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Friedensvermittelung. 

Von Präſident Rooſevelt angeblich ange— 
boten. — Die Angriffe auf Admiral Ne— 
bogatoff.— Ein leuchtendes Siegesdenfmal. 
—Wie Rodſcheſtwensky gefangen wurde. 


St. Petersburg, 3. Juni. Das 
n„Kreugige ihn“, welches die gefammte 
Bureaufratie über Kontreadmiral Ne= 
bogatoff anjtimmte, ein Gefchrei, hin- 
ter welchem fie jich und ihre eigenen 
Schandthaten zu verbergen verfuchte, 
und die Yorderung, den Wbmiral 
nad feiner Heimfehr ftandrechtlich er- 
Thießen zu laffen, verftummt allmäb- 
lich, feitvem fich heute herausgeitellt 
hat, daß der jo fchmer angefeinbete 
Dffizier erft dann die weiße Flagge 
aufzog, al3 feine Munitionsvorräthe 
völlig erfchöpft waren. Iroßdem wird 
ihm zum Vorwurf gemadt, daß er 
das Schiff nicht verfenft hat. m 
den Klubs find viele Gefchichten über 
Meuterei auf verfchiedenen Krieg3- 
fchiffen während der Schlacht im Um- 
lauf, doch hat man im Flottenamt da-= 
pon feine Kunde, gibt aber zu, daß an 
der Küfte von Madagasfar eine An— 
zahl Seeleute wegen Meuterei auf Be- 
fehl von Admiral Rodicheitwensty er- 
ihojjen wurden. 

Die der Unterredung zwifchen Pr- 
fident Roofevelt und dem ruffichen 
Botihafter in Wafhington, Caffini, 
beigelegte Deutung, als habe der Prä— 
fident Rußland feine Vermittelung be- 
huf3 Herbeiführung des Friedens an 
geboten, ift nach hier gefabelt worden 
und hat in bdiplomatifhen Kreifen 
allgemein Auffehen erregt. Man 
glaubt, daß dadurd Zar Nicholas in 
feiner Entfheidung beftärtt merben 
wird, Japan um Frieden zu bitten. 
Die europäifhen Mächte find fämmt- 
lich, iwie man hier jagt, in folcher La— 
ge, daß fie feine foldhe Vorfchläge ma= 
en können. Schon bei dem Empfan= 
ge des neuen Botjchafters von Meyer 
hat diefer dem Zaren eine perfönliche 
Botichaft des Präfidenten überbracht, 
in welcher letzterer den Wunſch aus— 
ſpricht, die Sache des Friedens zu för— 
dern. Vermuthlich hat Präſident 
Rooſevelt dem ruſſiſchen Botſchafter 
gegenüber den gleichen Wunſch, nur in 
kraftigerer Form, wiederholt, ohne 
daß derſelbe aber einem förmlichen 
Vermittelungs = Anerbieten gleich⸗ 
fommt und als folches durch Zurück— 
meifung denPräfidenten in®Berlegenheit 
bringt. Graf Eaffini hat den Inhalt 
der Unterredung an den Minijter des 
Auswärtigen, Grafen Lamsdorff, ges 
fabelt, und diefer wird ihn dem Haren 
unterbreiten. Der Vorfhlag findet 
die moralifche Unterftügung aller eu: 
ropäifhen Mächte, au, Kaifer Wil 
helm hat durch Großfürſt Michael, 
melcher geftern in Berlin eintraf, und 
König Edward duch Botjchafter 
Bentenborff dem Zaren aleiche Rath: 
Tchläge gegeben. Die ruffifhen Mint: 
jter find bis auf zwei für Frieden, 
der Zar vermag fich jedoch dazu noch 
nicht beſtimmen laſſen. 

Kaiſer Wilhelm hat angeblich dem 
Zaren ſein herzliches Beileid zu der 
Riederlage der ruſſiſchen Flotte in ber 
Straße von Korea telegraphiſch 
übermittelt. 

Totkio, 3. Juni. Admiral Rod— 
ſcheſtwenskys Befinden läßt nichts zu 
wünfchen übrig und er dürfte jchnell 
genejen. 

Die Offiziere des ruſſiſchenSchlacht⸗ 
Schiffes „Spet“ haben das Anerbieten 
abgelehnt, heimtehren zu dürfen, uns 
ter der üblichen Verpflichtung, in bie- 
fem Kriege nicht mieber gegen Japan 
tämpfen zu wollen. Die Regierung 
hat ihnen noch einen Tag Bedenkzeit 
gegeben. — 

Im ganzen Reiche werden Beiträ- 
ge gefammelt, um auf ber Snfel Dii- 
mo einen riefig hohen Leudtthurm 
zu errichten, ala Erinnerung an den 
großen Seefieg bes Admiral Togo 
über die ruffiiche Flotte. Das Licht 
fol auf eine Entfernung von 80 Mei- 
Yen fichtbar fein, jodaß e3 thatſächlich 
das ganze Schlachtgebiet beleuchtet. 
Das Denkmal würde von großem 
Vortheile für bie Schiffahrt „fein, 
und in einem fpäteren Kriege würden 
Unfälle, mie diejenigen, melde ben 
Traͤnsportdampfern Hitatſchi und 
Sado zuſtießen, vermieden werden 
fönnen. 

Na) Safebo zurüdgefehrte Tor⸗ 
pedoboot⸗Zerſtörer berichten Einzelhei⸗ 
jen über die Gefangennahme von 
Admiral NRodfcheftwensty. Die Zer- 
flörer „Rafumi,“ „Ufugumo,” „Saza- 
nami“ und „Kageru“ erhielten in ber 
Naht vom 27. Mai Befehl zum An⸗ 
griff und dampften ab. Plötzlich ſtie⸗ 
gen fie auf eine Anzahl ruflifcher 
Schiffe, die fie erft in folcher Ne be- 
mertten, daß der „KRajumi“ Tnapp 
einem Zufammenftoß mit einem rufji- 
fhen Kreuzer auswid. Nur ihre 
große Nähe ſchützte die angreifenden 
Schiffe vor der Wirkung des ſofort 
auf ſie gerichteten Geſchützfeuers. Die 
Zerſiörer⸗Flotille theilte ſich und ſetzte 
die Suche nach anderen feindlichen 
Schiffen fort. Bei anbrechendem Tage 
entbediten „Sazanami“ und „Kageru“ 
zivei Zorpebobootzeritörer, bon denen 
einer dapondampfte, während der an- 
bere zurüdblieb und bie weiße Flagge 
‚am Borbermaft und bie Flagge des 
othen Kreuzes am Hintermajt 

Schiff war ber „Bebon 


aufzog. 
cr 
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und niehergelg 


Der „Beboni” 
fignalifirte, daß feine Mafchinen be- 
Ihädigt feien und er Noth an Kohlen 
und Waller leide. 

Eine Abtheilung Bemwaffnete wurde 
als Wache an Bord gefandt, und ber 
Kapitän des „Bedopi” erfuchte dann 
die Japaner, Admiral Nodjcheitwensty 
und die anderen Dffiziere wegen ihres 
fchwerverwundeten Zustandes auf dem 
Schiff zu laffen. Das gefchah unter 
der Bedingung, daß der Admiral von 
der Wache erjchoflen merven follte, 
fall3 die Japaner auf andere ruffiliche 
Scdiffe ftießen, ein Fall, in dem feine 
Befreiung nicht ausgefchloffen fei. 
Zwei Mal riß das Srhlonntau, ehe der 
„Bedovi“ feſtgemacht werden konnte. 
Am nächſten Morgen ſtieß der „Saza— 
nami“ auf den japaniſchen Kreuzer 
„Akaſchi,“ welcher den beiden Zer— 
ſtörern das Geleit nach Saſebo gab— 
Die Fahrt war eine ſehr ſtürmiſche. 

San Franzisko, 3. Juni. Die Offi— 
ziere des Flottenbauhofes auf Mare 
Island haben heute Befehl erhalten, 
dem ruſſiſchen Hilfskreuzer „Lena“ die 
Abfahrt nach aſiatiſchen Gewäſſern, als 
Hoſpitalſchiff zu geſtatten. Das Schiff 
wird hier als ſolches eingerichtet und 
wird in etwa einem Monat in See 
ſtechen. Es heißt, daß die „Lena“ 
einen japaniſchen Hafen anlaufen und 
verwundete ruſſiſche Seeleute behufs 
Heimbeförderung aufnehmen ſoll. 

Honolulu, 3. Juni. Die Japaner 
veranſtalteten hier geſtern Abend eine 
große Siegesfeier mit Fackelzug. 4000 
Japaner nahmen an dem Umzuge 
theil. 

Waſhington, 3. Juni. Das Flot— 
tenamt hat heute vom Vizeadmiral 
Train eine Depeſche aus Manila er— 
halten, wonach er heute früh auf der 
Höhe des Lingaye Golf drei ruſſiſche 
Schiffe, Aurora, Oleg und Jemtchug, 
in der Nähe der Küſte antraf. Auf den 
Schiffen waren ſehr viele Verwundete. 
Er geleitete die Schiffe nach dem Ha— 
fen von Manila, wo ſie entweder 24 
Stunden bleiben dürfen, falls ſie ſee— 
tüchtig ſind, oder aber etwaigen Scha— 
den ausbeſſern können, ehe ſie aus— 
fahren, oder abrüſten müſſen. Wahr— 
ſcheinlich wird das letztere geſchehen. 

Tokio, 3. Juni. Admiral Togo 
meldet, daß die am 27. Mai von den 
Japanern verſenkten ruſſiſchen Trans— 
portdampfer Ural und Kamtſchatka 
waren. 

Mittheilungen Ueberlebender zufolge 
wurde ein Theil der ruſſiſchen Flotte 
durch die japaniſchen Manöver unter 
das Feuer der Forts auf der Inſel 
Tſu getrieben. Die Geſchütze auf den 
Forts verſenkten das Schlachtſchiff 
Oslabya. Wegen der beſtändigen 
Torpedoangriffe zeigten die ruſſiſchen 
Schiffe Samſtag Nacht kein Licht; ſie 
wurden von einander getrennt und 
waren nicht im Stande, gemeinſam 
vorzugehen. Sie hatten nur noch ei— 
nen Befehl: Wladiwoſtok zu erreichen. 
Den Schiffen fehlte es ſchließlich an 
Munition, und die Kanoniere ſchoſſen 
unſicher. 

Dreißig Flottenbefehlshaber nah— 
men unter Togo an der Seeſchlacht 
theil; dieſer führte das erſte, Kama— 
mura das zweite und Kontreadmiral 
Kataoka das dritte Geſchwader. Die 
Stabächef3 der drei. Gefehtvader waren 
Admiral Kato und die Kapitäne 
Fuji und Gaito. 

Ueber den Berbleib eines ruffiichen 
Panzerfreuzers, Jzumrud, von drei 
Iransportfchiffen, zwei Torpedoboot— 
zeritörern und einem Schleppdainpfer 
fehlt noch jede Nachricht. 

Dleg und Aurora geriethen während 
der Schladht wiederholt in Brand. — 
Nah Nachrichten aus St. Petersburg 
fuhr der Kapitän des Izumrud dieſen 
auf Klippen in der Wladimir Bat und 
prengte ihn in die Luft. 

aris, 3. Juni. Genator de Con 
ftant, Mitglied des Welt-Schiedäge- 
richts Im Haag, will derjenigen Par- 
famentsarurppe, welche für den&chiebs- 
gerichtsgedanfen im internationalen 
Verkehr eintritt, vorfchlagen, die Re- 
gierung zu veranlaffen, zufammen mit 
der englifchen den beiden feindlichen 
Mächten unter den Vorfchriften des 
Haager Schiedägerichts ihre Vermitte- 
lung anzubieten. 


Srfan fordert viele Opfer. 


London, 3. Juni. Laut Depefche 
au3 Durban, Natal, find bei dem 
furchtbaren Orkan, welcher unlängſt 
über jene engliſche Kolonie hinbrauſte, 
und bei dem dadurch hervorgerufenen 
Dammbruch am Waſſerreſervoir zu 
Pintewon nahezu fünfhundert Hindu— 
arbeiter und fünfzig Europäer umge— 
kommen. 


ſein Stab waren. 


—e— — 
Krieg den Monopolen. 


Bürgermeiſter Weaver von Philadelphia 
geht ſtramm vor. 


Philadelphia, 3. Juni. Bürgermei⸗ 
ſter Weaver wird in der nächſten 
Stadtrathsſitzung eine Vorlage einrei— 
chen laſſen, wonach auf den Straßen⸗ 
bahnen der Fahrpreis auf 3 Cents her- 
abgejegt wird und die Straßenbahnge- 
felichaft geziwungen wird, die Strom= 
leitung unter den Straßen anzulegen. 
Ferner will er dem Beleucdhtungsmono- 
pol die Straßenbeleudtung entziehen. 
Die Folge war, daß die Aktien und 
Bonds Ddiefer Gejellihaften an der 
Börfe ganz gewaltig gefallen find. 

Rola M. Dance, Sefretär der Zi: 
pilbienjtbehörde und ein intimerszreund 
bon James P. MeRichol, einem der 


republifanifihen Führer, bat heute auf 
auf ! Erfuchen bes Vürgermeifters jein Amt ' 
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Chicago, Samftag, den 3. Zuni 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


Ein Freudentag der Berliner. 
Die Braut des Kronprinzen hält ihren Ein» 

zug in die Reichshauptitadt. 

Berlin, 3. Juni. Ganz Berlin war 
heute auf den Beinen, und wohl Huns 
verttaufende von Fremden aus allen 
TIheilen des Reiches und meit darüber 
hinaus waren in den lebten Tagen 
bier eingetroffen, um dem malerifchen 
Schaufpiel der Einholung der fünfti- 
gen Kronpringeflin und dereinjtigen 
Kaiſerin des deutfchen Reiches beizu=- 
mohnen. Echtes Kaiferwetter herrjchte, 
das ganze Gejchäft jtodte und auf den 
Straßen drängte fi eine riefige Men- 
ge, melde der überall anmejende 
Schußmann faum im Zaum zu halten 
bermochte. Die fremden Fürftlichkei- 
ten, jedes Land hatte feine Vertreter 
gejandt, waren bereit3 in den lebten 
Tagen eingetroffen und theils in den 
föntglicden Schlöffern, theils in ben 
beiten Hotels, einquartirt worden. Der 
Grund dafür, daß ftatt Großfürft 
Mladimir von Rußland Großfürft 
Michael kam, ift, daß in der hiefigen 
rufifchen Botfchaft und in den Hof- 
marfchallämtern in Berlin und Schwe- 
tin Drohbriefe einliefen, welche befag- 
ten, Großfürft Wladimir fei von der 
ruffifchen revolutionären Partei zum 
Zode verurtheilt worden, und bei fei- 
nem Aufenthalt in Berlin werde das 
Urtbeil vollitredt werden. Die Folge 
war, daß Wladimir plößlich unmohl 
wurde. 

In den Straßen war der Schmuck 
ein wirklich prächtiger, vielfach künſtle— 
riſcher, und die ſchauluſtigen Be:liner 
ſchwammen heute wieder einmal in ih— 
rem Element. 

Mit Roſen war der Weg der acht— 
zehnjährigen Braut beſtreut, Schulkin— 
der ſangen ihr einen Willkommens— 
gruß, dieGilden zogen in althiſtoriſcher 
Gewandung aus, auf den Kaſernenhö— 
fen donnerten die Geſchütze ihren eher— 
nen Gruß, das Volk jubelte der jungen 
Prinzeſſin zu, und mit offenen Armen 
wurde ſie vom Kaiſerpaar und ihrem 
zukünftigen Gatten begrüßt. 

In einem Sonderzuge, aus kaiſerli— 
chen Salonwagen beſtehend, war die 
Herzogin Zäzilie in Begleitung ihrer 
Mutter, der Großherzogin Anaſtaſia, 
ihres Bruders, des Großherzogs Fried— 
rich Franz von Mecklenburg-Schwerin, 
ſeiner Gattin, der Tochter des Herzogs 
von Cumberland, mit zahlreichem Ge— 
folge heute Mittag von Schwerin einge— 
troffen. Auf dem in Fahnen- und 
Blumenſchmuck prangenden Bahnhof 
nahmen das Kaiſerpaar, der Kron— 
prinz, deſſen fünf Brüder und Schwe— 
ſterchen Viktoria die Gäſte in Eipſfang 
und geleiteten ſie in vier- und ſechs— 
ſpännigen Equipagen nach dem Schloß 
Bellevue, wo im Garten das Eſſen ein— 
genommen wurde. Dort verblieben die 
Herzogin und die Kaiſerin, während 
die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft 
ſich ins Schloß verfügten. 

Zwiſchen 4 und 5 Uhr heute Nach— 
mittag bildete ſich auf dem geraumigen 


Schloßplatz der rieſige Feſtzug. Dieſer 


zog dann durch den Thiergarten nach 
dem Brandenburger Thor, der Grenze 
von Alt-Berlin. 

Vierzig Poſtillone in alterthüm— 
licher Tracht waren die Vorreiter. 
Ihnen folgten hundert Fleiſchermeiſter 
zu Pferde in Ballanzug, ein Vorrecht, 
welches die Fleiſchermeiſter ſeit dem 
Jahre 1666 genießen. Daran ſchloß 
ſich eine Schwadron des erſten Garde— 
dragoner-Regiments in hellblauer 
Tunika und ſchwarzen Helmen, dann 
zwanzig berittene Trompeter. Nun 
kamen drei ſechsſpännige Hofwagen, 
von Poſtillonen gefahren. In den 
Wagen waren die Herren vom Hof— 
ſtaat der Kaiſerin und der zukünftigen 
Kronprinzeſſin. Eine halbe Schwa— 
dron Garde du Corps ritt hinterdrein, 
und jetzt kamen in einem Achtſpänner 
die Braut und die Kaiſerin, von der 
Hofdame der erſteren, Baroneſſe von 
Tiele-Winckler, begleitet. Herzogin 
Zäzilie trug ein ausgeſchnittenes, mit 
Spitzen beſetztes Kleid aus Roſa-Sei— 
denmuslin. Ein Roſengewebe mit 
Aufſatz aus Point d'Angleterre war 
an den Rock geheftet. Ueber die Schul— 
tern trug die königliche Braut einen 
Hellroſa-Ueberwurf aus Seide, unter 
dem prachtvolle Diamanten glitzerten. 
Im Haar trug ſie ebenfalls einen 
Schmuck von Diamanten. Der reich 
vergoldete Wagen erregte großes Auf— 
ſehen, war es doch derſelbe, in wel— 
chem die ſpätere Königin Luiſe von 
Preußen im Jahre 1793 als Braut 
ihren Einzug in Berlin hielt. Zwei 
rieſengroße Lakaien in blaugoldener 
Tracht gingen vor dem Wagen her, 
und auch jeder der acht Rappen wurde 
von einem ſolchen geführt. Die Ge— 
ſchirre waren ſilberbeſchlagen, und auf 
den Köpfen der Pferde waren ſchwarz⸗ 
weiße Straußenfebern - Büchel an- 
gebradt. Zur Rechten des Magens 
ritt der Oberftallmeifter, Graf von 
Wedel, und auf der Linten der Gou- 
berneur bon Berlin, General von 
Hahnte. 

Dem Wagen folgte eine halbe 
Schmwadron Garde du Corps in weißer 
Tud-Zunita und goldenem Küraß 
und goldenem adlergefröntem Helm. 

Nun kamen in zwei Sechafpännern 


‚die Damen de3 Hofltaat3 der Kaiferin 


und künftigen Kronprinzeffin. Diefen 
gab eine Schwadron Ulanen mit Mufit 
das Geleit. 

Der Zug bewegte fich eine Meile 
meit dur ‚den Thiergarten. Dort 
waren an einer MWegfreuzung 400 
Schullinder aufgeſtellt. welche bie 
mit dem Gott 
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te im Walde einen vortrefflichen Ein— 
druck. 

Auf beiden Seiten des Weges ſtan— 
den Veteranen der Feldzüge, auch ein— 
zelne Tribünen für Zuſchauer. 

Als die Herzogin durch das Bran— 
denburger Thor gefahren war, ſah ſie 
zum erſten Mal die „Linden“ in vol— 
ler Pracht. Vier Reihen venetianiſche 
Mäſte waren auf der breiten Straße 
in ihrer ganzen Länge aufgeſtellt, und 
dieſe waren mit einander durch Guir— 
landen aus Roſen und Immergrün 
verbunden, die Mäſte ſelbſt verſchwan— 
den unter grünem Gewinde. Tauſen— 


de von Fahnen wehten von allen Häu— 
ſern, das Schwarzweißroth, Weiß— 
ſchwarz und das Mecklenburgiſche 
Rothgelbblau wechſelten mit einander 
b 


ab. 

Der Anblick dieſer Prachtſtraße war 
ein ganz wundervoller. Die Herzogin 
ſelbſt ſah aber wohl nur wenig davon, 
denn ſie verbeugte ſich beſtändig nach 
rechts und links als Dank für die un— 
unterbrochenen begeiſterten Hurrahrufe 
der Menge. 

Als der Wagen mit der Herzogin 
und der Kaiſerin durch das Branden— 
burger Thor gefahren war, wurde an— 
gehalten, und hundert weißgekleidete 
Ehrenjungfrauen, welche Roſen im 
Haar trugen und Roſenſträuße in den 
Händen, verneigten ſich vor der Prin— 
zeſſin. Frl. Kirſchner, Tochter des 
Oberbürgermeiſters, überreichte der 
Herzogin einen prachtvollen Roſen— 
ſtrauß, den dieſe lächelnd und ſich 
verbeugend entgegennahm. Darauf 
trat Oberbürgermeiſter Kirfchner, in 
voller Amtsrobe, aus pelzbeſetztem 
Purpur, und die ſchwere goldeneAmts— 
kette tragend, vor und verlas einen 
kurzen Willkommensgruß. Auf Wunſch 
des Kaiſers war die Begrüßung kurz 
gehalten, da die junge Dame durch den 
ihr ungewohnten Glanz und die ihr 
von allen Seiten erwieſenen Aufmerk— 
ſamkeiten bereits ſehr mitgenommen 
war. Die Herzogin dankte Herrn 
Kirſchner mit einigen einfachen Wor— 
ten, und unter Böllerſchüſſen erfolgte 
die Weiterfahrt. Fünfzig kleine Mad— 
chen ſtreuten nun Roſen auf den Pfad, 
während die Begeiſterung der Zu— 
ſchauer, von denen Tauſende ſogar auf 
den Hausdächern ſaßen, ganz unbe— 
ſchreiblich wurde. Ueberall ſah man 
Fahnen und Taſchentücher ſchwenken, 
und das Hurrahrufen nahm gar kein 
Ende. Die verſchiedenen Gilden, Mei— 
ſter, Geſellen und Lehrlinge, bildeten 
auf beiden Seiten Spalier, die Fiſch— 
händler mit Negen und Angeln, bie 
Schornfteinfeger mit Befen, die Korb- 
macher mit vergoldeten Körben uſw. 

Die Mitglieder des diplomatischen 
Korps hatten, fomweit ihre Paläfte Un- 
ter den Linden waren, ihre minder- 
glüdlichen Kollegen zur Belichtigung 
des Schaufpiels eingeladen; Großfürft 
Michael von Rufland und fein Ge- 
folge waren auf dem Balfon der ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchaft, und nebenan, auf 
dem Balkon des Hotel Briſtol, ſaßen 
Prinz und Prinzeſſin Ariſugawa von 
Japan mit 30 bis 40 Landsleuten. 

Um Sz Uhr verſchwand der Feſtzug 
hinter den gewölbten Thorwegen des 
Schloſſes. Auf dem inneren Schloß⸗ 
hof wurde die Kronprinzenbraut vom 
Kaiſer, dem kaiſerlichen Haushalt, den 
Miniſtern und verſchiedenen Generälen 
und Admirälen empfangen. In Be— 
gleitung der kaiſerlichen Familie be— 
gab ſie ſich dann in den Kurfürſten— 
ſaal, wo ſie und der Kronprinz den 
Heirathsvertrag unterzeichneten. Dann 
folgte das Eſſen im engſten Kreiſe. 

Botſchafter Tower überbrachte heute 
Morgen um zehn Uhr dem Kaiſer die 
Glückwünſche des Präſidenten Rooſe⸗ 
velt und der amerikaniſchen Nation. 
Auch die Spezialvertreter anderer Völ— 
ker wurden heute Morgen vom Kaiſer 
empfangen. Der chineſiſche Geſandte 
übergab ihm die auf Pergament einge— 
tragenen und mit gelber Seide gehef- 
teten Glüdtwünfche jeiner Regierung. 

Das Kronprinzenpaar mirb bie 
Ylitterochen nicht auf der fchlefifchen 
Beligung Del3 verbringen, ie ur- 
Iprünglich geplant war, fondern in 
Hubertusftod, dem kgl. Jagdſchloß 
im Kreife Angermünde, dicht beim 
Werbelliner See. Das Schloß mirb 
eiligft für die Aufnahme des jungen 
Paars in Stand aefegt. Da im Del- 
fer Kreife die Genidjtarre bösartig 
graffirt, mußte die anfänglicheAkficht, 
nod am Abend nad) der Trauung die 
Reife dorthin anzutreten, aufgegeben 


werben. 
— — 9 — — 


Gelbes Fieber in Panama. 


Waſhington, 3. Juni. Gouv. Ma— 
goon von der Panamakanal-Zone 
meldete heute dem Kriegsamte, daß ein 
Amerikaner, Edward Green, auf dem 
Iſthmus dem gelben Fieber erlegen, 
und zwei andere Amerikaner daran er— 
krankt ſeien, der 60jährige Wm. 
O'Brien in Colon und der Maſchinfſt 
Mannoni in Chriſtobal. Alle früher 
am gelben Fieber erkrankten Amerika— 
ner ſind auf der Beſſerung. 

Dampfernachrichten. 


Angaekommen. 
New York: New York, Plymouth; Umbrig, Li⸗ 
berpool; La ZToutaine, Habre; PBarijian, Glass 


guw. 
Bremen: Vrinzeß Alice, Rew Vorlk. 
Liverpool: Saronia und Arabic, Bofton. 
Antwerpen: Kingftonian, Bbiladelpbia. 
—— Deutihland und Pretoria, New 
ort. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 
— — — — — — 


* Der Unfähigkeit und der Bumme⸗ 
lei ſchuldig befunden worden iſt heute 
bon der Zivildienſtlommiſſion der bis⸗ 


amtsangeſtellte Edwin 
‚pri 


if ur geit eine Befpredun 
hace | Weitettn der vereinigten 


Reine neuen Anklagen. 


Die Großgefhworenen haben heute 
ihre Sigung beendet. 


Unterfuhung wird fortgeiett. 


Die Grandjury für den Juni: Termin wird 
fih ebenfalls mit dem Streit befafjfen.— 
Unterhandlungen zweds $riedensfchluffes 
mit den Allerweltsläden find im Gange. 


Diejenigen, melche erwartet haben 
mögen, daß die Grandjury auf die von 
Shea und Young in Bezug auf die 
Herren Thorne und Peabodpy gemachten 
Angaben hin gegen diejfe Antlagen er- 
heben würde, werden ſich ſehr ent— 
täuſcht fühlen, denn es iſt nichts Der— 
artiges geſchehen. Sollten die Großge— 
ſchworenen Abſichten in dieſer Hinſicht 
gehabt haben, ſo ſind ihnen dieſelben 
von der Staatsanwaltſchaft ausgere— 
det worden durch einen Hinweis auf die 
nicht zu beſtreitende Thatſache, daß die 
fraglichen „Strafthaten“ ſelbſt 
wenn ſich Alles ſo verhalten hat, wie 
Shea und Young behaupten — inzwi— 
ſchen verjährt ſind. Herrn Thorne ha— 
ben Shea und Young bekanntlich be— 
ſchuldigt, die Beamten der Fuhrleute 
durch das Angebot großer Summen 
Geldes zur Erregung von Streiks ge— 
gen Konkurrenten von Ward & Eo. zu 
beranlaffen verfuht zu haben; von 
Herrn Peabody haben die beiden Ge- 
nannten behauptet, daß er feinerzeit 
den Streif der Kohlenfahrer gegen die 
Verwalter der Hochbauten veranlaßt 
habe, um diefe zu ausschließlicher Ver- 
wendung von Kohle ala Feuerungsma- 
terial zu zwingen. Peabody hätte da= 
ma!3 $30,000 in die GStreiffafje der 
Kohlenfahrer gezahlt. Somohl Herr 
Thorne wie Herr Pecbody haben die 
Wahrheit diefer Behauptung var der 
Grand Jury auf das Entfchiedenfte in 
Abrede geftellt, und Herr Thorne mill 
Ti) außerdem nach Kräften bemühen, 
um Shea und Moung wegen der an- 
geblichen Verleumdung, die fie über 
ihn ausgefprengt, ftrafrechtlich zur 
Verantwortung ziehen. 

Hat die Grand Jury einerfeits die 
Erhebung von Anflagen gegen Ihorne 
und PBeabody unterlaffen, fo hat fie 
andererfeitS auch gegen feinen Vertre— 
ter der yubrleute oder gegen fonftige 
Gemerkichaftsbeamte wegen der angeb- 
lichen Erpreffungsverfuhe oder 
Brandſchatzungen Anklage erhoben, 
deren Dieje verdächtigt werden. Dage- 
gen hat die Grand Jury eine 
neue Auflage von Verfchwörungsan- 
flagen gegen die fehon im April in 
Anklagezuſtand verſetzten Gewerk— 
ſchaftsführer beſtätigt. Die urſprüng— 
lichen Anklageſchriften ſollen in techni— 
ſcher Hinſicht nicht einwaͤndsfrei gewe— 
en ſein, und man hat ſicher gehen zu 
müſſen geglaubt. Auch ſollen der 
Liſte der Angeklagten noch einige Na— 
men hinzugefügt worden ſein. Soviel 
man bis heute Mittag wußte, ſtehen 
auf der fraglichen Liſte die folgenden 
Namen: Cornelius B. Shea, Michael 
3. Kelly, Charles Wilbrandt, George 
% Golden, Neremiahb McCarthy, 
James B. Barry, John Smyth, Har- 
rn Lapp, Hugh McGee, Charles Dold, 


Steve Sumner, Yofeph W. Young. 
Wegen jchwerer förperliher Miß- 
handlung des Kohlenhändlers Otto 
P. Peterfon find in Verbindung mit 
dem Streit John Schulg und Emil 
Schmwaref in Anflagezuftand verjeht 
worden. 
Mit der Vertagung der Grand Xury 
it übrigens die friminalgerichtliche 
Unterfuhung betreff3 des Gtreif3 
noch feinesiweg3 beendigt. Die am 10. 
diefes Monat3 zufammentretende 
Grand Jury für den uni-ITermin 
joll an der Hand des bereit3 gefammel- 
ten Material3 weiter arbeiten, und e3 
ift durchaus nicht ausgefchlofien, daß 
e3 dann in beiden Lagern Untlagen 
förmlich regnen wird. 
Ehe die Grandjurn fich heute Nach: 
mittag bertagte, madte fie noch ihren 
üblihden Bejud im Countygefängniß, 
um jich bezüglich der dort herrfchenden 
Zuftände unterrichten und in ihrem 
Schlußberiht der Gefängnigvermal- 
tung die üblide Empfehlung geben zu 
fönnen. Der Obmann der Gefchwore- 
nen, Herr T. U. McEormid, war in- 
ziwifchen mit Hilfsftaatsanwalt Fate 
noch weger der zu erhebenden Antlagen 
in Berathung. Anwalt Mayer fand 
fih im Vorzimmer der Grand Jury 
ein, machte aber feinen Verfuch, bei 
derfelben vorgelaffen zu werden, fon- 
dern gab nur befannt, daß im: Namen 
des Herrn Thorne gegen Shea und 
Moung vor einem ?Friedengrichter ein 
Strafverfahren unter einer, auf frimi- 
nelle Verleumdung lautenden Anklage 
eingeleitet werben würde. Bon einem 
Gerücht, daß mährend bes jebigen 
Streits ein Verfuh gemacht worden 
fei, von Unternehmern für die Schlich- 
tung desfelben $50,000 zu erpreflen, 
ift der Grmd Jury nicht3 zugegangen. 
Staatsanwalt Healy fagte, fall3 an 
diefem Gerüchte irgend etwas Greif- 
bares wäre, mwürbe es die Pflicht der 
Unternehmer jein, welche darum miffen, 
por die Grand Jury zu fommen un) 
ihre Angaben zu machen. 
An der Kanzlei des Bürgermeifters 
gztı 
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E3 nehmen, als Abgefandte der Fuhr- 
halter, W. P. Rend, Joſeph Stockton 
und J. V. Pennoyer an der Unter— 
handlung theil, von Seiten der Ge— 
werkſchaftler Cornelius P. Shea und 
einige andere Führer. 

Wie die Dinge jetzt liegen, ſieht es 
aus, als ob der Fuhrleuteſtreik binnen 
wenigen Stunden beigelegt werden 
wird, wenigſtens inſoweit, als die gro— 
ßen Ladengeſchäfte an der State Str. 
dabei in Betracht kommen. Es ſind in 
dieſer Beziehung gegenwärtig Unter— 
handlungen im Gange. Die Fuhrleute 
haben einen Fünfer-Ausſchuß zu den— 
ſelben entſandt, welcher mit allen er— 
forderlichen Vollmachten ausgerüſtet 
iſt. Der Ausſchuß beſteht aus: Pe— 
ter Reitz, dem Präſidenten der Ablie— 
ferungskutſcher-Union; John Smyth, 
von den Kohlenfahrern; Jerry Me— 
Carthy, von den Rollwagenkutſchern; 
Vize-Präſident MeArthur von der 
Union der Expreßkutſcher; Edward 
Mullin, von der General-Exekutive der 
Fuhrleute. 

Anwalt Levy Mayer und Herr R. 
J. Thorne waren faſt die ganze ver— 
gangene Nacht mit einander in Bera— 
thung, und zwar wegen des Vorge— 
hens, welches eingeſchlagen werden 
ſoll, um Cornelius P. Shea und Al— 
bert Young wegen der angeblich 
grundloſen, ehrenrührigen Angaben 
zur Rechenſchaft zu ziehen, welche ſie 
über Beziehungen gemacht, die zwiſchen 
Herrn Thorne und Führern der Fuhr— 
leute-Vereinigungen geherrſcht ha— 
ben ſollen. Auch Herr Harry J. Selz 
wohnte der Beſprechung zwiſchen den 
Herren Thorne und Mayer mehrere 
Stunden lang bei. 

Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt John 
C. Driscoll, der frühere Sekre är des 
Verbandes der Fuhrintereſſenten und 
erſt vor Kurzem abgewandelte Schrift— 
führer des Verbandes der im Kohlen— 
aeichäft thätigen Fuhrhalter, je; .n vor 
längerer Zeit mit einer Vorladung für 
die Unterfuchung vor dem Bundeäae- 
riht3-Referenten Sherman bedad,' 
worden. Diefer VBorladung Joll er 
jpäteftens bis Montag Folge leitten. 
Ihut er das nicht, jo werden die Yun- 
desbehörden auf ihn fahnden, und 
wird man feiner irgendwo im Lande 
babhaft, fo wird er nach Chicago zu= 
rücgebracht werden. QTaucht er mie: 
der in Chicago auf, jo wird aud 
Etaatsanmwalt Healy fich beeilen, fich 
feiner zu verfichern, um ihn der nädh- 
ften Grandjury ala Zeugen vorjegen zu 
fönnen. 

Die Anmälte Mayer und Auftrian 
werden dem Bundesrichter Kohlfaat 
am Montay eine große Anzahl von 
meiteren eidlichen Angaben über angeb= 
liche grobe Verlegungen der ton ihm 
erlaffenen Einhaltsbefehle unterbreiten. 
Sie verfichern, daß ihr Material vo-- 
wichtig fei und den Richter zur DVer- 
hänqung fchmwerer Strafen veranlaffen 
werde. Von folchen würden auıh eini- 
ge ziemlich befannte Gewerkſchaftsbe— 
amte betroffen werben. 

Drei Streifer hielten den Verfiche- 
rungs-Agenten John Bromn, Nr. 697 
37. Str., heute Morgen für einen 
GStreifbrecher, folgten ihm von feiner 
Wohnung nad) der Fifth Ape., Jchlu- 
gen ihn zu Boden und bearbeiteten ihn 
dann mit ihren fchwer bejchuhten Fü- 
ben, bi3 er das Bewußtfein verlor. 
Vorübergehende benacdhrichtigten Die 
Polizei und lieferten eine Befchreibung 
der Thäter. Brown wurde im Ambu= 
lanzwagen nach dem Propident-Hofpis 
tal gefchafft. Seine Verlegungen find 
fehr erniter Natur. 

Charles Smith, ein zu feiner ©-- 
mwerfichaft gehöriger Fuhrmann ber 
Firma rear, Elind & Co., meldete 
heute in der Bezirfamwache an Harrifon 
Straße, daß heute früh, als er fich mit 
einer Ladung Kohlen unterneas be= 
fand, drei Männer von einem Buary 
aus Feuer auf ihn eröffneten. Einer 
der Mordbuben, ein etwa 60 Jahre al= 
ter, qut gefleiveter Mann, der mit ei- 
ner Büchfe bewaffnet gemwefen fei, habe 
drei Schüffe auf ihn abgegeben, mäh- 
rend feine jugendlichen Begleiter, bie 
blaue Hemden trugen, aus zimei Revol- 
bern auf ihn lostnallten, bis fie ihre 
Munition erfchöpft hatten. Der Vor— 
fall habe fi an State und Harrijon 
Str. abgefpielt. Die Kerle hätten 
ſchlecht geſchoſſen. Er fei unve.legt 
entfommen. Gie hätten dann auf ihr 
Pferd einaehauen und feien an State 
Str. in füdlicher Richtung Ddanonae- 
fahren. Er habe die Kohle abgeliefert 
und babe fich dann unverzüglich nach 
ber Wache begeben. Weshalb die Men- 
[hen ihm nad) dem Leben trachteten, 
mifje er nit. Er fünne fich nicht er— 
innern, fie jemal3 zupor gejehen zu ba= 
ben. Die Bolizei fahndet auf bie 
Schießbolde, von denen Smith eine gu= 
te Befchreibung lieferte. 

Ein Wagen der Bartlett Manufac- 
turing Co., gelenkt von einem Nichtge- 
mwerffchafts- Fuhrmann und begleitet 
von drei Poliziften, ftieß heute Morgen 
an der Afhland Xpe. und 35. Str. auf 
einen Menjchenhaufen, der nad Hun= 
berten zählte und fofort begann, 
Steine und andere Wurfgefchoffe zu 
fchleudern. Die Poliziften drobten zu 
jhießen, aber die Menge verlief fi 
nicht, bi3 zmwei aus ihrer Mitte ver- 
haftet worden waren, nämlich Tho— 
mas Gleafon, Nr. 3302 Afhland Aoe., 
u. Daniel Tyne, Nr. 3344 Afhland 

be. 

Der Polizift Thomas Sheehan und 
Thomas Atwood, ein Streifbrecher, 
tamen heute an 15. und State Str. 
u Schaben. Wtimood, deffen. Wagen 


Y * 


verſuchte aus dem Straßenbahngeleiſe 
auszubiegen, machte die Wendung aber 
zu kurz, und der Wagen fiel um. Beide 
wurden auf das Pflaſter geſchleudert, 
aber nicht erheblich verletzt. 


— — ——— — 
Die letzte Hoffnung hin. 


Johann Hoch wird am 25. Juni gehängt 
werden. 

Richter Keriten wies heute Nachmit- 
tag den Antrag auf Gewährung eines 
neuen Prozefjes ab und ſprach Jo— 
hann Hoch das Urtheil, demgemäß ber 
arme Sünder am 23. Juni den Tod 
am Galgen erleiden fol. 

Er hatte mehrereStunden den Au3- 
führungen des Bertheidigers Iſadore 
Plotfe gelaufcht, ehe er den Antrag ab- 
lehnte. Dann fragte er den Ange- 
flagten, ob er etwas anzuführen miffe, 
weshalb ihm das Urtheil nicht gejpro= 
chen werden Jollte. 

Mit gefalteten Händen vor dem 
Richter ftehend, antiwortete Hoch: „E3 
Icheint mir — alles was ich zu fagen 
habe — ich habe nicht viel zu jagen, 
aber wenn Sie alauben, daß ich fchul- 
dig bin, fo bin ich bereit, noch heute 
Abend zu fterben; ich bin aber unfchul- 
dig an dem mir zur Zajt aeleaten 
Verbrechen. Ich will jet zugeben, daß 

| daS Verbrechen verübt mwurde. Ach 
Habe gefunden Menfchenverjtand und 
habe nichts gegen Herrn Dlfon vorzu= 
bringen. Ych habe mich auch nicht über 
den Gerichtshof oder einen der Profef- 
foren zu befchweren. Ych glaube, daf 
Vergiftung vorliegt. ch bin unfchul- 
dig. Sch bin willens, heute Abend zu 
lterben. Möge Gott Euch Allen ver- 
zeihen. Sch bin unfchuldig. ch habe 
meine Pflicht al3 Gatte erfüllt. Ach 
danke Ihnen von ganzem Herzen. ch 
bin willens, heute Abend zu jterben. 
Sch bin unfchuldig.” 

Der Angeklagte wurde nerbös und 
Tprad die legten Säbe jchnell und er- 
regt. Richter Kerften erflärte dem 
Angeklagten, daß er ihm, der an ber 
Schelle der Emigfeit ftehe, weder un- 
nöthige Qualen verurfachen, noch auf 
die Einzelheiten de3 Verbrechens ein- 
gehen wolle. Er wünfche ihn nur da= 
rauf aufmerffam zu machen, daß das 
bon ihm verübte Verbrechen ftrenajte 
Sühne fordere. Er habe die Frau, 
die ihm vertraute, die zu befchühen er 
geihmoren, in teuflifcher eilt e⸗ 
mordet, ihr tagelange Qualen 
An ſeiner Schuld beſtehe kein Zweiſel. 
Dann ſprach ihm der Richter das Ur— 
theil und ſetzte den Hinrichtungstag 
feſt. Hoch nahm das Urtheil merk— 
würdig gefaßt entgegen. Nachdem er 
dem Vertheidiger, dem Hilfsſtaatsan— 
walt Olſon und dem Richter die Hand 
gedrückt hatte, wurde er nach dem 
Zwinger zurückgeſchafft und in einer 
Zelle der Mörderreihe eingeſperrt. 


Der Retter in der Noth. 
Robert T. Lincoln ſoll an die Spitze der 

Equitable treten. 

New York, 3. Juni. Die Anteref- 
ſen-Gruppen Hyde und Wlerander ha= 
ben fich dahin geeinigt, Robert T. Lin 
coln in der nädjften Direftorenfigung 
als Vorfiter des Verwaltungsratbes in 
Borfchlag zu bringen. 

Senator Depem vertheidigte heute 
die Ablehnung der Empfehlungen des 
Unterſuchungs-Ausſchuſſes der Equi— 
table, weil 90 Prozent aller Polizen 
unter dem Syſtem der verſchobenen 
Zahlungen ausgeſtellt ſeien. 

Gegen Freipaß⸗Inhaber. 

Indianapolis, 3. Juni. Die Staats— 
Eiſenbahnkommiſſion hat heute von 
allen Bahnen im Staat eine Liſte aller 
Paß-Inhaber eingefordert. Die Kom— 
miſſion will auf Grund des Berichtes 
ein Disziplinarverfahren gegen alle öf— 
fentlichen Beamten einleiten, welche im 
Beſitz von Eiſenbahn-Freipäſſen ſind. 

Schmutzige Wäſche. 

New York, 3. Juni. Der Tabak—⸗ 
millionärſohn Brodie L. Duke hat 
heute gegen die von ihm im letzten De— 
zember geheirathete Frau Alice Webb 
das Scheidungsverfahren anhängig 
gemacht, auf gefegliche Gründe hin, 
Der Jüngling wurde, als feine Mut- 
ter von der Gejchichte erfuhr, befannt- 
lich einer Heilanftalt übergeben, bort 
mehrere Tage gefangen gehalten und 
dann von feiner rau befreit, fchließ- 
(ich diefer aber von der Familie ent» 
riffen. Die ganze Gejchichte ift ziem- 
lich unfauber. 

Des Todes Ernte. 

Atlantic City, N. %., 3. Juni. Gene= 
ral 9. 3. Bonnton, Präfibent ber 
Chicamauga-Barkttommiffion, Vete⸗ 
ran des Bürgerfrieged und herborra- 
gender Republifaner, iſt heute Nach— 
mittag hier geſtorben. 

Springfield, Ill. 3. Juni. Ex-⸗Kon⸗ 
greßmann Samuel W. Moulton ſtarb 
heute im Alter von 83 Jahren in fei- 
nem Heim in Shelbypille. 1852—1859 
gehörte er der Staatslegißlatur an, 
1864 wurde er ald Republifaner, 1880 
und 1884 ald Demofrat in den Kon— 
greß gewählt. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Zunehmende Zeus 
beit und wärmer beute end, mor 
ſcheinlich NRegenihauer. Lebhafter Submoind, 
Suinois: Zunehmende — — 
Abend, wärmer im chen und ; 


Theil; morgen wahrſcheinlich Begenihauer, 
Sriiher Cüdmwind, . FR 
ndiana: Im Wllgemeinen fdän Dem 
teen — — rd und wmittiere 

il; morgen 5— regen 
idauer im nördik beil. milde: 
Nieder-Miig: Dean deufe bei 
möglicher Weile. Negenfdaue: 2 
Abend. 
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Roman von Margarethe Böhme, 


(17. Fortfegung.) 

Sie fuhr mit der reiten Hand durd) | 
ben bunten Blumenflor der PBetunien, 
erzählte, wie mohl fie fich hier befinde, 
hörte aufmerffam zu, wie Samfon von 
feinem lebten” Aufenthalt in Wies- 
baden fpracd) und die Vorzüge und Un= 
zulänglichfeiten der verfchiedenen Kur- 
orte, die er in ven lebten Jahren ab- 
gegraft hatte, erörterte — und wun— 
berte fich im Stillen, daß dieſe Begeg— 
nung, diefes Wiederfehen, pon dem fie 
beinahe zwei Jahrzehnte hindurch mit 
herzpochender Anaft und Gehnjudt 
geträumt hatte, jet jo nüchtern und 
jelbftverftändlich und einfach ausfiel. 
Und doc) jtand die Vergangenheit, un- 
fihtbar zwar, aber lebendig neben — 
hinter ihnen. — — 

Der dur eine Gladtwand bon der 
Terrafie aetrennte Mufifjalon Icerte 
fih allmahlid. Die Gäfte des Ge- 
neſungsheims begaben ſich früh zur 
Ruhe. Zuletzt waren die Beiden auf 
der Terraſſe die einzigen Zuhörer des 
jungen Pianiſten, der mit vollendeter 
Technik und eigenartig feſſelnder Auf— 
faſſung Chopin ſpielte. 

Vom Garten herauf zog der ſüße, 
welke Duft weißer Nachtviolen und 
vermengte ſich mit dem harzigen, kräf— 
tigen Fichtenduft des nahen Waldes 
zu einer eigenartigen Todtenkränze— 
Atmoſphäre. Und aus den ſeltſam 
verſchlungenen Rhythmen des Not— 
turnos drinnen leuchtete es wie grüner 
Mondſchein, ſchluchzten leiſe gebrochene 
Akkorde wie verhaltene Seufzer unter 
der überraſchenden Fluth leidenſchaft— 
durchwühlter Tonwellen, blühten wun— 
derbare Blumen, ſangen fremdartige 
Vögel liebliche, ſehnſüchtige Melodien. 

Samſon ſprach von der Villa am 
Genfer See, um die er in Unterhand— 
lung ſtand, und von ſeinen bisher er— 
folgloſen Recherchen nach einer paſſen— 
den, älteren, gebildeten und tüchtigen 
Wirthſchafterin. Nach einer Weile kam 
der Sanitätsrath hinzu. ... 

„Die gnädige Frau und ich ſehen 
uns heute nach 19 Jahren zum erſten 
Male wieder,“ rief Samſon Doktor 
Jette entgegen. Es wäre geradezu 
Frevel, ein ſolch denkwürdiges Ereig— 
niß ungetauft zu laſſen. Haben Sie 
etwas Würdiges im Keller, Herr Dok— 
tor? Irgend etwas Rothes, Heißes, 
Süßes....“ 

„Heimathliches?“ — ergänzte der 
Sanitätsrath. „Gerade das — einen 
exquiſiten Kalifornier —paar Minuten. 
Mird fich fofort vorftellen.... Aber 
bitte, gnädige Frau. Gie wollen dod 
nicht aufbredhen und Herrn Samfon 
das MWiederfehen allein taufen laffen? 
Behalten Sie Plab.... Auf meine 
Verantwortung. Ein Gläschen Roth 
mein berträgt fich durchaus mit ber 

„Sa? Dann fchenfen Sie und wohl 
au noch ein Weilchen Ihre Geſell— 
Ihaft, Herr Sanitätsrath.” — 

„Mit Ihrer qütigen Erlaubnig!" — 
Doktor Kette jtrih glättend feinen 
langen, dunflen VBollbart; feine Augen 
lächelten.... Seine Menjchenkenntnif 
ließ ihn nie im Stih — er verftand: 
eine Heine Kugendpouffade, die hier in 
ländlicher Stille und mäldlichem Tzrie- 
den ihre Auferjtehung feierte.... Er 
dachte jehr tolerant über folche harm= 
lofen Dinge... Seine Konkurrenten 
und Feinde bezeichneten ihn al3 einen 
modernen Charlatan. Er mußte e3 
und lachte darüber. Ganz egal, mel- 
hen Namen man dem Kind gab. Das 
Geheimniß feiner Erfolge hieß: ftrenge 
Individualität der Behandlung. Die- 
fer jchönen, blafien, jchwermüthigen 
Frau, der gar nichts fehlte als eine 
Heine Auffrifhung der Nervenfraft 
und ein bischen Anfachung des Lebens— 
willend, war ein wenig Zerjtreuung 
und Wblenfung durhaus zuträglich 
und vielleicht eine mwirffamere Mebi- 
zin, al3 alle anderen Heilmittel mit- 
einander. .... Sie fah in diefem Augen= 
blid viel wohler aus, al3 die Tage vor= 
ber. Der Sanitätsrath war ein heite= 
rer, liebenswürdiger Gefellfchafter.... 
63 jhlug jhon Mitternacht, al3 die 
Drei bei dem feurigen Kalifornier im 
Duft der Tannen und Biolen nod in 
lebhafter Unterhaltung beifammen= 
faßen. Erjt als die legten rothen 
Iropfen aus der zweiten Flafche in die 
blafendünnen SKryftallaläfer floffen, 
erklärte der Doktor, feiner Relon- 
paleszentin ein längeres Vermeilen in 
der fühlfeuchten Nachtluft nicht geftat- 
ten zu bürfen, worauf man nach nod}- 
maligem Anftoßen die Situng aufhob, 
einander „Gute Nacht" wünjchte und 
in fröhlicher Stimmung auseinander: 
ging. 

* * 

Helene ſchlief bis zur Morgendäm— 
merung einen prachtvollen, traumloſen 
Schlaf. Als ſie aufwachte, zog das 
fahle Zwielicht der Frühe durch die 
Spalten der Jalouſien und ſchwebte in 
kleinen, hellgrauen Inſeln auf dem 
ſchattenbedeckten Boden und der be— 
malten Zimmerdecke. 

Helene verſuchte wieder einzuſchla— 
fen, aber die Erinnerung an die ver— 
floſſenen Abendſtunden hielt ſie wach 
und verſcheuchte ihr den Schlaf, ſo daß 
ſie plötzlich ganz munter war. 

Wenn ſie das nicht Alles ſo ſehr 
wirklich und lebendig im Gedächtniß 
gehabt hätte, würde ſie gedacht haben, 
es ſei nur ein Traum geweſen. 

Aber es war wirklich ſo: Sie hatte 
Elms Samſon wiedergeſehen, mit ihm 
geſprochen, mit ihm gelacht, ihm und 
dem Doktor Beſcheid gethan, und es 
war Alles ſo natürlich zugegangen, als 
ſei dieſes Wiederſehen die einfachite 
und alltäglichſte Begebenheit der Welt 
geweſen. 

Sie hatte ihn ſofort erkannt; die 
Jahre waren nicht ſpurlos an ihm vor⸗ 
übergeglitten, aber bie vereinzelten 

auen Haare und die ſenkrechten 
urchen auf der breiten Stirn ſtanden 

‚ihm nicht einmal ſchlecht. Das Geſicht 
watr unverandert, und in ſeinen Augen 
war noch dasſelbe eigenthümliche 


„feuchte Feuer,“ das den frauen frü- 
ber den Kopf verbrehte. 

Eine tleine Unruhe machte fi in 
ihr geltend, aber fie jchiittelte da Ge- 
fühl ab und beruhigte fi. „Ihre 
Nhankafie, die in dem nüchternen 
Milieu der vergangenen Jahre feinen 
Gegenftand gefunden, ber ihrer Be- 
fhäftigung mwerth gemwejen wäre, hatte 
jene Herzensepifove aufgebaufcht und 
ihr eine Wichtigkeit und Nachhaltigkeit 
angedichtet, die fie in Wirklichkeit nicht 
einmal befaß. Wenn fie einander hier 
al3 zmei alte Belannte wiebertrafen 
und mit einander verfehrten, Tonnte 
nur böjer Wille etwas DVerfängliches 
darin fehen. Honni soit qui mal y 
pense! — — 

Als fie um acht Uhr in der Veranda 
erfhien, fam Samfon ihr entgegen. 
Er hatte mit dem Frübftüd auf fie ge- 
wartet, da3 fie nun zufammen an 
einem fleinen Tifche einnahmen. Nach: 
her machten fie einen längeren gemein= 
famen Spaziergang durd) den Wald. 

&3 fügte fih ganz bon felber, daß 
fie faft den ganzen Tag von Morgens 
bis Abends beifammen blieben. Nie- 
mand acdtete darauf. Doktor ette 
forate in erfter Linie dafür, daß feinen 
Gäſten volle Bewegungsfreiheit zutheil 
wurde: Jeder ſollte nur das thun und 
unternehmen, was ihm behagte. Die 
vielen einengenden Rückſichten, die im 
gewöhnlichen Leben jeden gebildeten 
Menſchen umgeben und feſthalten, hat— 
ten hier keine Exiſtenzberechtigung. 
„Egoismus ſoll das vornehmſte Prin— 
zip jedes Geneſenden ſein,“ ſagte der 
Sanitätsrath mit ſeinem liebenswür— 
digen Humor. 

Die Erlebniſſe der langen Jahre, 
die zwiſchen ihrem letzten Zuſammen— 
ſein und dem Wiederſehen lagen, gaben 
ihnen hinreichenden Stoff zur Unter— 
haltung. Nur die Vergangenheit wurde 
mit keinem Wort erwähnt. Wenn 
das Geſpräch einmal unverſehens dar— 
auf hinzielte, bemühten ſie ſich Beide 
ängſtlich, um die angefahrene Stelle 
herumzukommen; zuweilen entſtand 
dann eine unvermittelte Pauſe, durch 
die das Vergangene wie durch ein offe— 
nes Fenſter großäugig ſtumm und doch 
beredt hineinſchaute. 

Aber dieſer plötzlich hereingeſchneite 
Jugendfreund „bekam“ der ſchönen 
Frau Korſaar, wie der Doktor heimlich 
beobachtete. Ihre Wangen rötheten ſich 
wieder, und ihre Augen hatten wieder 
Licht: ſie fing wieder an zu leben. 

Die Tage vergingen jetzt merkwürdig 
raſch. Helene wollte es nicht glauben, 
als Samſon einmal feſtſtellte, daß er 
ſchon vierzehn Tage da war. Himmel, 
wie die Zeit lief!. . . . Ihr Aufenthalt 
im Schwarzwald war auf ſechs Wochen 
vorgeſehen. Ende September wollte 
ihr Mann ſie holen. 

Sie wurde plötzlich ſtill und nach— 
denklich. Mittags brachte der Poſt— 
bote ihr einen Brief von Korſaar. Sie 
kannte die Handſchrift, konnte es aber 
nicht über ſich gewinnen, den Brief— 
umſchlag zu öffnen. Es widerſtand 
ihr direkt, jetzt ſeine Liebesbetheuerun— 
gen und Zärtlichkeiten zu leſen. Sie 
kannte ſeine Briefe auswendig. Zwei 
Seiten Erkundigungen nach ihrem Be— 
finden. Aeußerungen der Sorge, daß 
ſie irgend etwas von ihrem gewohnten 
Komfort entbehren möchte. Verſiche— 
rungen ſeiner Sehnſucht nach ihr und 
ſo weiter, anderthalb Seiten Bericht 
über Babys Befinden, endlich eine 
halbe dieſem oder jenem häuslichen 
Vorkommniß gewidmet. 

Mit einer ungeduldigen Bewegung 
ſchob ſie den Brief in die Taſche und 
vergaß ihn nachher. Erſt am über— 
nächſten Tag wurde ſie durch eine dicht— 
beſchriebene Karte von Elm an ihn er— 
innert. 

Elm ſchrieb, daß der Vater in gro— 
ßer Unruhe ſei, weil ſie — die Mutter 
— in letzter Zeit ſo wenig von ſich 
hören laſſe. Er wäre wahrſcheinlich 
ſchon hingereiſt, wenn ihn nicht ge— 
ſchäftliche Vorkommniſſe, vor Allem 
aber die Sorge um Klein-Wolf, deſſen 
Befinden zu wünſchen übrig laſſe, bis 
jetzt davon abgehalten hätten. Die 
Amme ſei wieder einmal fortgeſchickt, 
da ſie ſich, ſowohl was die Nahrung 
anbelangte, als in ihren übrigen 
Eigenſchaften, nicht zur Pflegerin des 
Kleinen geeignet hätte. Jetzt habe 
Wölfchen eine Kinderfrau und be— 
komme ſteriliſirte Eſelmilch. Er ſei 
ſehr ſchwach und nehme gar nicht zu. 

Helene las die Karte flüchtig durch, 
las ebenſo haſtig Korſaars Brief und 
warf beide Schriftſtücke in ihre 
Schreibtiſchſchublade. Dieſe ausführ— 
liche Berichterſtattung üübber Baby, dem 
heute ſein Fläſchchen nicht recht ge— 
ſchmeckt, und das geſtern einmal ge— 
lacht hatte, war ja zu einfältig und 
machte ſie kribbelig. Der Gedanke an 
ihre Heimkehr fiel ihr überhaupt auf 
die Nerven. Sie hatte das Klein— 
Kinder-Gepempel fatt. 

Samfon fuhr auf ein paar Tage 
nad) Baden zum Rennen! "Das fport- 
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liche Ereigniß intereffirte ihn befon- 


ders, meil ber direkte Abfomme eines 
Pferdes, das in feinem Befit einft das 
Hamburger Derby gewann, mit um 
ben Großen Preis ftartete. Er hätte 
Helene gerne überredet, mitzufommen, 
aber fie lehnte beftimmt ab. Als er ab- 
gereift mar, bereute fie ihre Weige- 
rung. 

Die Stunden fohlichen fo langfam 
hin, fo ewigfeitslangfam. Und um fie 
mar eine große, öde, gähnende Leere... 

Wäre fie doc mitgegangen! Wie 
lang würden dieje Tage, bi3 er zurüd- 
fam! 

Wie lana.... Da ftieß fie zug 
ersten Mal wie aqeaen eine Mauer auf 
die Frage, mas werden folle, wenn fie 
nun nah Haufe zurüdfehrte und fie 
Elme Samfon überhaupt nicht mehr 
fehen würbe.... 

Das Herz mollte ihr jtillftehen vor 
Schred über die Entdedung, die "fie 
machte: &3 war ja fajt ein Ding ber 
Unmöglichfeit für fie, mit der Erinne- 
tung an diefe Wochen neben Korjaar 
weiter zu leben. 

„Snädige, Sie hätten nach Baden 
reifen follen,“ rief der Doktor, der fie 
tom Haufe aus ruhelos dur Die 
Gartenmwege ftreifen gefehen hatte und 
nun auf fie zufam. „Serjtreuung und 
Unreaung find zu ihrer volljtändigen 
Gejundung fehr nöthia.“ 

„Ich überlegte auch eben, ob ich nicht 
qut gethan hätte, hinzufahren,“ faagte 
Helene. 

„Vielleicht Schließen Sie fid) uns an. 
Herr Hauptmann Breitang und ich 
fahren morgen hin. Allerdings muß 
ich übermorgen Abend fchon wieder ab- 
reifen. Das wäre für Sie zu jtrapa- 
3108. Gie würden unter Herrn Sam= 
fon Schuß dann vielleicht einen oder 
zwei Tage jpäter zurüdfehren. Wie 
denken Sie darüber?" Helene jagte 
haftig zu. 

Mit fieberhaftem Eifer begann fie 
zwifchen ihren Toiletten und Hüten zu 
wählen. Das verfürzte ihr wenigstens 
die Stunden. 3 wurde Abend, ehe 
fie eine beftimmte Auswahl getroffen 
und Alles jorgfältig eingepadt hatte. 
Um anderen Tag ging die Reife pro- 
grammmäßig vor jih. Dem Doktor 
gelang e3, für Frau Helene noch ein 
Zimmer im Stephanienbab aufzutrei- 
ben, er jelber wohnte bei einem SKolle- 
gen, holte fie aber zum Rennen ab. 

Auf dem Sattelplaß trafen fie mit 
Samfon zufammen. Er ftand im Ge- 
jprä mit ein paar Sportleuten und 
einer jungen Dame, der man jchon bon 
fern die Amerikanerin anfah, und 
wurde Helene und den Ganitätärath 
erjt gewahr, als jte [on dicht vor ihm 
ftanden. Während er Beide begrüßte 
und dabei das zuläffige Maß von freu= 
diger Ueberrafhung marfirte, begegne= 
ten SHelenend und feine Blide ein- 
ander. 

Helene verjtand die Sprache diefer 
berebten jchwarzen Augen. Ganz deut- 
ich Tas jie'ihnen gb, was er dachte: 
Da bift Du ja. X mußte, daß Du 
fommen mwürdelt. Für mid) ift nichts 
Ueberrafchendes daran, daß Du nun 
plötzlich daſtehſt. .. etwas Gelbit- 
verſtändliches iſt es.... 

So — etwas Selbſtverſtändliches? 
ging es durch Helene — hm — aber es 
lag kaum noch ein Proteſt in dieſer 
heimlichen Gegenfrage. 

Der Sanitätsrath hatte eine Menge 
Eiſen im Feuer und war offenbar 
nicht unzufrieden, daß er ſeine Rekon— 
valeszentin ihrem Freunde überlaſſen 
konnte. 

Helene war als Mädchen eine paſſio— 
nirte Freundin des grünen Raſenſports 
geweſen. Als ſie neben Samſon der 
Tribüne zuſchritt, ſtand die Erinne— 
rung an den letzten Horner Renntag, 
den ſie vor zwanzig Jahren mitgemacht 
hatte, ſo deutlich vor ihr, als wären 
nur ein paar Wochen vergangen, ſeit— 
dem ſie mit Spannung und Aufregung 
Samſons „Goodyear“ auf ſeinem Weg 
zum Ziel verfolgte. Und ſie meinte 
noch den Jubel zu hören, der ſich er— 
hob, als „Goodyear“ ſeinen Konkur— 
renten „Donat“ um dreiviertel Hals— 
länge geſchlagen hatte und als erſtes 
durch's Ziel war. ... 


(Fortſetzung folgt.) 
— —— — — 
Der Feuerzauber. 


Humoreste bon Teo von Torn. 


Familie und Ingeſinde des Herrn 
Karol von Pilaw-Piorkowski zu 
Kempno waren auf der großen, mit 
weißem Sand und Kalmus beſtreuten 
Diele verſammelt und folgten dem 
Akte der öſterlichen Wurſt- und 
Schinkenweihe in gebührlicher Andacht. 

Nur die kleine, vierzehnjährigeSem— 
pronia Piorkowska war nicht recht bei 
der Sache. Ueberhaupt ein heilloſer 
Balg, die Sempronia. Wohl hielt auch 
ſie die Hände gefaltet, bekreuzte ſich 
und ſagte Amen, wo es ſich gehörte, 
aber es lag keine Sammlung darin. 
Die ſchwarzen liſtigen Spitzbubenau— 
gen ſuchten Kurzweil — and eine Si— 
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Schließlich wurde ihre Aufmerffam- 
feit dauernd an das irifirende Tröpf- 
chen gefeffelt, das dem alten Küjter 
an der äußerjten Nafenfpige hing, jo 
lange fie denfen fonnte. Da fie dicht 
neben dem Alten ftand, bot fich eine 
gute Gelegenheit, einmal feitzuftellen, 
ob e3 immer da3 nämliche Tröpfchen 
war oder ob es fich gelegentlich er— 
neuerte. ALS fie wieder den Arm hob, 
um fich zu befreuzen, ftieß jie. ihn an 
— tie aus Verfehen. Der- Alte ma- 
delte bedrohlich und verfchülperte auch 
einiges aus dem ſchweren Weihwaſſer— 


| feffel, den er in den zitternden Händen 


hielt; das Iröpfchen aber blieb und 
veränderte nur ein wenig fein Yarben= 
ſpiel. 

Zu einem zweiten Verſuche kam es 
nicht, da Sempronia einen mißbilli— 
genden Blick aus den tiefen, melan— 
choliſchen Augen der Brona auffing, 
ihrer älteren Schweſter. Auch war 
mit dem Eierſegen die fromme Hand— 
lung zu Ende. Nach Urväter Sitte 
ſchnitt der Hausherr ein hartgekochtes 
Ei in ſo viele Stückchen als Menſchen 
anweſend waren und bot jedem ein 
Theilchen dar. Obwohl Herr von 
Piorkowski genau gezählt hatte, blieb 
für den Walenty und den buckeligen 
Antek nichts übrig. Er hatte nicht 
darauf geachtet, daß die Sempronia 
ſich drei Stückchen angeeignet hatte. 

Die Hofleute verließen unter Hand— 
küſſen und tiefen Bücklingen die Diele. 
Der Küſter zog ſein rothes Schnupf— 
tuch — ein Tuch, das nach ſeiner 
Größe die Mitte hielt zwiſchen Ser— 
viette und Bettlaken — breitete es auf 
dem Fußboden aus und empfing da— 
rin ſein Deputat an Wurſt, Eiern 
und Oſterſtollen. Es gab ſo reichlich, 
daß der Alte beim Einknüpfen eine 
Thräne der Rührung verlor. Sempro— 
nia konſtatirte mit Befriedigung, daß 
gleich wieder ein neues Thränchen ſich 
ſammelte. 

Pfarrer und Guisherr hatten vor 
der Hausthür, in dem von friſchem 
Grün umſponnenen laubenartigen 
Vorbau Platz genommen. Die Gläſer 
mit dem goldhellen, würzig duftenden 
Ungar klangen aneinander. Karol 
Piorkowski trank nachdenklich und 
ohne rechtes Behagen — ganz gegen 
ſeine Gewohnheit. 

„Es iſt gut, daß Ihr da ſeid, Hoch— 
würden. Es geſchieht ietzt allerhand 
Verwunderliches in meinem Hauſe. 


tuation, in der Sempronia Piorfoms- | So wahr ich Gott Tiebe — hödjt ver- 


fa nichts Unterhaltfames gefunden 
hätte, gab e3 gar nicht. 

Szymon, der Vogt, hatte weiße Ho- 
fen an und fniete auf einem Stüd fri- 
fhen Kalmus. Wahrfcheinlich würde 
der Szymon beim Aufitehen einen 
grünen TFled haben. und da er ein 
jähzorniger Menſch war, fo würde er 
wahrſcheinlich „Pſia Krew“ fluchen, 
trotz der Gegenwart des hochwürdigen 
Herrn. Und darüber freute ſie ſich. 

Dann der Walenty drüben — der 
verfreſſene Walenty. Wie er nach den 
geweihten Eſſensherrlichkeiten gierte! 
Alle Augenblick lief ihm das Maul 
voll Waſſer, und dann ſchluckte er ſo 
heftig, daß es in der feierlichen Stille 
ordentlich zu hören watr. Wenn Au— 
gen Zähne hätten und einen Schlund 
— nicht eine Schwarte wäre mehr von 
dem großen Schinken übrig, obwohl 
die Faſten erſt morgen nach dem Hoch— 
amte zu Ende gingen. Sie nahm ſich 
vor, den Walenty nachher mit einem 
handlichen Stück Knoblauchswurſt in 


| 
| 


mwunderlihe Gefhichten. Habt Ahr 
bemerft, mie das Ei nicht zureichte 
borhin? —“ 

„Sshr werdet Euch verzählt haben, 
Panie Piorkowski.“ 

Der Gutsherr ſchüttelte den Kopf. 

„Ich habe vierzehn Stückchen ge— 
ſchnitten. Das nehme ich auf meine 
Seligkeit. Ich habe mich hier ebenſo 
wenig verzählt wie vorige Woche mit 
meinem Geld —“ 

„Hat da auch was gefehlt?“ 

Karol Piorkowski ſchüttelte wieder— 
um den Kopf. Dann legte er die 
ſchwere, bis über die Fingerknöchel be— 
haarte Hand auf den Arm des Geiſt⸗ 
lichen und raunie: 

„Es war mehr.“ 

„Iſt wohl nicht möglich!” 

„Wie ich Ihnen ſage. Ich ſoll gleich 
hier vom Stuhl fallen und — — jeß— 
maria, nein, ich darf ſo was gar nicht 
herreden! Verflucht vorſehen muß ich 
mich — denn es geht alles in Erfül— 
lung, was ich ſage. Vorige Woche 
ſchreibt mir der Leyſer aus Filehne, 
daß er lommen würde, um die fälli⸗ 


gen Hypothekenzinſen abzuholen. Ich 
bin furchtbar wüthend, weil erſt vier— 
zehn Tage über die Zeit iſt — und bei 
dem Rumſchimpfen ſage ich ſo zu 
mir: Wenn du doch wohl die fehlenden 
achtzig Thaler hätteſt, dann könnteſt 
du den zudringlichen Kerl mal ordent— 
lich heimſchicken! Wie nach ein paar 
Tagen der Leyſer kommt, bin ich ſehr 
kompliſant, weil ich doch wegen der 
achtzig Thaler um Friſt bitten mußte. 
Ich zähle auf, zähle immer weiter — 
mir ſtehen die Haare zu Berge — die 
achtzig Thaler ſind da, das Geld iſt 
komplett. Ich war ſo vor den Kopf 
geſchlagen, daß ich nicht einmal daran 
gedacht habe, dem Leyſer grob zu wer— 
Mi..." 

„Hm — — und hr feid ficher, 
Panie Piorkowski, daß hr das Geld 
nicht gehabt habt?“ fragte der geiftliche 
Herr verbußt. 

„Sp ficher, wie ich weiß, daß ich 
das Fahchen Rum nicht gefauft habe, 
mas jeit vier Tagen bei mir in der 
Speifefammer liegt. Ich habe bloß 
einmal geäußert, daß ich mohl gern 
bon dem borzüglichen Rum hätte, den 
ih am Sonntag PBalmarıum beim Bo- 
deref in Filehne getrunken. In dem 
Fäßchen iſt der nämliche gute Rum, 
und kein Menſch weiß, wie er in die 
Kammer gekommen. Geht das mit 
rechten Dingen zu?“ 

„Es geht mit rechten Dingen zu. 
Was wir im Augenblid nicht begrei- 
fen, findet mit der Zeit feine Auftlä- 
zung. Wenn die VBorfehung Euch auf 
irgend einem unbefannten Wege Wohl: 
thaten ſchickt, ſo genießet ſie dankba— 
ren Herzens und zeiget Euch deſſen 
würdig. Habt Ihr dem Szreb ge— 
ſchrieben ?“ 

„Rein.“ 

„Es iſt Oſterzeit, Panie Piorkowski. 
Ich habe Euch ernſtlich ermahnt, daß 
Ihr Euren Zorn unſerm Herrn und 
Heilande zum Opfer bringen ſollt, der 
morgen ſeine Auferſtehung feiert —“ 

„Nein, Hochwürden. Das kann der 
liebe Gott nicht re: mir verlangen. 
Eher würde ich miy mit dem MWoj- 
ciech Wroblemäti vertragen, mit die 
fem Schweinehund, der mir die beiden 


dämpfigen Schinder aufgehängt hat. 


Mit dem Szreb aber? Nein. Gold’ 
ein Kerl, der bei meinem jeligen Va— 
ter noch die Schafe gehütet hat, der 
nicht lefen und fchreiben kann und fo 
dumm tft, daß ihn die Gänfe beiken— 
fol’ ein Kerl wagt e3, mich zu belei- 
digen!? Mich und mein Kind! Ach 
babe mid damals lange genug ge= 
fträubt gegen die Verlobung. Und 
wenn die Szrebs mebenmweife da3 Geld 
aus ihren SKieögruben holen — fie 
bleiben immer die Szrebs und mir die 
Piorkowski!“ 

„Schon recht. Aber der alte Szreb 
kann doch nichts für den Vorfall. Er 
iſt unglücklich über Eure Feindſchaft 
und hat dem heiligen Aloyſius ſchon 
zehn Pfund Wachs ie megen ei= 
ner Yürbitte, auf daß ihr wieder gut 
werben möchtet —“ 

„Sch twerbe zwanzig opfern, auf daß 
ihn der Donner fchlage!“ 

„Ihr läſtert, Panie Piorkowski! 
Der Himmel könnte Euch ſtrafen. 
Nicht die Szrebs — Ihr ſelbſt habt 
doch das Verlöbniß der Brona mit 
dem Xawery aufgehoben.“ 

Jawohl. Nachdem das Hundeblut, 


anſtatt vom Militär nach Hauſe zu 


kommen und Hochzeit zu machen, wie 
es die Abrede war, einen Brief ge— 


fehrieben Hat, daß ihm das Vaterland 


ruft das Vaterland, weil e3 ohne ihn 
nicht fertig werden fann mit den He= 
rerod. Nachdem er nun heimgefom= 
men ift — und als Krüppel, mie ich 
höre — fol er fein Vaterland aud 
heirathen und glüdlich mit ihm fein. 
Die Brona mag ihn nicht mehr und 
ich erjt recht nicht.“ 

Der Pfarrer ftand auf und verab- 
Ichiedete fich fühl. 

„hr fcheint nicht fehen zu mollen, 
mie Euer Kind dahinfiecht in jeinem 
Herzenfummer, 3 ift Euch alfo nicht 
zu helfen. Gelobt ſei Jeſus Chriſtus.“ 

„In Emigfeit' Amen.” 

Karol Piorfomsti faß noh eine 
Meile und zermühlte das fpärliche 
graue Haar mit beiden Händen. Daß 
die Brona litt, mußte er mohl. Aber 
trug er die Schuld? Schuld allein 
hatten die Hundefeelen — die da brü- 
ben — — — 

Er jehüttelte die Fauft-in der Rich- 
tung, two jenfeit3 der Brachtviefen und 
der Fohlenfoppeln das Szreb'ſche An— 
wejen lag. Dabei ftieß er einen Fluch 
herbor, eine VBerwünfchung — To wild 
und bösartig, daß er jelbjt davor er- 
fchrat und fi) umfchaute, od niemand 
ihn gehört. 


„Habt Ihr mir das Dfterei mitge- 
bracht, Vater Szreb?” 

„sa, mein Täubchen, ein jchönes, 
großes, zudernes Ei, mit einem Öud- 
loch drin — genau, wie Du es Dir ge- 
mwünjcht haft. Und das neue Kummt- 
gefehirr, das Dein Pater fi ge- 
wiünfcht hat, ift in der Stadt beftellt”. 

Sempronia Piorfowäti nidt zufrie- 
den. 
„So wird bald Alles qut werben.“ 
„Die heilige Mutter gebe es, mein 
Täubhen. Der Xamery will’ nad) 
Amerifa. Iroß feines zerjchoffenen 
Arm3. Gleich nach dem Felt. Er hat 
mir heute erflärt, daß es ihn nicht 
mehr litte in der SHeimath — unter 
diefen Umjtänden. Wenn er ginge, 
da3 wäre mein Tod. So laß ed denn 
aut werden, Sempronden. Ich flehe 
Did an. Laß es bald qut werden —” 

„Noch heute Nacht, wenn hr ae: 
nau befolgt, ma8 ih Euch jage.” 

„Alles werde ich thun! Du meibt 
es!“ 

„hr müßt den Feuerzauber wirken 
lajien. Schaut nit jo dumm, Bater 
Szerb. ch werde Euch erflären, mas 
das if. Um Mitternadht |predht Ihr 
ein Baterunfer und den Englijchen 
Gruß. Dann tragt Yhr alles zufam- 
men, was an Holz und Reifig vorhan= 
ben ift, jchichtet e8 zu einem großen 
Haufen und zündet es an. Gobald 
die Flammen hoch auffchlagen, geht 
hr immer umfhichtig dreimal rechts 
und dreimal linf3 um da3 euer und 


II 


ruft: „Karol fomm! 

„Heilige Mutter! Und Du meinft, 
daß er dann fommen wird?“ 

„Er fommt. Und die Brona wird 
auch fommen. Somie hr mich aber 
mit einem Worte verrät, VBaterSzreb, 
ift der ganze Zauber de3 Dfterfeuers 
zu nichte.“ 

„Wie fannit Du jo etwas jprechen, 
mein Täubchen! An mir joll es nicht 
liegen. Ich thue Allee, damit der 
Zamern die Brona befommt und nicht 
nah Amerifa geht. Alles thue ich.“ 

- Sempronia bebang fich fchnell noch 
für den Fall des Gelingens ein gol» 
dene3 Herzchen au — dann Ichlängelt 
fich die Zauberin mie ein, Wiefel an 
den jehüßenden Knids entlang nad 


Antony Szreb war noch nicht em 
dußendmal um den Flammenhügel ge: 
laufen, al3 im Dorfe die Feuerglode 
aufmimmerte. 

Einer der Erften, die heranftürm- 
ten, mar Herr Karol von Piorkomäti. 
Barhaupt und ohne Schuh. Die 
grauen Haarfträhnen hingen ihm 
wirr in das jchredensbleiche Geficht. 
Er achtete nicht darauf, daß die Brona 
ihm gefolgt und ohne weitere dem 
Xamery in den gefunden Arm gefallen 
war. Als Herr von Piorkomati. jid 
überzeugt, daß niht das Gehöft 
brannte — mie er e8 am Nachmittag 
in feinem hellen Zorne gemwünfht — 
jondern nur ein großer Haufen Holz, 
den der alte Szreb wie ein Verrücdter 
umbüpfte, marf er fich auf beide 
Knie. 

Snbrünjtig dankte er derVorfehung, 
daß fie diesmal nicht ganz fo genau 
auf feine Worte gehört — mie bei dem 
guten Rum und den adhtig Thalern, 
die der Lenfer in Filehne zu befoms 
men hatte. i 


Das Automobil in Frankreich. 


Ueber die Zunahme der Automobile 
in Franfreich bringt der „Economifte 
European“ intereffante, auf die offi- 
zielle Statijtif der Steuerverwaltung 
gejtüßte Angaben. Die Gefammtzahl 
der in Frankreich zirfulirenden Auto= 
mobile betrug im‘$ahr 1899 nur 1672; 
fie jtieg 1900 auf 2897, 1901 auf 
5386; 1902 auf 9207; 1903 auf 12,» 
984 und 1904 auf 17,107. Die leb» 
tere Ziffer umfaßt 4588 Automobile 
mit 28,307 Pferbeträften, die al& Laft- 
fahrzeuge dienen, unb 12,519 Auto— 
mobile mit 92,612 Pferbefräften, die 
nur für Berfonentransport eingerichtet 
find; diefe Kategorie der Quruswagen 
umfaßt 2844 Fahrzeuge mit 1 oder 2 
Pläben und 9675 mit mehr ald 2 
Plägen. Die Zahl der großen Fahr— 
zeuge wäcjt im Uebrigen in ungleich) 
ftärferem Berhältniß an, ald die ber 
feinen Wagen; im Jahre 1899 waren 
818 aroße und 620 Hleine Zurus- 
wagen beiteuert. Bon der Ge: 
fammtzahl der Automobile entfallen 
nur 3147 auf Parid, dagegen 6283 
suf die Kleinftäbte mit weniger al3 
5000 Einmohnern; man barf Daraus 
ichließen, daß das Automobil immer 
mehr ben Charafter eined Lurusfahr- 
zeug3 verliert und ein allgemeines Ber= 
!ehrämittel wird. Der Ertrag der Au— 
tomobilfteuer ift von 90,830 TFranf3 
im Jahre 1899 auf 1,311,247 Fr. im 
Jahre 1904 geitiegen. 

Wie der Gebraud de Automobil 
im Inland geitiegen ift, fo hat fich auch 
die Ausfuhr der Franzöfifchen Automo- 
bile ftetig gehoben, ohne da babei bie 
franzöfifche Ynbuftrie durch die Ein 
fuhr aus dem Ausland mejentlih be= 
einträchtigt worden wäre, Die Aus- 
fuhr ftieg von 4,259,000 Fr. in 1899 
auf 71,302,000 in 1904; die Einfuhr 
bon 473,000 in früheren auf nur 3,- 
835,000 im legten Jahre; indgefammi 
mwurben in den Jahren 1899/1904 
einfchl. 181,816,000 Fr. Automobil: 
mwertbe ausgeführt, gegenüber eimer 
Gejammteinfuhr von 7,836,000. 
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Uelegrapfirce Depefihen. 


(@eliefert vom ber "Associated Press”) 
Suland. 


Rur 810,000,000 Ueberſchuß. 
Die Enthüllungen über den Zuftand der 

Equitable = Sebensverficherungs » Gefell- 

ſchaft. 

New York, 3. Juni. Die Enthül- 
lungen über den wirklichen finangiel- 
len Stand der Equitable Lebens-Ver— 
fiherungs-Gefellfehaft, mie fie in dem 
Bericht von Henty C. Zrid, Cornelius 
R. Bliß, M. C. Ingalls, B. JIves 
und E. H. Harriman, unparteiiſchen 
Männern, über. das Ergebniß ihrer 
Unterfuhung enehalten find, mirbeln 
gewaltigen Staub auf. In dem Be⸗ 
richt wird erklärt, daß ber Ueberſchuß 
der Geſellſchaft nur $10,000,000 be= 
trägt, ftatt $80,000,006, tie berichtet 
worden war. Als nun den Direktoren 
geftern der Bericht gejtern zur Annah⸗ 
me vorgelegt wurde, wurde er durch 
eine Vereinigung der Anhänger von 
Präſident Alexander und Vizepräſident 
Hyde abgelehnt. Die Folge 


dem Direktorenrath ausgeſchieden ſind, 
und daß Ingalls und Ivbes, welche von 
Hyde während der außerordentlich 
ſtürmiſchen Verhandlung bitter ange— 
griffen wurden, ein Gleiches thun mer= 
den. 

Der Ausſchuß hatte empfohlen, 
das Syſtem der verſchobenen Divi— 


denden abzuſchaffen, doch wurde das 


abgelehnt, weil ſonſt rieſige Summen 
an Polizeninhaber bezahlt werden 


müßten. Mit großer Mehrheit wurde 
von den Direktoren Präſident Alexan- 
der ſeiner gewaltigen Machtbefugniſſe, 
entkleidet und der Vorſitzer des Direk-— 


torenrathes mit denſelben betraut. 
Hyde muß ferner innerhalb drei Mo— 
naten ſeine Antheilſcheine verkaufen. 
Der Verwaltungsrath wird völlig neu— 
organiſirt werden. Es ſcheint aber, 
als ob Hyde, Alexander und Genoſſen 
in ihren fetten Poſten bleiben werden. 

Hyde erklärte, daß Präſident Ale— 
xander um alle ſeine ſogenannten Lu— 
xusausgaben, z. B. das Eſſen zu Ehren 
des franzöſiſchen Botſchafters Cambon, 
im Voraus gewußt habe, und daß die 
Ausgabe zurFörderung der Lebensver— 
ſicherungsgeſellſchaft geſchehen ſei. Sie 
Beide hätten viele Syndikat-Gründun— 
gen zuſammen unternommen, die 
„Equitable“ ſei aber nicht daran be— 
theiligt geweſen, ſondern habe an den 
810,000,000 Bonds, welche ſie von 
Bankiers gekauft habe, viel verdient. 
Er ſei zu der Kommiſſion für den An— 
kauf dieſer Bonds berechtigt. Herr 
Ingalls ſagte ſpäter, Hyde habe mit 
Hilfe der neunzehn Stimmen von An— 
geſtellten der Geſellſchaft die Ableh— 
nung des Unterſuchungs-Berichts 
durchgeſetzt. Außer jenen hätten nur 
vier oder fünf für die Ablehnung ge— 
ſtimmt. 


In dem Bericht wird Alexander 


ſcharf getadelt, weil er Hyde in Ge- 
ſchäftsmethoden ermuntert habe, welche 


durchaus verwerflich ſeien, ferner Hyde, 
weil er beſtändig große Summen der 
Geſellſchaft zum Ankauf von Werth— 
papieren benutzte, ohne dazu vom 


Verwaltungsrathe ermächtigt zu ſein, 


und weil er große Poſten Aktien, wel— 
cher der Geſellſchaft gehörten, als per— 
ſönliches Eigenthum buchen ließ u. weil 
er Kommiſſionsgebühren für den An— 
kauf von, von ihm im Verwaltungs— 
rath empfohlenen Werthpapieren be— 
zog. Der (ſchon in der „Abendpoſt“ 
editoriell beſprochene) Bericht zeigt, 
daß in den letzten fünf Jahren die Ge— 
haltsliſte von 8770,282 auf $1,177,- 
501 erhöht wurde, manche Angeſtellte 
100 bis 200 Prozent mehr Gehalt er— 
halten, als vor fünf Jahren, ohne jeg— 
liche Mehrleiſtung, daß Agenten große 
Summen borgen konnten, und daß der 
thatſächliche Ueberſchuß am 31 De- 
zember 1904 $10,200,000 war und 
nicht, wie es in dem veröffentlichten 
Ausweiſe heißt, 880,794,269. 


Unter hypnotiſchem Einfluß. 


New York, 8. Juni. Chriſtopher 
Peterſen von Chicago wurde hier ver— 
haftet, als er an der 94. Straße, zwi— 
ſchen Columbus Ave. und Tentral 
Park Weſt, Nachts die Thürglocken in 
Bewegung ſetzte. Er war von einem 
Privatpoliziſten ſchon in den beiden 
vorhergehenden Nächten wegen ſeines 
ſonderbaxen Benehmens im Auge be— 
halten worden. Peterſen ſagte im Po— 
lizeigericht, er ſei vor einer Woche in 
Chicago hypnotiſirt worden, und kön—⸗ 
ne ſich von dem Einfluß nicht losrei— 
Ben. Gein Benehmen beftätigte das, 
und er befindet fich daher in ber Be- 
obachtungsabtheilung. Sin feinem Be- 
fig wurden $31, ein Wechfel über $125 
und Dampferfarten für die Jahr! nad 
Kiverpool gefunden. 


Kind 58 Tage fdheintodt. 


New York, 3. Juni. Vor genau 58 
Zagen fie! im nahen )onters der Tecys- 
jährige Nofeph Canopi, Sohn eines 
Bauunternehmere, furz nachdem er 
fräftig gegeffen hatte, in einen tob- 
. übnlihen Schlaf. Die Aerzte haben 
fich bislang vergebens bemüht, das 
Kind zu mweden. Demfelben wirb mit- 
teld Röhre Nahrung zugeführt, troß- 
bem ijt das Gemicht des Kindes von 
67 auf 35 Pfund herabgegangen. Auf 
bem rechten Auge hat der Kleine die 
Sehtraft verloren; die Aerzte hoffen, 
einen Blutflumpen, melder fi am 
Gehirn gebildet Hatte, auflöfen und 
banır dad Kind retten zu fönnen, wenn 
3 noch einige Tage am Leben bleibt. 


Der kitzliche Punkt. 


Boſton, 3. Juni. Drei Chineſen 
und ihre Schweſter, erſtere von hohem 
Rang, wurden bei ihrer Landung auf 
dem Dampfer „Ivernia“ am Donner⸗ 
ſtag zurückgehalten, obwohl ſie ein Ge⸗ 
ieiiſchreiben des Botſchafters Choate 
beſaßen. Heute haben hervorragende 
Baummoll = Fabrifanten bei Präfi- 
dent Roofevelt gegen biejes Verfahren 
Proteft erhoben, da bie NReifenden 
Souriften jeien, ımb eine folde Be— 

8 ganze amerikanifche 


# dlung da n 
‚Gefhäftsintereffe in China fchwer 


wat, ı 
dab Frid, Bi und Harriman aus, 


ı Bibliothef und eine 
| für 
Schwimmbades. 


Beſorgt um die Apache““. 


Nem VYork, 8. Juni. Von der 
Jacht „Apache“, welche ſich an dem 
Mettfegeln um ien Kaiferpofal be— 
theiligte, hat man, feitbem fie am 22. 
Mai vom Dampfer „Columbia” ge- 
fichtet wurde, nichts mehr gehört. Die 
Sacht befand fih damals nur 500 
Meilen von zahlreichen Eisbergen ent- 
fernt, . die _ direft in ihrem Kur3 
fhwammen und durch melche mehrere 
der anderen Jachten ſicher durchgekom⸗ 
men ſind. Die „Apache“ hatte außer 
ihrem Beſitzer Edmund Randolph 
und deſſen Gäſten, R. P. Carroll, R. 
N. Ellis, S. L. Roy, R. B. Potter, 
W. G. Fellows, Jos. Harriman und 
Dr. W. B. Morris, eine Bemannung 
von 35 Köpfen cn Bord. Man be— 
fürchtet hier ſehr um das Schickſal 
der Leute. 
Kauada macht Eruſt! 


St. Thomas, Ont., 3. Juni. Po— 
' Yigeioberft Shermood ijt heute hier ein- 
getroffen und hat den Oberzugorbner 
und den Bahnmeifter der Pere Mar- 
quette-Bahn, zivei der zur Ausmeifung 
perurtheilten Beamten, verhaftet. Im 
Gericht in Toronto tft daraufhin ein 
Gefuh um einen Einhaltsbefehl ge- 
ftellt worden. Gollte dasfjelbe abge- 
mwiefen werben, fo werden beide Män- 
ner ohne Weiteres über die Grenze ge- 
fchafft werden. Sie ſind „Amerika— 
ner“ und ſeit einem halben „Jahre 
hier. 


Ausland. 


Sonderbare Milde. 
Adelige Kindpeinigerin begnadigt. — Frau 

Krupp als Arbeiter-Wohlthäterin. 
(Spezialtabelvepefhe der „NR. 9. Staatszeitung“.) 

Berlin, 3. Juni. Frau v. Sydow, 
Gattin des Majors v. Sydom vom 22. 
Infanterie = Regiment zu Braun 
fchmweig, melche megen fortgejegter 
Miphandlung ihrer zmölfjährigen 
Tochter von der GStraffammer tn 
Braunfchweig zu vier Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt worden mar, iſt 
nach Abſitzung von zehn Wochen wegen 
ihres leidenden Zuſtandes begnadigt 
worden. Ihr Gatte, der Major v. 
Sydow, hatie ſich zu gleicher Zeit vor 
dem Kriegsgericht wegen Mißhandlung 
feiner Tochter zu verantworten und 
war ebenfall® zu vier Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt worden. Aber das 
Dherfriegsgericht verwandelte jpäter 
diefe Strafe in eine ziemlich geringfü- 
gige Geldbuße. Namentlih bie 
Braunfchweiger Prozeßver handlung 
hatte grauſige Einzelheiten über die 
dem armen Kinde zu Theil geworde— 
nen Mißhandlungen enthüllt. 
| Frau Krupp, di Wittwe des am 
ı 22. November 1902 in der Villa Hügel 
ı geitorbenen Kanonenkönigs Fr.edrich 
' Alfred Krupp, hat anläßlich des fünf- 
| zigjährigen Beſtehens der Gruſon— 
werke bei Magdeburg die Summe von 
200,000 Mark für die Errichtung ei— 
nes Erholungshauſes geſtiftet, ferner 
50,000 Marf für eine freie Arbeiter- 
andere Summe 
Anlegung eine? großen 
Ungeblid hat die 
Frau noch meitere große Bauten in 
Ausfiht genommen, durch deren Er- 
tiehtung die Wohlfahrt der Arbeiter 
gefördert werben Toll. 

General der Infanterie a. D. v. 
Miichte, Generaladjutant des Kaifers 
Friedrich, hat den 75. Geburtstag ge- 
feiert. 


die 


Alfonfos Attentäter. 


Paris, 3. Juni. Chat. Malato, 
welcher von ber Polizei bezichtigt wird, 
die Verfehmörung zur Ermordung bes 
Königs Alfonfo von Spanien gele- 

| gentlich feines Befuches in Paris an 
| gezettelt zu haben, ift hier in literari- 
| fen und politifchen Kreifen wohl be= 
fannt. Er entjtammt einer alten ade- 
Yigen Familie in Neapel. Sein Groß— 
vater war Oberbefehlshaber desHeeres 
des letten Königs von Neapel und un 
terbrücte al3 folcher eine aufrührert= 
[che Bewegung gegen die Dynultie. 
Charles’ Vater betheiligte fich 1371 
am Kommune-Aufftande in Paris und 
wurde auf Lebenszeit nach der Straf: 
folenie NeusKaledonien verbannt, ivo 
Charles geboren wurde. Der Gefan- 
gene wurde fpäter infolge einer allge= 
n.eınen Amneftie der Anardhilten und 
Kornmuniften freigelaffen und fehrte 
mit jeiner Familie nah Paris zu:üd, 
two er, jebt 90 Jahre alt, noch lebt 
Charles Malato arbeitete eine Zsti- 
| Tang mit Henri Rochefort zufammen, 
trennte fih aber von diefem infolge 
von Meinungsverfchiedenheit über den 
| Dreyfus- Fall und murde ein alühei- 
der Vertheidiger des franzöſiſchen 
Hauptmanns. Seither war er Mit— 
arbeiter ſozialiſtiſcher Blätter. 

Kaiſer Wilhelm hat den König 
Alfonſo telegraphiſch zu ſeiner Erret— 
tung von Mörderhand beglückwünſcht. 
In Barcelona, Spanien, wurde geſtern 
Abend im Palaſt des Generalgouver— 
neurs eine Bombe zur Exploſion ge— 
bracht. Beträchtlicher Schaden wurde 
angerichtet, und zehn Perſonen ſind in 
Haft genommen. 

Waldbrände. 

Menominee, Wis., 3. Juni. Nord— 
weſtlich von Escanaba bei Northland, 
Mich., richten Waldbrände große Ver- 
heerungen an. 

Dampfernadhrichten. 
Abgegangen. 

New Nork: Celtic, Liverpool; Et. Paul, Ph 
moutb: Nedar, Bremen; Ibeffalia und Arme» 
nia, Samburg; Mefabe, London; Campania, 
Dueenstown; Brinzeb Irene, Genua; Zeeland, 


Antwerpen; Caledonia, Glasgow. 


Dover: Moltle, New Vorl. 


Kiderpool: Cedric, New Vort. 
„Bir hatten 


Grape-Nuts 


zum Frühftüd und nie zus 
vor mußte ich, ein welch’ 
prächtiges Aroma eine Früh: 
ftüd = Speife bejigen Tann.“ 


Die Konzentration von Nähr: 
wertb und ein jicherer Ges: 
fundheit-Bringer. 


Er 


WIE 


Mbendyoit, Chicago, Samitan, den 3. Zuni 1905. 


Binanzielled. 


Zinſen 


auf alle Depoſiten, die an 
oder vor dem 5. Juni (bis 8 Uhr 
Abends) gemacht werden, vom 1. 
Juni an berechnet zu 3 Proz. per 
Jahr — zahlbar 1. Juli und 1. 
Januar. 

Sprecht vor oder ſchreibt 
wegen einer unſerer Stahl⸗Spar⸗ 
banken. 


RovaL Taust bo. 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staat3:Aufjiht und Kontrolle. 
Auch offen Montag Abend, 5:30 bis S:00. 
Ched-Ktontos— Spar-stontos — Bonds — Grund» 


eigenthums-Darleihen —Truſteegeſchäfte. 


Es wird Deutſch geſprochen. 


Die „republitaniſchen“ Franzoſen 
Sie jubeln Alfonſo zu.— Er ſpricht über den 
Mordanihlag.— Dorficht in London. 


Paris, 3. Juni. König Alfonfo 
mohnte heute bei Vincennes einer Pa 
tade bon 25,000 Truppen an. Die 
Menge begrüßte ihn mit begeifterten 
Zurufen. Später aß der Monard 
mit hohen Offizieren im Elyjee. In 
einem ZIrinffpruch jagte er, er fünne 
nicht vergefjen, daß er und Präfident 
Loubet zufammen einer Gefahr ent- 
ronnen jeien, tmelche heutigen Tages 
die Leiter aller Staatengebilde beproh- 
te. Inmitten der tapferen Küraffiere 
hätten Beide die Tyeuertaufe befom- 
men. 

London, 3. Juli. Viele Gefchäfts- 
inhaber, melche während König Alfon- 
ſos Beſuch in der engliſchen Haupt— 
ſtadt nächſte Woche große Geſchäfte 
erwarten, laſſen aus Furcht vor einem 
weiteren Attentat auf den König deſſen 
Leben verſichern, als Erſatz für Ver— 
luſte, die ſie im Falle eines erfolgrei— 
chen Attentats durch Einſtellung der 
Feſtlichkeiten hätten. Die Polizei macht 
ungeheure Anſtrengungen, um den 
ſpaniſchen König zu ſchützen. Alle be— 
kannten Anarchiſten ſind unter Poli— 
zeiaufſicht, und zu der neuen katholi— 
ſchen Kathedrale zu Weſtminſter iſt 
am Dienſtag, dem Tage, wenn König 
Alfonſo ſie beſucht, der Zutritt nur 
achthundert Karteninhabern geſtattet. 
Deren Namen werden vorher noch ge— 
prüft. Vor der Feier in der Kirche 
wird die ganze Umgebung von der Po— 
lizei nach Bomben abgeſucht werden. 
Der König wird ein rieſig umfangrei— 
ches Vergnügungsprogramm durch— 
machen, Empfänge, Feſteſſen, Umzüge, 
Paraden, Galaoper, Beſuche uſp. Am 
7. Juni wird er in Begleitung des 
Königs und Kronprinzen zur Gilde— 
halle fahren. 


Botſchafter Reid. 


Plymouth, England, 3. Juni. Der 
neue Botſchafter Whitelaw Reid von 
New York traf heute auf der „Phila= 
delphia” hier ein und wurde vom Bür- 
germeijter, den Präfidenten der Han= 
delöfammer und anderer Gejellichaften 
willftommen geheißen. In einer ihm 
überreichten Adrefjfe war die Hoffnung 
auf den Erfolg feiner Arbeit und Er— 
haltung und Förderung der fo lange 
zwijchen den Ver. Staaten und = 
britannien beftehenden quten Beziehun- 
gen ausgefprochen. Auch die Handel3- 
fammer von Southampton überreichte 
eine Adreffe. Herr Reid antwortete in 
entfprechender Weile. Dann fuhr er 
nach London meiter. 


— 


CTeſegcuphiſche Rolizen. 


Inland. 


—Der neue Flottenſekretär Bona— 
parte ſoll in Bälde Nachfolger des Ge— 
neralanwaltes Moody werden. 

— Zwei Söhne des Paſtors Cooper, 
8 und 14 Jahre alt, wurden in Wenat⸗ 
chee, Wyo., vom Blitz getödtet. 

— 198 Zahlungseinftelungen diefe 
Moche, 220 in der gleichen Vorjahrs- 
mode. 

— Yoaquin dD’Cafafus ift zum neuen 
merifanifchen Botfchafter in Wajhing- 
ton ernannt worden, an Stelle des ver⸗ 
ftorbenen Manuel Aapiraz. 

— $15,552 ergab am erjten Tage 
die Einnahme des Staates New Hort 
von Steuerftempeln für den Verkauf 
bon Aktien. 

— In Falls City, Nebr., wurde E. 
M. Pollard, ein Steueragent der Bur— 
Iington-Bahn, al3 republifanifcher 
Kongreßfandidat aufgeitellt. 

— Un der alö „Srabjtätte” berüch- 
tigten Stelle von Pasque Yale, Maff., 
ift Heute früh der Schuner Moulton 
gejtrandet. Nähere Nachrichten fehlen. 

— Der Dampfer „Carter“ fuhr 
heute früh bei Alerandria, Za., gegen 
einen Brüdenpfeiler und jant. €3 
it Niemand verunglüdt. Schaden 
$75,000. 

— Ald. Ferdinand Haenlein in 
Brooklyn, N. 9., ift von der Anklage 
der Hehlerei freigefprochen worden. Es 
waren feine Belaftungszeugen zur 
Verhandlung gelommen. 

— Mit 1351 gegen 468 Stimmen 
haben die Studenten des Polytechni- 
kums von Maflachufetts fich gegen eine 
Verfeämelzung diefer Anjtalt mit der 
Univerfität Harvard ausgefprochen. 

— „Sim“ Home, der berüchtigte 
Spindenfprenger und Führer der Ban- 
de, welche die Manhattan Bank in New 
York vor 27 Jahren um $3,000,000, 
zumeift in für fie werthloſen Sicher— 
beiten, beraubte, und dann 20 Jahre 
Zuchthaus abbüßte, iſt aus Gram dar⸗ 
über, weil ſeine Schandthaten immer 


wieder aufgerührt wurden, in Brool⸗ 
 Ign geftor 


, Er war 69 Jahre alt. 


 — Der Schaufpieler -Reftayer er⸗ 
wirkte geſtern wegen Unmäßigkeit und 


Grauſamkeit in San Franzisko die 


Scheidung von der Schauſpielerin Vic⸗ 
tory Bateman. 

— Beatrice, Tochter des Poſtmei— 
ſters Jamifon in Houfton, Miff., hei= 
rathete Jos. S. Williams, infolge 
einer Wette über den Ausgang eines 
Baſeballſpiels, an dem Williams theil⸗ 
nahm. 
—Geſtrige Baſeballſpiele: National 
League — Boſton 3, New PYork 8(13 
Innings); Cincinnati 9, St. Louis 0 
(3 Innings). — American League — 
Gt. Louis 5, Detroit 1; Philadelphia 
3, Wajhington 1. 

— Der Neger Thomas büßte in Al: 
bany, Ga., geitern die Ermordung des 
Marfhalls Manire von Preforia am 
Galgen. Die Eltern und Schweiter 
des Ermordeten wohnten ‘der Hinrich: 
tung bei. 

— Die Pläne für. den Bau eines 
neuen Bellevue Hofpitals in Nem VYork 
zum Kojtenpreis von $8,500,000 find 
jetzt gutgeheißen worden. Nächſte 
Woche werden die erſten Bauvertruge 
abgeſchloſſen. 

— Elizabeth Honefanger, eine an— 
geſehene Frau aus Springfield, D., 
entfloh geſtern Abend aus der Staats— 
irrenanſtalt in Columbus, O.; heute 
fand man ſie zerſtückelt auf dem Bahn— 
geleiſe. Selbſtmord liegt vor. 


— Durch unerlaubte Benutzung von 
Umſteigekarten will die Geſellſchaft, 
welche die Straßenbahnen in Hoboken, 
Jerſey City, Newark, Elizabeth und 
anderen Ortſchaften in New Jerſey 
betreibt, in einem Jahre $105,000 ver= 
loren haben. 

— Eine Frahtzuglofomotive legte 
fih in Voungstomn, D., etwas über 
und ftieß gegen eine Rangirlofomotive. 
Heizer Hayward, Afhtabula, D., wur: 
de getödtet, und zwei andere Bahnbe- 
dienjtete erlitten Verlegungen. ES war 
Haymards erjte Fahrt. 


— Beim Wbladen eine Sandma= 


| gen3 fanden Bahnarbeiter in Bedford, 


Snd., aus der Bank in Wilmington, 
SU, von Einbrechern geftohlene Werth: 
papiere im Nennmwerihe von $300,000, 
welche die Diebe nicht verfilbern fonn- 
ten. 


— ‘in den lebten neun Monaten 
find die Reineinnahmen der teranifchen 
Bahnen um $1,561,837 gegen die glei= 
che Zeit des vorhergehenden Verwal 
tungsjahres gejtiegen, um 11.61 Pro- 
zent, und die Betriebaunfoften wurden 
in der gleichen Zeit um $935,475 ver- 
mindert. 

— Benjamin %. Marfh, Republita- 
ner und Vertreter des 14. Ylinoifer 
Bezirks im nationalen Abgeordneten- 
haufe feit 1876, mit zehnjähriger Un- 
terbrechung, ift, 69 Jahre alt, in War- 
ſaw, Ill., geſtorben. Den Bürgerkrieg 
machte er als Oberſt des zweiten Illi— 
noiſer Kavallerie-Regiments mit. Er 
verfaßte im Kongreß den Beſchluß, 
Spanien den Krieg zu erklären. 


— Vermuthlich durch Zufall wurde 
ein bislang unbekannter Mann ge— 
ſtern Abend in Dixon, Ill., durch Dy— 
namit zerriſſen. Nur ſein Kopf blieb 
ganz, die einzelnen Körpertheile wur— 
den gegen Häuſer in der Nachbar— 
ſchaft geſchleudert und geſpritzt, und 
viele Fenſter wurden zertrümmert. 


— Der bei Centerview, Mo., woh— 
nende Farmer W. H. Andruß hat heu— 
te früh ſeiner Frau mit einem Hacke— 
meſſer den Hals abgeſchnitten und ſei— 
ner mit dem Gewehr davonlaufenden 
Tochter die Waffe abgenommen, und 
damit ſich an der Leiche gerichtet. Als 
man ihn fand, war er todt. Häusli— 
cher Unfriede iſt die Urſache der That. 


— Um 4 Uhr geſtern Nachmittag 
entſtand im Avenue Theater in Pitts— 
burg, Pa., Feuer, dem dieſes und das 
angrenzende Grand Opera Houſe zum 
Opfer fielen. In letzterem fand eine 
Vorſtellung ſtatt, das nicht ſehr zahl— 
reiche Publikum gelangte jedoch ins 
Freie, ohne zu wiſſen, weshalb die 
Vorſtellung abgebrochen wurde. Der 
Sachſchaden beziffert fich auf $150,- 


000. 
Austand. 


—Bei Kitſchewo, Mazedonien, 
wurde in einem Kampfe zwiſchen Ser— 
ben und Bulgarien zwölf der erſteren 
und zwanzig der letzteren getödtet. 

— Die britiſche Spezialgeſandt— 
ſchaft nach Marokko iſt heute in Fez 
eingezogen und feierlich empfangen 
worden. 

— In den japaniſchen Städten 
Hiraſhima und Ujine fanden geſtern 
bei Erdbeben ſechs Perſonen den Tod; 
79 erlitten Verlegungen, und 33 Häus 
fer ftürzten ein. 


— Der Sultan von Marokko hat 
die franzöfifchen Vorfchläge zur Ein- 
führung von Reformen abgelehnt, e3 
jet denn, diefelben würden bon einem 
Kongreß der Mächte qutgeheißen. In 
Paris faßt man da3 als einen völligen 
Tehlichlag der franzöfifhen Dipioma= 
tie auf, und in Zondon empfindet man 
das in gleicher Weile. Die Schuld 
mißt man dem „Kaifer“ bei. 


GE ED ne 
Lokalbericht. 


Bei der Arbeit verunglückt. 


In den Werkſtätten der Metropoli— 
tan Hochbahngeſellſchaft arbeitete ſeit 
zehn Tagen Clyde L. Newcomb, wel—⸗ 
cher einen Kurſus in einer Schule für 
elektriſche Ingenieure durchgemacht 
hatte und praktiſche Kenntniſſe ſam— 
meln wollte. Geſtern, als er in 
einer Grube zwiſchen den Schienen 
ſtand, um einen Motor nachzuſehen, 
flog ihm beim Auslöſen einer Luft— 
bremſe eine Eiſenſtange ſo heftig an 
den Kopf, daß er todt umſank.“ Die 
Hirnſchale war ihm eingeſchlagen wor⸗ 
den. Da er mit einer Empfehlung von 
dem Paſtor George H. Wilſon von De 
Kalb, Ill. gekommen war, ſo wurde 
biefer Herr telegtaphifch von dem Ab» 
leben des jungen Mannes verftändiat. 


Ehepaar Fantı feine Kinder nicht wieder» 
haben, bis es ein pafjendes Heim hat. 
Yohn Start, Nr. 725 W. 14. Str., 

und feine Frau famen heute vor ben 

Sugendrichter, um fich über Büttel 

diefes Gerichtshofes zu beklagen, mwel- 

che vor einiger Zeit der Mutter iE.e 
beiden Zmillinge im Alter von 24 Ta- 
gen und bier andere Kinder fortgenom- 
men haben, meil fie fich außer Stande 
erklärte, fie zu ernähren. Gie hatte 
bamal3 angegeben, ihr Mann habe fie 
berlaffen. Sie wohnte in einem fel- 
ler, in welchem das Waſſer auf den 

Dielen ftand. est ift ihr Mann zu— 

rüdgelommen und behauptet, inzivi- 

Then in Rod Falls, Ill. geweſen zu 

fein und dort Vorbereitungen getrof- 

fen zu haben, feiner Famliie ein paffen- 
des Heim zu bieten Frau Stark be- 
ftand nun darauf, ihre Kinder fofort 
twieder zu befommen, aber Richter Mad 
entjchied, daß dies nicht gefchehen fol, 
bi3 er die amtliche Bejcheinigung in 

Händen hält, daß es dem Vater gelun- 

gen tft, in Rod Falls eine menfchen- 

würdige Wohnung für feine Familie 
einzurichten. 


Bedeutend gelinder. 


Auch bei den heute eröffneten Ange- 
boten auf ftäbtifche Pflafterungsar- 
beiten zeigte e3 fich wieder, daß das 
gute Einvernehmen, melches früher 
zwijchen den Kontraftoren zu berr- 
chen pflegte, in die Brüche gegangen 
fein muß. Die Angebote — e3 lagen 
folche auf neun verfchiedene Streden 
bor, die zu pflaftern find — mwaren 
durchweg um $4000 bis $8000 nied= 
riger, al3 man’s nach) den vorjährigen 
Pflafterungspreifen berechnet Hatte, 
und insgefammt find die Mindeftan- 
gebote um $59,085 niedriger, als die 
Voranjchläge für die betreffenden Ar- 
beiten. Gepflajtert werden jollen: El— 
li3 Upe., von 43. bis 46. Str.; Fifth 
Ave., von 26. bi3 33. Str.; 57. Str., 
bon Zerington Ave. bis zu den %. E.- 
Geleifen; Hoyne Ave., von Diviſion 
Str. bis North Ave.; Kimbark Ave., 
von 61. bis 67. Str.; Leavitt Str., 
bon Diviſion Str. bis North Ave.; 
Millard Ave., von Ogden Ave. bis 30. 
Str.; W. Superior Str., von Auſtin 
bis Central Park Ave.; Vincennes 
Road, von 95. bis 107. Str. 


Rettete ſeine Baarſchaft. 


Die Räuber mußten mit langer Naſe ab— 
ziehen. 


Andrew Mentanis, Hausmeiſter des 
Güterbodens der Erie-Bahn, wurde an 
12. und Clark Str. von zwei Schnapp— 
hähnen überfallen, mittels vorgehalte— 
nem Revolver gezwungen, die Hände 
zum Himmel zu ſtrecken, und dann 
durchſucht. Die Räuber fanden weder 
Geld noch Geldeswerth, obgleich er $15 
bei jich Hatte, und zogen mit langer 
Nafe ab. 

Tünfzehn Minuten Tpäter murbe, 
mwahrjcheinlich von denjelbenHalunten, 
Sojeph Sedlar, Nr. 539 25. Str., an 
gehalten und um feine goldene Uhr i ı 
Merthe von $50 erleichtert. Die Boli- 
zei fahndet auf die Raubaejellen. 


Einbrecher jtahlen aus demLaden de3 
Schuhhändler® Samuel Sleeve, Nr. 
291 Clarf Straße, Schuhzeug im 
Merthe von $100. E3 gelang ihnen, 
ih und ihre Beute in Sichehreit zu 


bringen. 
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Konſulariſch geſucht. 


Das hieſige deutſche Konſulat, 1150 
Firſt National Bank'Building, iſt be: 
müht, Auskunft über den Verbleib 
nachgenannter Perſonen zu erlangen: 


Badmann, Otto Hermann, Klempner, geb. 19. 
Ofteber 1851 in Waldenburg i. Sa., in Erb: 
ſchaftsangelegenheiten geſucht. 

Benun, John, im Juni 1891 angeblih 329 Nord 
May Str., Chicago, IU., wohnhaft, von Belann: 
ten in Deutichland gejudt. 

Bremer, Anton — Heinrih, geb. 18. 
Dezember 1875 in Bergedorf ber Hamburg. 

Eihheim, Meinhars, geb. in München, Baiern, 
Murjiker, von Verwandten in Deutjchland gefucht. 
eHe., BDugo, ‚Bäder, aus Großbreitenbady, 
SchwarzburgsSondershbaufen, 8 Lowe Upe,, 
Chicago, JU., wohnhaft gewejen, ivegen Aushän- 
dDigung don Papieren gejucdt. 
rober, fyriedrih YAuguit, geb. am 3. Januar 
1833 in Grog:Jena bei Naumburg a. S 3 
nah Miltmaufee, Wis., ausgewandert, bon 
Neffen in Deutichland gejudt. 

Groth, Karl Ernit Ewald, geb. am 8. September 
1870 in Golpberg, Medlenburg. 

ung, Vbilipp, Tijchlermeiiter, geb. am M, Aus 
guft 1868 zu Cronburg i. Taunus, von Vers 

früher in Robtom, 


wandten gejucht. 
Kärdher Guftan Rudolf, 
5 wohnhaft geweſen. 
Franz, Schreinermeiſter aus 


‚1856 
jeinem 


Caſſia Co., Idaho, 
Krichenbauer, 
Wildenau, Bez. Tirſchenreuth, oder deſſen Kin— 
der. (Erbichaftsangel!egenbeit). 

Niemepver, Auguft Wilhelm. geb. am 27. März 
1857 zu Northeim, Kreis Hannover, in Erb» 
ihaftsangelegenbeit gefudht. 
eiffert, Heinrih, Arbeiter, zulegt Oktober 
1904 in Chicago, AU., Arlington Hotel wohnhait; 
von Verwandten in Deutfchland gejudt. 

Weber, Agnes, 26 Jahre alt, geborene Böhl: 
mann. 

Zeuner Minna, Tochter der verftorbenen Mas 
tie Zeuner geb. Badftübner, zulegt in Nr. 108 
Nearl Str., Noliet, Illinois, wohnhaft gewejen. 
(VBormundihaftsangelegenbeit). 


Te 
AUngeblih ein Bauernfänger. 


James X. Tabor, Nr. 1048 W. Dan 
Buren Straße, murde heute von De- 
teftive Wooldridge unter der Anklage 
verhaftet, ein Bauernfänger zu fein. 
Er fol einen gemiffen J. W. Smith, 
Kent, Wis., und Andere gerupft haben. 
€3 mwird behauptet, daß er die Ere3- 
cent Fuel Company, Nr.372 W. Mon- 
roe Straße, und die Confolidated 
Mood Company, Nr. 332 Wafhington 
Boulevard, ‚betrieben hat. Beide fFir- 
men haben vor Monatzfrijt ihre Ge- 
ſchäfte eingeſtellt. 


Aus der Haft eutlaſſen. 


Albert Lockwood, George Kreche und 
%. MeGrath, welche im Verdacht ftan- 
ben, den Studenten Albert W. Sherer 
am 22. April an Drerel Blod. und 47. 
Str. angefallen zu haben, find heute 
entlaffen worden. Sherer behauptet, 
daß drei i..anner ihm fein Geld abver- 
langten, und daß einer ihn durch einen 
Schuß verwundete, al3 er fich weigerte, 
ihnen fein Geld zu geben. Er befindet 
fi jet mieber in feiner Wohnung, 
Nr. 4537 Lafe Aoe., nachdem er gerau= 
me Zeit im Lafefide-Hofpital zuge 
bracht hat. 


Aefet die „Bonntagpof«, 


Aus den Polizeigerihten. 


rau Therefe Grimm von Richter Mahoney 
freigefprocen. 

Frau Therefe Grimm, 1438: Bel- 
mont Uoe., welche vor etwa einem Mo= 
nat den Bädergefellen Adam Wahl 
angefchoffen hat, murbe heute von 
Richter Mahonen freigefprodhen, Wahl 
dagegen den Großgefhmorenen über- 
mwiefen. Wahl hatte fich vergeblich um 
die Hand der Frau Grimm bemüht, 
als diefe noch nicht verheirathet war, 
und fie auch nach ihrer Verheirathung 
nicht in Ruhe gelaffen. Am 20. De- 
zember legten Jahres traf Wahl Frau 
Grimm an Belmont Ave. und fchüt- 
tete ihr, mie fie behauptet, eine übende 
Säure in’3 Gefiht. Sie ermirkte ei- 
nen Haftbefehl, der aber nicht voll- 
ftredt wurde. Später fuchte jie Wahl 
dann in ihrer Wohnung auf und belä- 
ftigte fie abermals, morauf fie ihn 
niederfhoß. Man fchaffte den Bur- 
fchen nach dem Hofpital der County» 
Sail, wo er bislang verblieben ift. 

Sames Demler, 32. Str. und Cot- 
tage Grove Ane., wurde heute von Po 


-Jizeirichter Hurley im Polizeigericht an 


der 35. Str. unter $5000 Bürgjchaft 
vem Kriminalgericht übermiefen. Al3 
Anklägerin tritt ein fleines Mädchen 
Namens Belle Chapman, 3616 Cottage 
Grove Abe., auf, die ihn eines ſchwe— 
ren, an ihr begangenen Verbrechens be= 
zihtigt. Der Richter erklärte, folange 
die Öffentlichen Parts nicht befferen 
Polizeifhuß hätten, wie jeßt, feien fie 
eine größere Gefahr für die $ugend, 
wie die Konzerthallen und Tanzlofale, 
denn in ihnen würden wenigjtens feine 
Kinder geduldet. 


Führte feine Drohung aus. 
4. 5. Pivian beförderte fih in’s Jenfeits. 


An einem Fremdenzimmer in 
Schaeffers Hotel, Nr. I65 N. Elarf 
Straße, wurde heute früh der 38jähri- 
ge Arthur H. Vivian an Leuchtgas er- 
ftit aufgefunden. Er hatte da3 Ga3 
in jelbftmörberifcher Abficht angedrebt, 
toie au8 Briefen hervorgeht, die er an 
eine Frau, eine Zeitung und feine Ar— 
beitgeber kurz vor feinem freimillig ge: 
wählten Tode gejchrieben hat. 

Geftern fchrieb er auch der Polizei, 
daß man feine Leiche im Lincoln Part, 
am „Douglas Denkmal“, finden mer: 
de. Da e3 ein derartiges Denfmal im 
Lincoln Bark nicht gibt, glaubt die Po— 
lizei, daß der Schreiber fich einen fau= 
len Wi mit ihr erlaubt habe. 

Der Verftorbene ftand al3 Han- 
dlungsreifender in Dienjten der Cha. 
TI. Wittftein Jemelry Company, Nr. 
103 State Str. Die Leiche wurde nad) 
Klaners Beftattungsgefhäft, Nr. 238 
Lincoln Xve., gefchafftf. 


Das Wetter im Mai. 


Das Chicagoer Metter-Bureau 
macht die folgendenMittheilingen über 
die Witterung im verfloffenen Monat 
Mai: 

Die Durhfchnittätemperatur betrug 
56 Grad, mährend diejelbe für die 
legten 33 Jahre auf 57 Grad fteht. 
Die größte Wärme hatten wir am 4. 
Mai, nämlich 84 Grad, während am 
1. Mai das Thermometer nur 38 Gr. 
zeigte. Die größte Temperaturfchman= 
fung fiel am 2. Mai por, daS Qued- 
filber ftieg an diefem Tage um 28 Gr. 

&3 fielen im Ganzen 5.14 Zoll Re- 
gen, davon an einem Tage, dem 11., 
2.78 Zoll. Der durchfchnittliche Nie— 
verfchlag für den Monat Mai hat in 
den lebten 33 Jahren 3.50 Zoll betra= 
gen, jo daß der vergangene Monat ein 
ungewöhnlich nafler war. 

Der Wind blies vorzugämeife aus 
Nordoften, hatte eine Durchjchnittäge- 
fchmindigfeit von 16 Meilen die Stun= 
de, und am 14. Mai mehte ein Sübd- 
meftwind mit einer Gefchwindigkeit 
bon 48 Meilen die Stunde. 

An 13 Tagen fiel .O1 Zoll Regen 
oder mehr, an 12 Tagen war trübes, 
an 9 Tagen zum Theil trübes Wetter, 
nur an 10 Tagen lachte der blaue Him= 
mel über Chicago. 

An acht Tagen tobten Gemitterftür- 
me, am 4., 9., 10., 11., 13., 15., 16. 
und 29. Mai. Am 11. war das Ge 
mwitter von Hagelichlag begleitet. 


Noch eine Gnadenfrift. 


Auf Antrag der Vertheidigung ber= 
fchoh heute Richter MeEmwen die Ver- 
handlung des zu Gunften von Victor 
Roland D’Shea, dem überführten 
Mörder feiner Frau, anhängig gemad- 
ten Verfahrens zmweds Stundung ber 
Urtheilsvollſtreckung nochmals und 
zwar bis zum nächſten Gerichtstermin. 
Die Eltern des Angeklagten wohnten 
der Gerichtsſitzung bei. 
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Hielten nicht lange aus. 


Weil ſie ſich ſchon ſeit einigen Ta— 
gen nicht mehr zum Dienſt eingefunden 
haben, find heute vom MPolizeichef 
DMeill wieder drei von den aushilf3- 
meife bei der Polizei eingeftellten Leu- 
ten von der Lohnlifte geftrichen mor= 
ben, nämlich Omen %. Ward, Charles 
Lindftroem und G. L. Homell. 


* m County = Hofpital tit ein- 
gewiffer Thomas Scanlon, der aus 
dem Arbeitshaufe dorthin gejchict 
worden war, an den Folgen eines 
Schädelbruchs geſtorben. Scanlon 
war am 29, Mai an der Ede von Haı: 
fied und Kadfon Boulevard verhaftet 
mworben. Weil er feine Austunft über 
fich zu geben vermochte, hatte man ihn 
für betrunfen gehalten. Erft im Xr- 
beithaufe fand man, daß er eine 
fchwere Verlegung am Kopfe hatte. 


um—— 


Gräberfhmüdung im Süden. 


Nem Orleans, La., 3. Juni. Hier 
und überall im Süden wurde heute 
von Verbänden der Konfübderirten der 
Gräberfhmüdungstag in entjprechen- 
der Weije begangen. Hier betheiligten 


fi daran die Schulfinder. Der Tag- 
ı wurbe allgemein als eiertag began- 


gen. 


j 
I re 


. 8. Glafer, 

Avenue. 

ee nee 60 
Verlangt: FFrifh eingewanderter Mann, der mit 


Als George Monroe, wohnhaft Nr. 
2539 Archer Uoe., heute Mittag an 
Sadfon Blod. eine Car der Wentworth 
Ave.-Linie befteigen wollte, glitt er aus 
und flug mit dem Kopf auf ba3 
Pflafter. Er fam mit einer Hautwunbe 
davon. 


Kurs und eu, 


* Der 6öjährige Frank Slaney, Nr. 
7825 Bond Wpvenue, wurde an ber 
8. Strafe und Railroad Avenue 
bon einem Zuge ber Yllinois Zentral» 
bahn überfahren und liegt mit jchme- 
ren Berlegungen im South Chicago» 
Hofpital. 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 
—_ mm. ee — — — — 


Verlangt: Fünfundzwanzig tüchtige 
Fuhrleute für dauernde Stellungen. 
Müſſen gut ſtadtbekannt ſein. Voller 
Schutz zugeſichert. Zu erfragen mit 
Empfehlungen um 8:30 bis 11 Uhr 
Morgens beim Superintendenten auf 
dem Ballon. 


„The Faire, 


State, Adams und Dearborn Str, 
7mat,* 


—— — — — — — nn 
Verlangt; Tiſchler oder Carpenter ald Partner in 
größerem Geihäft. Mub $W0—$400 haben. Udr.: D, 
269, Abendpoft. 


ahnt 
Verlangt: Aelterer Schuhmacher für Tuchſchu 
bandgenäbt. 858 Sheffield Une. ' ON: 


Verlangt: Schmiedebelfer an Wagenarbeit. Boryu: 
Be 2. Floor, Sonntag Vormittag. 38 Graud 
ve. 


Verlangt: 1. Hand an Brot, ein ftetiger Platz. 


629 Newport Une. 
— Ein guter Bäcker. 18490 N. Aſhlaud 
ve. 


——— 1— 
— Painters, ſtetige Arbeit für tüchtige 
eute. S 


Schoenheiſer, 5554 Laflin Str. ſa ſomo 
ze: Gute Klempner, Udr.: O. 671 Abends 
poft. 


Verlangt 
8 l 


: Tüchtiger Porter, der aufwarten 
5249 N. Clark Str. 


kann. 
jafon 


BVerlangt: PVerfüufer für Weine und Lilöre, 
Nord: und Weitjeite. Spezielle Gelegenheit, guter 
Lohn. E:ht Yan Kirk, 2131 Wabajh pe, 


Verlangt: Ein erfter Klafie Verkäufer in einer 
der beiten Grumdeigenthums-Dfficen an der Weits 
feite, ein Mann, der fliehend deutſch ſpricht, vor— 
gezogen, ein jolher Mann wird jeher erfolgreich 
fein, da ich eine große deutiche Kundichaft babe, 
mit denen ıd, meil ich der deutichen Sprade nicht 
genug mächtig bin, nicht jprehen kann. Sofort dors 
zufpreen wer eine gute Stelle haben möchte, welche 
tih bejjer bezahlt, als eigenes Geichäft zu führen. 
x 1573 Ogden XApe., nahe Millard 

din, 1w* 


Pferden umgehen und kleine Kaution ſtellen lann. 
Adr.: D. 218, Abendpoſt. 
VBerlangt: Guter Painter, auch ein Gehilfe. — 
Lade, 6716 Carpenter Str. 


Verlangt: Gin guter Porter. 234 Oſt Madiſon 
Tiveli Buffet. x 


Etr., 


Derlangt: Ein Weber an Rugs. 58064 Etıte Str, 
: didoig 


inf ensure 
Verlangt: _Intelligenter Yunge, der Luft bat, 
Gold: und Silber-Graveur zu werden, fowie Ent 
twerfer und Zeichner von Goldpfhmud; Anfangs fein 
Xohn; aber nah 6 bis 8 Monaten nicht weniger wie 
fünf Dollars mwöcentlih garantirt, bei beftändiger 
Stellung und Zulage, je 
fällig. Näheres: 1104 He 
Gde Madifon Str. und 


nah Fleiß; Lehrgeld ge: 
worth Gebäude, Süpmelts 
abajh Ave. 27mai,jajon* ° 


Berlangt: Drei Jungen mit etwas Erfahrung im 
Maihinenfad. ; Molitor, 39 W. Waihington Str. 
frja 


Verlttagt; IFin tüchtiger Mann für Saloon-Gr> 
ihäft; babe zivci Pläge; würde aud Partner neh» 
ons 


men. Näheres 21 S. Sangamon Str., Ede 
S fria 


oreß Straße. 


Verlangt: Ein guter Wurftmacher. 3451 Poreit 
Une, fria 


Verlangt: Deutfcher Laden: Porter, einer der ala 
folher in fancy Orocery:Laden jchon gearbeitet hat. 
Nahzufragen: The American Trading & Jmporting 
Eo., Xa Salle Str.:Station. frja 


Verlangt: Mann, der das Grundeigenthums:Ges 
fhäft zu erlernen mwünfdht. Kann jchöne® Geld vers 
dienen während der Lehrzeit im Verfaufen von Lot3 
in präctiger Vorftadt, wo die Werthe fich jicher 
Adr.: 
dofrja 


verdoppeln. Muß gut: Empfehlungen haben. 
©. 621 Wbendroft 

Berlangt: Verkäufer mit großem Belanntenfreis, 
Lots zu rerfaufen Sonntags. Jehige Stellung uns 
gefährdet. Gutes Property; gute Kommijjion. Adr.: 
D. 50 Abendpoit. dofrfa 


Verlangt: Heizer oder Mafhinift mit Iangjähriger 
Erfahrung, nur einer, der jchnell Engineers:Lizens 
haben mödte. Abdr.: €. 315 Abendpoft. Smi,iot 


Verlangt: Treiber für Sylafchenbierwagen, auf 
Kommifiten; muß ceigened® Pferd haben; einer, der 
auch polnifch jpricht, vorgezogen. Nadzufragen: 297 
Sornell Str. dofrfa 

Verlangt: Ein guter Porter und Qundman. 291 
Mihigan Str., Ede Lincoln Park Boul, bofrfa 


Verlangt: Guter Junge in Bäderei. Henrici, 
108 Randolph Str. 


Verlangt: Mann als Waiter in ArbeitersDinings 
Room; muß engliih fprehen. Nachzufragen bei 
Schaefer, Plaza Hotel, North Une. und Glart Sir. 


Berlangt: Borter. 129 Bebder Str. 


Verlangt: Gute Rodmaher, in oder außer bem 
Haufe zu arbeiten. 191 Center Str., nahe Halfte. 


Berlangt: Porter für Saloon. 61 R. Elinton 
Straße. 


Junge, welcher ſchon in Wurſtmacherel 
15 Wells Str. fafo 


Erfahrener Geſchirrwaſcher. 10 Wells 


Verlangt; 
gearbeitet hat. 


Verlangt: 
Straße. 


Berlangt: Bladfmith-Helfer und Pintider an 

Wagenarbeit. 313 W. North pe. fafo 
Verlangt: Guter Borter und Lundmann; gute 

Referenzen, nüdtern und iz Zelephonirt 

Nachmittags oder Abends: Weit — 

Saloon. 1113 Lincoln 


Verlangt: Porter in 


Avenue. 
Verlangt: — Waiter 8 bie und 
Board. 249 S. Clark Str., Bafement. 


"Perlangt: Guter Bladfmith Selfer. 2726 Prince» 
ton Uve., 3. Rob3. 


Verlangt: Guter Porter, einer der am Tifh aufs 
mwarten fann. 1959 W. Madifon Sir. 


Porter. $9 die Mode. 195 Da Salle Str., 3. 12. 


$2 täglich, englifch fprechende Arbeiter, Arbeit den 
ganzen Sommer. Andere $1.75. 195 Ya Salle, 3. 12. 


Berlangt: Ein anftändiger Mann als Ablieferer 
und Rolettor. Muß englifh tönnen. Mai, 146’ 
Wells Str. fafomo 


Berlangt: Zifchler, ftetige Arbeit. Wdr.: Xheos 
dor Imte, Gebel:Relfen Pianofabrit, South Sapen, 
Mid. un 


Berlangt: Gifenbahnarbeiter für Company und 
Kontraft:Arbeit, $1.50 bis $1.75 per Tag; freie 
ahrt. $Farmarbeiter für Alinois und Wisconitn. 
I Löhne. Rob Labor Agency, 117 Süd — 
w 


dar er 


Berlangt: Ein guter Mann für Saloon; muh 
etwas PBartenden lünnen und etwas polniih ſpre— 
eo. muß gute Empfehlung baden. Samftag und 

onntag — As Wabanſia Ube.. Eis. 


Verlangt: Junger reinlicher Mann 
beit und Pferde zu beſorgen. 90 R. 


ood Straße. 
Berlangt: Junge ven 14 Jahren für Sausarbeik, 
451 Dearborn Une. 


Verlangt: Guter Schuhmacher Reparaturen; 
fofort; er —— Wale €. Budo, 
15 Bifiell Str. frfe 

Berlangt: Yunge dom 14 bis 16 Yahrem, 
— zu belfen. Kermann Aruegen, 
32. Strage. 


„eine: % Männer in Zr u tee: . * 
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.  fih meiter entwideln, 
‚dofort wieber zu ihrer bemofratifchen 


+ 


 Abendpoft. 


Grfgeint tägli, aus Sonntage 
Qemwusgeher: TIIE ABENDPOST CONPANT. 


„Mbenbpofl“ « Gebäude, 173-175 Filih Ava, 
de Monrse Eiraße. ; 

CHICAGO a . . > ILLINOIS 
Selepbon: Hain 1496, 1497 und 1498. 


jeder Rummer, frei ins Haus gelieheet, 2 Gem 
der Gonutagdol..euroonsnunnnenreee ... Gentd 
sit, im DVoraus bezahlt, in dem Ber, 
toaten, Bortofrel ......... PLLIITTIITT on... 
Bit Genntagpof...u... ooo0000.» ano.. 


Entered ai the Postoflice «# Ciieage, ZiL, ms 
second c;888 matter. 


| ————— nn nn nn | 
Zu vertrauensfelig. 


Einen Abgrund fittliher Vermwor- 
fenheit haben einige Arbeiterführer in 
ihren Ausfagen bor den Großgeſchwo⸗ 
renen aufgethan. Nach ihren Angaben, 
die allerdings viele Widerſprüche ent— 
halten, haben hieſige Unternehmer wie⸗ 
berholt und mit wechſelndem Erfolge 
den Verſuch gemacht, die Fuhrleute⸗ 
Verbände zu Ausſtänden anzuſtiften. 
Bald ſollen ſie Streiks anzuzetteln ver⸗ 
ſucht haben, um einen ihnen unbeque⸗ 
men Geſchäftsnebenbuhler zu ſchädi— 
gen oder zu unterdrücken, bald ſollen 
fie die Fuhrleute oder auch andere Ar— 
beiterorganiſationen dazu haben be⸗ 
nützen wollen, ihnen mit Gewalt einen 
Maͤrkt für ihre Waaren zu verſchaffen. 
Meiſt wollen die Arbeiterführer ‚ben 
Verſucher weit von ſich weggewieſen 
haben, doch geben ſie zu oder behaupten 
fie, daß mindeſtens in einem Falle die 
Verſchwörung vollendet wurde, d. h. 
daß die Kohlenfahrer-Union, im Solde 
einer Kohlengeſellſchaft thatſächlich die 
Beſitzer der Wolkenſchaber und großen 
Handelshäufer durd einen Streit 
zwang, aud im Sommer Kohlen zu 
brennen und auf das Naturgas zu 
perzichten. : 

Trohdem diefe Angaben fo Tpät 
fommen, daß die angeblichen Ver— 
brechen größtentheils bereits berjährt 
find, follte die jeßige oder bie nädhite 
Grand Jury eine möglichjt gründliche 
Unterfuhung veranftalten und ent= 
weder die angefchuldigten Gejchäfts- 
leute unter Anklage ftellen, jomeit das 
noch möglich ift, oder ihre Verleumder 
wegen Meineids belangen. Unter kei— 
nen Umſtänden ſollte die Sache ver— 
tuſcht werden. Gibt es in Chicago 
Großunternehmer, die ihre Konkurren⸗ 
ten mittels beſtellter Streiks bekäm— 
pfen, ſo müſſen ſie wenigſtens an den 
Pranger geftellt und ber öffentlichen 
Verachtung preisgegeben werben, wenn 
fie nicht mehr in’3 Zuchthaus gejchidt 
werben fünnen. Desgleichen haben die 
organifirten Arbeiter ein Recht, zu er— 
fahren, ob unter ihren Führern käuf— 
liche Gejellen find, die das ihnen ge= 
fchentte Vertrauen mißbraudhen und 
für Geld Streits anbefehlen. Daß fich 
die Arbeiterverbände nicht al3 gebun- 
gene Banditen verwenden laflen mol: 
len, darf mohl ala jelbftverjtändlich 
angenommen werden. Gind fie aber 
ohne Wiffen und Willen in biefe 
ſchmähliche Rolle hineingedrängt wor— 
den, ſo können ihnen gar nicht früh 
genug die Augen geöffnet werdem da⸗ 
mit ſie ſich in Zukunft beſſer vorſehen 
können. 

Da ſelbſt die größten kapitaliſtiſchen 
Geſellſchaften, welche das Vermögen 
von Hunderttauſenden verwalten, 
eben jetzt des Vertrauensbruches und 
der Spekulation mit den ihnen über— 
gebenen Geldern geziehen werden, ſo 
wäre es ja eigentlich nicht zu verwun⸗ 
dern, wenn auch in den Arbeiterver— 
bänden die „Grafters“ ihr Weſen 
trieben. Denn ſcheuen vielfache Mil- 
lionäre nicht davor zurück, ihren Ruf 
und ihre Ehre aus Habgier auf's 
Spiel zu ſetzen, warum ſollten da 
nicht erſt recht einzelne Arbeiterführer 
bie Gelegenheiten, die ihnen ihre amt— 
liche Stellung bietet, zur Füllung ihrer 
leeren Tafchen benüben? Daß ein ar- 
mer Schluder einer großen Berfu- 
hung erliegt, ift verftändlicher und 
verzeihlicher, ala daß ein Mann, der 
nicht die Zinfen feiner Zinfen aufzeh- 
ren fann, feine Hand doc noch auf 
frembes Gut legt. Die Gemerkfchaft- 
ler können ebenfo wenig für die Sün- 
ben ihrer Vertrauensmänner berant= 
mortlich gemacht werden, wie bie Ein» 
leger einer Lebensverficherungsgejells 
Ihaft an den Machenfchaften des Di: 
rektoriums jehuld find. Dagegen wer 
ben die Einen wie die Anderen ber 
fträflihen Nacläffigteit befchulbigt 
werben müfjen, wenn fie dem berbre= 
2 ae Treiben ihrer Beamten nicht 
ein Ende madjen, nachdem e3 zu ihrer 
Kenntniß gelangt ift. 

Gleih den Opfern der Tapitaliftifchen 
Habjucht, haben e3 auch) die Mitglie- 
ber der Arbeiterverbände bisher an ber 
nöthigen Wachfamfeit fehlen Iaffen. 
Aus Gründen, deren Erörterung zu 
weit führen würde, haben fie den Ge- 
fhäftsagenten und „Präfibenten“ 
nahezu despotifche Gemwalten verliehen, 
bie zum Mifbrauche geradezu heraus» 
fordern. Indbefondere find fie in ber 
jüngften Zeit immer mehr von bem 
altbemährten Grundfage abgefommen, 
daß ein Ausftand erft dann angeordnet 
werden darf, wenn die Mehrheit ber 
Mitglieder ihn in geheimer Urabftim- 
mung gutgeheißen bat. An bie Stelle 
ber bemofratifchen Unterorbnung un= 
ter den Willen der Mehrheit ift ber 
fHlapifche Gehorfam gegen ein Beam- 
tenthum getreten, da3 nur zu gern: auf 
feine Macht pocht und. den Fachpoliti- 
fern alle ihre Trid® abgelernt hat. 
So find Verbände, die zum Schupe 
der Arbeiter und zur Wahrung ihrer 
Rechte gegründet wurben, vielfach in 
„fighting clubs” umgewandelt mor- 
ben, oder gar in GSölbnerheere, die für 
die Trufl3 fechten. Da’ aber Hein 
NRechtsftaat auf die Dauer Genofjen- 
fhaften bulben fann, die feinen Ge- 
feben offen Iroß bieten, fo werben bie 
Arbeiterberbände aufgelöft merben, 
wenn fie nicht bei Zeiten umfehren 
und fich auf ihre eigentlichen Aufaaben 
befinnen. Wollen fie fortbeftehen und 
fo merben fie 


* 


Verfaſſung zurückkehren und alle 


„Grafters“ und „Sluggers“ abſchüt— 
ieln müſſen. Der Weiſe lernt durch 
Erfahrung. 


Unſchulds voll und rein, aber — — 


Aus Waſhington wurde gemeldet;: 
Der Unterftaatzfetretär Loomis fteht 
polftändig gerechtfertigt da. Sämmt- 
liche gegen ihn erhobenen Antlagen 
und Perdächtigungen eriwiefen fich als 
unbegründet und hinfällig. Er hat 
alle feine Handlungen während jeines 
Aufenthalts als Gejanbter in Caracas 
und nachher zur volliten Zufriedenheit 
erklären fünnen. Herr Bowen, ber bie, 
Anktlagen gegen ihm erhoben hatte, 
wird ganz aus dem biplomatijchen 
Dienft ausfcheiden. 

Der patriotifcheXefer hörte Da3 gern. 
Sp gern, daß er fich, nach dem alten 
Sprichwort: „Was man minfjdt, 
glaubt man gern,“ mit der einfachen 
Behauptung zufrieden gab und nad) 
den Bemweifen nicht weiter fragte, troß- 
dem e3 durch die Anfündigung wie 
ein Seufzer der Erleichterung klang, 
der fie gelinde verbächtig machte. Er 
glaubte und glaubt gern an bie völlige 
Reinwaſchung des Herrn Loomis, 
trotzdem dieſer Glaube eine Verurthei⸗— 
lung des Herrn Bowen wegen ſtraf⸗ 
lich leichtſinniger oder böswilliger 
Verdächtigung und Anſchwärzung 
eines Vorgeſetzten und leichtfertiger 
Schädigung des amerikaniſchen An— 
ſehens in Venezuela uſw. bedingt. Es 
war gewiß nicht ſchön, einen Bundes⸗ 
geſandten in ſolcher Rolle zu ſehen, 
aber es war doch noch viel leichter, 
einzugeſtehen, daß man in der Aus— 
wahl des Herrn Bowen für einen ſol⸗ 
chen Poſten einen ſchweren Fehler 
machte, als der Nachweis, daß Herr 
Loomis als Geſandter in Caracas 
verſchiedene korrupte Handlungen be— 
ging und ſein Vertrauensamt auf's 
Schmählichſte mißbrauchte, zu ertragen 
geweſen wäre. Denn den Taktloſig— 
keiten und Fehlern Bowens ſoll ja in 
ſeiner Entlaſſung die Sühne auf dem 
Fuße folgen, während Herr Loomis 
ſeither Beförderung fand und zum 
erſten Hilfs-Staatsſekretär gemacht 
wurde. 

Wie geſagt — man hörte es gern, 
daß die Unterſuchung der Bowen'ſchen 
Beſchuldigungen Herrn Loomis als ein 
Lämmlein weiß wie Schnee und un— 
ſchuldig wie ein neugeboren Kindlein 
erſcheinen ließ, und freute ſich darüber. 
Die Freude ſollte aber leider nicht von 
langer Dauer fein. Denn unvorficti- 
ger Weife ließ man gleich darauf eine 
der „Erklärungen“ des Herrn Zoomis 
an die Deffentlichfeit dringen, und mer 
die la3, der verlor den Glauben. Herr 
2oomi3 gab in diefer Erklärung zu, 
daß er auf den fogenannten Merca- 
do = Anfpruch gegen die Regierung 
Venezuelas Geld verlieh, aber nur al3 
Privatmann, nicht ala Gefandter. Er 
legt auf diefen Unterfchied großes Ge- 
wicht, und mit Recht; denn ala Ge=- 
fandter hatte er die Pflicht, eben 
diefen Anfprudh auf feine Berechti- 
gung Hin zu unterfuchen, und — ihn 
aus gemwiffen, ihm zu diefem Zimede zur 
Verfügung geitellten Fonds zu bezah- 
Ien, falls er ihn für berechtigt finden 
ſollte! 

Es wird nicht nöthig ſein, noch wei— 
ter auszuführen, wie wichtig es iſt, 
daß man zwiſchen Loomis, dem ame— 
rikaniſchen Geſandten, und Loomis, 
dem Privatmann, ſtreng unterſcheide. 
Auch der Einfalt des kindlichſten Ge— 
müths wird es ſofort klar ſein, daß 
es allem Rechte Hohn geſprochen hätte, 
wenn Loomis, der Geſandte, der über 
die Berechtigung jenes Anſpruchs zu 
entſcheiden hatte, hätte Geld darauf 
verleihen und damit einen Antheil 
daran erwerben wollen. Der Geſandte 
Loomis wäre dann Kläger und Rich— 
ter in eigener Perſon geweſen. Dank 
der feinen Unterſcheidung zwiſchen dem 
Geſandten Loomis und dem Privat— 
mann Loomis iſt es nur ſo, als wenn 
ein Richter in den Aktien einer Geſell— 
ſchaft ſpekulirt, über deren Rechte und 
Geſetzmäßigkeit er das Urtheil ſprechen 
ſoll, und darin ſieht Herr Loomis 
nichts Unrechtes. Er ſah auch keinerlei 
Unrecht in dem Austauſch von Checks 
mit den Vertretern des berüchtigten 
Asphalttruſts, und darin ſtimmte man 
ihm bei. Wenn man hier und da 
meinte, er habe ſich damit doch eine 
kleine Unvorſichtigkeit zu Schulden 
kommen laſſen, ſo ſchlug man ſich den 
Gedanken gern aus dem Sinn mit dem 
Entſchuldigungswort: „Einmal iſt 
keinmal“ und dem Troſte, daß der 
daraus erwachſene Verdacht ihm wohl 
eine Lehre ſein werde. Man glaubte 
an Herrn Loomis' Rechtlichkeit und 
Unſchuld, und das thut man wohl 
heute noch: er hat ja nur als 
Privatmann den Anſpruch be— 
liehen, den er zu begutachten haite. 
Aber—das kann man ſich doch nicht 
verhehlen, daß er damit wieder eine 
Unvorſichtigkeit beging, und zwar eine 
grobe, die geradezu zu Verdacht und 
böſer Nachrede herausfordert, und da 
dies ſchon die zweite iſt, von der man 
erfuhr, muß man annehmen, daß ſeine 
Natur ſo iſt und er neben der Reinheit 
und Unſchuld des Neugeborenen auch 
deſſen Argloſigkeit und Unerfahrenheit 
beſitzt. Iſt dieſe Annahme aber berech— 
tigt, dann eignet er ſich ſehr ſchlecht 
für den diplomatiſchen Dienſt, in dem 
er mit den geriebenſten und — wenn 
es gilt, unſchuldsvollen und argloſen 
Lämmern eine Grube zu graben — 
gewiſſenloſeſten Menſchen zu thun hat, 
die es unter der Sonne gibt. 

Herr Bowen ſoll aus dem diploma⸗ 
tiſchen Dienſt „gegangen werden,“ weil 
er Herrn Loomis verdächtigte, und das 
wird gut ſein, denn Herrn Bowens 
„Stecken“ iſt durchaus nicht rein. 
Wenn Herr Francis B. Loomis mit 
ihm geht, ſo wird das beſſer ſein, denn 
Herr Loomis iſt offenſichtlich viel zu 
gut für den diplomatiſchen Dienſt. Er 
könnte im Verkehr mit den argliſtigen 
fremden Diplomaten in ſeiner ſchönen 
Argloſigkeit geſchädigt werden und ſich 
zu weiteren Unvorſichtigkeiten verleiten 
laſſen, die Amerila noch mehr bla- 
miren. 


— — — — — — — 


—— 


Wie das Loos des Poliziſten, iſt auch 
das des erwählten öffentlichenBeamten 
kein glückliches Loos. Im Gegentheil. 
Wer's nicht ſelbſt erfahren hat, der hat 
gar keinen Begriff davon, wie ſchlimm 
und traurig und vor allen Dingen 
wie grauslich gefährlich es iſt. So 
behauptet wenigſtens der junge Alder⸗ 
man Me&ormid, der nunmehr ſchon 
ein ganzes geſchlagenes Jahr als 
Chicagoer Stadtrathsmitglied ſich im 
öffentlichen Leben bewegt und deshalb 
in der Lage iſt, als Mann von gereif⸗ 
ter Erfahrung zu ſprechen. 

Der Inhaber eines Wahlamts, das 
iſt ſeine Erfahrung, iſt viel ſchlimmer 
als ein Pferdedieb dran. Und zwar 
nicht blos ſchlimmer als der Pferde— 
dieb von heutzutage, den man — ſo 
man ihn fängt — fein ſäuberlich vor 
Gericht ſtellt, wo er immer noch hoffen 
darf, mit Hilfe eines geriſſenen Ver— 
theidigers ſich der drohenden Strafe 
zu entziehen; ſondern ſchlimmer als 
der Pferdedieb aus der wilden Regu— 
latoren- und Vigilantenzeit, mit dem 
kein langer Prozeß gemacht wurde 
und überhaupt kein Prozeß; den man, 
ſo bald man ihn hatte, an den näch— 
ſten gaſtlichen Baumaſt aufknüpfte, 
und zu deſſen Zeiten die richterliche 
Unterſuchung, ſo überhaupt eine ſtatt— 
fand, grundſätzlich erſt nach vollzoge— 
ner Strafe erfolgte. 

Und der Pferdedieb, auch der be— 
rüchtigtſte, wurde doch nur einmal ge— 
lyncht. Der öffentliche Beamte je— 
doch, jo verfichert und Herr McECor= 
mid, der wird fortwährend gelyndt: 
— imenn auch nicht im förperlichen, fo 
bo im politifchen Sinne. Von allen 
Geiten ftellt man ihm nad) und wird 
er bebrängt. Er hat nicht mit blos 
einer Lynchbande zu thun, fondern mit 
einer ganzen Menge jolcher Banden., 
Und er fann nicht der einen entgehen, 
ohne ganz ficher der Ermürgung durd) 
eine andere zu verfallen. Geradezu 
fhauberhaft ijt es. Der Pferdedieb 
wurde doc nur gehängt, menn er 
wirflich einer war; oder wenn feine 
Verfolger genügenden Grund Hatten 
zu glauben, daß er einer war. Der 
Pferdedieb hatte nur das eine Gebot 
zu befolgen: Du follft nicht Pferde 
jtehlen. E3 wurde ihm nicht gleichzei- 
tig geboten: Du foLlLft Pferde fteh- 
len. Er war nit in die peinbolle 
Verlegenheit verſetzt, daß eine Lyncher— 
bande ihn aufzuknüpfen drohte, 
wenn er Pferde ſtähle, und eine an— 
dere Bande ihn gleichermaßen bedrohte 
für den Fall, daß er keine Pferde 
ſtähle. 

In gerade ſolche Verlegenheit aber, 
oder vielmehr in eine ganze Kette ſol— 
cher Verlegenheiten, iſt laut Herrn Me— 


Cormicks ergreifender Darſtellung der 
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Unglückliche verſetzt, der es hier unter— 
nimmt, in öffentlicher Stellung dem 
Volke zu dienen. Ihn bedrängen und 
bedrohen die verbündeten Vertreter der 
mannigfaltigſten Sonderintereſſen, 
von denen nicht blos keine zwei das 
Gleiche wollen, ſondern in der Regel 
ihrer zwei immer das gerade Entge— 
gengeſetzte wollen. Da iſt die Anti— 
Saloon-Liga, die ihn zu 

droht, wenn er ſich nicht verpflichtet, 
ihren Plan zur Unterdrückung und 
Ausrottung aller Schankwirthſchaften 
zu unterſtützen. Und ihr gegenüber 
die Organiſation der „Saloonkeeper“, 
die ihn ganz ebenſo bedroht, falls er 
es wagen ſollte, jemals anders als im 
Sinne der „perſönlichen und gewerb— 
lichen Freiheit“ ſeine Stimme abzu— 
geben. Und da iſt die „Referendum— 
Liga“, und die „Municipal Owner— 
ſhip-Liga“, und die „Municipal Vot— 
er3’-Liga”; auch die „Wide Tire Ajfo- 
ciation“, der Bund der Feuerwehr: 
leute und ein halbes oder ganzes 
Dutend mehr andererOrganifationen: 
alle mit ihren Sonderinterejfen und 
alle mit ihren Widerparten. 

Gegen die „Municipal Voters-Liga“ 
hat Herr Mc&ormid nichts einzumen- 
den, denn die verlangt nur Ehrlichkeit 
und will nur die politifchen Pferde— 
diebe Innchen. Die andern aber alle- 
fammt verfolgen ihre Schrulfen und 
Sonderintereffen und drohen mit 
Lyndhung, nur weil der Beamte maagt, 
eine eigene Meinung zu haben. Wenn 
e3 zur Wahl fommt, fo verlangen fie 
bon dem Wahlfandidaten, daß er fich 
berpflichte, unter allen lmftänden 
nah ihrer Pfeife zu tanzen. Und 
wenn er das nicht thut, jo wird er auf 
die ſchwarze Liſte gefegt, wird für un- 
ehrlich erklärt, verläftert, verhegt und 
„geboyfottet” — mit Einem Worte — 
politifch gelyncht, foweit bie betref- 
fende BVigilanten-Gefelfchaft die Macht 
dazu hat. 

Und man mwirb nicht fagen Können, 
daß ſich Herr MceCormick mit feiner 
Eihr'terung nicht an die Wahrheit 
schalten. E3 ift in der That, wie er 
jagt. Herr MeCormid ift nicht der 
erjte, ber die Entdedung macht, daf 
das Ernderintereffe allemal rühriger 
und eitriger tft, al3 das Gefammtin- 
terefje. Die Erfahrung ift alt, und 
hat längſt ſprichwörtlichen Ausdruck 
gefunden: „Everybodys business is 
nobodys business“. Aber die Ge— 
fahr iſt am Ende doch nicht ſo groß, 
wie Herr MeCormick uns glauben ma— 
chen möchte. Denn wenn wirklich, wie 
er ſelber behauptet, jedem dieſer rühri— 
gen Sonderintereſſen ein anderes ge— 
genüberſteht, das gerade das Gegen— 
theil erſtrebt, ſo wird ſchließlich das 
Eine das Gegengewicht des Andern, 
das Gegengift ſozuſagen. Wäre es an— 
ders, unſer ganzer politiſcher Orga— 
nismus hätte längſt aus dem Leim 


gehen müſſen. Wir hätten dann auch 


nicht das Vergnügen, den braven Hrn. 
MeCormick im Stadtrath zu finden. 


Rußlands eisfreie Häfen. 


Neuerdings wurde von ſchwediſcher 
Seite, ſo auch von Dr. Sven Hedin, 
darauf hingewieſen, daß Rußland 
früher oder ſpäter danach ſtreben 
werde, in den Beſitz eines Hafens in 
Finmarken, dem nördlichen Gebiet 
Norwegens, zu gelangen. Dank den 
Wirkungen des Golfittoms tt näm« 


li nicht bloß bie ganze moriegifche 
Meftfüfte, fondern au die Norbfüfte 
jo gut wie das ganze Jahr hindurch 
eiäfrei und geftattet fjomit eine fait 
ununterbrochene Schiffahrt. Indeſſen 
auch Rußland ift in diefer Beziehung 
keineswegs fo ftiefmütterlich geſtellt, 
wie man im allgemeinen annimmt. 
„Verbend Gang“ zählt, um ben für 
Norwegen nicht angenehmen jchiedi- 
[hen Hinmeifen auf Yinmarfen zu be= 
gegnen, eine ganze Menge „eisfreier” 
Häfen auf, die auf ruffiihem Gebiet 
iegen. 

E3 handelt fich hierbei um bie 
Murmantüfjte, die vom Barans 
gerfjiord aus in füdoftliher Richtung 
geht und eine 60 geographifche Meilen 
lange Strede darftellt. Einige im meit- 
lihen Theil, alfo in der Nähe der 
normwegifchen Grenze belegene Häfen 
find den ganzen Winter hindurch eis» 
frei. Gleich ſüdlich von der Rybat— 
ſchihalbinſel liegt der Mokkafjord, deſ⸗ 
fen zahlreiche, zum Theil ſehr tiefe 
Arme geräumige und prächtigeSchiffs— 
häfen bilden. Weiter öſtlich hat man 
Port Wladimir, früher Jeretiki ges 
nannt, ein gewaltiges Becken, das mit 
ſeinen vorzüglichen Tiefenverhältniſſen 
und gutem Ankergrund das Ideal ei— 
nes Kriegshafens iſt und kaum ein 
Gegenſtück in Finmarken findet. In 
wenigen Minuten können Schiffe von 
dem vollſtändig geſchützt liegenden 
Port Wladimir aus ins offene Meer 
gelangen. Gegen fünf geographiſche 
Meilen weiter in ſüdöſtlicher Richtung 
liegt die Kolabucht, an deren Mün— 
dung Rußland vor einigen Jahren die 
bekannte Stadt Alexandrowsk ſchuf, 
wo jetzt die Kreisverwaltung ihren 
Sitz hat, die früher tiefer in der Bucht 
lag. Der Hafen von Alexandrowsk 
iſt nicht ſo geräumig wie Port Wla— 
dimir, aber gut geeignet für kleinere 
Kriegsſchiffe. Oeſtlich von der Kola— 
bucht liegen u. A. Kildin und die Te— 
riberkabucht, die ſich als kleinere Ma— 
rineſtation eignet. Weiter öſtlich 
liegen noch verſchiedene Fiſcher— 
häfen, doch können ſie nur Fahr— 
zeuge von mäßigem Tiefgang auf— 
nehmen. Im übrigen ſind auch die 
nach dem weißen Meer zu gelegenen 
Häfen hinſichtlich der Eisverhältniſſe 
natürlich nicht ſo günſtig wie die im 
weſtlichen Theil der Murmanküſte, die 
ſelbſt im ſtrengſten Winter befahren 
werden können. 

Zu dieſen von „Verdens Gang“ ge— 
machten Mittheilungen iſt jedoch zu 
bemerken, daß die Häfen inſofern nicht 
übermäßig günſtig für Kriegsſchiffe 
liegen, als der Weg zum Altlantiſchen 
Ozean am Nordkap vorbeigeht, wo im 
Winter viel Nebel herrſcht. Aus die— 
ſem Grunde kann auch Alexandrowsk 
nur ein Nothbehelf als Marineſtation 
ſein. Vorläufig iſt dieſer Hafen auch 
noch nicht als Kriegshafen eingerichtet. 


Der König von Ratonneau. 


Aus Paris wird geſchrieben: Der 
Fall des Haſendiebs und Jagdhüters 
Roy, der ſich in ſeinem Hauſe ver— 
ſchanzte, von dort auf die Menge ſchoß 
und erſt mit Melinit daraus vertrie— 
ben werden konnte, erinnert an ein Er— 
eigniß aus dem Jahre 17685, das viel 
Aehnlichkeit hat mit dieſer Nachah— 
mung der Freibeuterthaten des berüch— 
tigten Jules Guérin in ſeinem Fort 
in der Rue Chabrol in Paris. Auch 
damals konnte ein Mann, der ſich in 
einem dem Staate gehörenden Fort 
einſchloß, der gegen ihn aufgebotenen 
Truppenmannſchaft ſtand halten. Und 
man iſt, wenn man das hört, geneigt 
zu glauben, daß die Selbſtvertheidi— 
gung gegen die ſtaatliche Ordnung in 
einem improviſirten Blockhauſe zu den 
Charaktereigenthümlichkeiten der gal— 
liſchen Raſſe gehört. 

Es war, unter Ludwig XV., und 
die Geſchichte ging in Marſeille vor 
ſich. Aber der damalige Gouverneur 
der Provence löſte das Problem in 
ganz anderer Weiſe als Herr Etienne, 
der Miniſter des Innern von heute, 
der, um unnützes Blutvergießen zu 
vermeiden, die Schanze des Jagdhü— 
ter3 einfach mit Melinitbomben jpren= 
gen ließ. Vor Marfeille, nahe bei dem 
Ehateau d’Yf, mo Dumas’ Gefhichte 
vom Grafen von Monte-Ehrifto fpielt, 
befinden fich zwei Eleine Infeln: Po— 
meque und Ratonneau. Mitten auf 
der zmweitgenannten erhebt jich das 
Hort Ratonneau. ES bejteht aus ei- 
nem rohen Thurm, um ben jich einige 
Häufer gruppiren, die von einer Mauer 
eng umfchloffen werden. Die Aniel ijt 
verlafjfen. Ein Boiten, den ein Kor- 
poral befehligte, bemwachte das Fort 
und murbe alle aht Tage abagelöft. 
Ym Nahre 1765 fiel e3 dem Korporal 
Trancoeur, als er einmal die Wache 
hatte, plößlich ein, fich zum König von 
Ratonneau zu proflamiren. Während 
feine Leute an’3 Ufer gegangen ma 
ren, um ben Proviant in Empfang zu 
nehmen, den eine Barfe herbeigebracht 
hatte, 30g er die Zugbrüde in die Höhe, 
lud die Kanonen und jo auf feine 
Kameraden, indem er ihnen den Be 
fehl ertheilte, fich zu entfernen. Diele 
hatten auch vor den drohenden Kano= 
nenfhlünden nichts eiligeres zu thun, 
als zu den Booten zu eilen und fi 
nah Marfeille einzujchiffen. ran 
coeur war jo alleiniger Herr der Sn 
fel. In Marjeille herrjchte feine ge- 
linde Beftürzung, ald3 man die Kano— 
nenf&hüffe hörte und fah, wie die fleine 
Befagung in den Booten mit aller 
Macht an’3 Ufer ruderte. Man glaubte 
an eine Ueberrafhung durch Englän- 
der ober Spanier. Generalmarjch 
wurde geblafen, man griff zu den MWaf- 
fen, ver Generalgouverneur hatte fchon 
alles bereit, um einen Boten zu Qud- 
wig XV. zu fohiden, als’ man erfuhr, 
daß die Urfache des ganzen Yärm3 bie 
Thronbefteigung Seiner Majeftät 
Francoeur I. war. Man begnügte ich 
nun, einige Bewaffnete an die Inſel 
zu fchjden, aber fie wurden mit Rano» 
nenihüffen empfangen. Francoeur 
riöfirte gar nicht3 und fonnte unge» 
meflene Zeit die Boote in Schach hal- 
ten. Denn eine Ziegenherbe, die auf 
einem Ierritoriam imeibete, fi 


f 
ihm für lanae Zeit den Lebensunter⸗ 


* liches Verlangen nach Tabak 
und * Sein —— Irrſinn 
ab ihm den Gedanken ein, die vorbei⸗ 
—— Schiffe zu brandſchatzen, 
indem er ihnen mit Sanonenfchüffen 
drohte, falls fie nicht willig wären. 
Was war zu magyen? Die Tage gin- 
gen Hin, Yrancoeur I. hielt fich immer 
nodb, und der König von Ratonneau 
erfüllte alle militärifchen Funktionen 
feines Reiches mit peinlicher Genauig- 
teit. Er war Gouverneur der Inſel, 
Offizier des Generalſtabs und Xrtil- 
leriſt in einer Perſon. 

Da man wirklich nicht das Leben 
mehrerer Soldaten gegen das Leben 
des Verrückten opfern konnte und 
wollte, ſo beſchloß man, ihn mit Liſt 
zu fangen. Uebrigens begann Fran— 
coeur, berauſcht von ſeinem leichten 
Siege, Ausflüge aus dem Fort zu ma— 
chen, um ſein Land zu inſpiziren. Und 
jede Nacht machte er mit einer Laterne 
als wachthabender Offizier die Runde 
der verſchiedenen kleinen Poſten. Das 
beſchloß der Generalgouverneur der 
Provence auszunutzen. Er ſchickte ei— 
nige Soldaten, denen es gelang, ſich 
bis unter die Mauern des Thurmes zu 
ſchleichen. Und als „Freiherz“ die 
Zugbrücke niederließ und aus dem 
Thore ſchritt, wurde er von ihnen ge— 
fangen genommen. Er leiſtete keinen 
Widerſtand, ſondern begnügte ſich da— 
mit, die Soldaten als beherzte und 
brave Leute zu loben und im übrigen 
mit einem Seufzer zuzugeben, daß das 
eben die Regeln des Kampfes ſeien, 
und daß der König von Frankreich doch 
noch mächtiger wäre als er ſelbſt. Er 
ergebe ſich deshalb. Aber mit allen 
Kriegsehren. Er verlange nur ſeinen 
Tornifter und feine Pfeife. Am fol- 
genden Tage brachte man ihn in Mar: 
jeille an’3 Land, wo eine zahllofe 
Menge ihn erwartete, die er wie ein 
Triumphator durchſchritt. Als Reſi— 
denz wies man ihm das Irrenhaus 
an, gab ihm einen Krankenwächter als 
Leibwache und zahlte ihm 220 Livres 
als Zivilliſte. Später ſchickte man ihn 
zu den Invaliden, die er mit der Er— 
zählung der kurzen Geſchichte des Kö— 
nigreichs von Ratonneau amüſirte. 


···· 
Der Militarismus als Exiſtenz⸗ 
vernichter. 


Unter dieſer Spitzmarke bringt der 
„Berliner Vorwärts“, das Zentralor— 
gan der deutſchen Sozialdemokratie, 
folgende Mittheilung aus Offenbach 
a. M.: Nicht furchtbar durch die Höhe 
der Strafe, aber doch folgenfchmwer in 
der Wirkung ift ein Strafverfahren, 
da8 vor dem Kriegägericht zu Dffen- 
bad am Main am Dienftag zum vor- 
läufigen Abihlug fam. Der Land: 
mwehrmann Willlomm, dem jeine ner- 
böfe Veranlagung fchon viele Strafen 
bon Militär- und Zipilgerichten einge- 
bradht hat, verfäumte — nad) feiner 
glaubhaften Angabe infolge feines 
durch einen Unfall verftärften Nerven- 
leidens — die Kontrollverfammlung 
am 5. April d. %., Vormittags 83 
Uhr, er fchloß fich aber dem nädhiten 
Trupp am felben Vormittag 10% Uhr 
an und bat den Bezirfäoffizier, Major 
bon Branconi, um Entjehuldigung. 
Der verhängt einen Tag Mittelarreit 
und fofortige Abführung. Unglüdli- 
chermweife verhört [ic W., er meint, auf 
drei Tage folle er in Urreft fommen 
und da er erjt wenige Tage vorher ein 
Zapeziergefhäft gearündet, erfcheint 
ihm die Strafe verderblih für feinen 
jungen Gefchäftsbetrieb; er bittet um 
Zurüdnahme der Strafverfügung, ge- 
räth, al3 die Bitte abgefchlagen wird, 
in höchite Erregung und läuft jchlieg- 
lih aus dem Ererzierhaus mit ven 
Morten: „hr könnt mir gut fein, ich 
habe feine Zeit!” MWieberholte Zurufe 
bes Major beachtet Willtomm nicht; 
auf Geheiß de3 Majors jpringt der 
Bezirksfeldwebel zur Thorwache der 
Kaſerne, damit Willkomm abgeführt 
werde. Dieſer aber wendet ſich ſeit— 
wärts und überklettert die Einfriedi— 
gungsmauer. Sechs Tage ſpäter iſt er 
verhaftet worden. 

Vor Gericht ſtellten der bisherige 
Arbeitgeber und der Hauswirth dem 
Willkomm das Zeugniß eines anſtän— 
digen, zuvorkommenden und ſehr flei— 
ßigen Menſchen aus, bisweilen kriege 
er aber einen Rappel und ſei dann wie 
geiſtesabweſend, renne plötzlich von der 
Arbeit weg und lege ſich zwei Tage ins 
Bett, ohne zu eſſen und zu trinken. 
Weiter ſagen der Arzt Dr. Dauern— 
heim und Oberſtabsarzt Dr. Volken— 
rath aus, es ſei wohl glaubhaft, daß 
W., weil er vor vier Jahren durch ei— 
nen Schlag eine Schädelberletzung er— 
litten hat, am Kontrolltage für län— 
gere oder kürzere Zeit nicht Herr ſeines 
Willens geweſen ſei, in einer Art epi— 
leptiſchen Traumzuſtandes ſich befun— 
den habe. Beide Sachverſtändige beto— 
nen jedoch: Da W. der Vorgänge bis 
zum Verlaſſen des Exerzierſchuppens 
ſich erinnert, möge ſeine freie Willens— 
beſtimmung zu dieſer Zeit beeinträch— 
tigt geweſen ſein, aufgehoben war ſie 
aber erſt vom Augenblick des Verlaſ— 
ſens des Schuppens: an'das Ueber— 
ſchreiten des Hofes und an das Ueber— 
klettern der Mauer erinnert ſich W. 
nicht, darin drücke ſich aus, daß er be— 
wußtlos und willenlos handelte. 

Der Vertreter der Anklage bean— 
tragte vier MonateGefängniß, das 
Gericht erkannte auf zwei Monate und 
rechnete einen Monat (das iſt faſt die 
ganze) Unterſuchungshaft an. In der 
Begründung wird ausgedrückt, das 
Vergehen ſei ſchwer, denn die fortge— 
ſetzte Gehorſamsverweigerung habe 
unter ben 300 verſammelten Mann— 
Ihaften Erregung verurfaht und auf 
bie „Ichlechten Elemente” einen ungün= 
ftigen Eindrud gemadt. Aber es jei 
nicht viel über die gefegliche Mindeft- 
ftrafe von 43 Tagen Gefängniß hin- 
ausgegangen tmorden, denn offenbar 
fei W. frankhaft veranlagt. Unmittel- 
bar die Minderung der Zurechnung3- 
fähigkeit al3 Strafmilderungsgrund 
anzunehmen, jet nach Lage der Gefeh- 
ebung, die ja mohl in biefer Bezie- 
fung reformirt werben mürbe, nicht 


- Was ihn verbarb, mar fein un- 
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daß ein — die Nothwen⸗ 


digkeit einer derartigen Reform ſtraf⸗ 
rechtlicher Grundſähe beiont, der noch 
manche Fachjuriſten ſich verſchließen. 
Aber laut ſpricht doch der Fall gegen 
beſtehende militärrechtliche Beſtim— 
mungen. Was iſt das für ein Zuftand, 
wenn einem Manne, der ftatt um 83 
erft um 103 Uhr zum Berlejen fommt, 
bie ganze bürgerliche Eriftenz in 
Trage geitellt werden kann! Thränen- 
den Auges erklärte Willtomm, der Be- 
rufung anmeldete, aber doch in Haft 
behalten murde, vor Geriht: „Sch 
hatte fünf Tage vorher ein eigenes Ge- 
Ihäft angefangen, hatte ein Haus zu 
tapezieren und ftand in Gefahr, die 
Kundfchaft zu verlieren. Da fann ein 
Gefunder um die Befinnung fommen, 
mie erft ich ald Franfer Mann. Für 
dies Yahr ift meine Eriftenz hin, ich 
fann wieder tagelöhnern gehen!“ 


— — 


— Die größte Sorte. — „Donner: 
wetter, die Kleine red’ ih an.“ — 
„Wenn Du Dir nur feinenforb Holft.“ 
— „Ad was, hier am Strande gibt’3 
bo) jowas nicht.” -— „Erjt recht, ſo— 
genannte „Strandkörbe.“ 

— MWiderfprud. — Wirth (die Kur- 
lifte durchitudirend): „Müller, Privat: 
gelehrter, Dorſt ... Aeſthetiker .... 
Rufner, ... Philoſophiekandidat, ... 
na heuer iſt wirklich noch nicht viel 
Geſcheites da!“ 

— Aus Erfahrung. — Junge: „Va— 
ter gib mir 'n Groſchen, ich möchte mir 
drüben bei dem Manne Aepfel kaufen.“ 
Vater Echmierenſchauſpieler): 
„Junge, das kannſte billiger haben. 
Geh' hin, ſtreck' ihm die Zunge aus, 
vielleicht wirft er Dir 'n paar Aepfel 
nach.“ 

Todes-Anseige. 


Freunden und Belkannten, die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 


Michael Wallſcheid 


am 2. Juni, Nachmittags um 4 Uhr im 
Alter von 55 Jahren fanft im Herrn entichlafen 
iit. Beerdigung am Montag, den 5 
Norm. 9 Uhr, dom Trauerbaufe, 3 N, 25. 
Etr., nad der ©t. Paulus Kirche, bon da 
nad dem Et. Bonifazius Gottedader. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Sinterblies 
benen: 
Katharina Waltiheid, Gattin. u 
Peter Waligeid, Barbara Waliceid, 
Wirgelm Walticheid, Roja Waliheid, 
Fricdrich Wallſcheio, lijabety Wall- 
icheid, Kinder. 
go. Weber, Schwiegerfobn. 
ottie Walficheid, Echwiegertochter. 


Pitte gefl. feine Blumen. 


Todes- Anzeige. 

Freunden und PBelannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer geliebter Sohn, Bruder umd 
Schwager 

Alfred 


im Alter von 22 Jahren und 8 Momaten Telig 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet Itat 
am Sonntag, den 4. Juni, um 10 Uhr Borm., 
bom TIrauerbaufe, 1812 U. 47. Etr., ou 
Eriten Jsraelitifhen Fortbildungs- und U 
jtügungsderein Friedhof in Dunning. Die trau: 
ernden Hinterbliebenen: 

Aler und Wilhelmine Vergman, Eltern. 

Sigmund und Richard, Brüder. 

Rega Megel, Eleonora Alina, Olga Berg- 
man, Schweltern. X. 
Morig Mesel, Adolf Alina, Schwäger. 
Bitte feine Blumen. 


Trde3-Anzeige 
Sreunden und PVefannten die traurige Nach» 
ribt, daß meine geliebte ‚Gattin und unfere 
Mutter 


ftfa 


Thereia Leiiten geb. Friedle 
am $reitag, den 2. Juni, im Alfet Hort“ 33 
Jahren janft im Herrn entichlaien ift. Die Be- 
erdigung findet Ttatt am Conntag, den 4. Jumt, 
um 1 Uhr Nachm., vom Trauerbaufe. 239 Jani: 
‚„ nad der St. Venedict Kirde und 
dem Ct. Bonifaziug3 Gottesader. 
Um jtile Iheilnabme bitten: 
Sojeph Leiiten, Gatte. 
Henry, Della, Zufeph, John, Frankie, 
Anna und Margaretha, Kinder. 


Margaretha Friedle, Schmeiter. 


Tode8-Anzeige. 
Sreunden und Befannten die traurige Nach— 
richt, das unfer aeliebter Gatte und Bater 
Walter Miller 
im Alerianer Hofpital am 2. Suni 1905 geitor» 
ben ift. Beerdigung Sonntag, 4. Juni, 11.30 
Vorm., vom Tranerbaufe, 3944 5. Upe., mit 
Kutiben nach Betbanien. 
Anna Miller geb. Maus, Gattin. 
Harueh Miller, Sohn. 
Harvey Miller Sen., Vater. 
Pire. Ida Payne, Mirs. 
Mrs. Bear! Howard, Mrs. Pet. Reedl) 
und Mif Thereiin Miller, Geichmiiter. 
Mrs. Augufta Klaus, Schwiegermutter. 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Vach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte, Vater, Bruder 


und Cchivager 
Sacob Faufy 
am Poyneritag, den 1. Juni, im Alter bon 46 
Sadhren und 9 Monaten geitorben ift. Beerdi- 
gung findet ftatt amı Sommtag, den 4. Juni, 
um 1 Über Mittags, dom Trauerbaufe, 60 Howe 
Ctr., nah dem €t. Bonifazius Friedhof. 
Juliana Pauly, Gattin. } 
Nikolaus, Johann und Zakob, Kinder. 
Nicolaus Raufn, Bruder. 
Anna Schnepp, Schweiter. 
Charles Schnepp, Schwager. 
Roſa Pauly, Schwägerin. 


Todes-Anzeige. 

Sem „Evangeliihen Raitoralbezirt“ von Chicage 
; und Umgegend. 

E3 bat dem Herrn über Leben und Tod gefal- 
len, unferen lieben Vater 

Baitor Beter Gochel, 

aus der Zeit in die Emigfeit abzurufen. Die 
erite Qeichenfeier wird ftattfinden in Ontario» 
ville, Montag, den 5. Juni, Nahm. 1 Ubr. 
Peerdigung in Peotone, am PDienitag, den 6. 
Juni, um Mittag. Jm Namen der trauernden 
Samilie: Kohannes Goebel. 

Ranlalee, IU., 2. Juni 1905. 


Todes Anszeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Bater 
Georg Scheidig 


Alma 


am 31. Mai, Abends um 7 Ußr, im 1932 Ars 
mour Abenue im Alter von 70 Yabren und 8 
Monaten fanft im Herrn entfchlafen iit. Peer» 
digung am Conntag, den 4. * ne 
1 Ußr, bon der ebang.-Iutb. ©t. &tebhanatir 
nah dem Greroland Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Georae GC. Scheidig, Sohn. 

Emma Sceidia, Frau G. Stud, 

3. 3. Badıli, Töchter. dfffon 


Tode3- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, dab mein geliebte Gattin 
Dliga Pape, geb. Germann, 
im Alter bon 27 Jahren nad ſchwerem Leiden 
geitorben ilt. Begräbniß finder ftatt Montag, 
den 5. Juni, 1 Uhr Nadı., vom Trauerhaufe, 
22 Langdon Sir., au3 nah dem Montrofe- 
Sriedhof. Um itille Theilnahme bitten die De» 
trübten Hinterbliebenen: 
Ferdinand Pape, Gatte. 
Biola und Arthur, Kinder. 
ütto Germann, Bater. 


Toded3- Anzeige 
Germania Tent 200, Orden 8. D. T. M. 

Den Beamten und Brüdern die traurige Nad» 

richt. dak Bruder 
Sohn Pauly 

am 1. Juni plöglic —— iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet jtatt am Sonntag um 1 Ubr, vom 

rauerbaufe, 60 Home Str, Die Beamten mwers 
den gebeten, fih am Gonntag, den 4. Jumi, 
um 12 Uhr Borm., in der Logenballe zu ber» 
fammeln. 


ranf Stibbe, Com. 
Baum, Record Keeper. 


Geftorden: Mary Daudiftel geb. Bel, 
re und 6 Monate alt, am 1. —F gelieb 
i utter don Rate 


20 Jah⸗ 
i, te Bats 
Daudiftel, 

bon Mr3. und d 
Ars. * 
B. J., Stolba, Beerdigun? Sonntag 
Juni, 1 Uhr Nadım., vom Trauerhaufe, 516 €. 
46. Str., nad der Corpus Ebri See und 
— mit Autihen nad dem St. Bonifasiu 
tedhof. 


fastus 
a 
elieh» 
t 

- vom 

Bald 


— ——— —— — —— — 


| 
I 


dbof 

Getorben: Walter George Burkhardt, ge) 
BE R von. En 
ana 


| 


Zudes- Anzeige 

ge und Belannien die trauzige Nach 
richt, dab mein geliebter &atte 
— Fridolin Ruedy 

en und 8 Monaten 
langem, ſchwerem 5 am 1. Suni, —— 
4 Ubr, Tanı im Heren .entihlafen ift. Die Bes 
erdiaung findet Statt Eofmtag, den 4. Juni, 
Pahmittags 1 Uhr, bom Irauerhaufe, Nr. 285 
Mobamf Efr., aus. nad dem SHome-friedhof. 
im jtilte Teilnagme. bitten bie betrüsten Sin 


terbliebenen: < 2 
Sophia Nuedy, Gattin. 
Sobn. 
« Tochter. 
Nucdy, Schiviegertochter, 
Sohn De Juren, Schwiegerfohn. 


im Alter bon 68 


Socdfein ausgeführte Pfingit-Gruß Poſtkarten 
Stüd für 25c_portofrei. ET Gröbies Am 
iıht3-Boftlarten Lager in Amerila. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialien-Gejchäft, 
100—102 Randolph Str. . Main 2116, 
Bweig-Geihäft 145 Wabafh Ave. 


GharlesBurmeister 
Teihenbeflatter,, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 188. XX 


Bile Aufträgepänktfid uud SiTIgA Beforgt. 


—— 


Waldheim. 


Einziger deutiher Ionfeffionslofer Friedhof von 
Chicago. Durh Metropolzan-hodhbahn für 5e zu 
erreichen, Billige Begräbnigpläge find in diefem 
hönen Friedhof auf Abihlagszahlungen zu ba» 
en.—Dffice: Dat Bart—Zeienhone 273 Xe t.— 
Etadt-Office an EhicagoApe. Tel. 751 Welt. 


Shiltv Mans, x. S 
nz Secob Echwad, Punkt. 


FiR-JÜR und Erkurfion 


Santa Fe Park 


Sonntag, den 4. Juni 1905, geaeben bon 


HOFFNUNG LOGE 60, 0. M. P. 


Freisfeneln und alle Sorten Spiele für Sun 
und Mt. — Der erite Zug verläßt 49. un 
Haljted Str. um 10 Uhr Morgens und bält 
an folgenden Stationen: 49. u. Centre, Aihland 
und Weftern Ude. Der zweite Train verläßt 
Deardborn Str. Station um 11.30 Morgens und 
hält an Archer Ave., 47. Etr., 49. u. Haliteo 
Etr., Centre, Ajdland und —5— Ave. Tickets 
für die Rundfabhrt nebſt Eutritt zum Grove 
50 Gentd. Kinder von 6 bis 12 Jahren die 
Hälfte. Tidets find am Train zu baben. 
mai28,in1,4 


Erites 
großes 


2 „„2F 6r * e s 52 
Pik-Nik und Sommernaächtfeſt 
verbunden mit Preiäfegeln, veranitaltet vom 
Gegenfeitigen UnterjtüßsBerein der 


Ver. desterreicher und Bayern 


2 am Sonntag, den 25. uni 1905, 

im Afhland Grove (früher Ertls Grove), AUfb- 

land und Addifon Abe. Mittelit -Iransfer an 

Aidland Ade, Cars gelangt man zum * 
n3,24 


Eintritt: 25 Ets. die Berjon. 


PIK-NIK!I 


afholl'n don de 


Plattduetsche Gilde ALMIRA 


Sünndag, den 11. Juni 1905, in 
Rezet5 Grove, Ede Armitage und California 
Ade, — Priesfegelt, Wettlopen ufw. — Tidets 
25e de Perfon; Kinner unner 12 Johren frie. 

3,10jun 


Grosses PIK-NIK! 


— abgebalter vom — 
Dentichen Freundihaftsbund Nr. 2 


Sonntan. den 11. Juni 1905, in 
Beer’3 Grove, 22 54. Str. — Tilet3 25c bie 
PBerfon. — Breife werden gegeben. 


Grosses PIK-NIK 


beranitaltet bom 


AURORA TURN-VEREIN 


am Sonntag, den 4. Kuni 1905, im Elm Tree 
Grove, Dunning, ZU.— Anfang 10 Ude Mors 
gen. —Tidet 25e. 24mi,3in 


Grosses PIK-NIK 


gegeben bon der 


Vorwärts-Gilde Nr. 1, G.6.v.A. 


Sonntag, den 11. Juni 1905, in Brandt’3 Part, 
Eliton und Belmont Ave. Tidet3 25 Gent die 
Berfon. Nehmt Elfton, Belmont oder California 
Ave. Car. mai20,in3,10 


RIVERVIEW PARK 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCGOE BOUL. 
Eine Menge großer Attraktionen, 


Ieden Nachmittag und Abend: 


HEROLD 


und feine berühmte deutihe Kapelle, 
(Garde-Fäger Knpelfe.) 


| Im deuten Dorf in der Weltangitellung. 
„ Beite NReitanrations-Bedienung. 


Eintritt: 10 Cents zu jeder Zeit. 


SansSouchl ar 


on LS 110 NER ER 
Unfere eigene Gefellihaft bon 60 in amwei Bor» 
ftelungen täglid in 


The Paraders! 


Eine bübfhe mufifaliihe Komödie, die großen 
Beifall gefunden bat. Bargain-Matinees täglich 
außer Samitag, Sonntag und Seiertagen. Alle 
Eise 10 Gents. Homitraler3 berübimte 1. Regi- 
mentsfapelle in populären Konzerten jeden 
Nachmittag und Abend, Regen oder Sonnens 
fein. 25 weitere Sebenswürdigleiten. Eintritt 
10 Gents zu jeder Zeit. 2ink* 


Volks - Garten, 


198—200 Gaft North Ave. 9. Fiiher, Mer. 
Konzert jeden Abend! 


Herr Unger Sander al3 Gaft unter Mitwir- 
fung des ganzen Enjemble ‚Zum Schluß jeder 
Rorftelung eine Iuitige Boffe. ode 
neue Kräfte und neues — Anfang: 
Samitag * Uhr, Sunntag 2:30 UHrRahmittags. 
Eintritt frei. . 


BISMARCK GARDEN 


Konzert jeden Abend und Sonntag Nahmittag. 
Sonntag Table H’Hnte mit Wein $1.00, 


An der Milwaukee & St. Paul Bahn. 


NIPPERSINK HÜTE 


LAKE, ILL. Chas. Unverza 
4 ö es Maler 


Große Acre Eollen 


225x125 
51000.00 und aufwärts. 


nahe Irving Vark. Gute deutſche Nachbarſchaft. 
Die billigſteu Lotten, die je in Chicago of⸗ 
ferirt worden find. 

— Sendet fur Karie. — 


KoESTER & ZANDER 
69 Dearborn Str. , 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph $tr. 





IVERSON&CO, 


Milwaukee Ave. 


Bargains für Montag 


4!e per Yard für 
= Ginghams, wer 
3ic per Yard für guten Schürgen-Gingham 
2 die de Sorte, : 
8c per Yard für gutes ebern-Tiding, 15c 
werth. 


feine Qualität Kileider⸗ 
th &. 


fanch mafchbare Kleider: 
Ierc. 


ie per Yard für 
2 fto 
wertb 15c. 
per Yard für meihen Laton, die regus 
3e die 5c Sorte 
5 per Yard für Kleider-Percaleg — merth 
8 
tuchzeug. 
für farbige Bettdeden, werth 2.50 — 
1 
BC teen, wertb 15 
dc das Paar für ccht fhiwarze, baumtmollene, 
H 
geripptes oder einfaches Balbriggan — 
25c Werthe. 


ffe, werth 12 
71 per Yard für baummollene Euitings— 
st 
6:€ 
3 lfäre 10c Sorte. 
per Yard für hellfarbige Kleider⸗Calicos, 
c die Yard. 
gie per Vard für Leinen = Yinifb Hands 
2 
98c leicht beihmußt. 
per Yard für ſchweren ſchwarzen Sa⸗— 
gerippte Kinder-Strümpfe, die 10c Sorte. 
17e für Knabenslinterhemben und =&Kofen, 
10€ für die Au2wahl bon einer Partie von 
Damen:Leibihen, große Nummern, fers 


ner Mädchen-Beinkleider, Spitzen-Bottom. 


33c für Mmslin-Naht:Gomns für Damen— 
mit Stiderei bejeht, mwerth 50k. 


Zofalberidht. 
Eine neue Mine, 


— 


Die Arbeitgeber wollen fie zu ge» 
eigneter Zeit ſpringen laſſen. 


Steliten eine Falle. 


Xacd; Angabe der Arbeitgeber hätten fie für 
$50,000 den Srieden erfaufen fönnen. — 
Shea bezeichnet dies als unwahr.—€.W. 
Poft wird Parry’s Nachfolger. 


Sn einer geftern Nachmittag in den 
Räumen des Union League Klubs vom 
Arbeitgeber-Verband abgehaltenen Si— 
Bung wurde der Plan erwogen, das 
PBubliftum mit den näheren Einzelhei- 
ten eined angeblih Geiten3 gemilfer 
Streifleiter nemachten Erpreffungsper- 
fuches befannt zu machen. Auf Anra= 
then des Anmaltes Levy Mayer wurde 
aber der Erlaß einer öffentlichen Er— 
Härung bis zu einem geeigneteren Zeit- 
punfte verfchoben. 

&3 ift aber in die Deffentlichkeit ge- 
drungen, daß amfyreitag, dem 12.Mai, 
die Arbeitgeber angehlic den Frieden 
mit $50,000 hätten erfaufen fünnen. 
Die Streiffüihrer verlangten angeblich 
$35,000, ihr bevollinächtigter Vermitt⸗ 
Yer aber für feine Mühe $15,000. Wie 
verlautet, ging der Arbeitgeber-Ver- 
band ſcheinbar auf den Vorjchlag ein, 
ftelte dem Smifchenträger und den be> 
treffenden Streifleitern aber eine Yalle. 
Durch die Schwaßhaftigfeit eines Mit- 
aliedes Toll der Plan vereitelt worden 
fein. Der Zmifchenträger ro Lunte 
und machte fich aus dem Staube. Er 
fol zur Zeit außerhalb des Staates 
meilen, 

Herr Shea wurde geftern Abend nad) 
Schluß der Situng des Teamiterd’ 
Koint Council bon Berichterftattern 
über den angeblichen Erpreſſungsver—⸗ 
fuch zur Rede geſtellt. „Was iſt das?“ 
fragle er; „Jemand hat ſich erboten, 
für $50,000 den Streif für beendet zu 
erklären? Wer jagt das? Wo murbe 
der Vorſchlag gemacht? Wo waren bie 
Zeugen? Wenn Namen oenannt wer: 
ben, ift eß Zeit zu reden. Das Zimmer 
der Großgejhimorenen wäre ber geeig- 
nete Ort, derartige Anfchuldigungen zu 
erheben. Die ganze Gefhichte ift ein 
Lügengewebe, nicht werth, darüber ein 
Mort zu verlieren.” 

Nah einer im Amtszimmer bes 
Mayors Dunne ftattgefundenen Kon» 
ferenz zmifchen Vertretern der Yuhr: 
halter und denen berzuhrleute beſchloß 
geſtern Abend das Teamſters' Joint 
Touncil, die Frage, ob Waaren an Fir⸗ 
men abgeliefert werden dürfen, über die 


der Gewerkſchaftsbann verhängt wor— 


den iſt, von der Laſtfahrer-Union durch 
Abſtimmung am Dienſtag Abend ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen. Bis dahin werden 
ſich die Fuhrhalter abwartend verhal⸗ 
ten. 

Die Fuhrleute der Parmelee Co. be- 
ſchloſſen geſtern mit 359 gegen 29 
Stimmen, unter ben bisherigen Bebin» 
gungen meiter zu arbeiten und ihre 
, Forderung um Lohnerhöhung und bei» 

= Arbeitsbedingungen fallen zu laf> 


en. 

Die Stallbebienfteten der Firma ber= 
langen eine Lohnerhöhung non $50 auf 
355 den Monat. Die Forderung wur: 
de heute der Firma unterbreitet und 
wird muthmaßlic auch in frieblicher 
Meife erledigt werben. ’ 

9 M. Parry non Indianapolis, der 
feit Gründung der National Citizen?’ 
Anbuftrial Affociation deren Präfident 
war, legte in ihrer geitrigen Giung 
im Auditorium Anner fein Amt nie= 
der. Zu feinem Nachfolger wurbe C. 
M. Voft, Chef der Poftum Cereal Co., 
Battle Ereel, Mich., gewählt. 

Herr Poft nahın die Wahl an und 
ertlärte, daß das Hauptquartier des 

Verbandes non Indianapolis nach New 
Hort verlegt und unverzüglich mit aller 
Energie daraufhin gearbeitet werben 
würde, den Einfluß bed Verbandes zu 
fräftigen und ihm einen größeren Um: 
fang zu geben. Herr Poft ernannte 
James A. Emery, San Franzisfo, den 
Anwalt der San Yranzisto Citizens’ 
Affociätion, zum Sekretär. Major U. 

€ nctans von Evansville, Ind., 

bleibt Schatzmeiſter. 
' 3m ber, Gigung 


wurde dann bie‘ 


Bargain in nuſerm Coat Dept. 
2% er = Unterröde für Damen, 


ZY9c für weſchbate MleidersRöde für Damen, 
5 ® gemadt aus blau und grau gemijche 
em enim. 


75e für reinwollene Reefer-Jackets für Kin⸗ 
der, hübſch beſezt und werth $2 


uür —eidene Coats für Kinder, im 
1.49 — ugd rahmfarbig, werth 8. 


29e 

88c für Drekß Skirt3 für Damen, gqemadht 
aus blauem und jchwarzem Polla=dot: 

ted Dud, Hübjch befegt und merth $1.50. 


25 für Negligee-Hemden für Männer — 
leiht beihmußt, werth T5c und $l. 


12!c für befte Oualität Zafel-Deltud . — 

2 mwerth 2%0c, 114 Yard breit. 

15c für die Auswahl von einer Partie von 

feinen Stroh: Hüten für Snaben — 

mwertb 5c. 

2!c für blaue Taschentücher für Männer— 
2% echte Syarbe, die Sc Sorte, 

29€ für Overalls für Männer, 

2c 


für® weiße Samn: und farbige Percales 
Shirt MWaift3 für Damen, mwerth 75t. 


mit ib, 
befte 50c Eorie. 

fir Efein befte Qualität Stid:Seidre — 
alle Syarben, alle Sorten. 


GStreiflage in Chicago erörtert und 
bom Präfidenten eine Depefche an Tho- 
mad &. Platt, den Präfidenten der 
United States Erpreß Eo., gefandt, in 
ber Herrn Platt die Anerfennung des 
Verbandes gezollt wurde, meil er Jich 
gemeigert hat, die ftreifenden TFuhrleute 
der Erpreßgefelfchaft jemals mieber 
anzuftellen. 

Der Verband murbe zum Schuß 
und Trug gegen die Gemwerktichefien ge- 
gründet, die er nach wie vor unnad)- 
ſichtlich bekämpft. 

Der gewerbsmäßige Streikbrecher 
Frank Curry, welcher während eines 
Tages die Aufſicht über die Nichtge— 
werkſchafts -Fuhrleute der Peabody 
Coal Co. hatte, betrat geſtern in Rich— 
ter Prindivilles Gerichtshof den Zeu— 
genſtand. Er ſagte aus, daß ein 
Fuhrmann ihn damals mit einem 
Schlagring in's Geſicht geſchlagen 
habe, und als er dem Angreifer nach— 
laufen wollte, um ſich zu rächen, hät— 
ten zwei Poliziſten ihn feſtgehalten, der 
Thäter ſei zurückgekommen und habe 

ihn nochmals gehauen. Mehrere Zeu— 
gen beſtätigten ſeine Ausſagen, und 
Dr. Walter Allport, welcher bei der 
Gelegenheit ſeine Wunden verbunden 
hat, bezeugte daß dieſelben ihm nicht 
mit der bloßen Fauſt hätten beige— 
bracht werden können. Die Poliziſten 
John Lorch und Fred Tallowitz, mwel- 
che Curry anklagt, werden am 9. 
Juni vernommen werden. Als Cur— 
rys Verhör zu Ende war, wurde er 
unter dreifacher Anklage, auf Auf— 
ruhr, unordentliches Betragen und 
thätlichen Angriff, durch den Detef- 
tive Bretternitz verhaftet. Er erlang— 
te ſeine Entlaſſung gegen Bürgſchaft 
und wird ebenfalls am 9. Juni ver— 
hört werden. 

Krawalle fanden geſtern Nachmittag 
und Abend in größerer Zahl ſtatt, und 
in mehreren Fällen mußten die Polizi— 
ſten ihre Revolver ziehen, ehe bi: 
Menge ſich bereit finden ließ, Plag zu 
machen, in drei Fällen ſahen ſie ſich 
ſogar gezwungen, über die Köpfe Ler 
Menge hinweg zu feuern. Auch aus 
dieſer fielen Schüſſe, aber glücklicher— 
weiſe trafen ſie nur das Holzwerk ei— 
nes Wagens, und nicht den Fuhr— 
mann oder den neben ihm ſitzenden 
Poliziſten. 

Nabe der MeElelan-Schule, 35. 
und Wallace Str., murbe ein Rubel 
Schultnaben von Gtreifern dazu auf- 
gehebt, Steine,gegen ein Fuhrmerf zu 
fchleudern. Auch hier waren die Poli- 
ziften genöthigt, von ihren Rebolvern 
Gebrauch zu machen. \ 

Dur die fpärliche Polizeibewa— 
Kung ermuthigt, treiben feit fünf Wo- 
hen Brandftifter ihr MWefen auf ber 
MWeftfeite. alt täglich werden Stall- 
gebäude in Brand geht. Der Ber: 
band der Gefchäftsleute an der 48, 
pe. hat eine Belohnung von $300 
auf dasGrgreifen derSchuldigen au3- 


geſetzt. 
Lebensrettungs⸗Station. 


Segensreiches Wirken der Mannſchaften 
in trockenen Zahlen. 


Nach dem Jahresbericht des Leut— 
nants J. H. Quinn vom Lebensret⸗ 
tungsdienſt haben im verfloſſenen 
Dienſtjahre die Mannſchaften deſſel— 
ben im zwölften Diſtrikt, welcher den 
Michigan⸗-⸗See umfaßt, 399 Perſonen 
das Leben gerettet und Eigenthum im 
Werthe von 8514,455 geborgen. 

Sechs Menſchenleben und Eigen— 
thum im Werthe von $137,635 gingen 
verloren. Nach dem Bericht der drei— 
zehn Lebensrettungs-Stationen, welche 
die Bundesregierung unterhält, erlit— 
ten im letzten Jahre insgeſammt 770 
Fahrzeuge Schiffbruch, wobei das auf 
dem Spiel ſtehende Eigenthum auf 
86,705,530 geſchätzt wurde. Davon 
wurde Eigenthum im Betrage von 
85,330,080 gerettet. Fünfzig Schiffe 
gingen gänzlich verloren, 34 Menſchen 
kamen um, und 3294 Perſonen wur⸗ 
den gerettet. 


Weiße Kereuz⸗Geſellſchaft. 


Der Vizepräſident der Lake Shore 
and Michigan Southern⸗-Bahn, W. C. 
Brown, hat das Amt des Präſidenten 
der „Amercan White Croß Firft Aid 
Society“ angenommen, und damit iſt 
die Organiſation dieſes Verbandes, 
welcher fich bie erfte Beihilfe in Unfäl: 
Ien zur Aufgabe macht, vollendet. Herr 
Hohn R. Walfh, Präfident der Chicago 
Rational Bant, ift Schagmeifter 
National⸗Verbandes. 


2} 


Eivendpoft, Chicago, Sammag, den 3. Auni 1905, 


Die Wafferwerke. 


— — — 


Sollen zu einem beſonderen De⸗ 
partement gemacht werden. 


Raten:Erhöhung geplant. 


geitungswafler zum Betrage von $140,000 
wird jährlih von der Stadt unentgeltlich 
geliefert. — Chefinfpeftor Hard. — Die 
Solon-Unterfuchung. 


Auf Befürmwortung des Kommiffärs 
PRatterfon von der Abtheilung für öf- 
fentliche Urbeiten wird Mayor Dunne 
beim Stabtrath beantragen, daß das 
Mafferamt, welches jet der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten unterftellt iit, 
zu einer unabhängigen Verwaltungs 
abtheilung gemacht werden möge. Herr 
Patterfon hat bereits eine theilmeife 
Reorganifirung des Wafleramtes vor- 
genommen. &3 jollen noch einige mei- 
tere „Bureaur“, bejonder3 eine für 
Buchführung und Rechnunasrenifion, 
darin eingerichtet merden, dann aber 
möchte Herr Patterfon die Leitung und 
Dermaltung der Wafferwerfe Xeman- 
dem unterftellt jehen, der die ganze 

ı Verantmwortlichfeit dafür «übernimmt, 
— ‘lt der Stadtrath mit diefer Wen- 
derung einverjtanden, jo werden wahr- 
Tcheinlich auch andere Berechnungsme- 
thoden für die Lieferung von Gtabt- 
mafler eingeführt werden. Der Manor 
it mit Herrn Patterfon der Anficht, 
daß die gegenmärtigen Preife bei der 
Entnahme von großen Waffermengen 
zu niedrig find. Etatt nur 4 Cent? für 
je 1000 Gallonen follten feiner Anficht 
nach auch die „beiten Kunden“ des 
Mafferamtes mindeitens 8 Cents für 
bie angegebene Duentität zahlen miij- 
Jen. — Herr Patterfon hat diefer Tage 
unter Anderem feftitellen laffen, tie 
hoch jich jährlich die Bezahlung für das 
'Reitungsmaffer ftellen wiirde, das von 
MWafferamt unentgeltlich geliefert wird. 
63 ift dabei folgendes Ergebnif her- 
ausgerechnet worden: 


Kirchen und andere religiöje Anjtalten......$ 2,852 
Privat: und Gemeindeihulen, , Golleges.... 13,898 
Hojpitäler 3,243 
Mopitnätigkeitsanftalten verfhiedener Art.. 

EITENSLIE. EN en eeennneen anne 

Feuerwehr 

Polizei 

Städtiſche Gebäude 

Staatliche und andere 
Meterkontrole 


Gebäude unter 


| 
| 


| 


Die Lifte [chließt 188 Schulen und | 


höhere Lehranftalten ein, deren Wafler- 
aufuhr nicht unter Meterfontrole fteht, 
und denen die Stadt jährlich Zeitungs 
wafler zum Breife von $15 bis $1,500 
das Nahr unentgeltlich liefert. Dazu 
tommen 29 Hofpitäler, 943 Kirchenge: 
meinden, rund 100 Xinle, Siedlungen, 
Kleinfinder-Bemwahranftalten ufm. -— 
Bekanntlich hat das Wafferamt neuer= 
dings Schritte gethan, um das Armour 
Snftitut zur Entrihtung von Waffer: 
fteuern für die Gebäude zu zwingen, 
deren Miethsertrag in die Anftaltsfaffe 
fließt. Begründet wird diefes Vorge- 
ben mit der Thatſache, daß befagtes 
Snititut, da e3 von feinen Zöglingen 
Schulgeld verlangt, nicht als TFreifchufe 
zu betrachten jei. Mit derjelben Be- 
gründung wird auch vom Lewis In— 
ftitut, vom Rufh Medical College, vom 
Chicago Homoeopathic College, bon 
ter (Alinoi2) Pflegerinnenfchule und 
mwahrjcheinlich auch von der Chicagoer 
Univertät in Zufunft verlangt werden, 
daß fie für das Leitungswaffer zahlen 
follen, da3 fte verbrauchen. 

Der Mayor und Kommifjär Patter- 
fon hegen offenbar die Abficht, unter 
Hinweis auf die Wafjerwerfe die Vor- 
theile ins bejte Licht zu fegen, welche im 
fäbdtifchen Betriebe öffentlicher Nub- 
barfeiten liegen. Nach der Anficht von 
Leuten, die einen Einblid in die Sa= 
che haben, wird ihnen das aber mohl 
fobald nicht gelingen. Die Stadtver- 
mwaltung bat feit vielen Kahren einen 
aroßen Theil der Einkünfte des Waf- 
feramte3 für alle möglichen anderen 
Zmede verwendet und es unterlaffen, 
in angemejjener Weife für die WVerbef- 
ferung der Mafleriwerfe felbit und die 
Erhöhung von deren LReiftungsfähigfeit 
au forgen. Sebt muß das Verfäumte 
nachgeholt werden, und wie Stebt In— 
cenieur Erichjon berechnet, wird bad ei- 
nen Softenaufwand von minbeltens 
$4,500,000 erfordern. Bon der Er: 
zielung von Ueberſchüſſen im Waſſer— 
amt wird alſo fürs Erſte keine Rede 
mehr ſein, ſelbſt wenn ſich durch Er— 
höhung der Raten für die „beſten Kun— 
den“ und durch allgemeine Einführung 
der Meterkontrole eine Erhöhung der 
Einkünfte und zugleich eine Verrin— 
gerung in der täglich zu pumpenden 
Waſſermenge ſollte erzielen laſſen. 

Bei der Disziplinar-Unterſuchung in 
Sachen des Vorſtehers Solon von der 
Abtheilung für Straßen- und Goſſen— 
reinigung trat geſtern u. A. auch Herr 
Wm. Hard als Zeuge auf, den Herr 
Patterſon als „Inſpektor des Dien— 
ſtes“ verwendet. Gefragt, welche Stel— 
lung er bekleide, ſagte Herr Hard denn 
auch, er ſei „Chefinſpektor in der Ab— 
theilung für öffentliche Arbeiten“. Auf 
der ſtädtiſchen Lohnliſte iſt Hard aber 
als „Zeichner“ vermerkt, obſchon er zu— 
gibt, daß er weder als Zeichner arbei— 
tet, noch auch ſich in dieſer Eigenſchaft 
überhaupt zu bethätigen vermöchte. 
Herr Patterſon erklärte dieſen Zwie— 
ſpalt, indem er angab, er brauchte den 
Hard für die von ihm für nöthig er— 
achteten Erhebungen über Mißſtände in 
der Verwaltung, und da habe er von 
dem ihm zuſtehenden Rechte Gebrauch 
gemacht und den Mann für ſechzig Ta— 
ge in die erſte eingetretene Vakanz ein—⸗ 
geſchoben und ihn dann zu „beſonderer 
Dienitleiftung ablommanbirt“. 


Aus dem Wafferamte entlaffen wur: 
be geſtern der Inſpektor Randall E. 
Marſhall, von dem es ſich herausge— 
ſtellt hatte, daß er verſchiedene Beträge, 
die er an Waſſertaxen eingezogen, nicht 
an die Kaſſe des Waſſeramtes abgelie⸗ 
fert hat. Marſhall gab zu ſeiner Ent⸗ 


ber Maler, 


‚it denn das 


— 


ſchuldigung an, er hätte das Geld ſel⸗ 
ber ſehr nothwendig gebraucht und es 
deshalb „von der Stadt geliehen“, in 
der Abſicht, es gelegentlich zurückzuer— 
ſtatten. Daß ähnliche Entſchuldigun— 
gen ſo ziemlich ein jeder Veruntreuer 
anvertrauten Geldes vorbringen könn— 
te, ſcheint Marſhall nicht in den Sinn 
gekommen zu ſein. 

Die Zivildienſtkommiſſion hat ge— 
ſtern Anſtellungsprüfungen ausge— 
ſchrieben für „Gruben-Inſpektoren und 
Dampfbohrer-Maſchiniſten“. Man 


braucht deshalb aber nicht zu glauben, 


daß die Stadt nunmehr auch Hutten— 
betriebe einzurichten beabſichtige. Es 
handelt ſich lediglich um die Anlegung 
eines neuen Einlaß-Tunnels für die 
Waſſerwerke. 

Der / vorgenannte Inſpektor Hard 
hat in den letzten Tagen in den Tun— 
nel-Anlagen der Illinois Tunnel Co. 
Umſchau gehalten. Er hat feſtgeſtellt, 
daß die Geſellſchaft auf der Weſtſeite 
des Fluffes, in der Nähe von Elint-.ı 
und Ban Buren Str., wo fie ihre Gü- 
terböden anlegen läßt, Imunel3 von 
deutend arößerer Bohrmweite baut, als 
nach den Beitimmungen ihres Freibrie- 
fe3 zuläjlig tft. Wuch hat fie nicht für 
nöthig gehalten, um die erforderliche 
Erlaubniß nachzufuchen für die Her- 
ſtellung von Verbindungsſchachten zwi— 
ſchen ihren Tunnels und längs der 
Tunnelroute gelegenen Gebäuden. 

In der obenerwähnten Unterſuchung 
in Sachen Solons wurde geſtern die 
Vernehmung der Belaſtungszeugen 
beendigt. Herrn Solons Vertheidiger 
beantragten dann die Niederſchlagung 
des Verfahrens. Sie machten geltend, 
es ſei dem Angeklagten nicht nachgewie— 
ſen worden, daß er von ſtädtiſchen An— 
geſtellten Geld für Kampagnezwecke 
verlangt, oder daß er von Tanzhallen— 
beſitzern, Spielhaushaltern uſw. Tri— 
but erhoben habe. Das ganze Vorge— 
hen gegen Solon trage den Charaktter 


| 


un nen 


— ——— — —— ——— 


Viele Ile Magenkatarch ud nennen es Dyspepfie. 


Zivei hübfhe Damen von Magenkatarrh durd Pesrusna geheilt. _ 


Frau G. W. Davis, 1418 11. Str., N. W., Wafh- 


ington, D. R., Tchreibt: 


„Nachdem ich eine Zeit Tang an Unverbaulichkeit 
und Dyspepfie gelitten und jo viele Mittel verfucht 
hatte, ofne Linderung zu finden, wurde ich von | 
Freundinnen veranlaßt, Peruna zu nehmen. 

„Nachdem ich mehrere Flafchen gebraudt Hatte, 
war ich bedeutend gebeflert, jo daß ich Ihnen mei- 
nen Dank abjtatte und re munderbare Medizin, 
Peruna, allen meinen reundinnen empfehlen werbe.“ 


Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, 
ſaurer Magen, 
Blähungen, 
Herzklopfen, 
dies ſind alles 
Symptome 


von 
B 


der Gehäſſigkeit und habe unter Ande- 4 
rem den Wunſch zur Veranlaſſung, die 
von Solon im ſtädtiſchen Dienſt beklei- 


dete Stellung anderweitig zu beſetzen. 


Die Zivildienſt-Kommiſſion hat dem 


Antrage nicht ſtattgegeben, ſondern er— 


klärt, auch wenn ſich für die einzelnen 


Anklagen nicht durchweg vollgiltige 
Beweiſe hätten erbringen laſſen, ſo er— 
übrigte doch noch eine Aufklärung dar— 
über, weshalb Tanzhallenbeſitzer und 
andere Parteien, die entweder ihre Li— 
zens eingebüßt hatten, oder dieſelbe ge— 
fährdet glaubten, ſich gerade an Solon 
wenden zu müſſen glaubten, um entwe— 
der wieder in Gnaden von der Stadi— 
verwaltung aufgenommen zu werden 


oder vor Maßregelungen bewahrt zu 


bleiben. 


Solon ſelber betrat dann den 


Zeugenſtand und beſtritt ſo ziemlich 


alle Punkte der gegen ihn vorliegenden 
Anklagen. 


Eine Abnahme. 


Die hieſigen Staatsbanken ſtatten ihren 


Bericht ab. 


Auf die übliche Aufforderung des 
Staat3-Auditeur haben die 27 hiefigen 
Staatsbanten Bericht über den Stand 
ihrer Gefhäfte am 31. Mai eingereicht. 
Danach beliefen fi die Einlagen -auf 
inggefammt $314,823,719, die Dar: 
lehen und Disfonten auf $191,406,- 
240, die Baarbejtände auf $94,368,- 
344. Gegen den Stand der Geichäfte 
am 15. März, dem ITage der Einrei- 
chung des vorlegten Berichtes, it dies 
eine Ubnahme von $2,122,958 an Ein» 
lagen, von $1,177,033 an Darlehen 
und.Disfonten und von $9,479,155 an 
Baarbeftänden. Einfchließlich der 14 
biegen Nationalbanken ſtellt ſich die Ab— 
nahme in dem Zeitraum vom 15. März 
bis zum 31. Mai wie folgt: Einlagen, 
810,682,415; Darlehen und Disfon- 
ten, $7,545,276; Baarbejtände, $10,- 
715,110, ° 

Sehr günftig lautet der Bericht der 
Peoples Truſt & Sapings Banf, 47. 
Str. und Alhland Une, die jeht erit 
ein Sahr bejteht. hre Einlagen belie- 
fen-fich auf $563,845, die Darlehen 
auf $624,519, das eingezahlte Aktien- 
fapital beträat $200,000. Die Bant 
erzielte in ihrem erjten Gefchäftsjahre 
einen Reingeminn bon mehr als 6% 
Prozent, gewiß, ein fchlagender Beweis 
für die Umficht ihrer Leitung, mie 
überhaupt faum je eine hiefige Bant 
am Schluffe ihres erften Gejchäftsjah- 
re3 einen jo günftigen Bericht ablegen 
fonnte, mie die People Truft & 
Sapings Banf. 

——... 


Ameiner Bohne erftidt. 


Der 16 Monate alte Stebbins Tufif das 
Opfer. 

Der 16 Monate alte Stebbins Tu— 
fit orftichte geitern an einer Bohne, die 
er auf den Dielen der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 204 16. Straße gefunden 
und in den Mund geftedt hatte. Ein 
fofort geholter Arzt Hatte fich vergeblich 
—— das Leben des Kindes zu ret— 
en. 

Beim Verſuche, an Jackſon Blod. 
und State Str. auf einen in Fahrt be— 
findlichen Kabelbahnzug der State 
Str.-Linie zu ſpringen, glitt geſtern 
Abend der 35jährige U. C. Pierce, Nr. 
6554 Normal Ape., aus und fiel un 
ter die Räder. Entfeßlich zugerichtet, 
wurde er in einer Ambulanz nach dem 
Samariter-Hofpital gefchafft, wo ihm 
fein Iınfer Arm und das linte Bein ad- 
genommen'werden mußten. 

Ein von dem S2jährigen Kohn 
Houtles, Nr. 417 W. Harrijfon Str., 
gelenktes yuhrmwerf ftieß heute an 
Elart und PBolf Straße mit einer 
Mentworth Ave.-Car zufammen. Der 
Roffelenfer jaufte auf das Pflafter, 
fam aber mit leichten WVerlegungen 
davon. 

——— 5 

— Nabeliegend. — Richter (zum 
Angeklagten, welcher megen Bettelei 
angeklagt ift): „Wa3 find ©ie in Jh- 
rem Beruf?" — „Fechtmeifter!“ 

— Eine gefudte Perfon. — „Was 
für ein Auflauf?“— „Das 
die haben gehört, da 


find —— rer . 
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Entkräftet, die Folge von Magenfatarrh. 


Fıl. 2. Wall, 350 N. Dale Straße, St. Paul, 


Minn., fchreibt: „Lebtes Frühjahr 


fchlimmen Fall von Katarrh des Magens und Einge- 
weide. Sch war fehr entkräftet, verlor meinen Appetit. 
SH nahm drei Flafchen Peruna und ich fand, daß ich 
mich in jeder Beziehung fehnell befjerte. 
„Is hatte auch Katarrh im Kopfe, der volljtändig fu-= 
rirt wurde. SH banfe Peruna für, die Gefundheit, 


welcher ich mich jegt erfreue. 


Kein „Allheil“ = Mittel. 
Peruna ijt fein „Allheilmittel”..E3 heilt eine Krankheit 


—dieſe Krankheit iſt Katarrh. 


Katarrh macht ſich in ſo vielen verſchiedenen Sympto— 
men bemerkbar, daß er dem Laien als ſo viele verſchiedene 
Krankheiten erſcheint. Katarrh iſt Katarrh, ganz gleich in 
welchem Theil des Körpers er ſich feſtgeſezt hat. Peruna 


heilt Katarrh, wo er auch ſein mag. 


Die Wohlanfländigkeit. 


Mayor Dunne wird fidh deren För- 
derung angelegen fein lafjen. 


Neifte niht nah) Eleveland. 


Der Bürgermeifter verfagt fich den Ausflug 
nadı der Waldftadt. — Dalrymple madıt 
denfelben mit. — Die Chicagoer Abeid» 
fhulen. — Sonnenblumen. 


Mayor Dunne ift angebli ent- 
fchloffen, die Beftimmungen derSchant: 
ordnung, jomweit diefelben lnterbrü- 
dung von Dirnentneipen bezmeden, 
ftreng durchführen zu laffen, ebenfo die 
Paragraphen, auf melde Hin fich den 
Handelsbeziehungen Einhalt gebieten 
!üßt, welche vielfach zmwifchen Schanf- 
lofalen und Nbjteigequartieren (jog. 
„gotel3“) bejtehen, die fich über denfel- 
ben befinden. Seine Abficht, das jo- 
ziale Uebel innerhalb beftimmter Be- 
zirfe einzupferchen, hat der Mayor 
zwar nicht aufgegeben, aber doc) injo- 
fern abgeändert, al3 die Grenze: der 
fraglichen Bezirte nicht amtlich befannt 
gegeben werben follen, d. 5. man mill e& 
vermeiden, fich durch eine Art vun offi= 
zieler Duldung der fraglichen Pläße 
bloßzuftellen, bezw. der Kritik von Sei- 
ten Derer auszufegen, welche das Vor- 
handenfein der fraglichen Pläße todt— 
zufchmeigen belieben. 

Dem Schantwirthe J. Mofes, 3601 
Dearborn Straße, ijt geftern vom 
Mayor die Lizens entzogen worden, 
und zwar auf feinen weiteren Grund 
bin al3 auf den, daß der Plab Tich in 
geringerer Entfernung ala 2505uß von 
einer Kirche (der fatholijchen Negermif- 
fion) befindet, wa3 nad) einer neuerli- 
ben Beitimmung in ber jtäbtifchen 
EC hanktordnung unzuläffig if. Dem 
Schanfmwirth Charles Veftergaard, 345 
MW. Indiana Str., ift die Lizenz, welche 
inan ihm-in boriger Woche entzogen 
batte, von Neuem ausgeftellt morben. 
E3 hat fi) angeblich eriviefen, daß man 
dem Manne mit den gegen ihn borge- 
brachten Anfchuldigungen Unrecht ges 
than. Auch hat er Beflerung gelobt. — 
R. 3. D’Hara, der ſeit ſieben Jahren 


‘an ber Ede von 55. Str. und Prairie 


Ave. unangefochten ein kal 
betrieben Hal, Hat mit. jeinem bieäjüh- 
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Was ift Dyspepfie? 


Dpspepfia ift ein» Ausbrud, be 
hon lange Zeit im Gebraud; ift. Da= | 
tin find alle Störungen ber Berbat= 


ungäorgane eingefhlojjen. 


Wenn der Magen entzündet ift und 
die Verdauung aufhört, wird ed Dy8- 
pepfie genannt. 

Wenn der Speichel feine Funktionen " 
nicht ausübt, wird ed Dy3pepfie ges 
nannt. 

Drüfen des Magen vertrodaen und 


feine Verbauungsfäfte mehr abjondern, mwirb es 
Dyspepfie genannt. 
Magenkatarrh wird Dyspepfie genannt. Er ift wirklich | 
eine Yorm bon Dyspepfie. 
Wie Katarrh die Verdauung ftört. 


| Wenn Katarrh die Schleimhäute des Magens affizirt, 


werden die Drüſen, 


welche die Magenſäure abſondern, af⸗ 


fizirt, die Magenſäure wird unthätig und übt keine Wir— 


kung aus. 


Niemand kann einen geſunden Magen oder geſundeVer⸗ 
dauung haben, ſo lange er an Magenkatarrh leidet. 

Es iſt nutzlos, Dyspepſie, die durch Magenkatarrh her—⸗ 
vorgerufen wurde, durch Pepſin Pulver oder andere Dys⸗ 
pepſie-Mittel zu heilen zu verſuchen. 


WALL. 


Eine rationelle Behandlung. 
Das erite, wa3 zu thun ift, tft den Katarrh zu befeitis 
gen, dann berfchwinden die dySpeptifchen Symptome. 
Der Magen, frei von fatarrhalifchen Stoffen, übt Teine 
Funktionen wieder aus. 


Pesrusna, das richtige Heilmittel, 


Peruna wurde berühmt als eine Dyspepfie = Medizin, 


hatte ich einen 
ber, daß viele Leute 


&3 heilt taufende 


‚meil e8 Magenfatarrh Heilt. 
©o viele Fälle von Dyspepfie rühren von Magentatarrh 


die zwei Krankheiten nicht von einans 


ber unterfcheiden fünnen. 
Kein Dyspepfie-Mittel. 
Peruna ift in gewöhnlihem Einne fein Dyspepfie-Mit« 
tel. 


bon Fallen von Dy3pepfie, indem e3 


Katarrh des Magens, Katarrh der Leber und SKatarrh 
der anderen VBerdauungsorgane heilt. ‘ 


gane ift. 


die Urfache. 


Wenn Jemand längere Zeit mit Dyspepfie geplagt ift, 
fo mag er annehmen, daß e3 Kalarrh der Verdauungsor— 


Berjchwendet nicht werthvolle Zeit. 


Es ijt nuglos, Zeit mit anderen Mitteln zu bergeuben. 
Peruna wirkt augenblidlich auf das Leiden und befeitigt 


&3 heilt nachhaltig, denn e3 befeitigt die Urfache. 


rigen Gefuh um Erneuerung feiner 
Lizens Widerftand gefunden, und zwar 
bon Seiten der Damen Helen Cheney 
und Kate Ped, die in feiner Nachbar: 
Ihaft über beträchtlichen Grundbefig 
verfügen. Die Lizenz ift ihm deshalb 
bermeigert worden, und er hat nun im 
GSuperior-Gericht ein Mandamus-Ber- 
fahren angeftrengt, um momöglich den ! 
Mayor zur Ausftellung der Lizer.3, zu 
zwingen. 

Der Mayor hat ſeine Freunde vom 
County Democracy Marching Club bei 
beren Abreife nach Cleveland geitern 
zum Bahnhofe begleitet, aber mitaefah- 
ren ift er nicht nach der Walditabt. Er 
bofft, daß es heute ober moraen zu ei- 
ner Schlichtung des Fuhrleuteftreifs 
fommen werde, und will dabei nicht feh- 
len. Er hat die Herren Elarence ©. 
Darrom und Louis %.Poft beauftragt, 
ihn in Cleveland zu vertreten, und hat 
auh Herrn Dalrymple, feinen Gait 
aus Schottland, veranlapt, die Reife 
mitzumachen. 

* %* * 

Herr Harris, der Yundesfommifjär 
für Erziehungsmefen, ftellt in feinem 
Tceben veröffentlichten Jahresberichte 
Chicago das fchmeichelhafte Zeugnik 
aus, daß dasfelbe in Bezug auf die 
Abendfchulen allen anderen amerifani- 
hen Stäbten voraus fei. Während 
in feiner anderen Stadt der Durch— 
Ichnittöbefuch diefer Schulen fih auf 
mehr. al3 40 Prozent von der Zuhl der 
angemeldeten Schüler beläuft, beziffer- 
te er jich fi) im vorigen Jahre hier auf 
54 Prozent. Im ahre vorher hatte er 
48 Prozent beitragen, und im Winter 
bon 1902 auf 1903 43 Prozent. Dis 
reftor Cooley macht in diefer. Verbin- 


! dung darauf aufmerffam, daß bie 


Shicagoer Abendichulen faft von eben- 
foviel eingeborenen als eingewanderten 
Berfonen befucht werben, und daß bie 
Zahl der eingeborenen Schüler in den 
legten Jahren mehr zugenommen hat, 
als die der eingemanderten. — „ine 
ungenannite „Wohlthäterin“ hat dem 
Scdulrath gefchrieben, fie märg bereit, 


auf ihre Koften in den .Höfen von 12 


öffentlihen Schulen Sonnenblumen 
anzupflanzen. Dieje Blumen würben 
im September, wenn die Schulen mie: 


der eröffnet werben, in ſchönſter Blüthe 


ftehen und ben Kindern viele Freude 
Ob der Schulrath auf dieles 


machen. 
freundliche Anerbieten wird, 


fol, Weil mil Da 


die zähen Stiele der Sonnenblumen 
bon der jtreitbaren männlichen Schul- 
jugend muthmaßlich ald Waffen bei ih- 
ren Indianerfämpfen würden verwen 
det werden, und daß die Freude nur ei—⸗ 
ne mäßige fein mwürbe, melche biejeni- 
gen Buben an den „Schönen“ Blumen 
haben würden, die mit beren Stielen 
durchgedrofchen werben. — Der Aus⸗ 
Ihuß für Grundftüde und Bauten hat 
nunmehr „enbgiltig“ befchloffen, zu 
empfehlen, dad an der Ede von Marfh- 
field Ave. und Bolt Straße mit einem 
Koftenaufmande von $75,000 ein be= 
jonderes Schulhaus für verfrüppelie 
Stinder errichtet werben möge. 

Wie fchon geftern berichtet, hat ber 
republifanifhe County-Ausfhuß bie 
Empfehlung feines Bollaugstomites 
angenomnten und bejchloffen, die Pri- 
märmwahlen am 23. Yuni und bie No- 
minationsfonvente für die Herbitmahl 
am barauf folgenden Zage ftattfinden 
zu laffen, und zwar ben Konvent für 
die Rihtermahl um 12 Uhr Mittags, 
den für die Wahl von Abmwaffer-KKom= 
miffären um 3 Uhr Nachmittags. — 
Wie e3 heißt, hat Gouverneur Deneen 
fi Halb und Halb entfchloffen, bie 
nachgenannten Herren zu Mitgliedern 
der MWeitfeite-Parfbehörbe zu ernen⸗ 
nen: Abbifon E. Welld, James F. 
Stepina, Adam Szmwajlart und An 
drem %. Graham. Zum Geltetär 
ver PBarfvermwaltung foll Senator os 
feph €. Haas auserfehen fein. Die 
Herren Stepina, Szmwajlart und Gra- 
ham gehören der Parkverwaltung ge= 
genwärtig an, und zimsr Herr Gra=- 
ham al3 Vertreter ber „bemofratifchen 
Minderheit“ unter der Wählerfchaft. 


Bom Grundeigenthbumsmarft. 
Potter Palmers Erben erlangen ein längft 
begehrtes Grundftüd. 

Das Eigentfum an der Norbimefl- 
ede von Wabafh Ave. und Adams 
Str., 46 bei 100 Fuß, ift auß dem 
Nahlah von Kohn B. Price in den 
Befit der Erben von Potter Palıner 
übergegangen. Der gezahlte Preis be 
trug $150,000. Die genannten Erben 
haben längjt den Wunfch gebegt, Die» 
fe Grundftüd an fi zu bringen, um 
ihren Befig in dem SHäufergenie 
welches das Palmer Honfe ein 
möglichft zu vergrößern. €3 
i6nen jeßt 
Geviert. 
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1904 


Eriter jährlicher Bericht 


1905 


— der — 


Peoples Trustand Saving‘ s Bank 


47. Str. und Ashland Ave. 
Beim Beginn des Gefhäfts, 31. Mai 1905. 


Wie er dem „Auditor of Public Accounts“ für den Staat Yllinois, nad) Vorjchrift des 
Gejeßes gegeben wurde, 


Condenſed). 


Beſtände: 


Darleihen und Diskontos 
Bankgebäude und Firtures.... 


$624,519.42 
70,810.51 
3,100.00 
78,925.79 


$777,355.72 


Baar und fällig von Banlen.... 


Staat Illinois, 


Coot County, 88 


Ach, William %. Rathje, Kafjirer der Peoples Truft & 


„Berbinplidfeiten: 


Aktienkapital ee ee $200,000.00 

Unvertheilte Profite.. 13,509.82 

(Ausgaben und Steuern "abge: 
zogen). 


Einlagen 563,845.90 


$777,355.72 


Savings Bank von Chicago, 


bejchiwöre, daf der obige Bericht nach meinem beften Wijjen und Können wahr ift. 


Unterzeichnet und bejchworenen vor mir am 1. 
Roman. Kowalemwäti, Deffentlicher Notar. 


(Siegel) 


William %. Rathije, Kajjirer. 
Suni 1905. 


Direktoren 
a Morr nv von Neljon Morris & Co. 


U Spo 


Präfident der Union Stod Yard und Tranfit Co. 


E. Einutlen von C. F. Clauſſen & Sons. 


S. R. Flynn, 
Wm. 


Präſident der National Live Stock Bank. 
Arthur Meeker, 
%. Rathie, Vize - 


von Armour & Company. 
PRräfjdent und Kajfirer. 
4 


{ „An der Kidfeiter 


—— F3ank 


2louroe und PDearborn Str. 


3 Sinfen bezahlt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spar:-Einlagen angenommen 
von 81.00 uud aufwärts, 


Nadjlajjenichafte verwaltet. 


Bertrauensjachen bejorgt. 
Die Aftien Ddiefer Bart gehören den 
Altieninhabern der Firft National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direktor der 
FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein, 2lap, doj adie 


— 


Unſere Bank iſt groß genug, 
Eure Geldgeſchäfte zu handha— 
eben, und nicht zu groß, daß die— 
ſelben ungeachtet bleiben. 


INDUSTRIAL 
SAvinGgs BANK 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


ECHTE EEE THECHECHEIHPREFIHRCHHOHNNN 


22mafamomi* 


| 
| 
Wu. G. HEINEMANN & 60. 


92 La Salle $ür. 


Verleihen Geld mine 


* —— — 


Wau⸗Anleihen. 


CF User Eigenthum verlaufen ober Tama 
fen will, wird erjucht, fi an obige Firms 
gu wenden XXX 


A. HoLinger & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
28⸗6. 


Bimmer 201 — 
Geld 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunde 
eigenthum au berleiben. 
Grfte Gold BE 2 ut Beträgen 
ziau 
" enila® 


Geld zu verleihen! 


A günftigen Raten auf Grundeigeinhum in Chis 
o u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Sir, 


Bericht über den Stand 


— der — 


METROPOLITAN TRUST AND 
Savınas BANK 


OF CHICAGO, ILL. 


Sudweſt · Ecke LaſSalle Str. u. Wafhington Str. 


Beim Gefchäftsbeginn am 31. Mai 1905. 


Beftände, 


Darlehen und Disfontos... 
Ueberzogen 

Altien und Bonds 
Grundeigenthum 
Baar und fällig von Banlen.. 


.$3,853,250.05 
8,266.39 
663,946.14 
36,333.37 
860,451.06 


._— en ne 


Zuſammen $5,422,247.01 


Berbindlidfeiten. 
Einbezahltes Aktien = Kapital..$ 750,000.00 
Ueberjhuß und unvertheilte 


Profite 
Depoſiten 


257,747.89 
4,414,499.12 


Zujammen $5,422,247.01 


Beamter 


Aames 9 Gilbert, Präfident, 
D. M. Lord, Vizepräfident. 

Kohn A. Schmidt, Kaifirer. 
Calvin F. Craig, Hilfs-Raffirer. 
Robt. T. Nelfjon, Truft:Beamter. 


mo... nern... 


In Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


=. Dearborn Str. 
geſld scan, Zrundeigenlfum 


Bee Bedingungen. 
Bau:Anleihen unfere tafttät, 
Obpotheten Berlau Hand. 
les, jami,u 


PRAIRIE NATIONAL BANK 


159 LaSalle Str., Chicago. 
Bericht über den Stand am Gefchäftd- 
fhluß, 29. Mai 1905. 
Beftände. 
Dislontos....$ 593,535.76 

306,778.23 
403,141.32 
12,500.00 

4,000.00 


Anleihen u. Diät: 
Bonds und Prämien 
Vaargeld und Wechfel...... 
Redemption Fond.. 
Möbel u. Geldjchränfe 
Bufammen ‚319,955.36 
Berbinblidkeitr 
$ a 
50,000.00 


Kapital 
Ueberihuß 
Profite 9.595. 06 
Zirtulation 249,000.00 
J 761,360.20 
— ),05 5.86 
s ireftoren 
Swald %. Arnold, 
Sotenh Dowuey, 
Henry J. Evans, 
Henry W. 
Joſfeph E. 
has. B. 
James W.Stevens, 
Geo. Van Zandt, 
Geo. Woodland, 


Zuſammen........ 
Beamte. 
Geo. Van Zandt, 

Präſident. 
Ge. Woodland, 
VBizepräfident. 
“m. B. 
Kaſſirer. 
F. J. Kinney, 
Hilfslaſſirer. 


Hoyt, 
Otis, 


Conklin, Scoville, 


„An der Weſtſeite;« 


FRAIRIE STATE BANK 


110 Wafhington Blvd. 
Veriht über den Stand am Gefhäft3e 
Beginn, 31. Mai 1905. 
B eſtände. 
Darleihen u. Diskontos 
Bonds und Rrämien 
Baargeld und Wechſel 
Grundeigenthum 


84,006,320.65 
760 ‚225.24 

2 084 007.5 
91,258, 7 


35 — 842 2.15 
Verbindichkeiten. 

8 250,000.00 

73,720.89 

— MDBB:ELT.DG 


Bufammen $5,871,842.15 
Beante Direftoren. 
Ge. Ban Zandt, Präf. zum I Evans, 
Geo, Woodland, Beni. 3. Homer, 
Vize-Präſident. Chas. B.Scoville, 
F. B.Woodland, Kaſſirer. Geo. Van Zandt, 
N.F. Stone, Hilfs-Kaſſ. Geo. Woodland. 


Kapital 
B zrofite 
Depofiten 


jamo* 


IninoisTrust& 
SavinssBank 


CHICAGO. 


Geihäfts : Bericht vom 
51. Mat 1905. 


Beſtände. 

Sicht-Darlehen auf 

Wertbpapiere ... 

Beit-Darleben auf 

Wertbpapiere. ... 22,748,265.3 
Darleben auf 

GSrundeigenthum. 


$27,089,106.59 


22 
33 


1,232,007.55 
$51,069,379.47 
69,346.56 
23,808,677.39 


Grundeigentbum .. 
Bonds und AMltien 
Baargeld und 


Wechſel 24,605,622.79 


$09,5 DE 53, 0: 26.21 


BVerbindlidfeiten. 

Eirfaezahltes 

Kapital 
Veberihuß-Fond .. 
Unvertbeilte 

Profite 
Gicht-Depoftten ...$25,3 
Beit-Depojiten .... 64,242,02 


$ 4,000,000.00 
5,000,000.00 


949,190.89 
61,808.15 
7.17 89,603,835.32 


$99,553,026.21 


Zelepyhone North 1325. Ctablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindeäder » Konlrakler. 


Neines California Rothholz und Waſhington 
rothes Zeder, von friſchenm Holz geſchnitten 
und mit Zupfernen Nägeln gelegt. 
Allerbefte Arbeit. 

80 HUDSON AVE. CHIC<GO 
Boranihläge auf Verlangen. ims,3m,3 


Zofalberidt. 


Mikbraud der Amtsgewalt. 


Polizeileutnant foll einen Bürger ohne Ur- 
fache mifhandelt haben. 


Reutnant Maurice Bomwler von der ! 


35. Str.Bezirkswache ift vor der Zi- 
bilbienft- Kommiffion angeklagt mer: 
den, am 22. Mai Yelir J. Wengierski 
in der Wachſtube thätlich angegriffen 
zu haben, als dieſer das Geld zurück— 
verlangte, welches diePolizei dem John 
Junkialski abgenommen hatte, als er 
am 19. Mai im Zuſammenhang mit 
einem Diebſtahl verhaftet wurde. Wie 
MWengierskt, welcher Nr. 3137 Morgan 
Str. mohnt, behauptet, zeigte er die von 
Kapitän Mahoney ausgeftellte- Quit- 
tung vor, und der Gtationzfchreiber 
mar aufgeftanden, um das Gelb aus 
dem Geldichrant zu holen, al3 Bomler 
ihn oßne jede Veranlaffung a-fiel, 
Thlug, mit Füßen trat und ihn fchliek- 
lich vor Richter Undermood fehleppte, 
ber ihn jedoch augenblidlich entlieh. 

en 
— Ermäge nicht, mad morgen fom- 


men mag! ' Des Tages Noth genügt 
für einen Tag. 


Teufliſcher Anſchlag. 


Auguſt Zipple plante angeblich die 
Vergiftung ſeiner Familie. 


Frau roch Lunte. 


Als der angebliche Giftmiſcher ſich entdeckt 
glaubte, machte er einen Selbſtmordver— 
fuh.—Geldfchranffprenger plünderten das 
Pojtamt zu £eland, JI. 


Als Auguſt Zipple, Nr. 4818 Laf- 
lin Straße, Heute früh von feiner 
Schwiegermutter erfuhr, jeine Frau 
habe jic) nach der Bezirtswache bege— 
ben, um einen Haftbefehl gegen ihn 
wegen aggeblich wiederholter Mip- 
handlung zu erwirfen, gerieth er in 
Zorn und eritand, wie die ‘Polizei be- 
hauptet, Pariſer Grün und Karbol— 
ſäure. Dieſe Gifte ſchüttete er angeb— 
lich in eine Flaſche Milch. Als ſeine 
Frau zurückkehrte und die Milch auf— 
kochte, entwickelte letztere angeblich 
einen ſo ekelerregenden Dunſt, daß die 
Frau Verdacht ſchöpfte und ſich wei— 
gerte, die Milch zu verwenden. 

Da ſoll Zipple die Milch vom Herde 
genommen und, einen herzhaften 
Schluck getrunken haben, dann aber 
mit den Worten: „Ich ſtelle mich ſelbſt 
der Polizei!“ aus dem Hauſe geſtürzt 
und in der Richtung nach der New 
City-Bezirkswache davongeſtürmt ſein. 
Etwa 100 Fuß vor dem Ziel brach er 
zuſammen. Er wurde in einer Poli— 
zei-Ambulanz nach dem Englewood 
Union-Hoſpital geſchafft. Sein Zu— 
ſtand wird als nicht beſorgnißerre— 
gend bezeichnet. 

Er hat angeblich geſtanden, die Gifte 
in die Milch geſchüttet zu haben. Seine 
Familie beſteht aus der Frau, ſeiner 
Schwiegermutter und zwei Kindern 
im Alter von elf und acht Jahren. 

Einbrecher drangen heute zu früher 
Morgenſtunde in das Poſtamt zu Le— 
land, La Salle County, Ill., ſprengten 
mittels Nitro-Glycerin den Geld— 
ſchrank und erbeuteten angeblich meh— 
rere hundert Dollars. 

Der Geldſchrank war zertrümmert, 
die Einrichtung des Amtszimmers zu 
Kleinholz verarbeitet worden; deſſen— 
ungeachtet wurde aber keiner der Be— 
wohner der Ortſchaft durch die Explo— 
ſion aus ſeinem Schlummer geſchreckt, 
und die Raubgeſellen entkamen unbe— 
helligt. Ein Frühaufſteher am Ende 
der Ortſchaft ſagte, zwei Reitern be— 
gegnet zu ſein, die in geſtrecktem Ga— 
lopp davonjagten. Einer der Reiter 
ſoll ein Bündel gehalten haben. 

Die Poſtmeiſterin, Frau Carrie 
Hobda, entdecdte heute früh den Ein 
brud. Sie erftattete dem Bojtinfpeftor 
Stuart Bericht. Poftinfpeftor sohn | 
Madin wurde mit der Aufarbeitung 
des alles betraut. Er und Hilfs: 
Bundesmarfehall E.D. Bergefon fahn- 
den auf die Verbrecher, die aufzuftö- 
bern ein Bürgeraufgeböt vergeblich fich 
bemüht hat. 

‚Der genaue Ertrag der ergatterten 
Beute fonnte bisher nicht feitgeftellt 
werden. Frau Hovda hatte erjt geitern 
Abend eine große Summe Amtögelder 
in der Banf deponirt. 

Der farbige, fürzlich angeftellte 
Aushilfspoliziſt J J. L. Jones geſtand 
geſtern in der Bezirkswache in Hyde 
Park, von einem ſeiner Raſſegenoſſen, 
unter der Drohung, ihn verhaften zu 
wollen, 85 erpreßt zu haben. Gr 
wurde für verhaftet erflärt. Während 
er einer Leibespifitation — 
wurde, ſchoß er plötzlich zur Thür hin— 


aus, eilte in das an der Gaffe ge- 


legene, von Alerander und Ihos, Eoe 
bewohnte Haus und die nad) dem 
zweiten Stod führende Ireppe hin- 
auf. Dann zog er feinen Revolver, 
lehnte ſich aus dem Fenſter und be— 
drohte die Poliziſten, die ihm nach— 
geſetzt waren, mit dem Tode. Ser— 
geant Grace hatte inzwiſchen die an 
der Hinterwand des Gebäudes an— 
gebrachte Rettungsleiter erklommen, 
ſich an den Mohren herangefchlichen 
X ihn gezwungen, ſich zu ergeben. 
Jones machte anſcheinend auch gute 
Miene zum böſen Spiel und letierte 
mit Grace die Rettungsleiter hinab. 
Auf halbem Wege aber ariff er plöt- 
lic) den Sergeanten an. %3 enijpann 
fih nun auf der Leiter gin aufregender 
Kampf. race gewann die Oberhand, 
preßte den Kopf des Negers unter fei- 
nen Arm und hieb auf den Diekfchädel 
ein, bis mehrere Polizijten ihm den 
Häftling abnahmen, der nach der Be- 
zirtswadhe zurüdgefchafft und ein- 
gefäfigt wurde. 

Die Deiektives Zabel und Houlihan 
bon der Iomwnhall-Bezirfswache ver- 
hafteten gejtern James Murphy unter 
der Anklage, Ipät Abends heimkehren— 
den Bewohnern jenes Bezirkes gegen— 
über ſich als Wächter aufgeſpiel und ih— 
nen weisgemacht zu haben, daß er be— 
auftragt worden ſei, ſie von der Hoch— 
bahnſtation heimzugeleiten. Diejenigen, 
die ſeinen Angaben Glauben ſchenkten, 
ſoll er unterwegs beraubt haben. Er iſt 
angeblich von einem ſeiner Opfer, Fred 
Wilkin, Nr. 726 Olive Ape., identifi— 
zirt worden. 

In der Nähe ſeiner Wohnung, Nr. 
3228 Wentworth Avbe., wurde geſtern 
Abend Harry L. Wyman von drei We— 
gelagerern überfallen und um $11 baa= 
res Geld und feine Uhr im Werthe von 
$20 beraubt. Die Räuber entfamen 
undehelligt mit ihrer Beute und muß- 
ten fich bislang der Verhaftung zu 
entziehen. 

Auf Erfuchen der hiefigen Polizei 
ift geftern in Greensburg, \nd., ein ge- 
wiſſer Harry E. Hanley verhaftet wor- 
den. Er wir“ bezichtigt, Frau Carrie 
Harrid von der Globe Educational 
Society, Nr. 315 Dearborn Straße, 
um Schmudjaden im Werthe von 
$675 beftohlen zu haben. 

Sin Abmwefenheit der Bewohner dran- 
gen geftern Nachmittag Einbrecher in 
das Heim von Charles Snuet, Nr. 715 
Wafbinaton Boulevard, und ftablen 


| 


| 
| 


| 


Schmudfahen im Werthe von etwa 
$300. Ein Straßengänger, der fie fah, 
als fie ba3 Haus betraten, benadjrich- 
tigte die Bezirfsmache an Late Straße. 
Als die Polizei am Xhatorte eintraf, 
waren die Diebe mit ihrer Beute ent- 
fommen. 

_— ⸗ñ — 

* Herolds Garde⸗Jäger-Kapelle * 

Riverview Park. 

— — — 


Nahm Gift. 


Die 18jährige Roſa Schumann bewußtlos im 
Park aufgefunden. 


Opfer ſeiner Spielleidenſchaft. 


Auf dem Muſikſtand 
Park wurde heute vom Parkpoliziſten 
Thomas Hayes eine etwa 18jährige 
Blondine ohnmächtig aufgefunden. Sie 
wurde in einem des Weges kommenden 
Kraftwagen nach dem deutſchen Hoſpi— 
tal geſchafft, wo Dr. W. B. Fiſcher 
ertlarte, daß ſie wahrſcheinlich Chloro⸗ 
form genommen habe. in der geball- 
ten Rechten hielt die Patientin einen 
Zettel, auf dem folgende Worefje ver- 
merkt war: Rofa Treberids, Nr. 411 
North Ave. Außerdem wurde an der 
Lebensmüden ein Pfandfchein gefuns 
den, demgemäß fie bei der North Side 
Loan Bant, Nr. 86 Wells Straße, eine 
goldene Damenuhr verfett hat. 

Das Mädchen war mit einem grauen 
Kleid, niedrigen Ladfchuhen und einem 
jogenannten „Picture“Hut bekleidet. 

Später wurde feitgefellt, daß die 
Lebensmüde Roſa Schumann ſt, deren 
Vater Nr. 1906 33. Straße, Milwar— 
kee, wohnt. Sie wohnte hier bei Frau 
Bertha Kuentz an North Ave. 

Ehe ſie heute ihre Wohnung verließ, 
hatte ſie einen Brief an ihren Vater 
geſchrieben. Sie nahm darin Bezug 
auf eine angebliche Drohung ſeiner— 
ſeits, ſie nach einer Beſſerungsanſtalt 
ſenden zu wollen, und erklärte, krank, 
arbeitslos und verzweifelt zu ſein. 

Auch hatte ſie einen Brief an die 
durch ihren Prozeß zu einer traurigen 
Berühmtheit gelangte Nan Patterſon 
aufgeſetzt, in dem ſie Adreſſatin um ih— 
re Unterſtützung bittet. Sie habe noch 
ſchlimmere Erfahrungen als Nan, ſo 
ſchreibt ſie, mit einem Verehrer ge— 
macht. Wenn ſie den Verführer nur 
aufſtöbern könnte, dem würde ſie es an— 
ſtreichen! So aber müſſe ſie ſich, krank 
und elend, in ohnmächtigem Zorn ver— 
zehren. 

Vor der Turnhalle im Douglas 
Park erſchoß ſich geſtern Abend vor 
den Augen zahlreicher Spaziergänger 
der 30jährige Charles Härtel, Nr. 
337 Paulina Straße. Die Leiche 
wurde nach der County-Morgue ge— 
ſchafft. Der Verſtorbene hinterließ 
ein für die Oeffentlichkeit beſtimmtes 
Schreiben folgenden Inhalts: „Ich bin 
zum Glückſpiel verführt worden. Das 
hat meinen Ruin herbeigeführt. Ich 
habe immer Pech gehabt und nun be— 
ſchloſſen, in dieſer traurigen, aber 
durch Klugheit gebotenen Weiſe Al— 
lem ein Ende zu machen. ch bin in 
mehreren Gejhäftsunternehmungen 
gejcheitert und habe in. diefer Welt 
nichts zu hoffen.“ 

Außerdem fand man in feinen Ta= 
fchen zwei an feine Braut, Frl. Lil- 
lian Hartman, Nr. 20 Aberdeen Str., 
und an feinen Freund Thomas Io- 
derzarnide, Nr. 659 19. Straße, ges 
richtete Briefe. Duer über das Schrei= 
ben an die Braut hatte er gefrigelt: 
„Sch bin zu ftolz, in’3 Gefängniß zu 
gehen.” 

Härtel ftand ala Pianomadher in 
Dienjten der Schmidt & Geisler PBia- 
no Company, Nr. 1088 Wilcor Ave. 

Herr Dito Geisler, Präfident der 
Firma, ftellte ihm ein gutes Zeugniß 
aus und gab an, daher etwa drei 
Sahre im Dienfte der Firma gejtanden 

habe. 

Auf der bewaldeten Infel im ad: 
fon Part fiel geftern Abend einSchuß. 
Parkpoliziſt John Brown ſtellte Nach— 
forſchungen an und fand Charles C. 
Calkins, Nr. 4635 Michigan Avenue, 
mit einer — in der Seite im 
Gebüſch liegen. Der Verwundete fand 
Aufnahme im —— Union⸗Ho⸗ 
ſpital, wo die Kugel herausgezogen 
wurde. Er iſt 20 Jahre alt. Als 
der Poliziſt ihn fand, hielt er einen 
veralteten, drückerloſen Revolver in 
der Hand. Der Patient nannte dem 
Poliziſten zwar ſeine Adreſſe, weigerte 
fich aber, nähere Angaben zur Sache 
zu machen. Die Polizei iſt der Anſicht, 
daß er Selbſtmord zu begehen beab— 


ſichtigte. 
— —— — — 
Unehrlicher Poſtbeamte. 


John J. Zavorka, Nr. 604 Blue 
Island Avenue, wurde von Rich— 
ter Betben zu 23 Jahren Yudjt- 
haus verurtheilt, weil er in der Abthei— 
lung der Bundespoft für eingefchrie= 
bene Poftfachen Briefe und Padete un= 
terfchiagen hat. Der Verurtheilte ift 
bon jhwächlichem Körperbau und fieht 
fränflih aus. Er gab als Milde: 
rungsarund an, daß er für eine alte, 
fränflihe Mutter zu forgen habe. 


/ 


and-Sapolioreis 
nigt abjolut be 
fledte Singer, befeitigt 
nicht nur jede Spur 
Shmuß, fondern aud 
jede trocdene, halbtodte 
Haut, welche die Hände 
entftellt, und zwar in 
foldy gelinder, zuträgli- 
cher Weife, daß es die 
bleibende Haut verjchö- 
net" 


im Lincoln- 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt. 


AS ist die Warnung in der öffentlichen Bekanntmachung von Castoria, welches 
unter der Aufsicht von Chas. H. Fletcher seit mehr als dreissig Jahren hergestellt 


worden ist—das ächte Üastoria. 


Wir lenken ergebenst die Aufmerksamkeit von 


Vätern und Müttern darauf, beim Kauf zu beachten, dass der Umschlag seine Unter- 
schrift in Schwarz trägt. Beim Entfernen des Umschlags erscheint dieselbe Unterschrift 
auf beiden Seiten der Flasche in Roth. Eltern, welche vorher Castoria für ihre Kleinen 
gekauft haben, brauchen gegen Fälschungen und Nachahmungen nicht gewarnt zu werden, 
aber es ist jetzt nöthig, die Aufmerksamkeit der jüngeren Generation auf die grosse Gefahr 
zu lenken, welche das Eindringen verdächtiger Arzneien in die Familien bedeutet. 

Es ist bedauerlich, dass es Leute giebt, welche sich mit dem verbrecherischen 
Geschäft der Herstellung und des Verkaufs von allerlei Substituten, oder von Fälschun- 
gen, wie es eigentlich heissen sollte, befassen, medizinischer Präparate nicht nur für 


Erwachsene, sondern schlimmer als das —von Kinderarzaeien. 


der Mutter, genau zu beachten, was sie ihrem Kinde giebt. 
selbst besorgen, aber das Kind ist auf die Achtsamkeit der Mutter angewiesen. 


Aegetable ee 
simitating tie Food and — 
Dr the — — 


Promotes Digestion ‚Cheerful- || 


.ness andRest.Contains neither 
Opnmm,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Kam, Seed - 
el 


Aperfect Remedy for Constipa- | ji 


| tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
| ness andLoss QF SLEEP. 


Fac Sımile Signature of 


Die Turbinenſchiffe. 


Ueber die Turbinenſchiffe ſpricht 
ſich ein Artikel der Berliner „Boft“ 
jehr ungünftig aus, Die — 
mit dem deutſchen Turbinen-Torpedo— 
boot hätten nur ungünſtige Reſultate 
ergeben. Der mit Turbinen ausgerü— 
ſtete kleine Kreuzer „Lübeck“ habe auf 
der Ueberführungsfahrt von Swine— 
münde nach Kiel 21 Knoten gemacht, 
während ſchon vor Jahren auf deut— 
ſchen Werften Kreuzer mit Kolbenma— 
ſchinen gebaut ſeien, die es bis zu 26 
Knoten ſpielend gebracht hätten. Die 
Turbine braude 2 bis 23 Mal foviel 
Kohlen wie die Kolbenmäfchine, wiege 
25 PBrozent mehr als diefe und nehme 
ferner im Schiff genau den doppelten 
Raum ein. Die Manöprirfähigfeit des 
Turbinenbootes laffe unendlich viel zu 
mwünfchen übrig, und da der Kohlenbe- 
darf der Turbine jo jehr viel größer 
fei al der der Kolbendampfmajchine, 
jo reduziere fich der Aftionsradius der 
Schiffe mit-Turbinen auf 0,4 des Ak— 
tionsradius von Schiffen mit Kolben- 
dampfmaſchinen. 

In Widerſpruch damit ſtehen jedoch 
Ausführungen in der „Marinerund— 
ſchau“, die u. a. mittheilt: Das Tur— 
binenboot „S 125“ habe auf ſeinen 
Probefahrten die vorläufige Geſchwin— 
digkeit von 28,5 Seemeilen erzielt. Die 
Gewichtserſparniß betrage bei ihm ge— 
gen das Maſchinengewicht der Kolben— 
maſchine von „S 124“ 7,65 Tonnen. 
Bei dem kleinen Kreuzer „Lübeck“ ſei 
das Gewicht der ganzen Turbinenma— 
ſchinenanlage um 77,5 Tonnen kleiner 
als das Gewicht der Kolbenmaſchinen— 
anlage des Schweſterſchiffes „Ham— 
burg“. In dieſem geringeren Maſchi— 
nengewicht beſteht einer der Vortheile 
der Turbinenanlage. Bei der Aſtün— 
digen Dauerfahrt (7000 ind. Pferde— 
ſtärken) und bei der 24ſtündigen Fahrt 
mit Marſchgeſchwindigkeit ſoll der 
Kohlenverbrauch für die indizirte 
Pferdeſtärke und Stunde 0,9 Kilo— 
gramm nicht überſteigen Bei Ver— 
gleichsfahrten zwiſchen dem engliſchen 
Turbinen-Kreuzer „Amethyſt“ und 
vier anderen gleichartigen, mit Kol— 
benmaſchinen verſehenen Kreuzern wa— 
ren die Kohlenverbräuche bei höheren 
Geſchwindigkeiten (iber 18Seemeilen) 
* die Turbinenmaſchinen ſehr gün— 
tig. 


— Verdächtiges Urtheil. — Autor: 
„Iſt Ihnen an meinem Luſtſpiel nichts 
Beſonderes aufgefallen?“ — Kritiker: 
„Aber gewiß doch; der ausgelaſſene 


Humor.“ 
— —ñ— — — 


Niedrige Erfurfions:Raten 
Dia Baltimore & Ohio Eifenbahn. 


Ashburn Park und zurüd, $21.35. Tidets 
giltig fir Hinfahrt 29. und 30. Juni und 1. 
und 2. Juli, gut für Rüdfahrt bis 31. Aug. 
durch BVerlängerung. Aufenthalt in New 
York, Philadelphia, Baltimore und Wajh: 
ington. Durcfahrende Schlafivagen nad 
Asbury Park. 

Baltimore und zurüd, $18.50. Tidets gil- 
tig für Hinfahrt 2., 3. und 4. Juli, Rüdfahrt 
fann verlängert "werden bis 31. Auguft. 


Aufenthalt in Wafhington. Die einzige Liz. 


ie, welche d üge laufen läßt. 
nie * —* —— 3 Fider-Cifie: ZU 
Elarf Stra 


LITER 


Daher ist es Aufgabe 
Erwachsene können das 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 


Lasst Euch in 


dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säug- 
lingen und Kinrdern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor -Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhee und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 


des Zahncns, heilt Verstopfung und Blähungen. 


Es beför- 


dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und ver- 
leiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. Der Kinder 


Panacae—Der Mütter Freund. 


ACHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Di Sorte, Die Ihr Amer Gekauft Hat, Ist 


in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Das Aintwerpener ———— die Seele 


Die belgiſche Regierung und Die 
Antwerper? Stadtverwaltung haben 
fi) im Prinzip über ein endgiltiges 
Projekt behufs Vergrößerung des Ant- 
merper Hafens geeinigt. Die Vorlage 
über die nöthigen Kredite, melche man 
vorläufig auf ca. 160 Millionen Fr3. 
Tchäßt, ift bei der Kammer eingebracht 
torden und fol baldiaft zur®erathung 
geitellt und verabjchiedet werden. E3 
jellen dann gleich darauf die Arbeiten‘ 
in Angriff genommen werden, die man 
in ca. feh3 Jahren zu beendigen denft. 

Der von der Regierung feit 10 Jah 

ten borgejchlagene, bom berjtorbenen 
Bremer Oberbaurath Franzius gün- 
ftig beurtheilte Plan, die fogenannte 
„Grande Coupure“ wird beibehalten. 
Sedo, um den Einwänden der Stabt- 
verwaltung zu kegegnen, melcdhe im 
Verlauf der Ausführung des arogen 
Durchitich®, namentlich zur Zeit des 
Nebeneinanderbeftehens des alten und 
deö neuen Ylußbettes eine mehr ober 
weniger große Unterbrehung der 
Schiffahrt befürchtete, wird außerdem 
ein mit dem aroßen Durchftich nahezu 
parallel laufender abgejchleuiter Kanal 
der zy einem ganzen 
Spitem von Binnenhäfen führt, und 
gleichzeitig Die Offenhaltung ber 
Schiffahrt während der angedeuteten 
tritifchen Periode verbürgt. Diefer 
Bajlin = Kanal bildet im Verein mit 
einigen Berbefifrungen des beitehenden 
lußlaufs den von der Stadtpermal- 
| tung befürmworteten Plan, gemeinialich 
bie „Petite Coupure” genafınt. Der 
neue Entwurf bedeutet jomit eine Ver- 
fcehmelzung der beiderfeitigen Pläne 
und gab den lange aejuchten Boten 
für eine Verjtändiqgung zmijchen Re- 
gierung und Stadtverwaltung ab. 

Nach dem neuen Plane wird der Zu= 
gang zum Antmwerper Hafen durch zei 
riefige Wafjerwege vermittelt merben. 
Sn erjter- Linie durch den neuen Fluß- 
arm, melcher die Länge der direkt zu= 
sänglichen Scheldequai3 von 5500 Me— 
‘ter auf 13,800 Meter brinat. An 
zweiter Stelle durch den Baffin-Kanal, 
welcher an die im’ Bau begriffenen 
Zwiſchendocks angegliedert, bei Kruis- 
fchans vermittelft dreier aleichlaufen= 
der Schleufen mit der Schelde verbun= 
den wird. Sebe dieler in der Richtung 
der auffommenden Schiffe laufenden 
Schleufen wird 300 Meter lang, 30 
Meter breit und bei Ebbe 8 Meter, bei 
Yluth 12 Meter tief fein. 

Der Baffin-Ranal wird 8 Stilomes 
ter lang, 250 Meter breit und 12 Me- 
ter tief fein. Er mird 9 Binnenhäfen 
fpeifen von je 1200 Meter Länge, 200 
Meter Breite und 12 Meter Tiefe. 

Infolge dieier Anordnung brauchen 
die für:die Baffins beftimmten Schiffe 
die Rheede nicht mehr zu pajliren, kön⸗ 
nen ohne zu ſchwaien in die Schleuſen 
legen und nach Paſſiren derſelsen ſich 
ſofort ohne weitere Hinderniſſe oder 
Umwege nach ihrem Quaiplatz verfü— 
gen. 

Unweit des Eingangs zum Baſſin— 
Kanal werden 5 Trockendocks, wovon 
eines von 250 Meter Länge für bie 
ne transatlantifchen Dampfer be= 


erbaut merden, 


nen. nad. Ganz in. 


beſchädigt ivorben ift. 


der Nähe ift ein freisförmiges Baffin 
für die Errichtung von Schiffsrepara= 
iurmwerfjtätten vorgefehen. 

Die Länge der Duaimauern in ben 
Baſſins, welche gegenmärtig 13,000 
Meter beträgt und nad) Trertigftellung 
der im Bau befindlichen ‚Zmifchendod3 
fi auf 16,000 Meter erhöht, wird 
nach gänzlier Ausführung des neuen 
Projett3 46,000 Meter erreichen. 

‘An Ganzen wird der neue Antiver- 
pener Hafen 60,500 Meter Quai be= 
figen gegen 21,000 nad Vollendung 
der Zwiſchendocks. 

Es handelt ſich alſo um ein in je— 
der Beziehung großartiges Werk, wel— 
ches allen bisherigen Uebelſtänden in 
durchgreifender Weiſe abhilft und 
zweifelsohne Antwerpen einem weite— 
ren großen Aufſchwung entgegenführen 
wird. Für die deutſchen Hafenplätze 
erwächſt dadurch eine ganz bedeutende 
Konkurrenz, andererſeits haben aber 
die deutſchen Schiffahrts-Geſellſchaf⸗ 
ten, die einen beträchtlichen Verkehr 
mit Antwerpen unterhalten, von der 
Verbeſſerung der Hafenanlagen auch 
wieder nicht unbedeutende Vorthiile. 


— — — — — 
F 
Treibende Wracks. 


Treibende Wracks auf hoher See 
ſind eine große Gefahr für die Schiff— 
fahrt. So manches Schiffsunglück iſt 
dadurch entſtanden, daß das Schiff 
durch ein unter Waſſer treibendes 
Wrack, das der Schiffsführer trotz al— 
ler Achtſamkeit nicht bemerken konnte, 
Der Kongreß 
hat deshalb vor einiger Zeit bejchlof- 
fen, ein Schiff abzufommandiren mit 
der Aufgabe, die Wrad3 auf dem at= 
lantifhen Dean nad Möglichteit zu 
zerftören und zu befeitigen. Der 
Dampfer, der nunmehr dafür beftimmt 
torden:ift, ift der Collier „Lebanon.“ 


Die „Lebanon“ ift ein eifernes 
Fahrzeug von 3275 Tons und bat eine 
Cöhnelligfeit von ca. 10 Knoten. Der - 
Dampfer fann natürlih ein großes 
Quantum Kohlen faffen und wird ge 
genmärtig in ber Schiffswerft zu 
Portsmouth, N. H., einer Renovirung 
unterzogen. 
das Fahrzeug eingebaut, die Mann— 
ſchaft vergrößert, und der Dampfer 
wird mij allem Zubehör und allen 
Ausrüſtuͤngsgegenſtänden für die Er— 
füllung ſeines neuen Dienſtes verſehen. 
Man hat ſich entſchloſſen, die „Leba= 
non“ in Narraganfett Bay anftatt in 
New York zu ftationiren, da jener Ha- 
fen al3 beffer gelegen qilt, um etwaigen 
Aufforderungen zmwed3 Zerftörung treis 
bender Wracks ſchnellſtens nachzukom⸗ 
men. Ihr Altionsfeld ſoll ſich Bis 
zum 65. Längengrad erftreden, alfo 
einer graben Linie von Halıfar, N. ©,, 

6i8 Bermuda, fie wird aber nothiwen- 
digen Falls felbftverftändlich diefe Li- 
nie auch überfchreiten. Die Ausrü— 
ftungsarbeiten find jet beendet, fo 
daß ber Dampfer feine Ihätigteit be» 


Ein Iorpedorohr wird im- 


en ee 


ginnen fann. Möglicerweife wirb noch 


ein zweites Fahrzeug abtommand 
um an der Küfte vördlic und 

—* Kap Hatteras den DB 
eyen, 





2ofalbericht. 
Brieftaften. 


G. A. W. — Die Lizens Tann ohne weitere 
Koiten für Sie auf einen neuen Pla auss 
geftelt werden, falls Sie Ihr Gejhäft berlegeit, 
do müjfen Cie im Einnehmeramt Ihren Um» 
zug melden und um die Menderung in der 
Ligzens nachſuchen. Auh Ihr Nachfolger Tann 
die Ligens auf feinen Namen umijcreiben Lafjen. 

Nr. 77. — Die elektrifhe Bahnverbindung 
swifhen Chicago und Miltwaulee ift noch Immer 
nicht ganz ferfig. Die Strede zwifhen Waufe- 
gan und Kenoiya ift doriuufig nr. nicht ges 
dedt. Die Fahrt nah Milmaufee lommt auf 
der eleftriifhen Bahıı auf etwa $1.50 au fteben, 
und dauer ungefähr fünf und eine halbe 
Stunde. 

BH. W. — Der Mann, der Zbnen gefagt bat, 
daB Zierbäume auf Bürgerftieigen extra ver: 
ftenert Werden müßten, bat entweder Ihnen 
etwa mei machen wollen, oder er felbit Hat 
fih etwas einveden lafien, das nit wahr ilt. 

F. K. Statt von einer Milliarde redet 
man bier bon einer Billion, in Zahlen aus: 
gedrüdt: 1,000,000,000. 

€. 2. — Mit einer „Belanntmahung* wird 
Shnen da nicht diel gedient fein. Wenn Gie 
dergleichen Mrbeit baben wollen, müflen Sie 
eben zu foldhen Leuten geben, die jie au bei» 
geben haben. 

Beter E. — Eie benügen am beiten die 
Bennfylvania-Bahn, deren Büge bom Union» 
Bahnbof abgeyen. Die Fahrt wird Gie rund 
818 loſten. 

Aug. ©. -—- Nlerander der Große ftarb 323 
bor Chrilti Geburt. 

C. P. — Die Deutihe Metailarbeiter-Gewerks 
ſchaft bverfaınntelt fich jeden 1. und 3. Donners- 
tag im Monat in der Halle 55 N. Clark Str. 

NR. — BWenn Sie dem. Bremfer des Zuges 
ein ZTrinigeld geben, jo wird er den Hund im 
Gepäftvagen unterbringen. 

A. C. Ungegohrenen (ſoft) Cider dürfen 
Sie ohne Lizens verfanfen. Eine Ciderpreſſe 
lönnen Sie von der Davis-Johnſon Co., 47 S. 
Canal Etr., eritehen. 

Sofephb Sch. —- Die Pefiker der „Schlig 
PBrewing Co.“ find die Gebrüder Uihlein, deren 
biefirer Vertreter, Edward G. Nr. 34 Ewing 
Place wohnt. Joſeph Schlitz, der Gründer der 
Brauerei, iſt längſt todt. 

Mrs. % — Es hänat von dem Vertrage 
ab, den Sie mit der Firma eingegangen ſind. 
Lautet der Vertrag ſo, wie derartige Verträge 
gewöhnlich lauten, ſo gehören die Sachen dem 
Verläufer; bis fie völlig abbezahlt ſind, und 
es lönnen Ihnen die Sachen trötz geleiſteter Zah— 
lungen genommen werden, weni Sie nicht au 
den Reſt bezahlen. Suchen Sie die Angelegen— 
heit außergerichtlich zu ordnen, wenn es mög— 
lich iſt. 

J. B. — Die Vanlerotterklärung ſchließt aus, 
da ſich ein einzelner Gläubiger auf Koſten 
der Anderen ihres Eigenthums bemächtige. Ihr 
Hausgeräth, ſoweit es durch die ſtaatlichen 
Exemption-Geſetze geſchützt iſt, kann Ihnen auch 
im Bankerottverfahren nicht genommen werden. 

Ein Abonnent. — 1) Im deutſchen 
Strafrecht richtet fich die Verjährumngsfriit nah 
der Höhe des Straimahes, das auf dgS betref- 
fende Verbrechen geiest ift; 15 Dahre bei mehr 
als zebmjähriger (nicht Iebenslänglicher) Zucht: 
hausitrafe; 10 Jahre bei geringerer "reiheits- 
ftrafe. Die Berjährungsfrift beginnt mit dem 
Zage der begangenen Handlung, ımd koird 
unterbroden Durch jede Mıntshandlung _de3 
Nichters, welhe Wegen der begangenen That 
gegen den Ihäfer gerichtet iit. — _2) b ein 
Etedbrief erlafjen wurde, Tönen Sie bei dem 
zuftändigen Gericht, wahricheinlih auch Hier im 
deutihen sionfiulat, erfahren. — 3) Das ames 
rilaniſche Bürgerrecht ſchützt vor der Strafe 
nicht. 

E. W. — 1) Sie Tönnen 
geber Ihres minderjährigen 
wenn nöthig gegen ihn im 
Lohnbeſchlagnahmungsklage 
dings mögen Sie dadurch bewirten, daß der 
Sohn die Arbeitsſtelle verliert und überhaupt 
nichts mehr verdient. — 2) Mit 21 Jahren wird 
der Junge mündig. — 3) Behufs ſolcher Maß— 
tegelung miäfjen Sie ſich an das Jugendgericht 
wenden. 

Geora B, La Calle Ude — 1) Mit 
der Enticheidung don Wetten gibst fich der 

»rieffaften“ nicht ab. — 2) Das uneheliche 
Sufammenleben ift nad Alinoifer Gefeg ftraf- 
bar, wenn es offen ıımd offenfundig („open and 
nogorious") ift. Di der MNegel, wenn Tein 
Mergerniß gegeben wird, fräht fein Hahı da= 
nach. — 3) Eie lünnen geteg..her Weife, Durch 
gerichtlihes Verfahren, ‚\orein Namen ändern, 
Cigenmädtige Annahme eines anderen Namens, 
wenn Tein Betrug damit berfnüpft, wird aud 
nicht beftraft. 

Julius ®, — Eie haben al3 Bater das 
eriie Neht auf die Kinder, und die -Waifen- 
baus-Berwaltung wird fie Ihnen jedenfalls auch 
überlajien, wenn Cie in ver Lage find, den 
Kindern eine ordentlihe Heimatb, zu, bieten. 
Daß das PBrüfungs-nomite etwas auf fih wars 
ten läßt, ift noch fein Beweis von Böstwillig- 
Teit, und Cie follten deswegen ticht gleich die 
Geduld verlieren. Dauert jedoch nie Zögerung zu 
lange, fo bringen Sie die Eade dor Gericht, 
und Die Kinder Werden Ihnen z4ugeſprochen 
werden. 

E. P. — Hinſichtlich der Rechtsgiltigkeit iſt es 
ganz gleichgiltig, in welcher Sprache das Teſta— 
ment abgefußt iſt, wenn es nur klar und ver— 
ſtändlich den Willen des Erblaſſers zum Aus— 
drud bringt: 

Alice 27. — Die Ndreffe jener Frau it 
uns nicht befannt; erfundigen Sie fi in der 
Beitungsagentur, bon wmelder fie bisher die 
„Abendpoit“ bezog. 

Nordfeite. 
it die an Larrabee Etr. 
Rener Polizeibeamte wohnt Mr. 583 N. 
Straße, 

E. D. — Verfuchen Eie e3 mit häufigen Ab- 
wafhungen mit laumwarmem Waffer, dem etwas 
Alfobol zugelegt ift. — SHolzdreher berdienen 
bier $12 biS $14 die Woche. 


— —⸗ 
Todesfälle. 


fih an den Mrbeit- 
Sohnes halten, und 
Stiedensgericht die 
einveihen. Aller: 


Die nädite Pezirl3wadhe 
und North Me. 
Wood 


Nachſolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Bachmann, Marie, 71 J. 68 Ellen Str. 

Ved, Marjorie, 7 Mon., 355 Burling Str. 

Fiddelle, Auguiſt 9., 30 3., 11054 Front Str, 

Serbert, Kojeph, 44 3., 37 Xincoln Str. 

Danz, Francis, 14 S., 154 Weit 15. Str. 

Henning, Ghriftina, 52 %., 99 Moffat Str. 

Sardt, Hattie, 55 S., 71 Soutbport Xpe. 

Hulden, Selen, 3 $., 52 — 91. Str. 

Yamojtadt, Paulina, 32 X., 67 Clpybourn Ave. 

Langoih, Gharlotte, 14 Tage, 5436 Kimbart Ape. 

Nellinger, Margaret, 3 %., 2255 44. Ave. 

Nich, Eugenie, 33 J., Cook County Irrenanfalt. 

Banz, Agnes , 2 J. 5612 Laflin Str. 

Riedmann, Mary, 32 J., 750 Weſt Chicago Avbe. 

Stuck, Nathilda, 9 Mon., 174 Weſt 22. Place. 


te a — 
Heirath8-Tizenien. 


Boigcade Heirath3:Tizenfen wurden in ber Of 
fice des Counth=Eleri3 ausgeftelt: 
JIſaac Vogel, Julia R. Pride, 24, 24. 
Razimier Yiric, Amelia Bolar, 29, 8. 
lorian Maciaszek, Yojefino Kaczinat, 26, 22. 
san Stren, Yojefa Nory, 54, 50. 
Yojepb Dlatejla, Anna Sreton, 21, 19. 
atut Gogola, Mary Buch, 20, 21. 
barleg ©. Tripp, Cora Myrtle Ayers, 24, 23. 
zehn Finf, Caroline Kropte, 39, 48. 
tartin €. Lieniz, Nellie B. Hancod, 32, 30. 
Zeiet Eapet, Antonia Kervatora, 24, 2, 
up 8. Mefinnie, Conitance Wells, 31, 24. 
zn Lebbin, Helena Kein, 21, 18. 
lau Schaaf, Ave Tuitman, 24, W. 
Robert mM. 
26, 19. 
Front Ambrovjat, Rofalie Projosta, 2. 
diward E. Lange, Annie X. Miller, 2, X. 
Herman Simon, Frieda Witt, 3, 20. 
Aames H. Bennett, Florence Ferguſon, 29, 28. 
Richard Y. Korinek, Glijadetb ©. SKeenan, 21, 21. 
Roy RN. Morden, Ora ®. Beebles, 4, 3. 
arty Gtodety, Lena Pinefh, 35, M. 
rn Matejewsfi, Maryanna Stachoromska, 
Theodore 3. Kanien, Andrea Dlien, 235, 25. 
enrn Spnes, Minnie Chapman, 40, 8. 
aniel U. Bart, Irene Haines, 22, 18. 
M. var Nichter, Frieda Moesner, 
Lonuis C. Proeich, Mamie E. Welch, 8 
Alfred U. Nayell, Cora Phillipps, 33, 2. 
Richard A. Lonsdale, Eliſadeth T. Gill, W, 35. 
———— MeCullough, Edith Marion Ahres, 


1, 18. 
ze Daniels, Elifabeth Melpille, 22, 20. 
oron Straus, Hattie Piaclzer, 90, 2. 
Sucius ©. Miller, May Eoffeen, 27, %. 
Leo Sinter, Alice O'Brien, 8, 3. 
3 Chriftenjen, Meta Starnikte, 23, 23. 
ichael Silit, Rojalie Stida, 3, %. 
Rufiel E. Duadenbufb, Mabel Mathieion, 26, 21. 
Amandus Bycal, Henrietta Yih, 25, 22. 
oban ©. Aobnfon, Grifa Sranlund, 38, 8. 
ccy ©. Milliams, Mabel A. Chriftman, 24, 24. 
brabam Johnjon, dc Unfen, 25, 29. 
Mathias Metcali, Ida Garljon, 42, 3. 
Louis Loehner, Irene M. Neals, 25, 19. 
Aatob Pientowsti, Rofe Bente, 32, 2. 
Richard Voulber, Eadie Craig, 9, 21. 
ert DO. PVlohowieh, Katie Lindenberger, 30, 8. 
ROAD Übler, Tillie Salzman, 4, 2. 
ichael Kelly, Margaret Kelly, 2%, 26. 
Nein Blanzingen, Agnes Winger, 3, 8 


. Macdonald, KLilltan Aohnfon, 


IR 
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obn Bilarsfi, Florence D. Johnſon, A, 18. 
eter U. Forsberg, Amaice PRalmquift, 44, 38. 
Gerd U. S. Meyer, 21, RD. 
we N. Dangberg, Amanda Spenien, 31, 80. 
— Bennan, Rıttie Grannon, 99, W. 
Ames Lepic, Lilian Slauf, 35, 21. 

fidor Epftein, Ella Yin, 3, 22. 

. Sarloto Wides, Carrie Aueh, 8, 9, 

divard 4. Kouba, Emma Hlapka, 24, 21. 
Bhilid S. Bradley, Ruth Edmundion, 38, 24. 
Sanfrid Aplderg, Thella Carljon, 22, 22 
Carl X. Manhardt, Elifabetd €. Schottier,, 30,2. 
zed WM. Emitb, Mabel 4. Collins, 29, 3. 
(bert Babae, Anna Redred, 30, 32. 
John Settit, Unna Couture, 26, 24. 
Eoiward Maas, Florenee M. Magee, R, 21. 
Charles M. 8, Glara Robinjon, 7, 21. 
James Howard, Daifen Tindiaiw, 50, 33. 
Kames %. Rugb, BVeilte Ederbeart, %, 19. 


ielder, Elara 


* Grica Bale, Salvator und „Bai« 
— ig nn ai 
icen und Fäffern. Se South 869, = 


’ 
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Bevorſtehende Vergnugungen. 


Das Frühlingsfeft des Turnpereins 
DBormwärts, vieles heute und morgen 
in der Vorwärts-Turnhalle abgehalten wird, 
fol von ganz bejonderem Glanz umflofjen 
fein. Der Verein hat fich die Mitwirkung 
mehrerer anderer Turnvereine gefichert, wel- 
he am erjten Feittage theils einzeln, theils 
zufammen am Red, Barren und Pferd ihre 
beften KXeiftungen zur Schau ftellen werden, 
fo daß dieje Hebungen als eine Art General: 
probe für das Bundesturnfeft in Indiana 
polisS angejehen tverden können. Auch vier 
Männerhöre rechuen es fidy zur Ehre an, 
ihren Theil zur Verſchönerung des Feſtes 
beizutragen, und zivar an beiden Tagen. Die 
Herren PButtlover und Vogt ftehen mit to- 
mijchen Vorträgen auf dem Programm, und 
Lucy Edhard wird mehrere Lieder jingen. 
Am Sonntag findet die Vertheilung der Di: 
plome an die Kinderklafjen ftatt, und Turs 
ner George 2. Pfeiffer hält eine Anjprache. 
Tür beide Tage ift das Programm äußerft 
reichhaltig und bielfeitig, fo Daß der Bejuc 
ein jehr lohnender jein wird. Heute Abend 
bejchließt ein Ball die Feftlichfeiten des 
Tages. 

Morgen, am Sonntag, findet im May: 
fair Park ein großes Pilnit ftatt, wel: 
ches der Dorothea Frauen= Vers 
ein veranftaltet. Der Patk befindet ih Nr. 
1481 W. Montroje Abe. 
Linie geht bis dorthin. Der Anfang des Fyes 
ftes ift auf zwei 1ihr Nachmittags feftgejegt. 
Eintrittsfarten find zu 25 Cent3 die Perfon 
zu haben. Der Berein läßt e3 fich angelegen 
fein, den Theilnehmern an jeinen Feften ftet3 
etivas Neues zu bieten, und ift dafür be: 
fannt, daß jeine WMeitglieder Alles aufbieten, 
um ihren Gäften die Zeit auf’3 Angenehmifte 
zu bertreiben, Darum werden aud diesmal 
Miele fich die Freude nicht verjagen, das Feſt 
mitzufeiern. 


Ser Aurora Turnderein beran= 
ftalten morgen, am Sonntag, im Elm 
Tree Grove, Dunning, ein Pilnit, wwelches 
am Vormittag um 10 Uhr feinen Anfang 
nimmt. Gintrittsfarten foften 25 Cents die 
Perſon. TDTie Irving Part Plpd.-Car fährt 
direft zum Grove, und die Milwaukee und 
Elton Ave.-Linien geben Imfteigefarten für 
die genannte Linie. Das vom Verein mit 
den Vorbereitungen betraute Komite macht 
alfe Anftrenaungen, den Theilnehmern am 
Tefte das Beitmöglihe yu bieten. Außer 
turnerifchen Aufführungen find Spiele für 
ung und Alt in Ausficht genommen, aud 
ein Preistegeln und verfchiedene andere Bes 
luftigungen, fo dai es an Zerftreuung nidyt 
fehlen wird. Der Bejuch verjpricht ein jehr 
ftarfer zu werden, da außer den Mitgliedern 
auc) die Freunde des Vereins jich in großer, 
Zahl einifinden erden. 


Ser Turnverein La Salle Hält 
fein Diesjähriges Sommerjchauturnen umd 
Schülerfeft morgen, am Sonntag, Nady: 
mittags 1 Uhr, in Harına Grove, an Ber: 
teau Ave., drei Blod3 weitli von Lincoln 
Ave., ab. Sämmtliche Klafjen des Vereins 
betheiligen ji an dem Feit; ein Volkstur— 
nen für Knaben und Mädchen findet ftatt, 
auch ein Preisturnen mit Wettfpielen für 
Kinder, und die jämmtlichen Uebungen für 
das nächte Bundesturnfeft werden vorge— 
führt. Dak für Vergnügen aller Urt und 
für Teiblihe und geiftige Grquidung reich: 
lich gejorgt wird, verfteht fich bei den Zur: 
nern don felbjt, und es heißt, daß der Da= 
menverein in Diefer Beziehung etwas ganz 
Befonderes im Schilde führt. Der Eintritt 
für Mitglieder ift frei; für Andere foftet eine 
Kintrittsfarte an der Kafje 25 Cents. Sollte 
es um 1 llhr regnen, jo findet das Feft am 
fommenden Samftag ftatt. 


Die Hoffnung: Loge, D.M.B., 
ha: für morgen, Sonntag, ihr erftes gro= 
Bes Pilnik und Erfurfion angekündigt. Das 
Biel des Ausfluges ift der herrlihe Santa 
Fe-Park. Gin Zug verläßt den Bahnhof an 
Nolf Str. um 113 Uhr Morgens und hält 
an Halftev und 49. Str., au Center Abe. 
und 49. Str., und an Ajhland und Weftern 
Ave. an. Auch geht ein Zug um 10 Ahr 
Morgens von Halfted und 49. Str. ab. Die 
Rundfahrt nebft Gintritt in den Park koftet 
50 Cents die Perjon, Kinder von 6—12 Jah: 
ren fahren für die Hälfte Man kann die 
Karten auf dem Zuge löjen. Alle erdenklichen 
Spiele für Groß und Klein werden berans 
ftaltet werden, darunter au ein großes 
Preistegeln. 


Am Eonntag, dem 11. Nuni, veranftal: 
tet die Deutihe Gilde Vorwärtß 
Nr 1, G. G. o. U., ihr diesjähriges gro= 
Bes Rilnit in Brands Park, Eliton und 
Belmont Ave. Der Eintritt Toftet 25 Cents 
die Perjon. Diefe Gilde ift fehr regfam. Aus 
ihr jind in kurzer Zeit drei neue Gilden her: 
borgegangen, und alle find in blühenden 
Verhältniffen. Deutich fprechende Perfonen 
beiderlei Gefchlechts, von 18—45 Nahren, 
werden aufgenommen. Das bevorftehende 
Teft verfpricht ein äußerft frohes zu werden, 
da der Verein jicd) einer jehr ausgebreiteten 
Sreundichaft erfreut. 


'n der ArbeitersHalle an der 12. Straße, 
nahe Ylue Asland Ave., hält der Defter: 
reih = Ungarifdhe Verein „Sue: 
via” am Sonntag, den 11. Juni, von 3 
Uhr Nachmittags an eine Pfingitfeier ab. 
Diejelbe bejteht aus Konzert, Theater, Ball 
und gemeinjchaftlicher Paprifagulaih = Ta= 
fel. Die Mitglieder des Vereins, deren Vor: 
fahren von MWirttemberg nad) dem Thoren— 
thaler Komitat in Ungarn ausmwanderten, 
haben ji dort in dem Spracengewirr jen- 
jeitS der Leitha ihre liebe jchwäbiiche Mund: 
art durd) viele Generationen treu bewahrt 
und jind mit Herz und Sinn gute Deutiche 
geblieben. Am Teitabend werden alle Na: 
tional-Tänze Defterreih® getanzt, Deutfch, 
ſerbiſch, kroatiſch, wallachiſch und ungariſcher 
Czardas. Das Komite, die Herren Peter 
Engſt, Michel Lipperth, Konrad Loew und 
Chriſtoph Loeflii werden ihr Beſtes thun, 
um allen Beſuchern einen vergnügten Abend 
zu bereiten. Eintrittskarten ſind zu 25 
Cents die Perſon erhältlich. 


Das 26. Thüringer Volksfeſt findet am 
Sonntag, dem 11. Juni, im Excelſior-Park, 
Irving Park. Blod. und Elſton Avbe., ſtatt, 
veranſtaltet vom Thüringer-Ver— 
ein. Und ein richtiges Volksfeſt ſoll es 
werden, mit Allem, was dazu gehört. Ale 
möglichen Spiele und Beluftigungen für Alt 
und Jung, für Männlein undMeiblein, wer: 
den pom Komite vorbereitet, und für Mufit 
und Tanz ift in vorzüglichee Weije geforgt. 
Wer daher Luft verfpürt, einmal mit und bei 
den gemüthlichen Thüringertt recht Iuftig zu 
fein, ‚der verjäume diefe Gelegenheit nicht. 
Der Park eignet fi) prächtig für ein derarti— 
nes Teft, und der Verein hat nicht umjonft 
den Ruf, daß feine Veranftaltungen ftet3 hon 
glänzendem Erfolge begleitet find. Das Feit 
beginnt um zwei Uhr Nachmittags. Der Ein: 
tritt Toftet 25 Cents die Perfon. 


In Beders Grove, 22. Str. und 54. Xbe,, 
zwischen Dat Park und Ridgeland Ape., hält 
der Deutfhe $reundjhaftsbund 
Nr. 2 am Sonntag, den 11. Juni, ein Bil: 
nit ab, welches Präfident und Komite fi 
bemühen zu einem glänzenden Erfolge zu 
geftalten. Das Komite befteht aus ben 
Herren Karl Karbadh, Präf., Jaedel, Schlott: 
te und Sauer, jowie den Damen Haufhild 
und Beijerdih. Ein Preistegeln findet 
ftatt und aud) ein Wettrennen um einen 
Preis, forwie verichiedenlihe andere volts- 
tbümliche Beluftigungen. Der Verein hofft 
auberfichtli, dak eine große Zahl jeiner 
zes fi ihm anjhliefen wird. Der 
intrittspreis ift auf 25 Gent$ die Berfon 
feftgefegt worden. 


Am Eureta Bart, 695 W. Irving 
Part Bivd., nahe Bernard Str., veranftaltet 
die Seffing Xoge Nr. 15, Orden der 
Hermann = Schweitern, am Sonntag,» den 
11. Juni, ein großes Pilnit, Das Seft be: 

innt um 1 Uhr Nachmittags. Eintritts⸗ 
arten jind zu 25 Cents die Perfon erhält: 
lih. Das mit den Vorarbeiten betraute Ko: 
mite ift eifrig an der Arbeit und verjichert, 
dak nicht8 unterlajjen bleiben wird, was die 
Eee erhöhen tönnte. 

eluftigungen wird auch ein großes Preiste- 
gen ftattfinden, an meiden eine große Be> 
theiligung zugefagt ift. 
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Die Elſton Ave.⸗ 
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urubezirls vere 
—— nu ihem gemeinfamen grob 
Ditnit, wel⸗ im abgehalten 
wurde und fo jeher zur allgemeinen Zufries 
benheit verlief, daß beichlofien wurde, das 
Erperiment in Diefem Jahre zu wiederholen. 
Anfolgedeffen findet am Sonntag, dem 11. 
Juni, in Gardners Park, Kenfington, das 
diesjährige große Sommerfeft der Turnver: 
eine ftatt, verbunden mit einem Zögliugs- 
MWettturnen. Gardner Park wurde gewählt, 
weil die Turner der Südſeite, welche voriges 
%ahr in fo großer Zahl von South Chicago, 
——— Hammond uſw. gelommen wa— 
ren, geltend machten, daß man gerechterweiſe 
nicht immer von ihnen das Opfer der weiten 
Fahrt verlangen könne. Die offizielle Be— 
theiligung am diesjährigen Feſte ſeitens der 
meiſten Turnvereine iſt bereits zugeſichert, 
und es wird der Beſuch zweifellos auch dies⸗ 
mal gut ſein. 


Der Schwaben-Berein hält ſein 
jährliches Basket-Piknik am Sonniag, dem 
11. Juni, im Palos Springs Park ab und 
ladet alle ſeine Freunde zur Betheiligung 
ein. Zwei Züge, die den Polk und Dearborn 
Str.⸗Vahnhof um 10 Uhr und 10:30 Uhr 
Vormittags verlaſſen, werden die Theilneh— 
mer innerhalb einer Stunde an den Beſtim⸗ 
mungsort bringen. Ein regulärer Zug ver— 
läßt außerdem noch den Bahnhof um 1:25 
Nachmittags und hält vor dem Part um 
2 Uhr 21 Min., ermöglicht es aljo au noch 
den Narhzjüglern, einige frohe Stunden in 
dem twunberfchön gelegenen Park zu-verbrin- 
gen. Die Koften einfhl. Bahnfahrt u. Erfri- 
ihungen belaufen fih für Nichtmitglieder 
nur auf $1.00 die Perfon. Das Pilnik jelbft 
wird von Sadhfennern al8 das gemüthlichite 
e Saijon betrachtet und e3 follte deshalb 
ein Freund der Natur verjämen, ficdh diejen 
Sonntag freizumaden und aus eigener Er: 
fahrung fennen lernen, ob da3 Lob ein ge: 
rechtes ift. 

Die diesjährige (vierte) Erkurfion des 
Dramatiihen Bereins „Humor“ 
er om 15. und 16. Juni ftatt. Der 

ug verläßt Chicago aın Donnerftag, den 
15., punft 83 Uhr Morgens. Die Rüdfaprt 
von Dubuque findet am freitag Abend 11% 
Uhr ftatt. Die Theilnehmer werden ji} der 
befonderen Aufmerkjamfeit der Beamten ber 
Tubuque Brewing and Maliing Eo. er: 
freuen. Am Donnerftag findet in der Gers 
mania Halle in Dubuque eine deutiche Thea= 
tervorftellung durd den Verein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Die Rundfahrt o- 
ftet $2.50. Wür weitere $2.50 fann man fich 
Duartier in einem guten Hotel, vier Mahls 
zeiten und Theilnahme an einer Fahrt nad 
dem Union Part, jowie an einer Yahrt von 
40 Wieilen auf dem Miffiffippi nebft Pitnit 
und Tanzfränzchen in Kimball Park fichern. 
Näheres bei Emil W, Galle, Präfident, Nr. 
121 Lincoln Ave. Louis W. H. Neebe, Se: 
fretär, Nr. 1138 Southport Ave., Ecle 
Waveland, Helene Bobene, Schatzmeiſterin, 
Nr. 205 Evanſton Ave.,, nnd Gen. Cajpers, 
Nr. 8665 Vincennes Abe. 

Der Deutſche Gegenſeitige Un— 
terffüßungsperein „Prinz Hein: 
ri“ veranftaltet am Sonntag, dem 18. 
Suni, ım Mayfair Park, Montroje und El: 
fton Ave., fein zweites großes Pilnik, welches 
am Nahmittag um 1 Uhr feinen Anfang 
nimmt. Das PVergnügungs = lomite, beite 
hend aus den Damen Dora Haaje, Präji: 
dentin:; Marie Peterjen, Meta Legmann und 
Lina Kraufe, hat die Aufgabe, womöglich die 
Erfolge des erjten Pitniks im legten Jahre 
nod) zu übertreffen, und bei dem Cifer der 
Mitglieder des Vereins, bei allen feftlichen 
Gelegenheiten Jeder das Seinige zum Gelin- 
gen beizutragen, fteht es feft, daß allen Theil: 
nehmern ein herrliher Tag im Grünen be: 
fcheert jein wird. Eintrittsfarten jind zu 25 
Gent3 die Perfon zu haben. 

Ter Verein „Deutjfhe Kriegers 
Kameradihaft- von Chicago hält am 
Sonntag, dem 18. Juni, in Schmels Part, 
Fde Armitage und California Ave., jein 
diesjähriges Pilnit ab. Unter zahlreichen an- 
deren Beluftigungen und Wettjpielen ift auch 
ein Preistegeln in Ausjicht genommen. Niele 
werthvolle Preife werden aud) in den Mett: 
jpielen für Kinder und Damen vertheilt 
werden, und das Komite trifft in jeder Be- 
siehung feine Vorkehrungen mit Umficht und 
dem Wunfch, es Allen zu ermöglichen, einige 
genußreiche Stunden zu verleben. Gintritts- 
Tarten foften 25 Cents die Perjon. 


Die Vereinigten Sänger bon 
Ehicago mahen am Sonntag, dem 18. 
Yunt, einen großen Ausflug nad) Palos- 
Part. Ta die zu diefem Verbande gehöriger. 
Vereine zufammen über 500 Mitglieder zäh: 
len, jo wird die Betheiligung unzweifelhaft 
eine jehr große werden, und das Fyeft follte 
fich zu einem der jchönften der Saifon geftal: 
ten. Gin Sonderzug wird die Theilnchmer 
nad dem iyeitplage befördern. Der Zug ver: 
läßt den Bahnhof an Polf Str. um 93 hr 
Vormittags. Die Rundfahrt, einjchließlic) 
des Gintrittögeldes, koſtet 50 Cents, für Kin: 
der unter 12 Jahren 25 Et3. die Perjon. 


Nach) ziweijähriger Paufe veranftaltet die 
Skhiller = Liedertafel wieder einen 
größeren Ausflug und Pitt, und zwar aın 
Sonntag, den 18. Juni, nah Monon Part, 
Gedar Late, Ind. Der Part ift bedeutend ver: 
bejjert und durch neue VBergnügungs:Gelegen: 
heiten in einen geradezu idealen Ausflugs= 
Maß verwandelt worden. Auf den drei Kegel: 
bahnen wird ein Preisfegein veranitaltet 
werden; es ift ein Bajeball-Spielplag mitus 
jhauer:Tribüne vorhanden und herrliche Ge: 
legenheit zum Bootfahren und fyiichen auf 
dem See. Das Komite ivird auch allerhand 
Preitipiele für Alt und Yung arrangiren, 
und es wird Jeder jich auf jeine Weije auf's 
Beite Die Zeit vertreiben fünnen. Die Eins 
trittSfarten, welche zur Hin: und NRüdfahrt 
berechtigen, toften 50 Cents für Eriwadjene 
und 25 Cents für Kinder. Züge gehen vom 
Rolt Str.:Bahnhof um 9 und 10 Uhr Bor: 
mittags und um 1 Uhr Nachmittags ab und 
halten an der 22., 47., 63. Str. und in 
Hammond. 

Der heurige jährliche Ausflug des Ge: 
fangpvereins „Harmonie“ findet am 
Yreitag, dem 23. Nuni, nach den herrlichen 
Ufern des Green Lake in Wistonfin ftatt. 
Am Morgen, 82 Uhr, fährt der Verein vom 
Bahnhof der Northiweitern-Bahn ab. Auch 
lönnen Theilnehmer puntt 9 hr an Bel: 
mont Abe. einfteigen. Die Ankunft in Green 
Late ift auf 13 Uhr Nachmittags feftgeickt. 
Die RNüdfahrt erfolgt am Dienftag, dem 27. 
Auni, Nachmittags. Tür die Hin: und Rüd- 
fahrt, einjchließlih aller Vergnügungen und 
Getränte während der ganzen Dauer des 
Ausfluges, zahlen Mitglieder $8.50, deren 
Damen $7.00, Gäfte $12.00, und deren Da: 
men $8.00. Das Hotel Tofter mit voller Ver: 
pflegung $1.65 den Tag für jede Perjon, 
Kinder unter 12 Jahren zahlen halbe Fahrt, 
und unter 3 Aahren halbe HotelsRate. An: 
meldungen tönnen per Poftfarte, oder per- 
fönfich jeden Dienftag in der Lincoln-Turn: 
halle bi3 zum 20. Juni gemacht werden. 
Green Late ift 175 Meilen von Chicago ent: 
fernt. Das Komite, beftehend aus Paul Me: 
der, Theod. Meyer, Guftad Stern und Chad. 
Anwander, bürgt dafür, daß alle Vorkeh— 
rungen auf's Peinlichfte fo getroffen jein 
werden, dab das Vergnügungen der Theil: 
nehmer durch leinerlei Unannehmlichkeiten 
geſtört werden wird. Es wird eine herrliche 
Fahrt werden. 


iden du augung 
* tet 


Allen Leidenden, die mir ihre Adreife zu- 
fenben, werde ich deutlic) erlären, wie man 
Hämorrhoiden zu Haufe durch Auffaugung 
heilt. Es ift einerlei,ob die Hämorrhoiden 
fogen. blinde, biutende, judende oder heraus- 
gedrängte find; ich werde etwas von biefem 


Unter anderen : ; 


Ghieaae, 


Im Aſhland Grove, und Addiſon 
Uve., veranftaltet der Gegenjeitige 
Untertügungs = Berein ber 
Defterreiher und Baiern am 
Sonntag, dem 25. Yumi, ein großes Pilnit 
und Sommernadtsfeit. Zur Erheiterung der 
Theilnehmer plant ein rühriges Komite al: 
lerlei prächtige Ueberrafhungen, und an Ge: 
legenheit zur Beluftigung für Alt und Jung 
twird fein Mangel jein. Eine Muſikkapelle 
wird zum Tanz aufjpielen, ein großes Preis: 
fegeln wird jtattfinden, und viele Spiele 
erden arrangirt werden. Da e3 jicher ift, 
daß das Felt in jchönfter, gemüthlichiter 
Weije verlaufen wird, fo ift auch eine große 
Betheiligung vorauszufehen. Man gelangt 
zum —3 vermittels der Aſhland Ave.⸗ 
Linie. Eintrittstarten koſten 25 Cents die 
Perſon. 

Der Bairiſch-Amerikaniſche 
Frauenverein der Südſeite hält 
am Sonntag, dem 2. Juli, in Gardners 
Park, 126. Str. und Michigan Ave., ſein 
ſechſtes großes Pitnik und Sommernachtsfeſt 
ab. Das Komite iſt in größter Thätigkeit, 
um allen Beſuchern, Jung wie Alt, recht ver: 
gnügte Stunden zu bereiten. Es gibt Preis— 
klegeln und Wettrennen, wobei große Geld: 
und Werthpreiſe zur Vertheilung kommen. 
Außerdem gibt es noch allerlei beluſtigende 
Spiele und Ueberraſchungen. Alle Lands: 
leute und Gönner des Vereins ſind freund— 
lichſt eingeladen, wenn die ſchöne, blaue Far— 
be der Baiern am genannten Tage den Him— 
mel ſchmückt, ſich zahlreich in Gardners Part 
einzuſtellen und dort die alltäglichen Sorgen 
und Laſten des Lebens für ein paar vergnügte 
Stunden zu vertauſchen. Das Komite be— 
ſteht aus Frau Margarete Goetz, Präſi— 
dentin; Käthi Wachter, Margarete Hepp, 
Elife Brüdner, Margarete Hellgoth und 
Barbara Albert. 


Yür Sonntag und Montag, den 16. und 
17. Zuli, planen die Vereinigten 
Plattdeutfhen Gilden von Chi« 
cago unter Leiiung der Großgilde ihr übli- 
ches jährliches plattdeutiches Voltäfeft, und 
zwar wird es in Brands Pur, Elfton und 
Belmont Ave., abgehalten werden. An bei: 
den Tagen wird ein großes Militär = Kon: 
zert gegeben, mit Schladhten= Potpourri und 
anderen Mufikftüden, welche das Herz jedes 
echten Deutfchen jchneller fchlagen laffen wer⸗ 
den. Ferner werden viele Gruppen in nu= 
turgetreuer Weife das Leben in Norddeutich: 
land veranfhaulihen, eine ylattdeutjche 
Bauernhochzeit wird aufgeführt werden, ein 
richtiger Dorffrug wird vorhanden jein, und 
an VoltSbeluftigungen aller Art für Yung 
und Alt wird’8 nicht fehlen, jo daß an den 
Trefttagen ein buntes, reges Leben jih in 
Brands Park entwideln wir 


— —— —— 
Marktberichi. 


Chicago, den 3. Juni 19005. 


(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hew. 
(Baarpreije). 

MWintermweizen, Nr. 2, roth, $1.07; Nr. 3, 
roth, $1.04; Nr. 2, hart, $1L.O1; Nr. 3, hart, 
97c— 9%. 

Sommermweizen, Rr. 1, $1.009—$1.18; Nr. 
2, $1.04-—$1.075 Ne. 3, $1.02—$1.08. 

Mais, Nr 2, 324 5360;: N. 2, weiß, 53-5le: 
Nr. 2, geb, Bu—äd; Nr. 3, Ryu—52%c; 
Nr. 3, weiß, u—Hhec: Nr. 3, aclb, FIac— 
5335420; Nr. 4, 531-53c. 

Hafer, Nr. 2, 3024831le; Nr. 2, weiß, 3—86460; 
Nr. 3. 304 —iα; Nr. 3, weiß, 31535 32; 


Standard, 324386. 

Mehl. Winter-Patents, 84. 10 84.20 das Fab; 
„Straighte“ 83.90-84.00; Minneſota Hard 
Winter, Jute, 8. 30 85. 50; beſondere Marken. 
86. 20. 

Heu (Berfauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$9.00—810.00; Nr. 3, 87.00-89.00; beites Brai: 
tie, $10.00-$11.00; ditto, Nr. 1, 83.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Ne. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 86.00-86.50. 


(Auf künftige 


Weizen, XNuli, 80; 
Dezember, rc. 
Mais, Auli, alt,- alle; 

alt, Se; neu, 4%%r; 

Hofer, Yuli, 30%c; 

Provifionen, 

Schmalz, Auli, $7.35; September, $7.55. 

Gepökeltes Schweinefleiſch, Juli, 

$12.65; September, $12.92%%. 

Rippen, Jufi, $7.32%%; September, $7.57%. 

Dei. 

Vrima, weib, 10.:0.00000000000000..B 
eehection, 150 
eadlight, 175 „noosnnnsesonnnnnnneee 
aphta sossnsseonteser sn 

Dieum Gpiritö ...oonosensosnseseuere 

Gajolin (Dfen) ..... 

do, 7 

“, BO FE zansnnren. — —X 

Leinſamen-Oel, roh, ber 5 geb 

do,, gereinigt, per 5 Fab-.... “.. 


Terpentin 
Schlachtvieh. 


Rindpieh. Weite Stiere, 12001400 Pfund, 
5. 90 86. 40 per 1W Pfund; gewöhnliche biz 
mittlere Sorte, per 1 Bund, $4.95—$5.9); 
gute bis ansgefuhte Kühe, 34.6508. 353 ges 
möhnliche bi8 mittlere Kälber, 83.00-85.25; gut: 
bis ausgefuchte Kälber, $5.50—$0.75; Bullen, 
gute bi8 ausgefuhte, $2.75—$4.50. 

Sähweine. Ausgejuchte bis befte (zum Berfandt), 
5.30.40 per 1 Pfund; gemöhnlide bis 
ſchwere Schlahthauswaare, $5.25—$5.30; jchmere 
gemifchte Waare, RN leichte ausges 
iuchte, 9.05.37. 

Schafe. Defte ıhiwere Hammel, per 100 Pfund, 
54V; gute bis ansgefuhte Schafe, $4.4u 
—$4.70; gute bis ausgefudhte Jährlinge, 3.35 
—B.00; gute bi8 ausgefuhte „Yanıbs“, .35— 


86. 30. 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Sreamery“, egtra, per Pd... 
Nr. 1, per Bf . 
Sr. 2, per Pfund.. 
„Kooleys“, per Wfund 
Nr. 1, per Bund 
Padwaare, friig, per 
Räle— 
Rahmkläſe, „Twins“, 
„Daiſies“, per Pfund 
„Voung Americas“, per Pfund 
Schweizer, neu, per Pfund.. 
Limburger, neu, per Pfund 
DE DE BE rstaenanenna 
ie 
Griihe Woare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0.13 
Geiihe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (Kiften ein: 
eingeichloffen) 
Prima, 60 Prozent frijch 
Gytra, für den Stadtverfauf vers 
adt 0.1643 
Geflügel, File, Kalbileiich. 


Betlügel (lvenyy— 


Kühmer, das Pfund .... 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe, das D 
Enten, das Bfund...... 
Geflügel (Küblipeiger)— 
&ühner, das Pfund...... snereer 0.120.183 
BSänje, das Bfund..... seersennnee 0.09 LO 
Kruthühner, Das Plunducconese. 0.16 
Kälber gr 
0 Bid. Gewicht, das Pfund 0.4 .05 
65— 75 Bid. Gewicht, das Bund 0.06 
- m Did. Gewit, das PBiund 0.06 
i 


e— 
eihfiſch KRe. 1, per Bfund.... 
Sqhwarzer Bari, per Piund.... 
deißer Barih. per Pfund... 
Siderel, per Pfund..ooucscuoonee 
BE 
arpfen, per Pfund 
erh (zugerichtet), per Pfund.... 
ads, per Bfund........ ........ 
Schell fiſch, ver Pfund. ........... 
9 IE: EBRE — ——— 


Lieferung). 


September, IUu—2T%e; 


neu, 50%e; September, 
Deyember, nen, 4öTgc. 


September, 29-296. 


"3: 


z 
iR 


.......n........0.000nH%.e 


tn Mn dd Zn 


SP 222220292 
> 0 = CD Ca 
FEREEeF 


das .. 0.09 —0.00%4 


0.09% —0.10 


0.13 —0.14% 
0.15% 


“ “ 
....... 


Lt 
5* 


—— 
ale, der 


Nr. — 
Maderel, per Pfund....... — 
Qummer (gefocht), ver Bfund.... 


Briihe Früchte, Gemäfe. 


Wepfel, in Garladungen, Fab.... 
tronen, Kalifornia, per Rifte...... 
angen, Ralifornia NRavels, per Kifte 

Bananen. „Jumbo“, Bündel.crccccsn 

Unanas —— 5 ⏑ 

Rhabarber, per Bündel..cuoooonensse 

Rothe Rüben, per Buſhel............ 

Erdbeeren, 24 Duattd..ocssnoconennnee 

Bilden 3 24 Duatiß.ocsncneeee 


RE. FR 


— 


” 
db 
53 


ren 


Sera 
but: 


BE5 


m. am. 


Burn 


Risiben, 24 Quartd.cssooceenecensee 
Rothe Himbeeren. A Quarts........ 
— ——— 
Lobfſalat, ber Kiſte ***2*2*6* 
Blottfalat, biefiger, ber Kiſte 
—— 
VRohrrũben, per Buſhel .......... 0. 

tie, per 0 
Ka, — ET een 

ge, per n 
Gurten, per Ki 
$ t, biefiger, 
umentob 


be bu bn 
dreiae ip 
BSSEERN 


“........ 


IL 
sus 


| 
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> 
= 
I. 
Ei 


un ..nän... 


f, per 0.5 —0.75 
aisscnedescannen Bi 


——— ber Kiſte 
Ex ein, per Buibel...uuonnsunnene. 75 °—0.M 
tenerbjen, per Buſhel 35 —1.0 


Be Ganittsehnen, am Bil. 15 LT 
2 n, per .. 3. —L7 
— 


— 
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samita 3. Auni 1905. 
amitan, den —E 


14 Tage, vom untenſtehenden 


Wocheutliche Brieflifte. 
Nachfolgen des iſt die Liſte der im hieſtgen Voſtamt 
lagernden Brieft. Wenn dieſelben nicht innerhalb 
atum au gerechnet, 
abgeholt werben, jo werden fie nad der „Dead Let- 
ter«:Dffice in Wafhingtoh geiandt. 


Ehicago, 3, Yumi 1905. 


1501 Abraham 8 1748 Korbel Meri 

1502 Abramit Anton 1749 RKorpoisti eur a 

1503 Adamczyf — (2) 1750 Korpjat Ludii 

1504 Adwidno Wladimir 1751 Rok Myo 

1505 Ahlberg Edward 1752 Kotensta Aozefa 

1506 end 1753 Köpfer Rozalia 

1507 Aletnawig Winens 1754 RKovalis Andras 

1508 Andrapjewsta Fran: 1755 Koczan Branislam 

ees ʒia 1756 Koziol Jan 

1509 Andrayensti Aleg 1757 Koziol Jozef 

1510 Antal Yengpel 1758 Krambo Aobann 

1511 Antonowig_ Theodor 1759 NKramwizykiewiczigranc 

1512 Anurahta Dom 1760 Kramp Yrancisfa 

1513 Apple Mr 1761 Kajat_ZTerezya 

1514 Arinofsty W 1762 Krol Etanisiato 

1515 Urnomstatei 1763 Kratohwill Lajos 
Barbara 1764 Krawieck Zofija 

1516 Auer bach 3 16 Krvenez Johann. 

1517 Auguſtyn Felits 17665 Kreivig Moris 

1513 Babuz Wiftorya 1767 Kroletewäti Nan 

1519 Bahr William 1768 Kubada Yulyanna 

1769 Kubn Peter (2) 

1770 Kujawa Woj (2) 

771 Rutla Jozef 

772 Kulig Xupwit 

113 Rulilh Jozef 

74 Zunat Jan 

‘ 

‘ 


1529 Bajer Louis 

1521 Balaſa Marcin 
1522 Balczitsnu Plecidu 
132 Bardas Paul 

1524 Baraniaf Marya 
1525 Barof Milan 

526 Bartonit Yobn 

27 Barulzte Beorge 
23 Bofanac Petar 


1 
1 
1 
1 
l Kunolrot Tony 
l 
l 

29 Beder William 1 
1 
1 
1 
1 
l 
—1 


ir) 

716 Kurdziel Vrygida 
777 Aure Mathias 

778 Ruri Alois 

779 Kus nierz Katarzyna 


DR ur 


530 Becvar Aobann 

531 Beinenjon S 

5332 Bednarczyt Jakub 

3 Bel E PB 

534 Bender Henry 

55 Berent Anna 

36 Bertowski H 18 

1537 Bihler Ferdinand 1786 

1533 Bjell Jobann 1787 
178 
1 


7 

‘ 

70 KRuihojece Antonia 

B Kwieslowsti Frank 

WKvensti Jozef 

73 Lajos Hirſch 

784 Lamtko B 

SB Laskouski Jan 

Lawrynowiczſtazimez 

Lebow M 

78 Levie DB 

Lenaczlet Jan 

Levontaiff J 

Les zeyt Frank 

Levy Hillel 

Lewandosti Jan 

Lewansti Mats 

vewin Mr 

Licka Pall 

Lindemeyer Emma 

Lingorr Arreß 

Lipſchitz B 

Yifat Aulia 

Yizuer Wilbelin 

Yogermann Friedrich 

Yopata Antoni 

Yorranopig B 

Louſit Lobor 

Lüpnig Jatob 

Mae Winorva 

Macha Karl 

Matthews ? 
Wrofeſſor) 

1810 Madan X 

1811 Mabficmit Anpdrrez 

1812 Mandelftam Harry 

1813 Mandihu Michailud 

1814 Matyia Franciszet 

1315 Mabalsfa Antsia 

1815 Majotofieg Jana 

1817 Maihadiwic Wittorga 

1818 Mantwidas Franf 

1819 Marawsti Kazemiesz 

180 Mazer M 

1821 Marcincat Maryia 

1822 MarcintowsfyJozef 

1823 Marciniat Marcin 

1824 Mattos; Wiltorya 


(2) 
1835 Mattijen Alfred 
1825 Mattbia® Frieda 
1827 Matufiat Nozef 
188 Maurer Thomas D. 
1829 Medrek Jozefa 
1800 Mejerſon Mr. 
1831 Mencel Albin 
1832 Mendelfon Aatob 
1833 Midaus Kazimeras 
1834 Mihalynat Hrcsto 
1835 Mifty Nochanz 
1835 Mita Marya 
1837 Mitalta Demeter 
1833 Mifocid Michal 
1839 Mitulioni Kazmier 
1840 Nilofevih Avan 
1841 Milianovice Mara 
1842 Mitan Anna 
1843 Mole Yan 
1844 Moetaitis Wiltoro 
1845 Moers Ananit € 
18465 Molnar Yaflo 
1847 Morris R 
1848 Müller Marie 
1849 Müller John 


md fh jmd Dh ch fh ch ch — 
* 


* 


*8 


1539 Bladwell John C 
1540 Blaies ka Adolf 
1541 Plasz Andreas 
1542 Moedel Yofie (3) 
1543 Bloomberg A M 
1544 Plyerle Bernhard 

45 Borowice Karolina 
546 Borowice Szyman 
547 Bosfal Mr 
1548 Branzpill D 
1549 Brazkis Pau! 
1550 Brazos John 
1551 Breitenbach Oskar 
1,52 Breslaff A 
1553 Breslote M 
154 Brezovsziy Aziedor 
1555 Brodbeck Chriſtian 
1556 Brüll Johanna 
1557 Budwetis Antonias 
1558 ButowstiFranciszet 
1559 Butosti Wojcich 
1560 Budzyn Jozefa 
1561 Buiak Paul () 
1562 Bur Jos 
1563 Burtuszei3 Antonias 
1564 Buts R 
1565 Capitfa Mr 
1566 Galih Ealum 
1567 —— W 
1568 Cheneik Jozef 
1569 Chefin A 
1570 Chlupda George 
1571 Chur 6 9 
1572 Gholewa Marya (2) 
1573 Chriſtoph P C 
1574 Chroſtet Peter 
15755 Eichon Maryjanna 
1576 Ciesla Marya 
177 Ciesla Franciszek 
1558 Cieslit Jadniga 
1579 Cihon Juzef 
1580 Citanovi Frantisla 
1581 Cillo Jan 
1582 Giszwstt Andzci 
1583 Cohen Ghiim 
1584 Coben Sarah 
1585 Golebb Mr 
1587 Guculic Wladimar 
1588 Cyganowsli Jgnae 
1580 Eys zarz Jan 
1590 Gyrionfa Anieta 
1501 Gzelaj Ian 
1592 Gzernieiwstt Kafub 
1593 Danfnors Damaz 
1594 Danjelius Petras 
1595 David Franc 
1596 Damnis Stoni3 
1597 Depa Ratarjpna 
1598. Diederih Frauz 
1509 Dietl Felir 
1600 Dimitri Novan 
1601 Dinftbir Nozef 
1602 Dolyan Andzen 
1603 Draus =. 

j r illi — 
10 — 1850 Mülfer Jatob 
1606 Drudienis Antonag 1851 Mühldad Yonis 
1607 Dubberfe Wın 1852 Mundermangsermine 
1608 Dudhopni Paul 1853 Murdra Maryanna 
1609 Dulla Fanny 1854 Mntocd, San 
1610 Durchit Mattus 1855 Najpaher Matias 
1611 Dushoff & 1856 Nawoholnif Paul 
1612 Dodo Michal 1857 Nemecet Yozef 
1613 Dyttowsti John 1858 Nehamtin Bob 
1614 Dozurpfy Bradunipy 1859 Neer Mad 
1615 Dziwzet Jadzy 1860 Nemlaba Pal 
1616 Daiengelewsty Afctz 1861 Neupirth_Yoban 
1617 Dzozd Jan 1862 Niznit Stefania 
1618 Gberbem Gflenore 1863 Noreifis Noieph 
1619 Gogenfamer Theffa 1864 Novajfaz Ziigmond 
1620 El Vaclav 1805 Nowidn fyranc 
1621 Ernit Xojefine 1866 Nyfes Helene B 
1622 — Siegmund 1867 Obert Louiſe 
1623 Fanta Vaclav 1868 Olah Rudolf 
1624 Bee Garsfi 1869 ODltiewicz Szezepan 
1625 Ki Tere za 1870 Ols zanccki Dzian 


789 
1799 
1791 
1792 
1793 
1794 
1795 
1796 
1797 
1798 
17% 
1800 
1801 
180.2 
1803 
1804 
1805 
1806 
1807 
1808 
1809 


1625 Fillip Nitolaus 1871 Oftrosti Wladislam 
1627 Fint € 1872 Opszponsfi Antoni 
163 Flofer Bengmen 1873 Otten Otto 
19 Fod DO 1874 Raftacz_ Tomasz 
1630 iFranjfo Mpo 1875 Parip A 
1631 Frydrych Wilhelm 
16323 Fyrzecistorsfi Yan 
1633 Furlat Warnrzjimiec 
1634 Babris MWincentas 
1535 Gac Nadob 
1636 Gaida Jerzy 

1637 Gajſtkowſa zum 
1638 Galzewicze Jurgis 18% 
1639 Gans Emil IR 
1640 Garai Andras 1884 
1641 Sarber ® (2) 185 
1642 Garsfe Albert 1 
1643 Gafior Michal 1887 
1644 Gajior Wincenty 1888 
1645 Gawor Frida 1889 
1646 Germann Guftad 18% 
1647 Gehovig Maciy 1891 
1648 Georgg Nanejo 1892 
1649 are urn 1803 
1550 Gerbovic Nafob 8204 Rinarsti Mi 
1651 Geujec Martin Zn went 

> i 1895 Binfas Xojei 

1652 Ghmalcin N 5 Rirovik Sam 
1653 Gielatta Taul 7 Pimnica Zofia 
1654 Gilinsti Nofjan Niewe A 
= Bere Yan Monsti R 

656 Gabel F Ra ſi 
J —— Fawel J ac 
1658 Goidit Ole s * 

1659 Goldberg Mr am Podehnabzly Jochan 
1660 Goibbera u. Vogorelsky — 

> 90 i 
101 Goldman M Tas Martin Iojefina 
1663 Golpftein Morris 1906 Botensti Nuzef 
1664 Gondet Waurcpnic MT Brevovic Nanto 
1665 Goralnit X 108 Vrefiel Helma 
16665 Grabbahern W 1909 Broszomwsfi Marcin 
1667 Grantta Maryan 1910 Brucinst Marie 
1668 Grinberg Yui? 1911 Bruihy Jim 
1669 Grudn Bertha 1912 Przybylowna Mary⸗ 
1650 Gubbisti Wladislaw —— 
1671 Gugis NRazmierz 913 Vihidi Nosef 
167% Gutt Yozef 1914 Piat Vaclap 
1653 Guziak Antonia 1915 Bummi Sale 
1674 Grooydz Marvjanna 1916 Radomsfi Franc 
1675 Sabas Ian 1917 Rei Anton 
1676 Hajnal Jitevan 1918 Najesti Nogef 
1677 Halina Karl 1919 Naltuowiezs M 
1678 HSamerichlan Morig 1929 Ramodi Anton 
1679 Hammond ® J 1921 Rehn Elie 
1680 valver Joſef 1922 Resnid JIſidor 
1681 Halvar Therejia 1023 Ribarszti Jozef 
1682 Hundt Adolfine 1924 Ribifansfis 5 
168% Hamr franf 1925 Ritter Xobn 
1684 Harris Mik 8 —— * 
165 Hab Anna 127 Rocdhemicyg Nulian 
686 Hazucha Jan IR NRodfeller William 
IR la Frant 199 Rogozinsti Apoif 
IR Heidele Franc 100 Rofisty Ianck 
1680 Heiß Engelbert 1931 NRorederi? Anton B 
1690 Heroldowa Katz 1932 Roien Nozef 
1601 Sinn Anton 1033 Roienbera ® 


. 18754 Panling Aofeph 
1876 Vas ztiewicz Jakub 


1878 Bawlaf Aler (2) 
1879 Bawlus an 

1880 Bawelsfi Rwolph 
1881 Reabody FFrancots & 
Veeve Vend 

Pele Anton 

Vetall Feodor 
Verlberg Herman 
VPerylasza Katargaa 
VPetrovie Samuel 
Vetrellewiez Wincenty 
Piecuch Jan 

Pichola Anna 
Pietron Rozalia 
Pietrowska Emilya 
VPigulski Roman 


1602 Hildebrandt John 1934 Rofſen Mr 
1693 Hildebrandt YZulius 1935 Roth Juli 
105 1087 Wostitet Seh 
57] ogitle 0 & 
1696 Sillgartner 1938 ne re ” 
1697 Homme! Ri 1939 Rutomfa Apofonja 
1698 —— Header 1940 Ruzida Unnie 
1699 Horat Nozef 1941 Rylda Woijciech 
1042 Sachſe Richard 
143 Sadosfa Kataryna 
1944 Sabomstiemu J 
1945 Sandler Mever 
1946 Schenfan Gonftant 
1947 Schammert Hermann 
198 Schmidt Lina 
1949 Schnoutla Yaroslan 
19590 Shume Katharina 
1951 Schlejinger GEarf 
1952 Shomberg Louis 
1953 Schumader Seelig 
1954 Schveidler Karoly 
1955 Senger Xofepb 
156 Seelig Eduard 
1957 Eendod 2 
1958 ers gen 
1960 5* De 
ilberman German 
FR 1961 Silowsti Wojcieh 
tee 192 Sf Drei 
72 * mie Keine Zeh 
1723 Je Ian ug 1965 Sipfe Riltor 
1025 Iorsenien W 1966 Stoweinsti WM 
\ tefan 1967 Swmajder Stanis 
1738 Juredi Skel 1968 Smolensto Walentp 
DE Deals Eicken 10 Emolin Le 
an Bertha nn me 
RB Sei Rosalie 1971 Soal Adolf 
1731 Rarwosty Jan 2 Sod Frant 
172 KRafıniat Xaczıniyg 1973 Sofolowsti Mar 
1733 Razpuzuf Theodor .1M4 Solomon D S 
1734 Kasparoiwic; Anton 1975 Solomon Mait 
1735 Rafuba Jau NG Söderma Hedwio 
1736 Rilimowsti Jogi 197 Sommer M 
1737 Rilinowäfi Josef 18 Sontowstfi Nogef 
1738 Kifon Marggitt 1979 Epielmann S 
IN Spreenbera Raul 
IR Stadler Beno 
1082 Statifi 
083 Starr 3 


ildemann Anna 
offmann Harry 


170 Horobil Yan 

1701 Hrdzina Jan 
1702 Hrubec Yofef 
1703 Hudi Anton 

1704 Hudzit Woj 

175 Humel Eilli 

1706 Sylut Juzef 

1707 Ilgner Guſtav 
1708 Amer Mt 

1709 Iatranaf Ryiri 
1710 Apinjaf Petar 
1711 Azimezifos Petra 
1712 Yaglinsfi_YIogef 
1713 Jagoda Barbara 
1714 Yalalsti Ignacy 
1715 Aates Frant 
1716 Jatubowsti Sta 
1717 Jefubensfi Yatob 
1718 Jameozit Yan 
1719 Janos Raid 


1877 Baszfeivura Gdiwarda | x 
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Ihre Krankheit zögert nicht. 


0. 
In’u/u’nm’w 


;— 


Geſundheit und Glück bringt? 


Kranle wollen nachhaltige Heiluna, nicht 
bloß zeitweilige Abhilfe. Die guten Wir» 
lungen unferer Pebandlung find jo bau» 
ernd wie das Leben. —NRir furiren, um Tu> 
tirt zur bleiben. Wenn ein Patient einmal 
dur ums gereftet wurde. von einer bers 
beerenden Kranfheit oder Echmwäde, wie 
fie feinen Gefchledt eigen find, fe wird 
er nie wieder damit geplagt. Wir beban- 
deln nicht alle Krankheiten, aber mir lu— 
riren alle, die wir bebandeln, und Turiven 
fie, und zwar nachhaltig. 


Beſchwerden 


Es bleibt ſich gleich, we lange Sie ſchon 
mit Beſchwerden behaftet ſind, noch wie 
viele verſchiedene Doltoren Sie enttäuſcht 
haben, wir werden Sie ſo ſicher kuriren, 
als Sie ſich bei uns in Behandlung geben. 
Die Kur wird nicht durch Schneiden be— 
werfitelligt. Unfere Bebandlung ift neu, 
dur@aus oriainell unfererjeit3 und böllig 
fchmerzlios. Sie hebt die Beichwerden boll» 
ftändig und befeitigt jie nachhaltig. 


Abjonderungen 


Wir Furiren befonderes alte, Tanga beite- 
bende ;zälle von chroniſchen Abſonderun— 
gen, fomplizirt mit VBeihwerden beim Uri» 
niren. Wir haben die befte Aur in deriielt 
für Abionderungen und Sönnen dieie Fälle 
beilen oder nehmen TeineBezablung. Wenn 
Sie Abfonderungen monate oder felbit 
jadrelang batten und no immer leichte 
Aoflüffe baden, melde bemweilen, dab Sie 
nicht gründlich furirt wurden, fomimen Sie 
und lafien Sie fi richtig luriven. 


Blutvergiftung 


Wenn Ihr Leiden und Schmerzen habt, 
“rmiae lr Zen im Munde. wehen 
Hals, wenn Ihr Pimpels und lupfer⸗ 
zwar Dartatdl Lord 1artWIDHTE amı Murper 
babt, wenn Er* das Haar und die Nugen- 
brauen ausfallen, dann ift dies Blutver- 
giftung, die der Meilter-Spezialift im der 
ebicago Medical Clinic furirt. Wir find 
den bartnädigiten Yällen im ihren borge- 
fohritieniten Stadien gewadien. Das Blut 
und das Spitem merden bollitändig ge— 
reinigt und don ee Spur des Birus 
in fürgerer Zeit, al dies in irgend einem 
Hot Spring auf Erden möglid wäre, be— 
freit. NKonfultation und Rath, mündlich 
oder fhriftlih, frei. Mein Breis fir eine 
pollftändige Kur ift angemeifen. Labt Eu 
furiren und bringt Euch felber fowie au 
Eure Nahfommenihait außer Gefahr. 


Kit ein Dolar il zu bezahlen, wenn nicht kurir. 
Yrivat-Rrankheiter 


a id, 
brem Familidhitrzt Athen. 0 
trauen3voll. Yeder Eifenbahnzug bringt Männer bon auswärts, die fi furiren lafien. 


ten, wegen melden Cie nicht gerne zu 


Medizin frei bis geheilt. 


Stunden: Bon 10 Bis 4 Uhr und von 6 bi3 7 Upr Abends; Sonntags und an allen 
regulären Feiertagen nur don 10 bis 12 Uhr. 


Chicago Medical Clinic. 


aenner 


Nachhaltig 


Derlorene Manneskraft nagt täglid 
an Ihrer Gefundpeit. 


Wenn Ihnen die Denk» und Nerdenkraft, Ihre Körperfräfte und im Lurzer Beit 
ale Annehmlichleiten der Weit abgeftoblen werden. Sie mögen zögern, aber 
ne Handelt Beute! 
todt für alle Vergirügungen der Melt, wenn eine Kur zu haben iit, die Ihnen 
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Warıım leben und binjienen, 


Sicherheit der Kur. | Männer, welde in deu 


Cheitand treten wollen, 


follten vorſprechen, um ſich einer Unterfu- 
Hung au unterwerfen. E3 Lönnte im Kör- 
per irgendwelche Aranfbeit borhanden fein, 
weide da3 Chealüd ftören tönnte. be 
müßt derartigeleiden bov der@be nicht zu 
verdedfen juchen. Der Ebeitand wird diefes 
und feine Folgen verihlimmern, und die 
Nahfommen werden die Spuren tragen. 
Ehe br beirathet, feid männlihd. Gebt 
erit wegen Unterfuhung nad der Ebicago 
Medical Elinic, 344 Coutb State tr, 
nabe Sarrifon Etr., Ebicago, JU., und % 
— Euch, ob Ihr zur Ehe paſſend 


eid. 
Unterfuhung und Rath find abfoluf frei. 


Kräfteverluft 


Männer — Viele bon Euch ernten jegt 
das Reiultat eures früheren gefundhbeits- 
mwidrigen Lebens und jpäterer Fahrlailig- 
feit, Eure Lesenstraft nimmt ab und wird 
bald geihtwunden fein, wenn Abe nichts 
dagegen fhut. Nerböfe Schwäche fommt 
wie alle bitalen Aranfheiten nicht 
Stillitand. Entweder Jbr müßt Nie, 
fie wird Euch bemeiitern und Euer Leben 
unbeichreiblich elend geitalten. Wir haben 
fo viele Fälle Ddiefer Art behandelt, daß 
wir damit fo bertraut find wie Ahr mit 
dem Tageslicht. Uinjere Behandlung beilt 
diefe Leiden und macht aus Euch Wieder 
geiunde Männer mit bollitändiger phhli« 
tner und geiitiger Kraft. 


unge Männer 


Wenn Yhr durch ein gefundheitäridriges 
Leben, duch Unterlaifer oder Begehen ein 
einziges Naturgeieg, mag ed auf den 
Körper oder auf den Geilt Bezug ha— 
ben, verlegt habt, und wenn Jbr dies bor- 
ugsweiie wiederholt aetban babt— dann 
Ännt Ihr der auf jede Leberfchreitung ge- 
festen Strafe nicht entgeben, melde in 
Kranfbeit, Verfall umd Tod bejteht. Die 
underänderlihen Naturgefege, die in dem 
Univerfum allgemeine Geltung baben, find 
derartig, dak auf der Verlegung irgend 
eines derfelben unter den Lebeweſen die 
Strafe der Krankheit, des Verfall und 
des Iodes beftebt. Ties ift fo ficher, wie 
die Nacht dem Taae folgt. Und Ihr, ihr 
jungen Leute, Fönnt dann früber oder jpü- 2 
ter diefer Strafe nicht entgehen. Entrinnt 
diefer Strafe ıımd geht nad der Chicago 
Medical Elinic, 344 South Ctate Etr., 
nabe Harrifon &tr., Ebicago, JU., und 
laßt Euch Inriren. 
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Wir lkuriren auch dauernd 
Hämorrhoiden ohne Opera— 
tion; Hodrocele, Varicocele, 
uud, alle Privat:fKtankbeis 
Alles ſtrilt ver— 
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344 S. STATE ST., 


nahe Sarrifon St., 
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33 Wadolny Yulian 
2034 Wajngarter M 
19% Street Yatob 05 Wanidi Wicenty 
1993 Strivber George Fr.2096 Warilus Anton 
1994 Studenj NRoja NT Warnede T U 
195 Styerfo Stanizlam 2038 Weitner Carl 
1996 Subit Gaspar 39 Weinzierf Paul 
1997 Sufnit Mojo 2040 Weifel Eva 

1908 Eulto San 2041 Wever Otto 

10 Spobeda Yojer 2042 Wielgos Katryna 
200 Sves ko Juzef 203 Wielgoiianfa Katas 
2001 Szaromwäti Leon tina. 

IM Sziebold Matias 4 Willis Otto 

2003 Sziäfa Zofia 6 Wilzek Jozefa 

2004 Sjomey Spolit 45 Wider Abie 

205 Syuwaj Wicenty 2047 Will Ioyef 

6 Syymezal Stang MB Wisniewsfa Stanis⸗ 
207 Szpmtimicg Tomenit lamwa. 

OR Tananasfa Meri 049 Wittenberg Robert 
AR Thill Andrei AO MWojtad Pronislam 
2010 Thihinis Marie 1 Wojcihowsti Ian 
O1 Tihy Annie 2052 Woitowicz Jan 
202 Tiarrman WM H N Wolff Aofef 

013 Tifl Mait Mes 254 Wolnyg Tomasz 
014 Torpfer Elia (2) 205 Woznida Francıiet 
015 Trepina Karl 2056 Wrubel Anton 
16 Tribula Noief N5T Yagan Stanislaw 
2047 Tropp Yan OR Young Auguft 
ME Truhon Nafub 2059 Zagata Marvya 
299 Truta Maryannra MI Zahn Wiadnslars 
NN Iyszezinsfi Q W061 er Romel 


19% Stofaref Yadtwiga 
1991 Stowig Anna 


AR Tihmani Frrant Aw? Zarien DB Mes. 

2022 Inrpin Nozef 083 Zelinsti Nan 

23 Mini Samuael N Zeman Hojef 

2024 Ulrich A 65 Zemaitis Stefan 

225 Urbos Tetla DEN — Karolina 

%26 Vegeldon Gitber DT Ziesniat Michel, 

AT WMah Noijteh 

HR Rolli John 

2029 Bon Sobierajsfi 

030 Yucinie Ignac 

31 Walas Andrei 

2032 Walad Stanislam 
u a 


Bismard:Garten, 


Heute über aht Tage wird die Saifon im 
Bismard-Garten mit dem erften Konzert 
des Metropolitan OrchefterS unter der be= 
währten Leitung des Herrn Carl Bunge ers 
öffnet, und, wie alljährlid), werden an jeden 
Abend und au am Sonntag Nachmittag 
Konzerte ftattfinden. Durh frifhen Anz 
ftri, neue Ausijhmüdung und vermehrte 
efeftrijche Ausftattung ift das beliebte Ver: 
gnügungsiofal der Nordjeite für Die fom= 
mende Saijon in vorzüglichen Stand gejett 
und wird feine gewohnte Anziehungsfraft 
auch diejes Jahr bewähren. In der tom: 
menden Woche jpielt dort noch die Ungarijche 
Kapelle, welche fich viele Freunde erworben 


hat. A 
— — — 


VBolksgarten. 


Nach wie vor finden im Vollsgarten, Nr. 
200 Oft North Ave., täglich erftllajjige Vau- 
denilfe-Borftellungen ftatt. Der umjichtige 
Befiger, Herr Henry Wiicher, hat für heute 
und morgen folgende Künſtler engagirt: 
Hans und Lotte Pub, Gejangsduettiften, 
und Gar! und Elje Gertig für fomiihe Soli 
und Duette. ferner tritt Die Soubrette 
Sophie Probit auf, jowie Hugo Gottichall, 
Ungar Eandor und die Chanfonette Marie 
Alde. Eine Iuftige Roife, aufgeführt vom 
gefammten Perjonal, beichlieht jede Voritel: 
lung. 


— 
Ze 


MR Zilber Mr 

AWO Ziobro Marbanna 
BO Zublin Wilhelm 

71 Zuraal Woicich 

Mꝰ2 Zygadlo Franc 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Hohe von 51000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 


Addiion Str., 192 meitl. von Sheffield Ape., 75 
bei 125, Minnie Wien an Gottlieben Wieland u. 
A, 325,000. 

Aihland Apve., 92 nördl. von Wilfon, 100 bei 165, 
%. 3. Richards an William €. Richards, 5000. 
Bradley Pi., 129 öftl. von Honne Wbe., 37 bei 185, 

E. ®. Soode an Senry W. Scheff, 4775. 

Glarf Str., 95 jüdöftl. von Waveland, 150 bei 116, 
proteitantiiches Diafonijfen-Heim an Francis Kols 
lins, 18,000. 

Erescent ®., 147 ieitl. von Glarendon Upe., 16 
bei 152, Lyman M. Drate an Charles $. Weber, 
826.50. 

George Str., 266 öftlih don Moben, 3 bei 1%, T. 
F. Kane an William Deering, 230. { 

Honme Ape., 211 nördlich von Grace Str., 3 bei 
124, 9. €. W. M. Gaf an William Schobinger, 
EN. —— 

Daffelbe Grundſtüch, W. Schobinger an Auna B. E. 
Graf, KM. i 

Kenmore Ape., 20 jüdl. bon Xeland, 50 bei 1084, 
iredt. I. Faduer an Jefie M. Parnhart, 330,MN. 

Maple Sauare, 40 jüdl. vom Grace Str., 30 bei 124, 
E. E. Fordyee an Charles B. Schumerborn, 81600. 

Maple Sauare Ave., 20 nöordl. von Waveland, 60 
bei 1836F. E. Bigelow an Alex. S. Anderſon, 
0. 

Ravenzwood Bf. E., 492 nörbl. von Latprence Ane., 
36.9 bei 169, M. Marten an Wilder U. Pidard, 


— 3 — 

Melhe Mittel auch immer fehlgejchlagen 
haben mögen — der „Unter Pain Erpeller“ 
wird Grfolg haben. Gr repräjentirt die 
Quintefjenz der heutigen Wifjenjdaft und 
Erfahrung als äußerlihes Mittel gegen 
Rheumatismus, Neuralgie, Erkältungen ujie. 
Preis per Flajhe nur 25 Et3. und 50 Ei8. 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
aAubra ſiewiecz 2⸗ſtod. Frame Flats, 82 
u fen 800. 
David — PR aaa Hrame Cottage, 1169 
tat tr., SL, 
a. Shan, ag ame WRejidenz, 2853 North 
ippi tr., BMW. 
ler, 2:Höd .szrame Mejidenz, 248 N. 4. 
Ane., 2,5M. 
Reeves Brothers, ’1-Möd; Frame-Anbau, 932 N. 48. 
Ane., 32,000. 
Auguft Koer, 1-ftöd.: Brame Gottage, 959 Diverjch 
be., $1,200. . 
John —— Zned. Brid Flats, 181 Franlfort 
tr. RD. 
ae ai 1:ftöd. Brid-indau, 18 Frankfort 
Str., 22,50. 
a I-Röd, Brid Flat, 59 N. Pax 
li tr., % . 
Gomward Buntes, Z-Nöd. Brid Apartments, MITA 


Weit Superior Str., 815,000. 

Caroline ®, Pietiel, jeh3 14:ftöd. Frame Gottages, 
1689--95—99 und 17059—15 R. KHamtlin Aoe.. 
7,0. 


Bahlerstt-Erflärungen. - 


Im Bundes » Diftriftägeriht murden Geluche 
um Banterott-Erfl gen eingereiht bon: 


Gar! U. Nelion, VBerbindlichteiten 474, Wehände 

Nliom 3. Rode, Berbindiigteiten 988; @ehdine 
George D. Stedle, Berbindlichteiten I615, BWelände 
— Ei Verbinpitchleiten JE, Be= 


—— 
t — 





Bergnügungs-Wegweifer. 


.— nt sie Bong". 
TEL RTTE au 


18. — „Little Yohnny Yones*, 


ht, * en Sappeneb in 


alter — „The Birginian”. 
. — „Sabed from the Sea". 
. — Ronzert jeden Abend und Gonntag 


Eolumbtan Mufeum—Samftag 
nntag ift ber Eintritt. frei. 


RM BON GO Sa 


(Sortiegung von der 3. Seite.) 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen ‘unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Kellnerin oder Kellner; 
englijch fprehen fünnen. 164 Oft Ban Buren Str. 
Ein Mann und Frau 
Hausarbeit in Privatfamilie. 


Verlangt: Kinderlojes Ehepaar für PBrivatfamilie 
in Sommerheim 
Mann mub Pferd beforgen, fünnen, Frau mwafchen 
und im Haufe mithelfen; ein Kochen. D. 
652 Abendpoft. 


für 3 Monate 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Tüchtiger Korrejpondent, 21 Jahre alt, 
11% Jahr im Lande, fpricht engliih, möchte fich in 
gutem Gefchäftshaufe 
Adr.: D. 637 Abendpoft. 





Gehalt Neben 


Geſucht: Bartender, tüchtiger, zuberläffiger Mann, 
mit beften Empfehlungen fucht dauernde Stelle. Zu 
Er Ernft Kebler, 735 Clybourn Mpe., Phone 


Gefuht: Bartender fuht Stellung, Iann am if 
43 Bulton Str., unten. f 


Schuhmacher ſucht Stelle; verfteht Ges 
ft allein zu führen; geht aud aufs Sand, Abr.: 
376 Ubendpoft. 


Aunger Shlofjer, Furge Zeit im Lande, 


fuht Beichäftigung. Paul Vendyion, 221 W. North 


der etwas Bartens 


den Fann, fuht Plah. Korn, 300 Yndiana ** 


Konditor ſucht Stelle in Candy-Fabrik; 
Chofolade-Bonbons 


ale Schaummaaren machen; in erften böhmts 
ihen Sabriten in Prag gearbeitet. Spricht 


miſch. Wdr.: Poplipsty, 1329 Spaulding wo 


Gefuht: Bäder, ftarker junger Mann, fudht Stelle 
als zweite Hand an Brot oder Cafes. 
668, Abendpoft. 


und Shoptenber 


Guter Butcher 
Adr.* 881 Campbell Upe,, 


einen ftetigen Plab. 
Flat 


Gefuht: Guter Bäder fuht Stelle als erfte Hand 
an Brot und Rolls. Gerliz, 2609 Fifth Une. 

Gefuht: Guter Sundloh juht Stelle, Abr.: 8. 
565, Abendpoft. 


Ein junger Schmied fucht irgend 
Beichäftigung. s St 


Junger Mann ü 
Architekiur-Office, um das Geſchaft 
Einige Erfahrung von draußen. 


Junger Mann, 


wünſcht Stellung in Reſtaurant oder Lunchtoom. — 


f deutfher Mann, 
gebildet, 10 Monate im Lande, fucht irgend einen 
Spricht ziemlich engliſch. Adr.: 9. 


2 deutſche Burſchen ſuchen ſofort ſtetige 
können mit Pferden umgehen. 


Geſucht: Durchaus tüchtiger Koch ſucht ſich zu ver⸗ 
Henry Birch, 67 Tlybourn Ave., hinten. 


Ein Feuermann ſucht Arbeit. 
486 Clybourn Ave. 


Geſucht: Stellung als Kaſſirer oder Kolleltor. 
Kann Kaution ſtellen. 
Geſucht: Bauſchreiner ſucht Beſchäftigung. Adr.: 
P. 442 Abendpoſt. frj 


Gefuht: Mann mittleren Alters wüniht Stellung 
Gärtnergebilfe. 


. 1, Abendpoft. 


Mildred Avenue. 


Gejuht: Gin junger deutfcher Buchbinder, foeben 
furht irgendwelcher Brfpäfkigung. 
186 Oft Van Puren Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Operators an weißen Duck— 
Yongeneder, Evans & Co., Ede Yan 
Buren und Market Str. 


PVerlangt: Erfahrene Operator3 an Doppel:Radels 
Evans & Co., 
Buren und Market Str. 


} und Handmädchen, 
Mädchen zum Lernen an Knabenröden. 773 Girard 


Verlangt: Mädchen um bei Hand zu nähen, 


Verlangt: Hemdenmaderinnen; einige Qehrmädchen 
tönnen no WUnftellung finden. 
200 Fifth Ave. 


Conyne Mfg. Co 


Verlangt: Mäpdgen in Bäderladen. 5300 Abers 


Kleidermacher-Helferin. 
203 Oft Belmont pe. 


" Berlangt: Näh- und Lehrmädchen bei Kleidermache⸗ 


Verlangt: Ma ſchinenmadchen an Weſten 
697 N. Humboldt Str., 


Verlangt: Operator3 an Shirts, ebenfo zum ler: 
Bros. & Co., 


Verlangt; Geübte Büglerin für Färberei. Anton 
E. Diviſion Str. faf 


Berlangt: Mädchen für ftetige Arbeit an Gtüds 
498 Ogden Une. nahe Poll Str., im Store. 


Verlangt: Operator an Uniformskappen. Power. 
Hohenadel Bros. 199-1 Dit Madiſon Str. frifo 


Verlangt: Taſchenmacher, Maſchinen⸗ und Sands 
mädchen an Weiten. 847 Oaldale Ave., 


Feder⸗Blumen 
Sofort nachzufragen. DeWitt Siſters, 
Str., nahe Wentworth Ave. 


Verlangt: Mädchen für Fabrik. Beſtändige Stüd⸗ 
408 Oaden Ave., nahe Bolt Str., Store. 


Mitteljährige Frau zur Hilfe bei all: 
emeiner Sausarbeit; muß etwas englii 
utes Heim und Lohn. 632 N. Haliten 
Ein Laundry:Mäddhen und 
hen für Küchenarbeit im Reftaurant, 
$. Keine Sonntagsarbeit. 


t: Züpdtjches Mädchen zum Kochen. 


Berlangt: Mädchen für Kausarheit und zur Yufs 
riſch — 


mittleren Alters 
aus: und Küchenarbeit im Saloon, ohne Anhang. 
us auch da jchlafen. 


Berlangt: Gute Wafchfrau fir Montag. 79 Ewing 
Place, nahe North Wpe. und 


Verlangt: Mädchen zum Ge 
Kommt fertig zur Arbeit. 


Deutihe Frau 
1331 Elfton Ave. 


irtiwajchen. Nachts. 
Milmautee 7* 


Eine gute Bufinehlu Nbchin, Lohn 
$12 die Woche. Nahzufragen Nordiveitede Ban Bus 
ren und State Str., 


tes deutſches Mädchen 
in ‚Heiner familie. 


Ein fauberes Mädchen für gemwöhn« 


liche KHauSarheit; kein Wachen. 40 N. Pine Ane., 


Auftin Station. 
ze allgemeine Sausarb 


Mädchen für -Küchenerbeit. 23 Ganal- 
a 


ae Gemitie 3161. Yameh Dia, 


Sarbeit d 
Paare 


run — 


Upe., unterer 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent bas Wort.) 


Handarbeit. 
Derlangt: Ein ftarles Mäpdden für Salson und 
Hausarbeit. 508 Wells Str. 


aushälterin; Ungabe des Wlters und 


Berlangt: 
Adr.: ©. 619, Abendpoft. 


ber Berhältnijie. 


Derlangt: Mäpdden für Hausarbeit; $4 
Wode. 127 — 19. Abe, Mayivood, I. 


die 


Verlangt: 
Mrs. G. B. Wideman, Coloma, Mich. 

Verlangt: Frau, um Geſchirt zu waſchen; muß 
engliſch ee Nachzufragen se Mr. Schaeffer, 
Plaza Hotel, North Ave. und Glart Str. 


Derlangt: Frau in mittleren Jahren alS Kauss 
bälterin. 699 Wells Str. 


Mädchen oder frau, über %0, für ges 
ausarbeit und einfahes Kochen. 4 
Glart Str., Ede Barry Xbpe. fajo 


Verlangt: 
wöhnliche 
1570 N. 


Berlangt: Mädchen oder frau für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim und guter Lohn. Vorzu⸗ 
fprechen "Sonntag. 4335 Wentworth pe. 


Verlangt: Köchin und 100 Mädchen für Haus: 
arbeit. 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Zweites Mäpchen bei hohem Lohn. — 
3423 Halited Str. 


erlangt: Gin deutfhes Mäddhen im Boarding: 
baus zu arbeiten. 8934 Strand Str., South Chi: 
cago, Mrs. Albert Beder. fafonno 


Verlangt: Waſchfrau für Dienftag oder Mitt: 
woch. Vorzuſprechen Vormittags, N, Marihs 
field Ave. 


Verlangt: Gine ungarifde Kögin. 418 South 
Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für Kiüchenarbeit in Privats 
familie. infahes Koden. Highland Part, nahe 
Chicago. Adr.: E. 342, Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt, für Kinder aufs 
aupafien. 279 Grand Wpe. 

Verlangt: Gutes ftetiaes Mädchen bei der Haus: 
arbeit behilflihd zu jeln. 684 Lincoln Str. nahe 
Milwaukee Apenue. 


Verlangt: Mehrere Mädchen für Haus-, Kitchen: 
und ameite Urbeit. Viele Haushälterinnen, Stadt 
und Sand. 171 Oft 2. Str., Zimmer 1, 1 Treppe. 

i ſa ſo 


Verlangt: Eine in mittleren Jahren ſtehende rein⸗ 
liche Frau als Haushälterin findet ſchönes Heim; 
Norddeutſche vorgezogen. 1815 Belmont Ave., 9 

doſa 


Verlangt: 25 Mädchen für Privathäuſer, 15 
für Reſtaurants, gute Bezahlung, ſofort zur Ar⸗ 
heit. Kolbs Emplohment Bureau, 772 Milwau⸗ 
fee Abe. . momiſa 


Verlangt: Eine vperfekte, ſelbſtſtändige Köchin in 
einem größeren und ſchönen deutſchen Sommer-Re— 
ſort in der Nähe Chicagos. Gute Stellung. Adr.: 
O. 647 Abendpoſt. frſaſo 


Verlangt: Mädchen für 
— Heim und guter Lohn. 187 Caß Str., 


allgemeine Kausarbeit; 
Flat 
frfafo 
Verlangt: Eine tüchtige deutfhe Lundlöhin. — 
562 N. Halfted Str. fria 


Verlangt: Mädchen für 
leichte Arbeit, feine Leinen Kinder, Tein Kochen. 
Lohn $4. 2459 Wabaſh Ave., im Grocerhftore, frfa 


Berlangt: Kleines Mädchen, um Geihirr zu mas 
fhen. 370 Dearborn Straße. frfa 


PVerlangt: Ein Mädchen für majchen und Rüden: 
arbeit. $5 die Woche. 41 South Water Str. frſa 


— Mädchen geſetzten Alters um für einen 
Handwerker den Haushalt zu führen. Zu erfragen 
zwiſchen 5 und 7 Uhr Abends. 61 Mohawtk Sir., 
Hinterhaus, 2. Flat. fria 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kochen. 
Muß enalijch verftehen. 4834 La Salle Ape. iria 


Verlangt: Mädchen, im Umgehen mit Kindern er: 
fahren, zu zwei Kindern von 4—6 Xahren, auf der 
Sitdfeite; muß zwei Spraden fprehen. Vorzujpre: 
hen Sonntags von 35 Uhr, 4834 LaSalle Avenue 
(Nordfeite). fria 


allgemeine Hausarbeit, 


Perlangt: Tüchtigeg Mädchen; 2 in Yamilie; guter 
Sohn. Nahzufragen Abends. 524 W. 60. Str. frfa 


Verlangt: Ein Mädchen von ungefähr 16 Aahren 
in fleiner Yamilte. Muß bei den Eltern mohnen, 
in Nahbarihaft von Groß Parf. Nahzufragen bei 
Mrs. U. Foerfter, 3372 Hermitage Ave. f 

Verlangt: Mädden für allgemeine 
keine Wärdhe; Hausreinigung gethan. 12 


ausarbrit; 
13. Str. 
dofrfafor 


Verlangt: Ein Mädhen; qauter Lohn. Nachzu⸗ 
fragen Sonntag: 711 Weft Fullerton Ave. dofrfa 
Verlangt: Neinlihes junges Mädchen zur Hilfe 
im Store nnd leichte Haudarbeit;. zuhaufe fchlafen. 
205 Well? Straße. bofria 


Kompetentes Mädchen für allgemeine 
mpfeh⸗ 
modofrja 


Verlangt: j 
Hausarbeit; Lohn 8 ver Woche; bringt 
lung. 83 N. Leapitt Str., 2. Flat. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, — 
Gutes Heim. 4368 Milmaufee Une. HIına,imX 


WW. Seller, das einzigfte, größte beutich-amerifas 
nifhe Bermittelungs=Inftitut, befindet jih 56 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mäpdhen prompt Hejorgt. Gut: Haushälterinnen ims 
mer an Hand. Tel.?” Dearborn 231. 5jan* 


Perlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit und Ges 
fhäftspläße, böchfter Lohn, frifhy eingewanderte Föns 
nen audh Pläße befommen. 3121 Wentworth pe. 
Mrs. Soviti. 5mai,X, Im 


Verlangt: Eine Köchin für ein Meines Boardings 
haus. 922 Grand Avenue. fria 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Wäfcherin fucht noch für 
2 Tage die Woche Arbeit Mrs. Scilte, 191 Eiy: 
bourn Ave. 


Geſucht: Starke Frau wünſcht ſtetigen Platz zum 
Geſchirrwaſchen in Reſtaurant. 99 Weſt 24. Er. 
fafon 
Gefuht: FFriih eingewanertes deutiches Mädchen 
fuht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Selbft vors 
iprehen. 1542 — 50. Str. 


Gejucht: Deutfches Mädchen juht ftetigen Play für 
Hausarbeit oder in Bäderladen mitzuhelfen. Frage 
im Store 233 School Str. 


Geſucht: Waſchplätze von Wittwe. 
Ave., hinten. 


Gefuht: Pläge zum Wafhen und Reinmaden, — 
Mes. Frank, 16 Eaftwood Une, Ravenstwood. 


681 Lincoln 


Gejudt: Ein deutihes Mädchen jucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Witte, ed borzus 
ipreden: 650 S. May Str., nahe 18. Str. 


Gefuht: ine gebildete ältlihde Dame, die im 
Haushalt erfahren ift, wlinjcht bei einem gebildeten 
ältlichen Herrn oder Dame als KHaushälterin einen 
Plag. Nur bei Deutjhen. Adr.: DO. 529 Abendpoft. 


Sefuht: Wienerin fuht Stelle für Hausarbeit; 
feine MWäfhe. Bitte vorzufprehen. 2049 Emerald 
Avenue, 2. Floor. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau wünſcht beſſ— 
tige Stellung als Haushälterin. Adr.: 
UÜbendpoft. 


Gefuht: Deutihes Mädchen mit ve 
Stelle bei zwei Leuten in fylat. $4. abe Sincoln 
Part. Adr.: S'X. 63 Abendpoft. 


Gefuht:_ Starkes junges Mädchen fuht Stelle in 
deutiher Yamilie für leichte Hausarbeit, auf ber 
Nordfeite. Adr.: Marie, 117 Wells Str., Apotbete, 


Gefuht: Deutihe Frau wünſcht Wälhe nad 
Sk zu nehmen. 134 Oft North Wpe., 1. Floor, 
interhaus. 


ere ſte⸗ 
E. 304 


ſucht 


Geſucht: Gute Köchin ſucht Stelle. 164 North 


Union Straße. 


Gejuht: Alleinſtehende und uuverläſſige Haus⸗ 
älterin, in mittleren Xabren, Kt Stelle. 372 
tfield Abe. 


GSefudt: Eine tüchtige Kaushälterin mit guten 
Empfehlungen fuht Stelle in reipeltabler Mitt: 
wersfamilie. Blue Ysland pe. 


———— Aeltere . fuht Plak als Sausbälter 
rin in lleiner fyamilie, feine Kinder, oder ala Lund 
töhin. 806 R. Halfted Str., 1. Flat. 


Gefuht: Fran fuht Wajchplag für Montag. 339 
Auſtin Ave. 


Geſucht: Mädchen ſuchen Stelle für Haus⸗, Kü— 
chen⸗ und leichte Arbeit, Haushbälterinnen ſuchen Ars 
beit. 171 Oft 2. Str., Fimmer 1, 1 Treppe. ſaſo 


en fuht Gtelle im befier 


d is 
— far 


Geſucht: Series Mi 
rer Peiner Privatfamilie. 
ben. %. Leb, 305 Gleneland 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
e Pate «ingewandertes Sievanı wün 


ef 
2. tbei aundep für Glanzbügeln. 99 
4. Str. fafo 


Geſucht: Kinderloſes E ſucht 
ee a a 5 
567 Gentre &be. ! 


Sefuht: Kinderlofes Ehepaar fd Stelle in Sa: 
I der tbat > $ t fi ⸗ 
son eder Pr DR ute — Kö 


&in, Meun als %. Str, 
fefa 
Ein Ehepaar 


ZJanitor, Abe. 


ht 
et 
mo 


— 
2. Slat. 


rau für allgemeine Hausarbeit. — 


(Anzeigen unter diefer Mubrif 2 Cents das Wort.) | 


— 
. 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod bes „Ubendpoft"s 
Gebäudes, 178—175 Yifth, Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfup Bodenflähe. Dampfs 
beigung, Berfonens und Syraht:Elevator, Nähere 

ustunft in der Office der „WUbendpoft*. ex 


Zu vermiethen: Ein 5 Zimmere und ein 4 Sims 
mer:Flat. 245 Sedgmwid Str., Yanitor, 


Zu vermiethen: Store nahe Schule, mit 4 gu> 
ten Zimmern; ift das erfte Mal leer jeit 9 Jahren. 
Miethe 815. Nachzufragen bei Alton, 642 Nord 
Bart Ape, 


Ein großer Etall mit futter 


Zu vermiethen: 
609 Gornelia Ave. 


boden für 4 Pferde. 


Zu vermiethen oder zu verlaufen: 8 Zimmer mö- 
blirtes Flat. 245 La Salle Upe., Flat 4. 


Zu vermiethen: eines Saloon:Geihäft, Ede. — 
Atlas Prauerei, 684 Blue Asland Ave. frja 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 daS Wort.) 


Verlangt: Anftändige Frau mwünfht refpeltablen 
Mann in Board; gute Koft, alle Wequemlichleiten; 
gute CarsBerbindung. 1604 N. Aihland Ave. 


Zu vermiethen: ein möblirtes Frontzimmer. 393 
Webfter Ave. 


Zu vermiethen: 2 freundliche Bettzimmer. Neferen: 
jen. 695 Lincoln Ave., Flat E. 


— Anſtändiger Boarder. 486 Weſt Chicago 
ve. 


636 W. 13. Str. 


227 Sarrabee Str., oben. jmo 


Verlangt: Boarders. 


Verlangt: Roomer. 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer für Haushal⸗ 
tung oder einfache Zimmer; alle Bequemlichkeiten. 
Unweit der unteren Stadt. 281 La Salle Avenue, 


Flat 9 


a — 
Zu vermiethen: Gutes Heim für 1 oder 2 ans 

ftändige Herren aus befieren Yamilien; gute Wahre 

gelegenheit. 153 W. North Wpe., 2. lat. 


‚Zu vermiethen: Helle freundliche ‘Zimmer für 
ein oder zivei Leute. $1.25 und $1.50. 335 Weit 


NRandolph Str. fajo 


Zu, bermiethen: Zimmer und Koft bei feinerer 
Familie, billig. 301 Gaft 40. Str. 


Zu vermiethben: Schönes, helles möblirtes Zims 


mer. 152 ®W. Randolph Str. 
Zu vermiethen: 1 Simmer. 609 Cornelia Ave. 
Anftändiger Mann in Board bei 


PVerlangt: 
1. Flat, hinten. 


Wittwe. 98 Larrabee Str., 
AUlleinftehende Frau vermiethet 
Kinder in 

ſaſomo 


Zu vermiethen: 
Zimmer für Haushalten oder nimmt 
Board. 574 N. Homan Ave. 


Verlangt: Boarders. 428 Larrabee Str., nahe 
North Ave. 
‚Zu vermiethen: Schönes großes freundliches Bett: 
zimmer mit allen Bequemlicykeiten an ein_oder 2 
Herren; mit Koft wenn gewünicht. Gute Familie. 


Al Dayton Str. 2. Flat. 


Verlangt: Anftändiger Mann als Roomer. Schneis 
der, X Tomn Court, nahe North Ave. 


Zu vermietbhen: Quftiges Front-Bettzimmer an 1 
oder 2 Herren, auh Roard. Privatfamilie. Stra: 
benbahn: und Hodhbahnverbindung. 314 Clybourn 
Ave., Flat 4. 

Zu vermiethen: 
gan Herrn. 52 Sedgwid Str., 2. Floor, 
Sar und Hocbahn. 

Zu vermiethen: Zwei große anftoßende Bimmer 
und tleineres Zimmer für mäßigen Preis. Beite 
deutſche Koſt. 81 Biffel Str., Ede Garfield. 


Schönes Zimmer an anftändt: 
nahe 


anftän= 


Zu bermiethen: Front-Bettzimmer an 
Nord 


digen jungen Mann; Kleine Yyamilie. 962 
Salited Str., Top flat. 


Verlangt: Wittwe wünfcht Boarder. 431 Lars 


rabe Str, 


Zu vermiethen: Zimmer an netten & 
Hatitced Str. und Hochbahn. 139 Burlir. 
Yloor, hinten. Morjeite. 

Verlangt: BoarderS bei Wittme. 10 N. Car: 
pentee Str. frfa 
eim. 


Berlangt: Boarder bei Frau. Gutes 
rſaſo 


367 Larrabee Str., nahe Hochbahn. 
Verlangt: Boarders. 84 die Woche. 5 Fremont 
Straße. frja 


Kinder finden Board. 335 Ordard Str., oben. ifa 
Verlangt: Anftäundiger Boarder. 368 Clybourn Av., 
2. Flat. frja 


Zu vermiethen: Ein geräumiges und ein Fleineres 
Iuftiges Prontzinmer, an zwei oder drei Herren; 
mit oder ohne Koft; Privatfamilie. 722 Wells Str., 
Südoft:Gde Menominee Str., 1. Flat. Einen PBlod 
vom Park. dofrſa 


möblirte Frontzimmer, 


Zu vermiethen: Schöne, 
142. 


Gas, Bad; ſeparater Eingang. Wels Str., 

2. Flat. dofr ſa 

— — — — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht; Ein kleiner Store mit 3 Zim— 
mern an guter Straße. Nicht über $12. Nord: oder 
Nordiweitfeite vorgezogen. Schreibt Boftlarte. RE. X., 
199 Abendpoft. 


Aelteres Ehepaar wünjcht 2 leere Zimmer mit Gas 
in netter Gegend. Adr.: 304 Cleveland Ave. 

Alleinftehende Frau jucht helles leeresgimmer oder 
zwei. MNorpdjeite. KR. X., 356, Abendpoſt. 


Zu miethen gefuht: Gin Mann wünſcht Zimmer 
und Board in fleiner, ruhiger Familie, Weitjeite. 
.: 9. 8. 64 AUbendpoft. 


Kaufe: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 233 Weit Mapdijen Straße, 
Ede Peoria. Zelephon: Monroe 1712. 

Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Einrihtungen verfauft; über 37,500 Quadrat⸗ 
Fuß Plak unter einem Dad. 

Volftändige Einrihtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
0, 232, 234, 36, 238 Weit Madijon Straße, 
Ede Peoria. 2ap,jamomi* 


Bender, etablirt 1883, 

Wabafh Ave. ZTel.: South 1223. 
für Orocery Stores, Mars 
Lunchrooms, 


ſtets 


Fred. 
1249 1211258 
Store:-Einrihtungen 
lets, Yigarrene, Delikateſſen-Läden, 
Reſtaurants, Confectionery ete. 
Größtes und billigſtes Haus in Chicago; 
über 500 vollſtändige Einrichtungen an Hand. 
Fred. Bender, 
1249—131—1253 Wabajp Wvenue. 
3aug.mijamo* 


Jac. Vederer 32 374-376 Wells Str, 
(Tel. North 1976) — Empfichlt hiermit jein großes 
und jhönes Lager von neuen und gebrauchten Eins 
richtungen für Zigarren, Groceries, Delitateiien. 
Päderei und Meatmarket zu den allerbilligften Preis 
jen, in Baac und Zeitzablung. Vergeiiet daher nicht 
bevor ihr einfauft, bei mir vorzuſprechen. Das La— 
ger ift jo reichhaltig ausgeftattert und vergrößert, das 
jeder Käufer Alles bei mir in Diefer Branche zu 
den allerbilligiten Preifen finden fann. 372—374— 
376 Mel! Straße. Slja, dıdofa,lja 


Ghbas. Bender, 17, 129, 131 Wels Str. 
»...Phone 1442 Rorth.... 
Kauft Eure Store Firtures von dem berborras 
gendften figture-Geihäft. — Vollitändige Ausftats 
tungen für Grocerp:, Meat Market, Delikateiiens, 
Bigarren:, Gandy:Läden und Wpotdefen zu den 
uiedrigiten Breijen. 
le Waaren werden koftenfrei aufeeftellt. 
—BWaaren für Baar oder auf Abichlags ahlungen.— 
Chas. Bender, 17, 1%, 131 Wells — 
ap 


Gutmann Store Firture Eo., 377 u. 379 Wabaih 
Upe., nahe Harrijon Str., Telephon 4931 Harriion. 
NordfeitesStores: 149153 Oft Chicago Apve., Teles 
phon 1521 North, Wllerlei Store fFiztures, ganze 
StoresEinrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Breifen. Beficd- 
tigt unfer Lager, ehe Yhr Tauft, und part von 
35 bis 50 Prozent. Say &* 


Zu verlaufen: Kifte Schreiner:Tools. Nachyufras 
gen 561 — 31. Str. 


3u verlaufen: 
Waſher, AIroner, 
Wringer, Starder und Ofen. 
Sarrabee Str. 


Muk verkaufen: Neues Rational Caih Regifter, 
©. Mater Str. Wagen und Top Delivery Wagen, 
Kommt Sonntag. 258 Fremont Str., 2. Flat. 

verlaufen, billig: 3 Dutend Schreiner-Bwins 
35 Er Garftens, 62.-Dsgood & 
i 0 


$110, Sand Laundry:Ausftattun 
Generator, Mangel, Rinje u 
Rahzufragen: 219 


Batentanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente!-SHügt Eure Abeen; kein 
ER 


errangirt, wies 


Spart- Geld und Zeit und kommt fo zu uns, 
wenn hr ein Gefchäft Taufen oder aufen wollt. 
Sofort zu verkaufen: 

Grocery Storeß....22.00000000...8200 aufin. 
Delitatefien = Gefchäfter.........$225 auf. 
Bödereien „uonsnonessnnnnsenes.:B0) aufin. 
Reſtaurants ..6825 aufw. 
Blum & Laster Eo., 315 — 86 La Salle Straße. 

Bu verlaufen: Stationery und Gonfectionery 
Store. 376 W. Chicago Ape. 


Wer Delitateffene, Butcher:Store, Saloon kaufen 
oder verlaufen will, fomme 523 Gleveland We. 


411 


Zu verlaufen: 
Oſt North Avbe. 
Gehen nisse Achensee, aa 
Sude aute Schmiede auszufaufen oder al8 Bart: 
ner einzutreten. WAdr.: S. T., 360 Abendpoft. 


Reftaurant und Qundhroom. 


—— 


‚gu berfaufen: Candy und Schulftore feine Gin: 
tihtung, $40. 587 S. NRobey Str. fafon 
Zu berfaufen: Möbelgeihäft, Wohnhaus, Store= 
haus. Pla 100 bei 150. Nahe St. Paul-Depot. 
Sranz Helle, Bartlett, IL. fadido 


gu berfaufen: Bäderei und Storegefhäft, ſehr 
gute Xage, umiftändehalber billid. Adr.: E. 377, 
Üpendpokt. 


„Bu, berfaufen: Bäderei, 2) Meilen von Chicagr. 

Zaglihe Ginnahme $100. Mit oder ohne Haus und 

Lot. Adr.: D. 200, Abendpoft. 

Zu verkaufen‘ Saloon, billig. 147 Fry Straße. 
jamodi 


Adr.: 


Zu verkaufen: Saloon, billig; Weftjeite. 
fafon 


3. 996, Abenpdpoft. 


Zabat: und ZigarrensGeichäft, 16 


Zu verfaufen: 
Nahzufragen 


Nahre im Betrieb, wegen Todesfall, 
195 Yarrabee Str. 


Wub verlaufen vor Montag Abend: Für nur 
895 oder beite Siierte, fein gelegenes und ftet3 
gut zahlendes Grocery:, Delifatejjenze und Fire 
Geſchaͤft; großer Waaren-Vorrath, feine Einrich— 
tung, billige Rente, mit 4 Wohnzimmern. Keine 
Konkurrenz. Sprecht vor im Laden, 5249 S. Hal: 
ſted Straße. 


Zu verkaufen: Buchdruckerei für jeden Preis, we⸗— 
gen anderer Geſchäfte; muß innerhalb einer Woche 
verlauft ſein. Sonntag bis Miitag offen. 416 
Oakley Boulevard. 

Zu verkaufen: Schuhmacher-Platz mit Hühnerge⸗ 
ſchaft. Adr.: V. 1860 Abendpoſt. 


Zu vertaufen: Billig, leichter Grocerr⸗, Schul: 
mater ialien- Candy⸗ und Zigarren-Laden mit So— 
da-Fountain. 1555 N. Hodne Ave. 


Verlangt: Guter unabhängiger Saloon für Caſh. 
Norſeite. C. H. Ban Keule, 172 E. North Ave. 


Zu verkaufen: Gutgehender Schuh Store. Umſtän— 
dehalber. Gegenüber Carpenter-Schule. 129 North 
Centre Avenue. 


Zu verkaufen: Guter Delitateſſen Store, werth 
45V für 3250. H. Weber, 1110 N. Hermitage Ave. 
Ecke Grace Str. 


Ede; guter 
D 614, 
mDdoja 


_3u verlaufen: Bäderei, Süpfeite, 
Stand für tüchtigen Bäder; billig. Adr.: 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: ze. Süpdfeite, guter Plag, 
Adr.: ©. 2in, 1 


ivegen Xbreije. 665 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Grocery und Meat Market, prei3: 
mwerthy. Adr.: PB. 421 Abendpoit. Ain, Iwx 


Zu verfaufen: Gute Bäderei auf der Nordieitfeite, 
mit Pferd und Wagen. Apdr.: PB. 424 Abenppoit. 

‚Ira 

Zu verlkaufen: Kleider-Geſchäft; gutes Lokal. — 

30 Center Str. frſa 


Ein ſich gutzahlendes Caſh Grocery-Geſchäft krank— 
heitshalber billig zu vertäaufen. Lage: Nordſeite; 
re Nahbarihaft. Näheres bei 3. Laeners, 33 W. 
Ainsley Str. Abends nah 7 Uhr Sonntags. frflo 


3u_verfaufen: Gutgehendes Milchgeichäft. 21 Gard⸗ 
ner Str. frſamo 


*822, Werth $350, muß fofort verfauft werden, 
gutgelegener Gonfectionery, Zigarren und Candy und 
Ice Cream Parlor, hochmoderne Einrichtung, inklu— 
ſive Soda Fountain, eine Goldgrube für den rech— 
ten Mann; billige Miethe für den Laden und fünf 
Wohnzimmer; wenn es gewünſjcht, auch Theilzah— 
lung gewährt. 911 Oft Belmont Ave. Gigenthümer 
Gutmann Store Firture Co., 37779 Wabajh Ane., 
Tel.: Harrijon 4981. frja 

Verlangt für Spot Gaih, Grocerie Store und 
alle anderen Stores jowie Store Firtures, 

—— Theo. Goodfind, —— 
Telephone 45 North. ME NR. Halfted Str. 
9ma, dimifrja,* 

Zu verkaufen: Leichter Grocery:Store und fir: 
tures; guter Plaß für Butcher; gutes Gandygeihäft. 
1024 Meft 53. Str. ljun, 1v& 


gu verkaufen: Bäderei, * 
fhäft. 513 S. Robey Str. 


feine Fixrtures; gutes Ge⸗ 
ljun, Iw 


— —— — 
Zu verkaufen: Roominghaus, 12 Zimmer; ver— 
kaufe unerhört billig, wenn in dieſer Woche ge— 
nommen; Miethe $25 monatlid. 113 S. Clinton 
Straße. : dofrja 


Zu verkaufen: Wegen Abreife ein gutgehender 
Saloon. 725 State Str. 


Zu verfaufen: Gutes Grocery:Gejchäft, Pferd und 


Wagen billig. Adr.: B. 457, Ubendpoft 30ma,1mX' 


Zu berfaufen: Zeitungsroute, wöchentlich $13. 
31 Rof> Str. 29mai 1 


Geidhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Verlangt: Mechaniker, Maler, al Partner für 


—— Figurentheater. Adr.: O. 672 Abends 
poſt. 





Verlangt: Maſchiniſt oder Werkzeugmacher als 
Partner, mit $1500: qute lohnende Arbeit an Hand. 
Adr.: D. 79 Abenpdpoft. 


Günftige Gelegenheit! Partner für Saloon und 
Verjammlungs:Hallen, guter Plab, habe zwei Ges 
ihäfte. Ich brauche einen tüchtıgen Mann mit tes 
nıg Geld. Näheres 221 S. Sangamon Str., Edı 
Gongreß Straße. frja 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚gu verfaufen: Billig, ein Gejpann Farm-Pferde, 
ein Gefpann Wrbeitspferde, Gewicht 2900 Pfund, 
2 Pterde für allgemeinen Gebrauh und 600 Pfund 
ihweres Familien: Pony, ebenjo ein gut eingebrocdes 
nes Famılien: Pferd, jchneller Yäufer., Goal & Feed 
Store, 1696 Milwaufee Ave, Offen Sonntags. 


Yu_verfaufen: eines junges Pferd, 1000 Pid., 
mit Buggy. 306 E. Belmont Apde,, Store. 

Zu verfaufen: Gefundes Pferd, 1250 Pfund, 
fchr Lilli. 340 W. Fullerton Abe. 


Zu verkaufen: Pferd, 1100 Bid., 835. 377 Oft 
North Ape., hinten, 


Zu verfaufen: Kanarienpögel, Gvelroller. & John⸗ 
ſton Ave., nahe California und Milwaukee Abde. 
—X 


Zu verkaufen: Lebendiger dreibeiniger Büffel. — 
Geldmachende Attraktion. 49 Weit Yullerton Ave. 

Zu verfaufen: Kanarienvögel, Roller und Weib: 
Ken. 175 Dayton Str. 


Zu verlaufen: Beite Vorjänger, Roller, 
Ken und Käfige, billig. 849 Otto Str. 


Weib» 


Zu verkaufen: Weibchen und Hedläfige und Eins 
jagfäfige, billige. SIT MW. 15. Str, 

Zu verkaufen: $75, bübjche offene 2:figige Familien 
Garriage, auh Surrey. 78 Lincoln Une. 


Großer Schäferbund und ein 
„Bad & Tan“; billige BO S. Secley Abe. 


Handgemahte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auh auf Veitellung angefertigt. Mäbige Breiie. 
Gafh oder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabalh Ave. 

2mai,ImX 


u verlaufen: 


EEE EEE ee REN 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Elegantes Upright-Piano, ſpott⸗ 
billig. 365 Cleveland Ave., nahe Wisconſin Str., 
1. Flat. 


Verſchleudere mein neues elegantes Piano; beſtes 
Fabritat; braude Geld. Adr.: D. 208, — 
ju, Iw 


Zu verkaufen: Elegantes Upright-Piano, ſpott⸗ 
bilſig. 300 Lincoln Avbe. 


Zu verkaufen: 815 laufen ein 8400 Emerſon⸗ 
zum mit Garantie; baar oder auf Zeit. — 6%9 
trabee Str: fafo 


Mub Pojitiv verfchleudern: Mein pradtvolles 
Mahagony "Upright Piano, beinahe neu, die aller» 
he erbeiferungen, jüber Ton, leichter Ans 
flag mu obfolut verfaufen für weniger als den 
KRoftenpreiS vor vier Monaten. 3521 Ellis Une. 
ma15,17,19,22,24,27,30,ju1,3,5,7,9,12 
Nur $85, feines importirte® Upright Piano; $5 
monatlid. d Grob, 5059 Welk Str 
North Ude. 


18 Pianos verjhleudert, von 2 bis 7 Monate es 


braucht, $110 bis $155, „früherer Werth bon 
bis M. I, 373 Milwantee Unenue. 
SB. Schu 


ljun, im 


— 


. Möbel, Hausdgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


verlaufen: Gutec Kodiofen und, eifernes 
Bit. Billig, 480 Sarräber ek. — 


"Aubeit 9 Cents das Wört.)' 


., nabe f 


RER 


“(Ungeigeni unter diefer Mubrit I Cents das Wort.) 


Bauanleiden für Storegebäude (nicht über $10,000) 
unter den günftigften Bedingungen. E3 wird eine 
tleine Anzahlung verlangt, und der Keft tanı in 
moatlien, jährlichen oder sjährlichen Raten ab» 
getragen werden. Bin 20 Jahre im Chicagoer Baus 
geihäft thätig und ftrift reelle Bedienung wird gas 
tantirt. Weberzeugt Euch don dem joliden Angebot. 
Wın. Oblhaber, Urditet und Ingenieur, 171 
Baihington Str., Ede 5. Ave, Phone Main 4135. 
30mi,dimidofa,im 

Geld ohne Rommijiion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Binfen von 4-6 Bros. Käufer 
und Lot jchnell und vortheilhaft vertauft und 
tertaufht. William er & Co., 140 Waih: 
ington Gtr., Südoftede La Salle Straße. 
24ja,didoja* 


Geld zu verleihen. 

Louis Wreudenberg verleipt Privattapitalien von 
4 Brozent an ohne Kommijfion, und bezehit jämmt> 
liche Untoften jelbft. Dreifah fichere Hppothefen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 440 Auguita 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. löjep,X* 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Orundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebaute3 Chicago Orundeigenthum zu verfaufen. 
&8 und 85 Dearborn Straße. 3jn,X* 


IJchn PB Foerfter & Eo, 


145 Ca Ealle Str., madhen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentyum und für Neubauten. Sichere erfte 
Hypotheken zu verlaufen. 2m;X” 


zum 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigfien Raten. 
Grite Sppotheten zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Eo., HB Waihington Str. 
l5jn,X* 


Taujend Dollar auf Haus 
Sicherheit. Louis Tiemann, 
doja 


Zu leihen gejudt: 
und Xot3, dreifache 
1810 ®. 9. Place. 


u leihen geſucht 
Jahre. Adr.: E. 
Privatgeld zu verleihen auf Lake View Grunds 
eigenthbum in Summen von KW bis $4000. 5 Proz. 
Schnelle Bedienung, gute Mortgages an Hand. Ni: 
holas Pruffing, 108 Ya Salle Str., Zimmer 1028. 


CH auf erite Hppothet für 


345 Abendpoft. 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. Pillige 
Zinjen. Schreibt, werde vorfprehen. Adr.: D. 219 
Abendpoſt. 3ju,imt 

Geld billig zu verleihen auf Grumdeigenthbum auf 
der Norpmweitjeite; Privatmann. Adr: 8 305 Abppofl. 

12mai,2m,X 


Darlehen auf zweite Sppothefen auf Grundeigens 
tbum prompt bejorgt; der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

13mai, Imx 


€ © Bauling, 132 La Salle Straße. — 
Grfte Hypotbeten au verlaufen. ®eld zu verleihen 

zum niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 
6mai,X,1j 


„ Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Geld zu verleihen 
a 


n 
Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
dendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernicd- 
tigften Raten. Wir leihen Gudh das Geld nur der 
ginjen wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten. 
arum lafjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $O bis $200 unjfere 
Spezialität. 

G8 werden feine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nahbarn. Ahr künnt das Darlehen in Eu 
pajfenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjen 
zu bezahlen. e 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen mwünfdht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, jpreht vor bei 

‚a. rend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Zentral 5059, 


Maht Euh feine Geldforgen 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen NRaten: Ihr fönnt borgen: 
$25 $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 
530 25 p. Monat $IW für 82.75 p. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für 83.50 p. Monat 

für $1.50 p. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
für $1.75 p._ Monat $%00 für $5.50 pP. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlicpkeit. Streng reell., 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgejchäfte. 


Goot County Mortgage Go, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafhington Str. 
Bringt diefe Anzeige mit. 
Geld! Geld! 

Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer- 216 und 217, 
Chicago Mortgage Loan Company, 
10 W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Euch Geld in großen und feinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzgahlungen erden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurdh die Koften der Anleihe vers 
ringert erden. llap,* 
“u Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 


Privatanleibe auf Möbel und Pianos in zehn mos 
ratlihen Zahlungen, feine andere Koften. Rabatt 
trenn früber bezahlt. 

$30 zahlt 84.50; $50 zahlt $7.00; $75 zahlt $10.00 

$40 zahlt 5.75; $60 zahlt 38.25: $100 zahlt 813.00 

Lang etablirt; fprecht vor. Deffentlicher Notar. 
Dtto E. Boelder, 7) La Salle Str., a — 

but, x⸗ 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Wegzugshalber billig fait neue Nähs 
maſchine. 28 Home Str., nabe Willow Str. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgefuh: Wegen Mangel an Damenbefannt: 
fhaft juche ich auf diefem Wege die Belanntichaft 
eines älteren Mädchens oder Wittwe ohne Anhang 
zu machen. Etwas Vermögen erwünfdht. Bin we 
ver ohne Anhang, babe IWW Vermögen, von: guter 
Griheinung, bin Mafchinift und Maſchinen-Erec⸗ 
or mit gutem Gehalt. Nur joldhe mögen jich mel: 
den, die es ebrlih und aufrichtig meinen. Keine 
Agenten. Adr.: B. 400, Abendpoft. 


Aufrichtiges Heiratbsgefuh: Alleinftehender, ftrebs 
famer Gemüfegärtner in Ravensmwood, geboren in 
Rapern, (fatholifh), 30 Jahre alt, wünjcht die Be: 
tanntihaft eines anftändigen Mädchen oder Wittiwe 
(wenn möglich fatboliih) zu machen zmwed3 Heirath. 
Pitte, Briefe oder vorzuiprehen bei frau Bohl, 1027 
Lincoln Upoe., Top flat. 


Heiratbägefuh: Junger Mann, Handwerker, 27 
Yabre, mit fhönem Fintonmen, wünfht die Be: 
tanntichaft eines friedlicbenden und fleibigen Mäpd: 
hen: zu maden zweds Heirath. Adr.: 2. 567, 
Abendpoft. 

Heirathageiuh: Wittwer, Anfangs der Fünfzi— 
ger mit eigenem Haus und Geſchäft, wünſcht die 
Bekanntſchaft eines älteren Mädchens oder Wittwe 
in angemeſſenem Alter und mit etwas Vermögen 
zweds baldiger Heirath. Nur ernſtgemeinte Ant— 
worten werden berückſichtigt. Keine Agenten. Adr.: 

. 448 Abendpoft. 


Heiratbögefuh: Deuticher KHandiwerfer, 32 Yabre 
alt, wünjcht die PBekauntichaft eines deutich-ungari: 
ſchen Mädchens, das deutſch und ungariſch ſpricht, 
eder ciner finderlojen Wittme, nicht über 35. die 
fleißig und fparjam ift, ziweds Heiratb. Nur Ernit- 
meinende Graucen fich zu melden. Agenten werden 
nicht berüdjihtigt. Adr.: P. 402 Ubenppoft. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ZH Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigere® Dah befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel, von der GElaborated Ready Roofing Comp., 
4493 La Sale Str. Telepbon: QVards 7W. Gegen 
2aar oder auf monatlihe Abzahlung. 

Ilmz, jadido,6m 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent da3 Wort.) 


Brüche kurirt wit unferem neuen Band, probiren 
Sie e8 und jprehen Sie vor bebuf3 eigener 
Ueberzeugung. Umnterfuhung frei. Spredftunden: 
12 bis 2, Sonntags 10 bis 12. Zimmer 210 52 
Dearborn Str. Nmai, txImt 


Dr. KRoeffel (dentiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven:, Magen?, Lebers, Nieren, Blajens u. 
Privattrankpeiten. Für eine jhnelle und gründliche 
Heilung verfäume man :nict, jofort bei mir — 
Bee (Behandlung disfret). Dr.’ Koeffel, 191— 
93 6. Elarf Str., zivifhen Monroe und Adams. 
Officesgeit: 9 Uhr wtorgens bis 8 Uhr Abends. 
Eonntags von 10 bis 3 UÜbr. Smai,%,.Im 


Nnterridt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Englifcge _Sprade - ' 
ne neueter Methode. Das einzige Suftem, nad 
melden Sie jicher find, die Sprache forreft und 
fcpnell zu erlernen. Handels fächet, Korteſpondenz. 
Ueberjegungen bekanntlich alfig. Kurfe für Her, 
ren und Damen 3 beginnend. Tags und Abends. 
rivate School, m Siebe, Manager, 363 Larraber 

traße, nahe North Wpve. Etablirt 1892. - 
- 18mai, jadimi,im 


Englifde Sprade für 
meh in RI 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wenn ß } un r Prid- oder ins 
Arbeit Re frei t — 442 a a ! 


Superior Str, 


Weftern Ape., früher 468 W. 
lin,dofamo,im 


"Verlangt: Schmied Flafhberger von Rees Str. — | 


Komme morgen. 18 Hill Str. 


Umgezogen: Mrs. Neb, Hebamme, 606 Wells Str. 
nah 576 Wells Straße nahe North XApe. 


—8* Bart bihn jeßt s Larrabe⸗ Straße 
wohnhaft. 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Preijen. Billige Freifarten don Deutjchland,Rukland, 
Schweiz, Defterreig:lingarn. U. EC. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clart Str., Chicago. Harrijon 2168. 2fb—31d3 


Bills, Noten, Lohn kolleftirt auf Kommiifion: Tein 
Erijolg, keine Bezahlung. Ernft Eläner, 371 Dears 
born Straße. 13mat, im 
Vollmachten ausgefertigt, Päſſe in's Ausland 
beforgt. Sartortus, Deffentliher Notar, 173 
Hiftb Ave. Abends 30 Mohamf Str. Wap,X* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Albert U Kraft. Deutiher Apdpofat. 
Prozejje in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechtss 
aeichäfte beitena bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgejtattetes Kolleftirungs=:Dept. Anjprüche überall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell kollettitrt. Abſtrakte exami— 
nirt. Befte Neferenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue, 2mi,* 

Fed. Plotke, beutiher Rechtsanwalt. 

Ale Rechtsjahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe N. 
Halftıd Straße. 7fb,* 


Theodore 9 Wunderlid, beutjcher 
Nehtsanwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 

3 Smai,im,% 
Adolph Traub, 
deuticher Advofat, 4 La Salle Str., immer 814. 
Zelephon: Main 4762. 16ag,X* 
RNiharv A Rod, 

deutfcher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Epredftunden jeden Sonntag don 10-12, — 95 
Wafdington Str., erfter Floor. 4ib,X* 





GrundeigentyHum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


’ Nordjeite. 


Zu_ verlaufen: Ganz bedeutend unter 
dem Werth ein zmweiitödiges 8: Jimmer Brid Flat: 
Gebäude. Dampfheizung und jonjtige moderne Eins 
richtungen; ferner Stal. Weuberft gewählte Nadhs 
barjhaft, nahe der Nortbweitern:Hohbahn; 12 Mis 
nuten Yahrt von der Stadt. Grunpdftüd 36 bei 135; 
Oftfront. Preis $9,500, — von $13,000. — 
$2000 baar gemwünjht, Reft 54 Prozent. Näheres 
zu erfragen bi Rihdard DO. Kanpdler, 1104 
Heywortb Building, Ede Dadijon und Wabaih 
Une. 20mai,ja* 


| — —— ———— 
Zu verfaufen: . 

Lot, HX13, an Addifon Str., nahe Roben 
Str., für 1X 
got, 30X125, 
Hoyne Ave., 
Lot, 2125, an Nord Leavitt 
Roscoe Boulevard, 

Lot, 30X125. an Waveland Xpe., 
coln Straße, 

Lot an N. Yeavitt Str., nahe Roscoe Blvd... 

Lot an Roscoe Plvd., nabe Oakley Ave 

YAuguft Reters, 1516 Lincoln Ave. 


an Addijon 


nahe 


Str., 


nabe Zins 


Hier ift ein Bargain! 
Wegen Hoben Alters des Gigenthümers bietet fidh 
die feltene Gelegenheit, ein zweiltödiges Brid-Gr> 
bäude mit Stein-Verzierungen, zwei Wohnungen 
von 5 hellen, großen Zimmern, Badezimmer, heißes 
MWajjer, Gas u.j.w. jpottbillig zu faufen. Dasjelbe 
ift vorzüglich aclegen, nabe Oft North Uve., ein 
pear Blods vom Lincoln Part, nahe Sedgwid Str. 
Hochbahnftation. Preis für jchnellen Verkauf $3600; 
nur Sitoo möthig, Hypothek $2000, Tann jtehen 
bleiben. 
—— Arthur -Jojetti, RO Oft North Ave. — 


Sehr billig! Dreiftödiges Gebäude, nahe North 
Ave. und Larrabee Str.-Hohbahnftation, bringt $45 
Miethe monatlihd. Nur 50; 6 Wohnungen, 
Straße asphaltirt und bezahlt. 

Arthur Kojetti, 20 Oft North Ape. 


Spottbillig! 2-ftödines Gebäude, großer Pferdes 
ftall, auf doppelter Bauftelle, 48_bei 125; fünf 4+ 
immer Wohnungen, bringen $45 Miethe monatlich. 
Sheffield Anenue, nahe Hohbahnftation und Stra: 
Benbahn, verjchleudere für $3,000, werth 85,500. 
Arthur Hojetti, 20 Oft North Une. 


Zu faufen gejucht: Nordjeite und Lafe View 
9: und Zefylat Gebäude; habe eine Menge Käufer 
für preiswürdiges Eigentyum. Cljer, 592 Sedg= 
wid Etr. Abends offen. 

Spottbillig zu verfaufen: ine leere Saloons 
Gde, gegenüber der Northweſtern-Hochbahnſtation. — 
$2000. ker, 592 Sedgwid Str. - Abends offen. 


Sehr billig zu verfaufen: Gin elegantes 3 Flat⸗ 
Brichaus in Lake View, öſtlich von Clark Str. 
Lot 30 bei 128. Elſer, 502 Sedawick Str. Abends 
offen. 


Zu verkaufen: Schönes Brichhaus fehr billig. 673 
Sheffield Abe., nahe Diverſey Blod. Nachzüfragen 
213 Lincoln Ave. 


Zu vertaufen: Cottage mit 5 Zimmern, alle neuen 
Verbefjerungen, gute Srake, an Cornelia Str., nahe 
Lincoln Ave., fir $1800. Ginige hundert Dollars 
baar, Reft nach Belieben des Käufers. Nachyufras 
gen 1347 Lincoln Abe. 


Zu verfaufen: Sotten, 30 bei 125, an Hoyne 
Ave., nahe Apddifon Ave; Preis $S50._ Leichte Abs 
zahlung. &Kallmann, 1843 N. Robey Str. 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Cottage, Bafement ud 
Garten, nahe Genter Str., billig. Yu erfragen 
726 Zarrabee Str. 


Fünf: und 4:$immer Cottage, mit großem Stall, 
an Otto Str., nahe Robey, gelegen; Preis 82200. 
Näheres bei Auguft Peters, 1516 Lincoln Une. 

Zu verkaufen: Pimeiftöd. Frame-Gebäude, mit 
hohem Bajeınent, drei 5-Z3immer Flats; modern; 
an Belmont Ave., tweitlih von Leavitt Str.; ſchul⸗ 
denfreies Eigentum; billig; Preis $32W0. Wuguit 
Veters, 1516 Lincoln Ave. 


Bu verfaufen: Navenswood Gottages von $1800 
aufwärt!. 2-ftödige Framehäufer mit ziwei 4-gim- 
mer fFlats, modern, Dal-finifh, nur $2500. $100 
Gajb, $10 monatlid. 2-ftödige 5 und 6egimmer 
Flats, Steinfront, 2 Furnaces eingelegt, nur 
50. 30 Gafh, $2u monatlihd. I. D. Engel: 
brecht, Ede Hofter und N. Dafley Abe. 


Kommt heraus nad Ravenswood irgend einen 
Tag und ich werde Euch zeigen, was für eine 
feine moderne 6-Zimmer Brid»Gottage Ihr Taufen 
fönnt für $0 Cajhd md $I0 pro Monat. Nehmt 
Lincoln Ave.:Car bis ofter Ave. Engelbredt, 
Ede Fofter und R. Daflen Ude. 


Zu verfaufen: rame-Cottage mit arokem Stall, 
5 und 4 Zimmer, für SFlajchenbier: oder Zigarrens 
Geihäft jeher pafiend, billig, auf Abzahlung. Preis 
$1R00. 1810 RN. Serley Ave., nahe Roscoe Bipd. 
Auguſt Peters, 1516 Lincoln Ave. Eigenthümer. 
Zu verfaufen: 13sftöd. Cottage an 53 Berteau 
Avenue, gebaut vom Eigenthümer. Furnace-Hei— 
zung. Nehmt Lincoln Ave. Car. 3jun,im% 


Zu verfaufen: Große Bargaind, um den Nadhlah 
abzuihlieken. 774 Sevgwid Str., 3 Flat, Brid- 
und Steinhaus, Dampfheizung; ferner Südoitede 
Seminary Place und Racine Ave., ziweiftöd. Brid: 
baus; ferner 103 Seminary Place,-jowie 46 bei 121 
Norvoitede Wellington und Glpbourn, feine Lage 
für Saloon oder Meat Market. M. E. Wolf, 112 
S. Glarf Str., Zimmer 916. 


g verfaufen: Bargain — $1550 faufen moderne 
5:3immer Gottage mit Attic, an Lincoln Straße, 
nahe Garfield Blod. Nur 8600 baar nöthign. Fragt 
oder adreijirt: 520 Morgan Str., 1. Flat. 


Zu bverfaufen: Cottage, mit Gas, Bad, heikem 
und kaltem Waifer, Frurnace-Heizung, Lot 3744 bei 
125. 212 Warner be. 


Muß verfauft werden: Lot 36 bei 1%, mit ziveis 
ftöd. Haus und Cottage hinten. Nr. 9 Diverfey Et., 
nahe Wriadtwond Anpe., 2 Biod3 mweitlih von Hod: 
bahn und Lincoln Wpve.:Car-Barn. Preis jpottbil: 
fig. Bringt $40 Miethe monatlih. Nicholas Pruifing, 
Teftamenispollftreder, 108 La Salle Str., 3. 108. 


Zu verfaufen: Spottbillig, 2-ftöd. Bridhaus, Stein- 
front und Zreppe, hat 2 belle große Flats, neueſte 
Einrichtung, pradtvoller Garten, Tot 374 bei 120, 2 
Blods von der Northiweitern %. Station, Wellington 
Ave. Alles Nähere bei z 
Niholas Pruffing, 108 La Salle Str., Zimmer 1023 

oder 1239 Wellington XApe. 


In verlaufen: 5-ftöd. Bridhaus, Store und zwei 
6 Zimmer Flat3 an Fullerton Une., neben Krumms 
grokem Store. Eigentbümer in Deutihland, verkaufe 
ipottbillig. Birngt $60 Miethe. Niholas Pruffing, 
108 La Salle Str., Zimmer 1028. 


Zu verfaufen: Cottage, Lot 25 bei 125, mit al- 
len Straßenverbeflerungen, Preis $1675: $100 Ans» 
zahluna, $10 monatlid. 2-FFlat Bridhaus, 33000; 
8200 Anzahlung. $15 monatlih. Nehme Lotten in 


Zaufh. Wm. Zelowsty, 537 E. Belmont Avenue. 
. 3iun, fami* 


Zu verfaufen: Billig, eine Lot, 3 bei 18, an 
Olive Ape., 2. 2ot von PRaulina Str. öftlih, für 


8475, naheRojebill. John Heim, 1713 —* 
aſon 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen; Edhaus mit 
Saloon, im guter deuticher Nahbarihaft, Nordjeite. 
Adr.: 8. 2. 47 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: 9-Bimmer modernes Wohnhaus, 
als ein Bargain, da ih nah Europa reife. 1391 
Smalley Gourt, Logan Square. Sun, im& 


Zu verlaufen: Moderne 7:Simmer frame Cottage, 
Robey Etr., nahe School Etr., Preis _$2700. ls 
mann, 143 RN. Robey Str. dofria 


Si verlaufen: 2ehödiaes Wohnsaus, 
"Gostahn, "5. Mucel, 82 Yarrabe en. 


| ftätte zu gründen. 
dofrja ! 


20miin, eod 


rn 


Grundeigentyum und Häuſer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bert) 


® 
Unfere fpezielle Car fährt am 6, Yumt 
nipeg. Die Gelegenheit ift da, a un 
tünden: Folget mir und fahret am Auni 
innipeg. Ihr werdet mir bald Recht geben ve 
das Red River Thal das beite Sand it, um deims 
Weitere Austunft bei i 


Bins- 
tte 


Julius De Schmidt 
General-Einwanderungs=Agent, 
Simer 311, Tacoma Bldg., Cde Madifon und ge 
Salle Str., Chicago. Hmoi,tXr 


Zu verkaufen oder zu bertaufchen 
Grundeigentyum im Werthe — I: QAusges 
zeihnete Hühnmer-Farm in Stevens Point, Wis... 
10 Ader Farmlarnd unter Pflug, 15 Minuten von 
der Stadtgrenze, jchönes großes 8 Zimmer: Wohpns 
faus in der Stadt, mit Keller, Wohnungen etc, 
gu erfragen bei H. iedler, 1012 Otto Str., nahe 
Soutbport Ave. 3jun, jadoja 
nn 

$1200, ein Theil Gafh, Taufen O Ader MWistonii 
Sarın, 25 Uder mit Ernte, Haus zum erg 
fig. Nebf, 119 Sa Salle Str., Zimer 32, I5ma* 
TE — 

Land zu verkaufen: Etwas Hartholzland, abge» 
holztes, auch einige Fatmen in Zaplor Count, 
Wisconjin; Vehmboden, gutes Wafjer. Wegen ges 
naues Auskunft, Zahlungsbedingungen u.f.iv. wende 
man jih an mail—g31 

9 M. Kochler Medford, Wis, 
— BP er alte Bei Ar En Sant eine A 

Zu verlaufen: Hohen Wlter® megen, feine 
Ader Mihigan-Farm; 75 Ader — 5 Er 
Weide: und Holz:Land; Ziwangspreis $5500; eins 
ichließend Stod Grops und alle Farm: Werkzeuge. 
Hallmann, 1843 N. Robey Str. doft ſa 
——— 2— 

Zu verkaufen: Gute, billige Farmen von MW bi 
00 Ader, in Start Eo., Ind. g Meilen — 
cago. Penny Savings Bant, 95 Waſhington Str. 

dofriafe 
— — —— — —— 

Zu vertaufhen: Gute Farmen von WM bis 2 
Ader in Start Eo., And., 70 Meilen von Eee 
gegen bebaute3 Chicago Grundeigentfum. Seltee 
Gelegenheit. Benny Sapings Bant, 95 Wafhington 
Sir. dofrjafo 
 — [0000000 

Verlangt: Farmer und Leute, melde Luft haben, 
fih in einem deutihen Dorfe A * 
Gelegenheit und gute Winterarbeit. Zimmer %W7, 
115 Dearborn Straße. frjajo 


Feen — 
Zu verfaufen oder zu vertauihen: Gut Tultivirte 
—— mit ſämmtlichem Inventar und Ernte, — 
immer 32, 119 La Salle Str. 12d3,didofaio,* 
— inne 
Zu verkaufen oder zu vertaufgen: 120 Ader Farm⸗ 

land. 5017 Xoomis Str. 
Winnie 
Zu verkaufen: 4 Ader Farm, am Wafjer, pals 
fend für Rejort, Xrebien, 64 G. Desplaines Etr, 
iajo 


Ehicago 


Ebe Yhr Farm-⸗-Land Tauft, 
fpreht vor oder fchreibt für unfere Broſchüre: 
„Das Gartenland von Wisconjin“, 
Harmon & Co., 2. 172 Waihington Straße. 
jajo 
Zu verfaufen: für $2%000, oder zu vertaufchen, 
gegen Chicagoer Eigenthum, eine ſchöne 40:Ader 
u in Michigan. Näheres bei Boomgarn, 1653 
eft 12. Str., oder: 199 RN. Albany Xpe, 


Zu verfaufen: Großer Pargatn, 368 Ader, Fayette 
County, Jowa. einer fchwarzer Grund und 30 
Ader gutes Holz, 8 Zimmer Haus, guter Barn und 
andere Käufer, für $40 den Ader. Rehme die Hälfte 
in Baar und die andere Hälfte in Property. John 
Heim, 1713 N. Ajhland Ave. ajon 


Zu, verfaufen: Bin gezwungen, meine 86:Ader 
Mihigan:Farn zu einem Bargain zu verfaufen, 
Adr.: D. 33, Abendpoft. dofr ſa 


Nordweſt ſeite. 

Zu verlaufen: 5- und, 6-Zimmer Cottage, auch 
5: und 6:Zimmer 2: Flat Häufer, Bride und Frames 
Bajements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
30 Fuß Lot, an Springfield und Harding Wves., 
nabe Hohbahn und North Ude. Cars; leichte Anz 
zablung, Net monatlich. 10mat, im 

W. 9. Giefede & PBro., 2393 Milmwautee Une. 
Zweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Äbe. 


Zu verfaufen: Meue 5: und 6eBimmer KHäuier, 
Brid-Bajement und WB Fuß Lot3, an R. — 
Str. 2 Blods ſüdlich von Irving Park Voulevard 
Cars und nöordlich von Addiſon Äve. 8100 Anzah⸗ 
lung und 815 monatlich. — Sprecht Sonntag zwi⸗ 
ſchen 2 und 5 Uhr in 2175 N. Francisco Str. vor 
und ich zeige Euch meine Häujer. Gruft Melms, 
Ede Milwaufee und Fullerton Ave. Slınz, frfa,* 


Großer Bar-ain: 2:ftöd. Bridhaus für $2700, nahe 
Humboldt Part, nur $100 baar, Wdr.: D. 266, 
Abendpoft. 


Zu kaufen verlangt: Gine fyrame:Gebäude in ber 
Nähe von 16. und Auble Str., nicht über $2,000, 
Ih kann baar bezahlen. Adr.: E. 309, Ubendpoit. 


Zu verkaufen: 2:ftöd,Brid:Haus, 6 Zimmer fylats, 
modern, 2 Blods von Humboldt Part, Nadzufras 
gen 788 N. Waſhtenaw Ave., 2. Flat. 


Zu verfaufen: Billig, 101 und 108 Newton Str., 
oder Cottage und Xot allein. Großer Bargain. Rads 
zufragen 788 N. Wafhtenaw Upe., 2. Flat. 


Zu verfaufen: 6 Zimmer- Haus, nahe Kumbelpt‘ 
Park. Nachzufragen 619 Hadvon be, 5 * 


Leere Südweſt-Ecke Leavitt und 


Zu verlaufen: 


Coriiand Strahe, preis werth, W0. 80 Anzahlung 


Reſt 5 monatlich. 
W. H. Gieſecke & Bro., 239983 Milmwaulee Ave. 


Zu verfaufen: Lot mit 5-gZimmer Cottage, hohes 
Vafement, nahe Humboldt Blod., billig. Zu ers 
fragen bei Sander, 1156 NR. Maplewood Ave. 
Bargain — 2ſtöck. Frame⸗Haus, 
nahe California Ave. Hodys 
ür Grocery Store, Renie 
1100 baar nöthig. Abdr.: 


Zu verkaufen: 
Saden und 3 Wlats, 
bahnftation; feine Yage 
836. Preis 83500; nur 
D. 205 Abendpoft. 


Muß verfaufen: Zweiltödiges modernes 12.Zims 
mer Wohnhaus, nahe Hohbahn und 2 Straßens 
Gars. M2 N. Kedzie Ape., 2. Wloor. 


Zu verfaufen: Schöne, gut gebaute Brid-Cottage 
und ot an Newton Str., nahe Thomas, Preis 
$1300. U. Mapdjen, 1942 Milmaufce Une. 


Zu verfaufen, auf Abzahlung: Bweiftöd, Frame: 
haus, zwei 4 Bimmersfrlats, 300: nahe Humboldt 
Part. 81 S. Clark Str., Zimmer 15. 


Zu verkaufen: $5 StadtsLotten, neue Cottages, 
$1400 und aufwärts. Leichte Bedingungen. Dffice 
Sonntag offen. Henry Beder, Milmaulee Upenue; 
Ede Belmont. 


Zu verfaufen: MeRepnolds Str. zwiſchen Aſh⸗ 
land Ave. und Paulina Str., gutes zmweiltöd. und 
Bafement Holzhaus, 2 lat, Eigenthümer vers 
fauft fpottbillig. Unterfuht und madht Angebot. 
Zeofil Stan, 694 Milwautee Ave. 


Bu verfaufen: Frankfort Str., nahe Robey Str., 
feines zmweiftöd. Holzhaus, mit großem Stall, vier 
roße 4 Zimmer-Flats, Rente $35, Preis k 
Bird auf leichte Abzahlungen verfauft. eofil 
Stan, 694 Milwaukee Avenue. 


Zu verfaufen: 144-ftödige (egimmer Brid:Cottage, 
Bad und Gas, jeher billig. $1000 Anzahlung. 9. 
R., 464 W. Divifion Str. Eigenthümer. frſa 


Zu verkaufen: Auf leichte Abzahlungen, 90 A⸗ 
zahlung, $18 monatlid, 5 Zimmer:Haus mit allen, 
Einrichtungen, Gas, —— und Attic. Lot 9 
bei 125; 32200. Otto Dobroth, Elfton und Belmont 
Ave., 663 Irving Park Blod. frfe 


Süd weſtſeite. 
Zu verkaufen; Lotten für 820, nahe Meginley 
Park, gehen wie heiße Semmeln. Wer noch eine 
will, tomme ſofort. Letzte Gelegenheit, Zotten ZW 
faufen, nahe Arccher Ave. und Leapitt Str, am 
Alate Str., für nur 8250. Leichte Abzahlungen, 
Nur menige  unverfauft. Heinrich Wendelburg, 
72 — 3. Str., nahe Seapitt. 


Zu verfaufen, jpottbillig: Lot, 25 bei 1%, Wer 
3. Str., nahe Leavitt, Marktiwerth $950. wird ber= 
tauft für 875. €. ©. Wallin, 100 Wajbingten, 
Straße. jaſo 
J— verfaufen: 2 — 6 Bimmer Plate®Gebäube, 

nn 5611 —— nahe 56. Str. 


billig; modern. 

Als ein Bargain und zu leichten 
Bahlungen, neues 6 Zimmer us, alle mobern, 
auf 50 uk Lot. Unmeit den Stod Yard, in gus 
ter Rahbarichaft, Adr.: D. 239 Abenbpoft. : 


Zu verlaufen: Cottage und Stall, 36383 Wals 
face Str. ſaſo 


Hier! Gelegenheit für einen Arbeiter. 81125 faufk: 
1rtöd. Brid:Cottage mit Stall, wert $1800; 4., 
nahe Bufler Str.; Zahlungen nad Webereinfmft. 
George U. Reuß, 105 Wajhingtoen Str. 3imalmt. 


a ee 

taufen gefuht: Eine Cottage in der R vom 
et 13. Straße. 2. 3 Foer ſter nn 
145 Sa Salle Straße. frig 


Berſchiedenes. 
laufen geſucht: Verſchuldetes Property. Ade 
Fr 408 Abendpoft. Zjunf* 
Zu verfaufen: Zwei fehöne Bauftellen mit Bes 
ment-Seitenweg; billig,” wenn gleih genommen 
Würde auch tauihen für zmweiftödiges Haus ua 
oder Rordiveftfeite). Keine Agenten. Wbe.: 9. S7gr 
Abendpoft. . Er, 
Wir fünnen Eure Häufer und Lotten fehnell ders 
taufen oder vertaufchen, verleihen Geld au 
Bil teelle 


eigenshbum und zum Bauen, niedrigfte Zin) 
Peblenun . @. Greudende & &., 11 RE 
Une., nahe Rortd Ude. und Robey Str. E 

uw vderfaufen oder zu bertaufden: Ede, £ 
—— mit Store, Pafentent, Attic umd Si 
werth 86000. Adr.: D. 270, Abenbpoft. 


Wenn Ahr Euer Haus fhnell verfa 
taufchen wollt, kommt zu uns. Rider 
Go, B Baibingten Str. Größtes 
eigentbums:Geihäft. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents- das 

ß dleite ſchwarze ⁊ 
es en Se 


und 


Zu verfaufen: 


2 





Aufgem 


erft! 


Zunge Leute, Männer mittleren 


Alters und altere Männer. 
Wenn hr jhrmac ober gebredhlich jeid und ärztliche Hilfe gebraudt, 


fonfultirt Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathichlag ertheilt. 


Aden ſein. 


4 


and Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche und Siechthum. 


Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Behand— 
lung und möglichſt ſchnelle Kuren für alle 
Spezial-Krankheiten und Schwächen der 


Männer. 

und frühzei— 
Kervenzerrültung zı, Kun 
durch irgend eine Urjache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Meannestraft nidyt fo 
leicht auf, jihert Eudh Eure Kraft und 
Hähigfeiten, immer al3 Mann zu han= 
deln. Durch meine Behandlung garantire 
ich diejes zu thun. Ahr werdet zufrie: 


vergrößerte 


Krampfaderbrun, aus M 


ftodendes Wut. verurjahen viel Qualen 
Meine Kur für 


FR folche Zuftände ift jchnell, ficher und beftimmt. Ueberzeugt Euch jeibit, bevor Ihr — 


anderswo um Behandlung nachſucht. 


—II 


Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, ſoll— 
tet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, Waſſer— 


bruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, F 
allen überlegene Methode der Behandlung für dieſes Leiden hat nicht ihres GSlei: ie 
chen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


Widernglütſiche Verſuſte 


irgend welcher Art kann ich ſchnell und im 
Vertrauen 


durch kurzen Verſuch meiner 


Behandlung heilen, was ich Euch beſtimmt beweiſen werde. Duldet nicht, daß ſie 
J Euren Lebensſaft ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und vernichten, wie ihr 


J Urſprung und Charakter es bedingt. 


Binl-Vergiflung 


oder angeftedtes Blut jollten fofort in Behandlung ge: WM 
nommen iverden. 5 


Sch wende eine Methode an, Die 


fhnell nd gründlid) jede Spur von Gift aus dem Biut entfernt und alle Folgen 
ihrer Wirkungen heilt, indem id) den ganzen Körper jo rein und gejund mache, 


J tie er vor dem Auftreten diejer jchredlichen Krankheit var. 


Beſucht mich oder 


fhreibt mir; ich werde Guch alles über dieje außersrpentliche Kur der anftedenden BI 


Plutvergiftung jagen. 


Striklar, 


Menn die natürlichen Abführungsimwege des Waffers verengt oder 
veritopft find, jolltet Ahr GCud) feiner hirurgijchen oder unfiche- 


ren und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Xhr meine neue überlegene 


Behandlung gründfich erforjcht habt, 


welche frei vonlinbequemlichfeiten und Lei— 


den ift und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt jchnell und macht diellrethra oder den 


Urinkanal ſtark, 
we Reiz oder Krankheit. 


gejund, und in jeder Hinjicht glatt und frei von Hindernifjen, = 


Ih lade Euch ein, vorzufprehen oder an mich zu ſchreiben um 
freien Hathfdylag Über irgend ein hronifches Hebel oder 
eine Echwäche. 


Verſchiebt dieſe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern kommt 
oder ſchreibt jetzt und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde ich Euch 


wie rathen, was 


Shr zunächft zu thun habt, um jicher gejund zu werden. Eine 


freun ſchaftliche Beſprechung oder briefliche Erfundigung foftet Euch nichts und 
mag Eud) auf den Weg-zur Gejunpheit führen. Cine Kette leiftet nicht mehr Wi: 
deritand, als das fhmwächite Glied in ihr; ebenfo geht es mit Gurem Körper. Der 


ihwäcgite Theil macht ihn unbraudbar oder bringt 


fogar alle anderen Theile 


in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Eud) mit Sicherheit und zufrie= 
denftellendem Leben verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, werde 


ih Euch aud) Heilen. 


Dr. Weintraub, ®iener Spesialarzi, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams S$tr., 


5. Floor. 


Spreäöftunden: 800 Vormittags bis 8 llhr Abends. 


Eingang an Wabajh Ave. 


Nehmt den Elevator. 


Montags, Mitt— 


wochs und Freitags von 8330 bis 5:30 Nachmittags. Sonntags von 10 bis 12 Ude. 8 


Bruchleidende 


fowie alle an Verkrüm— 
mungen des Rüdgrats, 
der Veine und Füße Lei— 
denden werden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiv 
gebeilt. 

der, 200 verſchiedene 
Sorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leib, Mutter⸗ 


“9 0 
, fhäden, fette Leute und 


Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 


Geradebalter, Krüden, Tünftlihe Beine u. .m. — | 


Bruhbänder 50 Gent und aufwärts. Befonder 
empfehte ih mein new erfunden Bruhband, 
mweldes eingeführt ift in , Dr 

der deutfchen Armee. (3 5 

iſt das ficherfte, bequemfte gar 

und dauerhafteite, tmelc.s Au 

Tag und Naht R 

Schmerz getragen 

und eine jichere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Woliert, 


abeilant, GO Yitib Ape, rahe NRandolph 

tt. Spezyialift für Brühe und Ber» 
pahfungen bed Körperd. Auch Sonn: 
tags de bis 12 hr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


Ein Gebiß nnferer 
— 88 fal⸗ 
en 


ch 

Zähne S$6 
Unterfucdung und Konfultation frei.—Nronen 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität. — Goldsu. 
Silberfülungen zur Hälfte des regul. Preifes. 


McCHESNEY BROS. Ede Glarf u. 


Nandolph Str. 
Khone Gent. 047. Geöfinet Bid 10 Uhr Abeuds. 
Sonntags 9 bis 12 Ur. 2dia,fonnila® 


Bichtig für Männer. 


Wenn Uerste ober Nraneien Euch nicht 
helfen, verfut unfere ficheren, erprubten Heil 
mittel, melde niemals feblihlagen in folgenden 
en Krankheiten: Yormulare Nr. 1 und 2 
1: en jeden noch fo hartnädigen Yall_ von 

ebeimen Kcantbeiten und Urin-leiden. Preis 
8700 per Slafde.— Doktor Tuder'3 Blut Spes 
eifie Zurirt Blutbergiftung im allen Stadien. — 
Breis 52.00 p. Zlafde.— Prof. DeBsis Baitilled 
Bigorateur — Mannerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nerböfität, — Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenitellendes Cheleben. Preis 

1.00 die Shadtel, 3 für 32.50, — Die obigen 

eilmittel find nur bei uns zu baben. — 
schlle8 Deutihe Apotheke, 41i1 Eid Etate 
Straße, Chicago, U. ı3ma,tz,1i 


rn 


Dhren-, Nafen- und Haldleiden. Des 
andelt diefelben aründlih und 
&nell bei mäßigen Vreiſen ui. fhmeralos. 

rinädiger en Schwer- 
börigleit und Kropf oder Didhals nad 
neuelier Methode furirt.—Künftlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unteriuhung und 

Kath frei, Dice: 261 Lincoln Ave— 

Stunden: 9—11 Bornt, 2 Nachm. 

Abends. Sonntagd 8—12 Borm. 


DR.)J. 6 
Spezial ⸗·Arzt für Augen⸗ 


8—8 


DR. J. H. GREER, 
nentiher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
alift in der din 
berühmter Gpesialiit in er ng 


uns Grauen, © ‚, Beriesceie und 
Mintsezsiltung. —_ en: Täg- 
R&b bis um 8 Ubr Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. & 


Borsch 


en a F zus u Sehktaft. 
— ———— 
BORSCH 


ECO. 215 Dearborn Str. 


der Boi-Offick, 


Brudhbänzs ! 


fafon* 


—— 

— 

Leidet Ihr an den Augen? 
ſchwimmenden, thränenden 
Wund ſchielenden Augen, dann lſommt zu dem 
| wohlbefannten dentichen Epezialiften Dr. Nam« 
| fer, Arzt und Wundarzt. Er wird Curve Augen 
Släfer anpalien oder fie bebandeln zu ven 
niedriaften Breifen.  Gläfer  $1.00 aufwärts. 
| DObren=, Nafen= und Stebl:teiden mittelft der 


ı An Kopfichmerzen, 


| neueiten Methode alle Iurirt. Unteriucdhung frei. | 


» Dr. RAMSER, 
A 2 


nabe Chicago Ape,, 2. Flur, 
No das Rad umd die Lichter 
fih Dreben. Sprecitunden: 
I\ 9 Sorm. bis 8 Uhr 
| — Sonntags 9 bis 3, 

I 1ap,fa,mi* 


Abds. 


igend einer 
e Urt. Da tft eine 
Rettung fir 
Cuch geblieben, 
wenn Sbhr den 
Vrof. Mo e 
magnetifchselefs 
triſchen Lei b⸗ 
Apparat tragt. 
Wenn alle Dies 
Dizinen nicht ges 
. bolfen haben, 
diejer wird Guh 
sicher beifen. Kr 
heilt pofitt» 
Rheumatismuß, 
Nervenſchwäche, 
Rückenſchmer jen. 
Kopfſchmerzen. 
Leber⸗, Nierens, 
Dar no Lungen u. alle 
— Magenleiden, 
Ea menfluß. Mannerſchwäche, Krampfader⸗Bruch 
(Barirccele), und alle rauenletden. 
Yeds- Deidende ift im Stande, ihn zu faufen für 
eur 82.00 aufwärts bi8 815.00. 


W.J. HELM. M. S. 
Biith Ave., nahe Randolph Str. Chicago. 


60 
17n0,bofa*® 


Muh Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Gegen Nieren-Leiden und } 
— Blaſen—⸗ 
SANTAL 


Katarrh. 
‘ > alle ö 
ntleerungen in 
SINE 48 Stunden. 
UP: 
trägt den 
Naxıın I r 
Hütet Euch vor 
Nachahmungen. 


Par 189,,18,% 


Andere fchfagen fehl. KR GEHT’ S 
RHEUMATIC 
CYRE fchlägt_niemals ſehl 


Schreibt oder ſprecht vor wegen Ei 
un Beugniffen bon befannien Besfanen” a 


ie 


Intö,momija® 


Eyezialift für Männer! il 
—ã— — —S—— 
und ähnliche Leiden, u. alle Kranfs 
‚ beiten und Schw 
Ein Der aaa 
Dr 2. Den 


u v. nett, 
Ban Buren 


Kealteich'’s Bruchbanda 
i den Bruh und 
Kart die —— 
u baben beim 
Sabrifanten 


Otto Kalteich, 
133 Glart Er. 
Kde Madifon Str, 1 Treppe doc. 6mz* 


— 


456 Milwaukee Ave., ! 


Albendpoit, Chicane. Samftaa, den 3. Zuni 1905. 


Indianiſcher Ginwandererfreund. 


Gar mande Ginmanbererfchaar, 
melche feinerzeit, in den erften Jahren 
des jtarfen Zudranges nad Ealifor- 
nien, fich über unfere weiten mejtlichen 
Ebenen bewegte, hatte es dem ndia= 
ner Johnſon Sides zu verdanken, daß 
ſie nicht von Raſſegenoſſen desſelben 
angegriffen und niedergemacht wurde. 
Es erſcheint ſchon aus dieſem Grunde 
ganz angebracht, daß neuerdings das 
Andenken an dieſen rothen Mann, der 
überdies ein Original von Menſchen— 
bruder war, wieder aufgefriſcht wor— 
den iſt. 

Johnſon Sides, der im Salbeige— 
ſtrüpp von Nevada das Licht der Welt 
erblickte, war ſein ganzes Leben hin— 
durch ein Freund der Blaßgeſichter 
und ein Friedensſtifter. Damit nützte 
er ſowohl den Weißen, wie ſeiner 
Raſſe. Er wurde eine ziemlich ein— 
flußreiche Perſönlichkeit bei den Bun— 
desbehörden und gleichzeitig bei ſeinem 
Stamm, ohne Häuptling zu ſein, und 
ſeine Klugheit war viel am Zuſtande— 
kommen mancher Geſetze betheiligkt, 
welche für die Indianer vortheilhaft 
waren — oder wenigſtens ſein ſoll— 
ten. 

Es konnte unter den Indianern kei— 
nen entſchiedeneren Feind des „Feuer— 
waſſers“ geben, als Johnſon Sides es 
war. Dieſem ſchrieb er einen großen 
Theil der Leiden ſeiner Raſſegenoſſen 
zu, und er verſäumte keine Gelegen— 
heit, denſelben höchſt eindringlich 
Temperenz, oder vielmehr Enthali— 
ſamkeit vom Schnaps, zu predigen. 
Sein Urtheil: „Ein Indianer, der 
Whiskey trinkt, iſt nichts werth“, war 
ein vollkommen aufrichtiges. 

Um ſo drolliger war die Rolle, wel— 
che er ſpielte, als er ſelber einmal — 
nur ein einziges Mal! — dem König 
Whiskey ſich ergab. Böſe Menſchen 
und Senſationsblätichen ſagten zwar, 
dies ſei nur das einzige Mal, daß er 
ſich dabei habe erwiſchen laſſen; doch 
Johnſon Sides war im Allgemeinen 
als ſo wahrheitsliebender, geradeaus 
gehender Charakter bekannt, daß man 
ſeiner gegentheiligen Verſicherung wohl 
Glauben ſchenken darf! 

Sei dem aber, wie da wolle: der 
Vorfall war ein unglückſeliger, zumal 
es in einer Anſiedelung von Weißen 
war, wo Johnſon Sides ein Glas 
Whisky hinunterſtürzte und die Con— 
trolle über ſich verlor. Er machte nach— 
her kein Hehl daraus und entſchuldig— 
te ſich damit, daß er ſehr krank gewe— 
ſen, als er den „Höllentrank“ ſeinen 
Geſichtsſchliz hinunter rinnen ließ. 
Man glaubte ihm auch, aber er wurde 
immerhin mit einer Geldbuße belegt; 
wegen ſeiner Beliebtheit und ſeines 
ſonſt ſo exemplariſchen Lebenswandels 
wurde dieſelbe auf nur $1 feitgefeßt. 
Das Allerpeinlichſte für ihn aber war, 
wie er nachher in Zeitungen als ein 
„gefallener Reformer“ verſpottet 
wurde. Dieſe Sticheleien wurden für 
ihn unerträglich, und in ſeiner Seelen— 
pein wandte ſich der biedere Indianer 
an einen perſönlichen Freund, den 
Nevada’er Staatsſenator Doolin, mit 
der inſtändigen Bitte, irgend eine paſ— 
ſende Vorlage zur Wiederherſtellung 
ſeiner Ehre durchzubringen! 

Und wirklich unterbreitete Senator 
Doolin der Staatslegislatur eine „ge— 
meinſchaftliche Reſolution No. 11“, 
welche ohne beſonderen Widerſtand 
durchging. Dieſe denkwürdige Reſo— 
lution hatte folgenden Wortlaut: 

„Beſchloſſen, unter Zuſtimmung des 

Volkes von Nevada, daß der Schnaps— 
| trunf, welchen Johnſon Sides am 17. 
| September in der Stadt Pirginia, 
| County Story, zu fih nahm, hiermit 
für null und nichtig erklärt 
wird.” 

So ulfig fi) die8 auch auänimmt, 
jo war der wadere Indianer pollfom= 
men damit zufrieden; er wurde auch 
thatfächlich allgemein fo rejpeftirt, ala 
ob nicht? -vorgefallen märe, und er 
feßte feine Temperenz =» Mahnpredig= 
ten flott fort. m damaligen jungen 
| Meiten war Solche und noch vieles 

Andere möglich. Johnſon Sides hat 
in hohem Alter das Zeitliche geſegnet. 
— — —ñ — 


Bergleiden für Sommervergnügler 


Wie die aroße Wafferrelt, jo hat 
hat auch das Hochgebirge feine unge: 
müthlichen Leidenserfahrungen für 
Viele, welchen dieſe Atmoſphäre unge— 
wohnt iſt, beſonders wenn die Reiſe 
in fehr hohe Gebirgäregion ra ch por 
ſich gebt. 

Die Zahnrabbahn auf den berühm- 
ten Bile3 Beat von Colorado — 
14,000 Fuß über dem Meeresspiegel 
— tar in diefer Beziehung für Man- 
che eine zmeifelhafte Errungenfdaft. 
Schon ehe fie dad „Halfwan Houfe” 
erreichen, zeigen oft PBaffagiere folche 
Dranafalsfymptome, daß fie am erften 
Halteplag ausjteigen und mit Zug 
oder Wagen thalmärt3 fahren müffen. 
Mande werden Hofterifch und fallen 
plöglih mit erhobenen Händen rüd- 

| Iings3, mährend ihnen aus Mund, Ob: 
ren, Uugen und Nafe Blut läuft! Eine 
bedeutende Erleichterung für Solche iſt 
e3, fich Flach auf den Rüden zu legen; 
ber Condufteur, gemöhnt an bergleis 
chen, ift mit qutem Rath fchnell bei der 
Hand. Aber auch Biele, welche bis 
zum Ende aushalten, haben ein Ges 
fühl, ala ob ihnen buchitäblich ber 
Kopf aufipringe, und in ihrem Herzen 
ein Schmiebehammer märe, und fie ha= 
ben bon einem einmaligen Vergnügen 
biejer Art genug. 


Deutihfranzäsfiihe Annährung. 

Ein „erfreuliche Zeichen der vom 
wirtbichaftlihen Stanbpunft fo über 
aus bebeutungsvollen Annäherung 
zwifchen Frankreich und Deutfchland 
nennt e3 die Berliner Vofj. Zeitung, 
daß eine größere Zahl Hervorragendber 
franzöſiſcher Landwirthe unter Füh— 
rung von Profeſſor Troude und Dr. 
Hailer, Paris, Anfang Juli eine 
mehrwöchige Studienreiſe nach Deutſch⸗ 
land ——— —* die Vorbe⸗ 
reitungen Deuiſchen Lanl 
aftsgeſellſchaft getroffen werden. 
Sicherlich kann es für bei 


Länder 
s 


nur bom Bortbeil fein, menn gerade 


die Fortſchritie derLandwirthſchaft, in 
der keine Geſchäftsgeheimniſſe, wie in 
der Induſtrie beſtehen, gegenſeitig durch 
Augenſchein bekannt werden, umſo— 
mehr als in Bezug auf Zuchtthiere, 
Sämereien, Hilfsſtoffe und Geräthe 
ein Austauſch der beiden Kulturländer 
in mehrfacher Beziehung von Vortheil 
ſein dürfte. Man will deshalb den 
franzöſiſchen Gäſten die beſte Aufnah— 
me angedeihen laſſen und mit Span— 
nung wird man den Verlauf dieſer er— 
ſten größeren Unternehmung zur land— 
wirthſchaftlichen Annäherung der bei— 
den Nachbarländer verfolgen. 


— ——— — 


Weſtliche profeſſionelle Wolfsiager. 


„‚Wolfers“ nennt man ſie in unſeren 
Felsgebirgſtaaten kurz und verſteht 
darunter ausſchließlich diejenigen, 
melche ein Gejchäft darous machen, 
Wölfen mit frallen nachzuftellen, für 
Vrämien oder für Löhne nebit Vers 
pflegung, oder für Beides zugleich. 

Ihre Arbeitgeber find gewöhnlich 
bie Großviehzüchter, auf deren Weide— 
plagen die Fallen gejtellt werden. Ir 
vielen Fallen mird basjelde Paar 
MWolfsjäger (fie gehen meiftens inPaa= 
ren) von mehreren Viehzüchtern anges 
ftelt und erhält ein bedeutendes Sa= 
lär fomie Xett und Koft. Und mande 
ber bebeutenditen Viehzüchter mit den 
größten Rinder» oder Schafheerden 
und dem ausgebehnteften Weidegrund 
beichäftigen das ganze Sahr über 
einige „Wölfler”. Diefe Ihatfachen 
zeigen vor Allem, mie groß die Wolfs⸗ 
plage in vielen Theilen des Meijtens 
heute noch ijt! 

Ternftehende mögen glauben, e3 fei 
eine leichte Arbeit, Fallen zu jtellen 
und durch beharrliche Anwendung fols 
cher die Wölfe von einem bejtimmten 
Meidegrund zu vertreiben. In Wirk: 
lichkeit ift es rechi fchmierig. Schlaue 
Burfchen find die Wölfler, — aber fie 
haben e3 mit beinahe ebenfo jchlauen 
Gegnern zu thun, die für jeden Kniff 
an Tallenjteller einer Gegenfniff ha= 

en! 

3um nn Neben dem Cabdaper 
eines Stiered wird eine alle begra= 
ben. Der Wolf wird indeß nicht ge- 
fangen, und günftigenfalls ift vielleicht 
eın mimmernder Cohpote in die Yale 
gerathen. E3 lag dem Fallenfteller 
überaus viel daran, denWolf unfchäd- 
lich zu machen; vermuthli war der 
Stier feine $40 auf dem Huf merth, 
ehe der vierbeinige Weide - Pirat ihn 
ftellte und zerriß. Mit forafältiger 
Berehnung mirft ber Tyallenjteller 
Stücke vergifteter Leber auf den Bos 
den, an Gtellen, wohin ber Wolf 
mwahrfcheinlich fommt. Diejer bemerkt 
das Fleiſch auch, beſchnüffelt es — 
und geht weiter. Und wiederum fin⸗ 
det die vergiftete Speiſe ihren Weg in 
den Bauch eines miſerablen kleinen 
Coyoten, der ſein letztes „Jip, Jip“ 
von ſich giebt! Das Gift war viel⸗ 
leicht genügend, ein Dutzend Wölfe zu 
tödten, aber was nützt das, wenn es 
feine Adrefje verfehlt? Derartige Ers 
fahrungen haben den FFallenftellern 
Ihon manden Fluch entlodt. 

Schlieflih mag es gelingen, bie 
Höhle des Graumolf3 zu finden, — 
und erft dann hat ber FFallenfteller 
ziemlich gute Ausficht, daß feine Bes 
mühungen von Erfolg gefrönt fein 
werden, mährend auf jede andere Wßeije 
es wenigſtens ſehr ſchwierig iſt, den 
Beſtien beizukommen! 

Jeder Wolf hat nur einen Pfad, 
auf welchem er ſeine Schlupfwinkel 
verläßt und nach ihnen zurückkehrt. 
Auf dieſen Pfad ſetzt er vollkommenes 
Vertrauen, denn er kennt ihn vollſtän— 
dig, bis zum letzten Steinchen. Daher 
fühlt er ſich auf dieſer Fährte ſicher, 
und hier mag ihn noch am eheſten ſein 
Verhängniß treffen, wenn die Falle 
auf derſelben geſchickt gelegt iſt. Es 
mag aber vorkommen, daß der Wolf 
die Talle, ſchwer, wie ſie iſt, etwa 100 
Yards weit mit ſich ſchleift, — bis die 
Kette ſich in irgend einem verrätheri— 
ſchen Buſchwerk verfängt. Dann wird 
die verzweifelt kämpfende Beſtie nie— 
dergeſchoſſen; man wagt es unter ſol⸗ 
chen Umſtänden nicht, ſie mit dem 
Knüppel abzuthun zu ſuchen. Viel— 
leicht auch verſchwinden Falle undWolf 
ganz; aber die nachgeſchleifte Kette 
zigt die Fährte, und endlich wird das 
hinkende Bieſt geſtellt. 

In allen Arten Wetter muß dieſer 
Arbeit nachgegangen werden, und es 
giebt dabei, je nach dem Charakter der 
Gegend, gefährliche Abenteuer in 
Menge, zumal in unerwartet herein» 
breddenden Stürmen. Auch Angriffe 
bon Wölfen fe'bft find mitunter zu be= 
jtehen, und nicht immer find die beiden 
Partner beifammen. 

Solche Fallenfteller können über den 
Anhalt des Molfägeheuls, das nicht 
nur nach der Jahreszeit, fordern auch 
nad allen anderen Umftänden ein jehr 
mannigfaltiges ift, mehr erzählen, ala 
Manche über die Hundejprache! 


Seltenes Mineral in Steintohle, 


Bedeutende Beachtung erregi in 
Kennerkreifen eine amtliche Mitthet- 
lung der argentinifchen Regierung, 
melche jchildert, wie in der Ajche von 
Steinfohle au8 der Provinz Mendoza 
VBanadinfäure entbedit wurde,und zwar 
in zablender Quantität. 

Dieje gehört nämlich zu den jeltenen 
Mineralien, nad) denen die Nachfrage 
beitändig im Wachien ift. Sie, reip. 
das betreffende Säurefalz, hat. fi 
bisher nur in manden Thonen und in 
Uran- und Eifenerzen in geringer 
Menge vorgefunden, und in verhält= 
nißmäßig größere Menge nur in etlis 
chen Mineralien, die an fich jehr jelten 
find. Der Stoff fann u. X. als Er- 
faß der echten Goldbronce benußt wer= 
den, wenn er zu Vanabinbronce ber= 
arbeitet wird, und dient nod) zu aller- 
band anderen wichtigen Zmeden. Sei= 
ne Auffindung in Steinfohle - bilbet 
—* 2 eg . thes Ereigniß, 

gent: ein fann, wenn jene 
Kohleniager fit auögebeutei 


Bereinigung plinder Studenen. 


Daf die Blinden jehr bilbungsfähig 
find, ift ja befannt, Die Blindheit ift 
fein Hinberniß gemejen, daß fich man= 
che, natürlich unter größeren Schwie- 
rigfeiten al3 die Sehenben, vollgültige 
Reifezeugniffe auf dem höheren Schu= 
len Deutfchlands errungen haben. &3 
gibt in Deutfchland fogar fhon einige 
blinde Doftoren. 

Aehnliches anerkennenswerthesStre⸗ 
ben iſt unter den Blinden faſt ſämmt— 
licher Kulturländer zu bemerken. Ne— 
ben Deutſchland ſind England und 
Frankreich rühmend hervorzuheben. 
Ferner gibt es in Belgien, Italien, der 
Schweiz, Spanien und Schweden eine 
ganze Reihe blinder Alkademiker. 
Größtentheils ſtehen ſie mitten im Le— 
ben und füllen ihren Platz, ſei es als 
Gelehrte, ſei es als Schriftſteller, treff⸗ 
lich aus. Dadurch angeſpornt, iſt eine 
beträchtliche Anzahl jüngerer Blinder 
augenblicklich damit beſchäftigt, es den 
Aelteren gleichzuthun. Während jene 
ſich beim Beginn ihrer Studien durch 
das Fehlen jeglicher Lehrmittel buch— 

ſtäblich dem Nichis gegenüber befan— 
den, haben es die Jüngeren um vieles 
leichter, wenn auch noch manches zu 
wünſchen übrig bleibt. 

Dies iſt das Verdienſt einer höchſt 
eigenartigen Einrichtung, die es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, allen wiſſen— 
ſcheftlich arbeitenden Blinden nach 
Möglichkeit die Wege zu ebnen. Es 
handelt ſich nämlich um die von dem 
Schweizer J. J. Monnier in's Leben 
gerufene „Aſſociation internationale 
des étudiants aveugles“, die nunmehr 
auf eine vierjährige ſegensreiche Thä—⸗ 
tigkeit zurückblicken kann. Sie hat es 
ſich zur Aufgabe gemacht, ihre Mitglie— 
der einander geiſtig näher zu bringen 
und ſie außerdem bei ihren Studien 
mit Rath und That zu unterjtügen. 
Das gefchieht in erfter Linie durch 
Austaufh von "in der fogenannten 
Braille » Schrift auf handfchriftlichemn 
Mese hergeftellten Büchern. 

Terner hat man in dem Plan die 
Herausgabe wichtiger Lehrbücher auf⸗ 
genommen. Dahin gehören die Vor=- 
arbeiten zu einem beutfch = franzöfi- 
Then Wörterbud, da3 in nicht allzu 
langer Zeit den nichtfehenden Neuphi- 
lologen die mwichtigften Dienjte Teijten 
dürfte. Außerdem zählt die Darftel- 
lung des griehifchen ABE durch die 
Zeichen der PBunftfchrift zu den Lei- 
ftungen de3 Vereind. Anfolgebeflen 
folen alle griehiihen Schriftfteller 
für den Gebraud) der Blinden in diefer 
neuen Schrift gebrudt werden. All: 
jährlich gibt der Schriftwart der „Af- 
fociation internationale de3 etudiant3 
abeugles” zu Genf einen in franzöft- 
ſcher Sprache abgefaßten NRechen- 
ſchaftsbericht heraus, der eingehend 
über die einſchlägigen Verhältniſſe 
unterrichtet. Einem ſolchen Bericht, 
dem vierten, ſind die vorſtehenden be— 
merkenswerthen Mittheilungen ent- 
nommen. 


aa 


Eine Stübe des Petersburger 
Deutihthums. 


Das Petersburger Deutſchthum iſt 
von einem ſchweren Verluſt bedroht. 
Der in der ganzen deutſchen Welt be— 
kannte, urſprünglich deutſche Hand— 
werkerverein „Palme“ ſteht vor der 
Auflöſung, wenn ihm nicht rettende 
Hände noch einmal aufhelfen. Die 
„Palme“ beſteht ſeit 72 Jahren und 
hat unendlich viel Gutes geſtiftet. 
Mancher junge Handwerker, der mit 
leerem Ränzel nach der ruſſiſchen 
Hauptſtadt kam, fand dort die erſte 
Zuflucht, und die Winke, die er er— 
hielt, ebneten ihm den Weg im fremden 
Lande. In der „Palme“ begrüßte ſich 
das geſammte Petersburger Deutſch— 
thum, namentlich aber verkehrte dort 
der deutſche Mittelſtand, und nicht mit 
Unrecht hat man ſie im beſten Sinne 
des Wortes einen Heirathsmarkt ge— 
nannt; denn zu unzähligen deutſchen 
un ift Dort der Grund gelegt mor= 

n. 

Leider verlor der Verein mit ber 
Zeit fein rein deutfches Gepräge, und 
damit fam er auf die fchiefe Bahn. 
AUllerhband Fremden, kefonder3 Eiten 
und Letten, wurde Zutritt gemährt; 
das machte Erweiterung der Baulich- 
feiten nöthig und überhaupt eine Ver: 
mehrung der Ausgaben, benen bie 
Einnahmen nit mehr entjpracen. 
Die Einrichtung einer ftändigen Bühne, 
die manchmal, recht Tüchtiges leijtete, 
aber jchließlich doch feine ausreichende 
Zubörerfhaar anzuloden vermochte, 
hat die Schuldenlaft rafch vermehrt. 
Es iſt jegt ein Sonderausfhuß gebil- 
det morben, ber die ganzen erhält» 
niffe noch) einmal gründlich prüfen und 
das Ergebniß davon einer Hauptver- 
fammlung unterbreiten fol, die über 
das weitere Sein oder Nichtfein der 
„Palme“ endgültigen Befhluß faflen 
wird. 

Aus der augenblidlichen Verlegen» 
heit fann den Verein eine Summe bon 
2000 Rubeln retten, die für eine fo 
mohlhabende deutfche Siedelung mie 
die Petersburger natürlich erfchming- 
bar if. E3 Handelt fich aber darum, 
ob eine dauernde Gefundung de3 Ver- 
eins herbeizuführen ift, die Mittel er« 
fordern mürbe, zu deren Aufbringung 
die Deutfchen Peteräburg3 nicht mehr 
bereit zu fein fcheinen. 


„Borosfformaltn“ (Eimer & Umend) als Wald« 
mittel für Mund und Zähne am u gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Xag rein. 


— — — —— — — 


Sachalin als Kolonie. 


Unter dieſem Titel, ſo leſen wir im 
„Globus“, veröffentlichte jüngſt eine 
Moskauer Monaitsſchrift eine Darſtel⸗ 
lung der Koloniſationsverhältniſſe je— 
nes fernen Eilandes, deſſen Schickſal 
unter den m Verhältnif- 
fen ein beſonderes Iniereſſe erweckt. 

In den letzien 22 Jahren bis 1900 
wurben aus Rußland auf dem Ger- 
mege über 25,000 Berbredher nad) 
Sadalin erpebirt; eine Menge 


TEICHE OHNE HOHEN 
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Fifteln — Hämorrhoiden 


Ueber zivanzig Jahre Erfahrung. 


Ueber amanai 


Sabre meine3 Lebens babe ih ausfchließlich 


da3 Studium und die Behandlung don After» und Einges 


au 
» Krankheiten vermand 
dh heile nachhaltig und 


t. 
bſolut ein, ämsrrhoiben 
238 —3 Beritapf- 


(Ries), judende Hämorrhoiden, fsifiured, dh 

ung, teniide Diarrhoe, Broctitid, Magen, Leber, Dyöpepfie 
und alle anderen After- und Cingemweide » Krankheiten ohne 
Schmerzen oder Meiier. 


it borzüglih au 
andlung dieſer 
rfindung und werden nur bon mir angewandt. 


Meine Office 


* mit auen Einritungen für die Be- 


tanfbeiten, viele davon find meine eigene 
Mit Hilfe 


meiner wundervollen JHuminir-Erfindung wird jedesGeihwür, 


alfe Hämorr 
4 wiilenihaftl 
& nung. 
MM. Buly, M._BD., 
hicagoes berühmter Spe— 
ztalift für After: und Gin: 


geweibe-Kranfheiten, der Ra: 
tienten periönlih behandelt. 


Behandlun 


ergründet und 
& babe ein Departement für Damen mit DamenBedie- 
Meine Dffice bietet völlige Geheimbaltung. 


n Ggrantie, die ich gebe, zu 2 
ne Gebübren find mäßig und nicht mebr, al3 Ihr für eine bolls 
ftändige Heilung millig jeid zu bezablen. 

Keine PBerednung für Konfultation und Unterfudung. 


in der nefetliche 


tden, Anihwellungen, jeder unnatürlihe Zuftand 


ehandelt. 


Referenzen. 


Zaufende gebeilter Patienten bezeugen den Erfolg meiner | 
Der beite Beweis meiner Tüchtigfeit jedoch liegt 


eilen, und mel« 


Office-Stunden bon 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonntags bon 9 Uhr Morgens 


bi3 12 Uhr Mittagd. 


Menn möglich ſprecht vor wegen Konfultation. Wenn nicht, ichreibt Heute wegen meines 
J 40. ſeitigen — freien Buches, „After- und Eingeweide-Krankheiten — Ihre Urſache 


und Heilung“, mit Zeugniſſen. 


J. M. AULD, M. D., Dept. E, 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
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Freie wiljen- 
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Unterfuchung der Augen. Ge: 


e sure AGO 


BRIEE 


En 


nane Anmefjung von Brillen RL 


und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft und ir= | 


gend ein Mangel der GSehfraft 
durch ein paffendes Glas auf den 
Normalpuntt erhöht. 


Unjere Breife für auf Beitel- 
fung gemachte Brillen und 
Augengläjer find niedriger als 
die fiir fertige. 


HI 3 


men genannt zu werden. 


len und Nerbofität. 
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Elaſtiſche 
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: St. Johannis-Tropfen 
find eine wundervolle Medizin und mohl werth, mit diefem hohen Na= 


Diefe St. Johbannis-Tropfen find bei vielen taufend 
ihmweren Unfällen von Krankheiten, wie Cholera, Kolif, Magentrampf, 
Durchfall und Ruhr erprobt und angewandt worden und Haben die 
Prüfung mit dem beiten Erfolg bejtanden. 
fichere Hilfe bei Uebelfeit, Magendrüden, Windblähungen, auch fchnelle 
Linderung bei Kopfimeh, Herzklopfen, Schwindel, Ohnmachts-Anfäl: 
Sie find mwerthooll für jchwahen Magen und 
Sommerfrantheiten bei Kindern und Krämpfen beim Zahnen. 

Diele Tropfen find es werth, daß fich jede Yamilie eine Flafche 
im Haus hält, daß man fie in Zeiten der Noth zur Hand hat, denn es ift 
eine werthoolle Medizin. Fragt in der Upothefe danach oder fchreibt an 


Dr. H. C. Lemke Medicine Co., 
118 Eiburne Ave., Chicago. 


Preis 25c und BoOc. 
PLAIN O1 FREE 


Bruchbänder, Y 
Leibbinden, = 


65-467 
MILWAUMEE Av 
u COR. CHICAGO AUE.| 
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Dieſe Tropfen gewähren 
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Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direkt von der Fabrik zu den aller⸗ 


niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von 81.25 aufwärts. 
Tamen, ftehen zur Verfügung. 


Gute einjeitige Bänder von 65e aufmwärtä; gute dDops 
Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und 
Unterfuhen und Anpaijen ift frei. Ein gut pajfjens 


des Band heilt den Brud, und wir haben über 70 Sorten ftet8 borräthig. 


Abends. 


Wie verkaufen feine 
Pänder- in einer 
thete; 
nit iereführen. Unjere 
Gabrit und Anpabzim: 
mer find im 6. Stod. 


Offen täglich) von 9 Vormittags bis 9 
Sonntags von 9 Vormittags 
bis 7 Uhr Abends. 


Apo⸗ 
laſſen Sie ſich 


Rehbmt Elevator, 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


; Thurmuhr-Gebäude, 
465.467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stod. Nehuit Elevator. 


Von 1879 bis 1885 betrug der Verbre— 
cherexport zur See 4585; im darauf 
folgenden Luſtrum 5764, von 1890 bis 
1895 erreichte er die Zahl von 7506, 
im legten Yahrfünft betrug er 7625. 
Merktwürdigerweife ging man dabei 
ganz planlos vor, denn 1885 fanden 
fih unter den Angefiedelten faum 60 
Prozent früherer Angehöriger der 
aderbauenden Klaffe. Faft 31Prozent 
entfallen auf minberjährige, nod) ar- 
beitöunfähige Altersftufen, die fomıt 
ber Kolonie nur zur LZaft fallen. 

Auch auf die NRafjenverhältniffe 
wurde feine bejondere Rüdficht ae- 
nommen. Bergbemohner und Fremd⸗ 
ftämme nichtflamifcher Herkunft erivie- 
fen fich fehr bald ala ganz unbraud)- 
bar für den Beruf gemöhnlicher 
Zwangsarbeit, und man. verfuchte fie 
baber anfänglich mit Recht bei ber 
Salzgewinnung zu befchäftigen. Diefe 
Unordnung wurde fpäter aber aus un= 
befannten Gründen aufgehoben, und 
jeßt befteht die auffallende Erfchei- 
nung, daß auf Sadalin die Moham- 
medaner mit 10,8 Proz. der ganzen 
Anfiedlerbevölferung der Zahl nad 
bie erfte Stelle nach den Orthoboren 
einnehmen. Und bod bilden diefe Ge- 
birg3bemwohner dort ein ganz nußlojeg, 
ja ein ausgefprochen fchädliches Ele- 
ment, ba fie wegen ihres beweglichen 
und unfteten Temperament ſich nie 
in bie dortigen, Berhältniffe einleben. 
Ein ähnlicher Mikariff gefchah mit der 
mafjenmweifen Anfiedelung von Baga= 
bunden (24 Proz. im Jahre. 1896) und 
rüdfälligen Sträflingen (20,4 Proz. 
im Sabre 1901), alfo Leuten, die ſich 
aus nichts etmad machen und nicht3 zu 
berlieren haben. Die Zahl der aus der 
Kolonie flüchtig gewordenen Sträf⸗ 
finge betrug in ben Iepten elf Jahren 


La Bores French Female Pills 


heilen abjolnt alle Unregelmähisteiten, 
ganz gleih and welcher Urſache ſie kom⸗ 
men. An jede Adreſſe verſandt nach 
Empfang des Preiſes von 82.00. 


Bertram Drug Co., 


2132 Elton ve, Ede Albany Ave., Chicago. 
’ ß 1mal’bitofasmo 


DR. SCHROEDER, 


250 Weit Divifion Str., nahe 
— Spegzialiſt für gute 
itzende Zähne. Get 85 und aufs 
mwärt3 (Brüdenarbeit), Goläfeo« 
nen fchmerzl. Ausztehben, Gold» und Gilbeyüls 
lungen Fe balden Preid. Gonniag3 ofen. 
Alle Urbeiten garantixt, zunija® 


_ Dr. KLEENE, 


Obren-, Najen- und Haldar 
Etunden Morgens 9—11, dbense 70 uber 
Schrörer Gebäude, Diilwaulce und Ehica ade, 

1 —X 


4 wurden mir abſolut ſchmerzlos 
16 Zähne in den Boiton Det zlors, 
146 Etate Str., ausgezogen, und emibieble ig 
—— Arbeit Jedem, der den 


e* Berudtion, 50 — er, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Dezter . 
4a bi a find 
Fr elften und Detradten es 
e re leidenden Mitmenſchen 5 ſchnell als 
moglich bon ihren —— zu —— Sie bei» 


ien gründlid unter antie 
Rranfbeiten der Männer 





„Wer läuft, mag tefen!“ 
it eine alte Nedensart, 
und mer 


SAL-LAG nimmt, 


mag laufen und fpringen und feine 
jugendliche Zebhaftigfeit wiedererlan— 
gen. — Lefjetdies: 


Kıupp Nemeoh Go., — Su. 
Meine Herren! 

Sch erhielt die Flafhe bon Sal-Lac, die 
Cie mir Ihidten, und jekt gebraude ich die 
vierte Flafbe. Ich befinde mich bedeutend 
bener alS feit bielen Jahren. IH litt feit 
zebn Sabren an Abenmatismus und bin 
dankbar, daß ih Sal-Lac Tennen lernte. Ich 
fühle mid um zwanzig Jahre jünger. Ach 
bin fünfundfehzig Jahre Alt. Gal-Lac wird 
immer mein Meittel fein, und ich merde es 
imme empfehlen. Sch danle Ahnen aus 
ganzem Herzen. 

Achtungsvoll, 
Erneſt Kramer, 
Cornelia Ave., Chicago, Ill. 


417 


Dieſer Brief iſ einer von den tau— 
ſenden, die wir erhielten. Tauſende 
erhielten ihre Geſundheit durch SAI- 
LAC wieder. Nieren-, Blaſenleiden, 
Magenleiden, Katarrh, Frauenleiden 
alle geheilt. Heilung beginnt bei der 
erſten Doſis. 

Verkauft von Herman Fry, 266 Oſt 
North Ave., Chicago. 


3in,fa* 


Schiffskarten 


von und nach Europa. 
Kajüten und Zwiſchendeck 

zu billigſten Preiſen. 

Offizieller 
Berireter aller Pinien 
und General-Agent. 

Deutjcyes Geld ge: und verkauft, 
Deutſche Reidhöpoit, Money Orders 


mE Bonds, Hupolieken. 


Spezialität: 


DE Crbicaits: 


Regulirungen. 
Amtlidy keglanbigte 


DEE Bollmacdten mE 


Borfhun in jeder Höhe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


18ma,fafonmomido* 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 
it N) und ne 


pfern nad Deutfehland, Defterreidh, 
Schweiz, Ruzemhburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geolfnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Norm, 
Tian, modidofa,* 


Schiffskarten 


Ertra billig im Juni und Juli. 
Zwiihendel und KHajüte. 


ir haben direlte Verbindungen in allen Hafen» 
plägen, Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notter- 
dam, Trieft, Fiume, New York, Baltimore, Phi- 
ladelphin, Ducbee, Montreel und garantiren 
prompte und gute PBejörderung. Kauft wo Geld 
neivart wird. Die recllite u. billigfte Erpedition 
it die 


Union Ticket Office, 
205 Sud Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Conntags offen bis 12 Uhr. 


Haus frei! 


27mai,im& 


50,000 Ader nabe Ladhufmitb, Bates Co,, 
2..3. Der befte Boden, gut bemäjfert durd 
Slüffe und Ceen. Diät an Eifenbahnen, Rir- 
be::, Schulen, Mollereien etc. Ale PBortbeile 
eines gutbefiedelten Landes. Diefed3 mwertbbolle 
Land it zu haben mit einem freien Haus zu 
geringen Breilen und leiten Abzablungen.— 
Sept ift e8 Eure Gelegenbeit ein Heim zu 
gründen. Spredht dor oder jchreibt. 


Geo. Knoblauch 
Farm Land Co., 


115 Dearborn Str., Zimmer 207. 


9dmi,jafonmi* 


Nur beſtes Malz uud deutihhe Hopfen! 


| — Kraft—⸗ Bier 


port, 24 Flaſ * abgeliefert 
} Bat Zonie, 24 
Mean beitelle 5 telit einer Moftlart J 


COLUMBUS BREWING 60. 


Zei. Diourse 1872. Cornell und Noble Str. 
17mat,Imt 


Eine Erinnerung fürs Leben ! 


Kan 8 bi 
> * Sons 3 Une Dodge ebirgd-Scen Waftas! 
ellowt ae Y 
v Kaliforn ten! 


| Canyon of Arizona! 
| : Zour $400; Heine Zuuren $250 
Wreife: Große * WwBo 


aſchen, abgeliefert.. 


ahrt Ende Aunt. 
Schreiben Pre —— Unternehmer: 
Ad. Kaufmann, 
1651 Melrsje Str., Chicagn. 


 Gelet Die „Fenntagpon« 
3 % = 


‚ fein. 


(Eigene Korrefpondeng der „Abenbpoft”.) 
New Horfer Plauderei. 


Die Bowerhy und ihre Banditen. — Im EChines 
fendiertel hauft der Hip Eing Tong und fein 
Häuptling Mod Dud. — Banditen-Ehre. — 
Ton den irifhen Näuberbanden. „Auf 
freſſer ads" Ende. 


New York, 31. Mai 1905. 


In allen feinen Stabttheilen hat 
fi New York gewaltig verändert und 
verändert jich noch immer. Neue Stra-= 
Ben entftehen mit neuen Gebäuden und 
neuen Menfchen. Nur die Flaffifche 
Bomery mit ihren Fremdenpierteln hat 
fi) wenig verändert. Hier ijt’3 noch 
jo malerifch wie früher, noch ebenfo 
unamerifanifh. Hier bherrfht nod 
immer das bunte Getriebe der Chine- 
ſen, Italiener, Juden und Irländer. 
Hier hält der Poliziſt Knüppel und 
Revolver zu ſofortiger Verwendung 
bereit und dankt ſeinem Schöpfer, 
wenn er nach dem Dienſt mit heilen 
Gliedmaßen ſich in's Bett legen kann. 
Denn es iſt eine gefährliche Geſell— 
ſchaft, die um die Bowery herum hauſt. 
Tragödien gehören hier faſt zur täg— 
lichen Nahrung und Menſchenleben 
ſind billig wie Peanuts, beſonders bei 
den heißblütigen Italienern. Aber 
ſelbſt dem friedlichen Chineſen ſcheint 
in dieſer Umgebung viel von ſeiner 
Friedlichkeit abhanden gekommen zu 
Auch im Chineſenviertel funkeln 
Meſſer und Schießeiſen. Die Unfried— 
lichen ſind, wie überall in der Nach— 
barſchaft, die Mitglieder irgend einer 
Bande von Nichtsthuern und Tagedie— 
ben, eines „Gang“ von der Art, wie 
ſie um die Bowery herum beſonders 
üppig gedeihen und die Friedlicheren 
terroriſiren. Sie leben von Diebſtahl 
und Erpreſſung und haben ihren Räu— 
berhauptmann, dem ſie blind gehor— 
chen. New York und NRäuberhaupt- 
mann — man ſollte es nicht für mög— 
lich halten! Der chineſiſche Räuber— 
hauptmann heißt Mock Duck und ſeine 
Bande nennt ſich Hip Sing Tong. 
Von den chineſiſchen Kaufleuten er— 
preſſen ſie durch Todesdrohungen 
Geld. Auf den, der nicht gutwillig 
zahlt, verüben ſie im Dunkel der Nacht 
Attentate aus dem Hinterhalt. Doch 
auch Mock Duck iſt ſeines Lebens nicht 
ſicher. Die von ihm Terroriſirten ver— 
ſuchen ihn aus dem Wege zu ſchaffen. 
Einmal iſt es ihnen faſt gelungen. Die 
Schußwunden, die er erhielt, waren 
aber nicht tödtlich und er genas wie— 
der. Nun hat er ſein altes Gewerbe 
wieder aufgenommen. Nur höchſt ſel— 
ten nehmen die Opfer der Bande die 
Hilfe der Polizei in Anſpruch. Dieſe 
kleinen Fehden ſind gewiſſermaßen 
Familien -Angelegenheiten, Privat— 
ſache. Was geht es die Polizei an, 
wenn ſie ſich im Chineſenviertel gegen— 
ſeitig die Hälſe abſchneiden? Es iſt 
ein rein chineſiſches Vergnügen. — 
„Chinatown for the Chineſe!“ Hier 
wie überall in den andern Vierteln 
haben ſie ihre eigene Monroe-Doktrin. 
Und die Polizei reſpektirt das wirklich. 
Der Poliziſt ſagt ſich: „Meinetwegen 
mögen ſich dieſe Gelben todtſchlagen 
ſo viel ſie Luſt haben, ſo lange ſie 
mich nicht anrühren!“ Ihn rührt auch 
wirklich Niemand an. Und wenn er 
Verhaftungen vornimmt, iſt es bei den 
Chineſen genau ſo umſonſt wie bei den 
Italienern oder den Andern. Keiner 
hat Etwas geſehen, Keiner weiß Et— 
was, theils aus Furcht vor Vergel— 
tung für den Verrath, theils weil es 
eben die Polizei gar Nichts angeht. 
Genau ſo verfahren die Italiener. 
Ihre „Schwarze Hand“ und ihre 
„Mafia“ herrſcht im italieniſchenVier— 
tel unumſchränkt, brandſchatzt die 
Landsleute nach Herzensluſt, mordet 
vergnügt drauf los. Fällt der Polizei 
gar nicht ein auch nur den Verſuch zu 
machen, das Ungeziefer auszurotten. 
Sie könnte es nicht, ſelbſt wenn ſie 
wollte. Vor einigen Jahren fand man 
am Eaſt-River einen ermordeten Ita— 
liener, in einem Faß verpackt. Man 
verhaftete mehrere Verdächtige, die un— 
zweifelhaft die Thäter waren. Aber 
man konnte ſie nicht überführen. Nie— 
mand fand ſich, der irgendwie gegen 
ſie auszuſagen wagte. Es iſt immer 
die gleiche Geſchichte. Eine ebenſo ge— 
heimnißvolle Tragödie hat fich diefer 
Iage unter den irländifchen Bomery- 
Banditen ereignet. Das irländifche 
Banditenthbum ift wieder ganz befon- 
derer Urt. E3 begnügt fi por Allem 
nicht mit einem Dber-Banditen, fon 
bern hat deren eine ganze Anzahl, bie 
fih nah aut irifcher Sitte grimmig 
befehden und fih zur Erbauung ber 
Bomwery-Anmohner blutige Schlachten 
liefern. Wenn fie fich nicht gegenfeitig 
berbläuen, jchlagen fie fih mit den 
Poliziften herum. Denn den irlänbt- 
Then Banditen gegenüber tritt der Po- 
lizift auß feiner Neutralität heraus. 
Gewöhnlich ift er ja ihr Landsmann 
und mit feinen Zandaleuten fich zu 
prügeln ift nicht nur Pflicht, fondern 
nebenbei no ein PVergnügen bon 
Haufe aus. Auch bier bleibt’3 ja 
fhlieglih in der Familie, menn ber 
irifhe Polizift an der allgemeinen 
Keilerei theilnimmt. Freilih, wenn 
„Eat ’em up Jad“ dabei war, Tieß 
die Gemüthlichteit meilt jehr zu mün- 
Then übrig. „Aufelfer Jad“, veffen 
Familiennamen Me Manu war, galf 
als der gefürdhtefte „Iough” ber 
Bowery. Er war bon Beruf Fauft- 
fämpfer, mad jchon an und für fi 
feine rechte Jntimität auflommen Täßt. 
Da der’ Ausübung biefes jchönen und 
ehrenvollen Berufs aber in New York 
polizeiliche Hinberniffe bereitet mer- 
den, fo mußte der qute Yad fich nad 
einem andern Beruf umfehen. Es 
mußte natürlich Etma3 fein, da3 jei- 
nen Fähigkeiten und Neigungen ent- 
ſprach. So wurde er Rausſchmeißer 
in Bowery-Kneipen. Wen Jack ein⸗ 
mal rausgeſchmiſſen hatte, der kam 
gewiß nicht wieder; er war froh, daß 
ihn ‚Aufeſſer-Jack“ nicht bei leben— 
digem Leibe aufgefreſſen hatie. Ein 
Mann von ſolchem Talent war für die 
Würde eines Ober-Banditen und 
Räuberhauptmanns wie ‚geieffen. Es 


dauerte auch gar nicht lange, ſo 
er dieſe Würde errungen. Doch 


deutend —— 
haupten, 


—— 
** 


Abendpoſt, Chicago, Samſtag, den 3. | 


war zum Beiſpiel ein gewiſſer 
„Monk“ Eaſtman. Jeder von dieſen 
Banditen hat gewöhnlich ſeinen Spitz— 

namen. Eaſtman hieß der „Mönch“, 

weil er mit ſeinem fetten glatten Ge— 
ſicht etwas Mönchiſches hatte. Im 
Uebrigen war er gerade fo ein gemwalt- 
thätiger Bandit wie McManus. Der 
„Mönch“ und „Auffreſſer-Jack“ wa— 
ren Todfeinde. Alle Augenblicke gab 
es blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
den Beiden und ihren Gefolgſchaften 
und die Polizei hatte ihre liebe Noth, 
die Banditen im Zaum zu halten. Es 
wurde etwas beſſer, als ſie den 


„Mönch“ wegen irgend eines Verbre— 


chens in's Zuchthaus ſteckten. Aber 
die Feindſeligkeiten wurden bald mit 
ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt. 
Dieſer Tage kam es an der Bowery 
abermals in der Nacht zu einem Zus 
fammenftoß zwifchen Jad3 Anhängern 
und den Gegnern. Jack wurde fchmwer | 


berwundet in’3 Hofpital gebracht, wo | 
er ftarb. Der Schädel war ihm ein= ' 


gefhlagen morden. Mehrere Verhaf- 
tungen find vorgenommen worden. | 
Aber e3 ift wie gewöhnlich zweifelhaft, | 
ob der Ihäter belangt merben wird. | 
Der Korpägeift der Spießgefellen ber= | 
Ihließt den Mitwiffern den Mund. 
Auch in diefem Falle machen fie das 
unter ji ab, nad) den alten barbatri= | 
Ihen Geboten der YBlutrache, die feine 
gerichtliche Sühne anerkennen. Mit 

andern Worten: die Strafe an dem | 
Mörder Yads, des Auffreffers, wird 
bon einem feiner Freunde vollzogen 
werben, früher oder fpäter. Einer | 
bon ihnen, der fonderbarer Weife auf | 
den harmlofen und beftechenden Na- 
men „Happy ad“ Hört, foll fchon | 
bon Bojton in New Morf. eingetroffen | 
fein, um „Eat ’em up ad” nad, dem 9 
Ehren-Koder der Bomwerh zu rächen. | 

Wie einen Helden hat die WBomery 

„Auffreffers ad" zu Grabe geleitet, | 
wie einen Helden, der-in der Schlacht | 

gefallen ift. Sein Leben mar eitel | 
Kampf gewefen. Duapvon zeugten die 
zahlreichen Narben von Kugeln und 
Meffern, die fein Leib hatte, und das | 
eine Ohr, das ihm geblieben tor. | 
Und das Mertmwürdigite mar, daß die | 
Haupt-Leidtragenden eine Frau und | 
zwei allerliebite fleine Kinder maren. | 
Diefer rüde Bandit, der ohne Befin- 

nen einem Andern den Garaus ge- 

macht hätte, bejaß ein fauberes, be- 

hagliches Heim und war ein tabellofer | 
Yamilienvater. Er faßte offenbar den | 
Banditen al3 einen ernithaften Beruf | 
auf. E3 gibt feltfame Berufe in 
Amerifas Metropole. 

H. F. Urban. 


— — — — 


Bom transatlantifhen Dampfer: 
verkehr. 


Schmwimmende Städte hat man nicht 
mit Unrecht unfere modernen Riefen- 
dampfer genannt. Mit ihrer zahlrei- 
hen Befagung, ihrem großen Bedie- 
nungsperfonal und der oft erjtaunlich 
hohen Anzahl ihrer Fahrgäjfte geben fie 
an Größe der Einmwohnerfchaft zahl- 
reicher Kleinftädte nichts nad). Schiffe, 
ipie die im Bau befindlichen Hambur- 
ger Dampfer Amerifa und Kaiferin 
Augqufte Viktoria, haben rund 4000 
Menjchen an Bord, übertreffen alfo 
an „Einwohnerzahl“ viele „Städte“, 
die ihren Bürgern fehon recht beveu- 
tend jcheinen. Greift man die Ber- 
hältniffe auf dem Hauptgebiet des Gee= | 
reijeverfehrs, auf den von Europa nad) | 
New York führenden Linien, heraus, 
fo ergibt ich nach den Angaben des 
Einwanderungsagenten auf Ellis 33- 
land folgendes Bild: 

E3 famen in New Norf im Jahre 
1904 967 Schiffe mit insgefammt | 
735,187 Reifenden an Bord an. Die 
durchfchnittliche Zahl ſtellte ſich dem— 
nach für das Schiff auf 760 Reiſende. 
Gegenüber den Ergebniſſen der beiden 
Jahre vorher — 1903 und 1902 be— 
trugen die Durchſchnittsziffern 830 
und 773 — iſt alſo ein Rückſchritt ein- 
getreten. Die Ergebniſſe der weiter 
zurückliegenden Jahre ſind übertrof— 
fen: 1901 wurden durchſchnittlich 639, 
1900 645 und im Jahre 1894, zehn 
Jahre früher, 323 Reiſende gezählt. 
Auf den verſchiedenen in Betracht kom— 
menden Linien ſchwankt die Zahl der 
durchſchnittlich beförderten Perſonen 
natürlich außerordentlich. Mehr als 
1000 Fahrgäſte auf Schiff und Reiſe 
ſind zum erſten Male im Jahre 1901 
von einer einzigen Geſellſchaft, dann 
1902 von zwei, 1903 von ſieben Ge— 
ſellſchaften befördert worden. Im 
letzten Jahre haben ſich die Durch— 
ſchnittsziffern von nur drei Geſell— 
ſchaften, unter ihnen erfreulicherweiſe 
die beiden großen deutſchenRhedereien, 
über 1000 erhoben. An der Spitze 
ſteht die Hamburg-Amerika-Linie mit 
1256 Fahrgälten auf der Hambura- 
New Horker Strede der Gejellichaft, 
die Strede Fiume-Nem Nork der eng- 
liſchen Cunard-Linie beförderte 1225 
und der Norddeutſche Lloyd auf ber 
Strecke Bremen-New York 1201 Rei— 
ſende im Mittel. Ueber den oben an— 
gegebenen großen Durchſchnitt von 760 
beförderten Reiſenden ragt weiter hin— 
aus die Antwerpen-New NYorker Stre— 
cke der Red Star Linie mit 971, die 
Fahrt Liverpool =» New Nork der Eu- 
narb=2inie mit 906, die Linie Genua- 
Ne York des Norddeutfchen Lloyd 
mit 893, die Verbindung Liverpool- 
New York der White Star-Linie mit 
869, die Strede Hapre-Nem Norf der | 
franzöfifhen Schiffahrtsgeſellſchaft 
Compagnie Generale Transdatlantique 


Die ‚„‚Altgläubigen‘‘ in Rufland. 


Der jüngfte, Religionsfreiheit ge- 
mährende zarifche Erlaß hat die ſog. 
„Altgläubigen“ ober Raskolniki“ 
aufs neue in den Mittelpunft des In⸗ 
tereſſes gerückt. Ihre religiöfe Ueber: 
zeugung gewann dogmatiſchen Boden 
por bald einem Vierteljahrtauſend. 
Damals, in der Mitte bes 17. —— 


—A 


wurde Leitſatz eines 


Patriarchen von Alexandrien 


damals mit 
im Süden zu kämpfen hatte, 


| 
| 
mit 854 Reifenden u. a. m. = 


geltend zu machen. Namentlich bie 
Engländer waren e3, die die Gemohn- 
heiten ihrer Heimath mit ber ihnen 
eigenen Rückſichtsloſigkeit auch im 
fremden Lande ausübten und dank 
den ihnen gewährtenPrivilegien große 
Vorzüge vor den Einheimiſchen ge— 
noſſen. Da ſie das Recht des zollfreien 
Handels hatten und über große Ka— 
pitalien verfügten, fo leiteten fie alle 
größeren Hanbelsunternehmungen und 
ließen den ruffifchen Kaufleuten nur 
ben Kleinhandel übrig. Zar Xlerei 
Mihailowitih (1645—1676) erlieh 
deshalb einen Ufas, der die englifchen 
Kaufleute aus dem Innern des Reichs 
verwies. Als Veranlaſſung zu dieſer 
rigoroſen Maßregel wurde genannt: 
heimliche Einfuhr von Tabak, verbo— 
tene Ausfuhr von Waaren und end— 
lich die „große böſe That“, nämlich, 
daß fie ihren König Carolus (Karl 1.) 
getödtet hatten. 

Diefer Ufas blieb nicht ohne Fol- 
gen auf Rußlands Kulturmwirthichaft. 


ı Er bedeutete einen entjcheidenden Er- 


folg der Reaktion, die nun ihre Schat- 
ten auch auf andere Gebiete fulturel- 
len Lebens zu werfen begann. Das 
Prinzip des „Feithaltens am Alten“ 
jeden „mahren 
Ruſſen“. Wer nom Althergebrachten 
abwich, war ein Rebell und Aufiieg- 
ler. Ein folder Rebell erfchien einem 
großen Theil des Volkes der Patriarch 
Nikon, dem das Vertrauen de3 Zaren 
die Aufgabe geftellt hatte, „die Ange= 
legenheiten der Kirche zu orbnnen“. Es 
war das im mefentlichen nur eine for= 


ı melle Aufgabe, der nur jtarrer Eigen- 


finn und blöder Yanatismus eine tie- 
fere Bedeutung beilegen fonnten. 3 
handelte fi um folgendes:linmwiffende 
Abjchreiber hatten im Laufe der Zeit 
eine Menge Fehler in die firchlichen 
Handfchriften getragen. Als die Buch- 
druderfunft in Mosfau (1553) dur) 
| zwei Südruffen, Fedoromw und Mitis- 
lamweß, eingeführt wurde, gingen diefe 
Tehler auch in die gedrudten Bücher 
über und ließen bald Diffidien mit 
den SKirchenreglements auffommen. 
So murde 3. 3. behauptet, man müffe 
„Iſſus“ ſtatt Jeſus ſchreiben, zwei 
(nicht drei) Finger zuſammenlegen, 
wenn man das Zeichen des Kreuzes 
mache; es ſei verboten, den Bart zu 
raſiren u. ſ. w. Dieſe Bagatellen wa⸗ 
ren für viele natürlich nicht der Haupt— 
gegenſtand des Streites, ſondern dien— 
ten ihnen nur als Vorwand, um ihre 
Unzufriedenheit mit dem Einfluß der 
weſtlichen Kultur zu dokumentiren. 

Auf einer Kirchenverſammlung, die 
Nikon vor genau einem Vierteljahr— 
tauſend einberief, wurde nun beſchloſ— 
ſen, die Bücher nach alten ruſſiſchen 
und griechiſchen Handſchriften zu ver— 
beſſern. Das geſchah denn auch in 
Moskau. Als aber darauf Nikon be— 
fahl, die früheren Ausgaben einzuzie— 
hen, begannen die Leute, die ſich an 
den Buchſtaben des Statuts hielten, 
heftig gegen die „Neuerer“ zu murren. 
Zudem beging der Patriarch Nikon 
die Unklugheit, die ungehorſamen 
Kirchendiener grauſamen Strafen zu 
unterwerfen: ſie erſchienen dem Volk 
als Märtyrer. Seit dieſer Zeit erhiel— 
ten „die alten Bücher“ eine heilige Be— 
deutung für alle jene, die mit den Ver— 
beſſerungen nicht einverſtanden waren. 
Man nannte die letzteren „Starow— 
jerüi“ (Altgläubige) oder „Raskol— 
niki“ (Schismatiker). 

Als Nikon, der wegen ſeiner Intel— 
ligenz den Bojaren verhaßt war, in— 
folge von Intriguen die kaiſerliche 
Gunſt verloren hatte und ins Kloſter 
verbannt war, 
eine Kirchenverſammlung, die von — 
un 
Antiochien einberufen war, mit der 
Frage, ob die von Nikon verbeſſerten 


Schriften in dieſer Form als kanoni— 
ſche Bücher gelten dürften. 


Trotzdem 
die Verſammlung ſie für gut befand, 
wollten die Mönche und Prieſter an 


vielen Orten dieſen Beſchluß nicht 
anerkennen. Im berühmten Solowetz— 
kiſchen Kloſter kam es ſogar zu offe— 


ner Empörung. Die Regierung, Die | 
einem Kojatenaufitand 
fonnte 
nur eine fleine Abtheilung Strelitzen 
gegen diefe Altgläubigen jchiden. Acht 
Sahre lang hielt das Klofter die Bela- 
gerung aus. Und als es im Jahre 1676 
mit Sturm genommen mar, ließ ber 


‚ ruffifche Befehlshaber fämmtliche Re= 


bellen auffnüpfen. So übte man da= 
zumal Glaubensduldung! Wie | 


' weit die Engherzigfeit der Altgläubi- 


gen aeht, ift jchon daraus erfichtlich, 
daß fie nur folche Heiligenbilder gelten 
laffen, die nach alten Originalen ges | 
malt find. 3 eriftiren thatfächlich 
bandjchriftlihde Sammlungen, die ge= 
naue Anmeifungen darüber enthalten, | 
tie die Heiligen und firchliche Bege- 
benbeiten darzuſtellen ſeien. Ebenſo 
verwerfen ſie den gebräuchlichen acht— 
ſtimmigen Kirchengeſang. der zwar 
griechiſchen Urſprungs iſt, aber einige 
Veränderung erfahren hat. Statt deſ⸗ 
ſen nahmen ſie einen eintönigen Ge— 
ſang an. 


B7 “ANKER” 


PAIN EXPELLER. 


Die grosse 
schmerzstillende 
Hausmedicin, 


Seit über 35 Jahren bei allen Völ- 
kern bekannt und beliebt gegen 


rheumatische Schmerzen, 
Influenza, Neuralgie usw, 
25 und 50c bei allen Drogisten. 


—— — a 
ER. 


bejchäftigte fi 1666 | 


Juni 1905. _ 


Bir ichliehen Montag, 
Mittwoh und Freitag 
um 6 Uhr Abends, 


8.30 bi8 10 Uhr 
Vormittags — 
Schwarze Mo- 
hair PBriltian- 
tines — 

werth 50e — 
nur 5 Dards 
an einen Kuns 
den, per Yard 


MILWAUKER ÄAVENUE_AND PAULINA_ STREET 


Ubermals ein 


Beachtenswerther Montag. 


Bargains, die von Erſparniſſen ſtrotzen. 


Wir ſind entſchlofſſen unſere höchſten Verlaufs-Records zu übertreffen, und zu dieſem Zweck 
offeriren wir in jeder Abtheilung im ganzen Laden, Werthe, die jede ſparſame Dame zu wür— 
digen wiſſen wird. Leſet die Liſte genau durch. Es iſt zu Eurem Vortheil. 


heiten waren noch nie größer. 


Einfache Sei— 
den⸗Mulls u. 


Lawns — alle 
Farben, Pb. 


15e 


38 bis 45 Zoll 
breite einfache 
n. fanch Mp- 
hair PBrillian- 
tines fie 
rangiren im 
Rertte don 
58c bis au 750 
— Nuswahl, 
per Yard 


Elegante 3e- 
phyr Ging- 
hams, große 
Auswabl db. 
Muſtern, Dd. 


Nahtloſe 
Männer⸗So⸗ 
cken, ſchwarz, 
lohfarb. und 
fancy farb., 
Paar 


bc 


Korietichoner 
für Damen, 
fpigen- und 
itidereibej., 

35c Wth., au 


on 9 Bis 10 
uhr Bormit- 

tags — Wrap⸗ 
pers für TDa- 
men — mit 
Flounce t 
tom mit 
Braid befegt— 
50 Dugend im 
Sanzen— Aus: 
wabi zu 


Stickerei⸗ 
Einfaſſung 
und Einſatze 
— alle net— 
ten Muſter, 
werth bis zu 
10c, per M. 


4 


Weihe Da— 
men-Ta> 
ſchentücher, 
bolgefäumt, 
4c Corte, zu 


Richardſons 
waſchechte 
Stickſeide — 
in allen Schat— 
tirungen — res 
aulärer Preis 
36c per Du⸗ 
tzend Stränge, 
unſer Preis, 
per Tugend 


Neis—feiner meißer Head Neis 


oder, per Piund 

Geldes Kornumehl, 

10 Pfund für 
Zwetſchen — feinſte Santa Clara 
srucht—10-PBfd. Bor ’ 
95c, per Pfund 

Gatiup— Eniders— 

Pintflaſche 


go 


— — 


„Mit dem Gürtel, mit dem Schleier“ 


Ein ſchlichtes, die hochgeſchnürte 
Taille umſchließendes, farbiges Sei— 
denband mit ſeitlich oder rückwärts 

herabfallenden Fangenden — das war 
der Gürtel, von dem der in letzter Zeit 
ſo viel gefeierte Dichter ſingt und wie 
er in Großmütterchens Mädchenzeit 
üblich war. Seitdem hat das genannte 
| Toilettenjtüik eine große Ummandlung 
' erfahren. Bei weitem nicht mehr fo 
anfpruchslos wie früher, bildet ber 
Gürtel heute einen hohmwichtigen Yat- 
tor der modernen Damentoilette. 
| Seine Variationen find zahllog. Mit 
befonderer Vorliebe werden Ledergür- 
| tel getragen, die in gerabezu erjtaun- 
Ey vielartigen Muftern, jomwohl mit 
Bezug auf Material ala Farben und 
| Ausführung, in die Erfcheinung tre= 
ten. Da ift zunädhft der einfache 
ftramm fchließende runde Lebergurt, 
| der nur den Zmed hat, die fchneidende 
Grenze zwifchen Rod und Taille zu 
| Bilden. Sehr viel erafter und durd- 
| aus jchid Jind die aus geftreiftemlad- 
leder bergeftellten runden Gürtel mit 
zierlicher Bronze-Doppelfchnalle forvie 
die hohen, miederartigen Gürtel aus 
naturfarbenem Roh oder buntgefärb- 
tem Reh-, Gems-, Antilopen- und 
Ziegenleber, die gefrauft, glatt, gefäl- 
telt, oder in jchmale Streifcherr ge= 
fohnitten, mit metallifhen orten, 
| Schnällgen, Gold- und GSilberftiderei 
| und anderen Auflagen auf das reichite 
verziert find. 

Eigenartig find auch die aus ftar- 
ter, weißer oder efrüfarbener Schnur 
| und die bocheleganten, aus breiter 
| Golbborte geflodhtenen Gürtel ſowie 
des meiteren die überaus gefällig wir— 
| fenden Schnebbengürtel aus mit He- 
| renſtich verbundenen Taſtbändchen und 
einem Gehänge von gezogenen Taft⸗ 
| rofetten, die, da fie fi graziös ber 
| Fiqur anjchmiegen, bejonder® bon 
| ſchlank gewachſenen jungen Damen be- 
| porzugt werben. Neben den vielfachen 
| Leder: und Stoffgürteln ift neuer- 
dings auch wieder der Gummigürtel 
in Aufnahme gefommen, der im Ge- 
genfag zu dem früheren Univerfal- 
Summigürtel einem einfachen, 
ſchwarzen, allenfall3 mit Schmelzper- 
len bejegten, unauffälligen Zoiletten- 
requifit — fich heute farbig, bochele- 
gant, mieberartig mit echten Stahl- 
points durchmwirft und impofant gro- 
Ben doppelten Verfchlußfchnallen prä- 
fentirt. MAIS Iehte Neuheit und von 
den Damen gern afzeptirt, werden fo= 
genannte Rofofogürtel; weiß moirir= 
ter Taft mit in zarten Farben gehalte- 
nem Blumen: und Ranfenmufter aus- 
geitidt und gleichgehaltenem u 
‚Allem Anjchein nach alfo —*— 


Gürtel Zutunft 
x ne Grillen u 


Ertra große 
ungebleichte 

türkiſche Hand⸗ 
tücher — leicht 
beſchmutzt 
find 25c werth 
— folange der 
Rorratb reicht 
verfauien wir 
das Ctüd 


Lawns und 
Organdies — 
feine 
zed Streifen — 
in Blumenmu— 
ſtern und ge— 
ſtreift — 
Werth — wir 
verfaufen fie 
jest zu 


Shirtwaift3 

für Damen — 
Odds 
von weißen 
und ſchwarzen 
Lawn, 
und Gingham 
Zaun, 


dt au 


—— Mehl — 
— 3 Mund fur 1öc, 6 53.1014 Bble⸗ 


Bordens Peerleß ECream, 
Sc Bücfe au 

Liberty Glanzſtärte, beite 
für Laundry, 6-Pfd. 
Seife — Ammoniated oder Chica— 
Family 

5 Stüde für 


Dongola 
Schuhe und 
Drfords 


Schwarze 
Stopibaum- 
wolle — per 
Epule, 


lc 


fpezieller 
au 


Weiße Perl 
mutterfnöpfe 
— Montag, 
per Tugend 


23C 


Ungarnirte 
Hüte für Da- 
nıen und 
Mädchen — 
alle neueiten 


Broof'3 

Faden — 
merceri⸗ 100 
Facons 
98c Werth, 


29e 


48 Gordm Cordu⸗ 
ron Anie-Ho- 


1 jen für Ana» 
ben— 4 bis 

14 Nabre — 

— 9 bis 1 
2 Borm., zu 


Mercerized 

Sateens, alle 
Farben - 

u. Ends bis 10 9ds. 
lana — 25c 
Sorte, Yb. 


18c 


fen 4 
für 


| Sofen 


Sateen 
ſtern 


werth 
— ver⸗ ı 32 bi 


Screenthür⸗ 
Hinges — 
per Paar, 


% Bbl. Sad 
51.5 
Ic 
⸗ * Pfund für 506, 
—* 29€ | per Piund 
u Thee, 
per Bi 


e3, bei der unglaublichen Popularität, 
deren fich diefe Hleidfame Tracht noch 
immer erfreut, wohl noch gute Wege 
haben. 


I FILZ 


Ak E 


| — — FULLERTON) 


® ” 

Speziell für Monlag! 
6c echtfarbiges, jchmwarg und meiß 
farrirtes Calico, 3: 

per Yard $ sc 
10c fchwarze Kinderjtrümpfe, sy 
alle Größen, Paar al 
65 Negligee- Hemden für 
$1.00 Kinder-Schuhe, Grö- 
Ben 83 bis 118, Paar... 69 
Ertra Qualität weiße Sup- 
penteller, Stüd 
Gut gemachte ITrinkbecher, Stüd. .Le 
Beite Stüden-Stärfe, Pfund. . . 
Siwift’3 beite Pork Saufage, Pfd. Se 
Pork Roaſt, Pfd 
—ERL 
gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS:- 
Eröfehaften, Wollmachlen, 
fisnsfachen, Notariats- und Rechtöburenm. 
CHICAGO. ILL'NOIS, 
95 Dearborn Strasse. 
Efien 5id 6 Uhr Abende. on. bis = a as 


Männer, per Stüd 
Seifen Chips, Pfb 
Bediel, Boitzahlungen, Militär- u. Pen- 


Nur für Damen. 


De. 8. ©. Kayınouds monatlicher Regulater 
ber hunderte beforgte Grauen glüdlig gemagt. Rt 
ne- Schmerzen, feine Wejahr, keine Abhaltung dos 
ber Wrbeit. Linderung in drei bis fünf Tagem 
as nie Mikerfolg 2* Dreis 82.00, Dame zur 

dienung. Bu baben nur in der Dffice oder per 

gt * der R. 6. Raymond Remedy 

u 4 OR Wams Etr., Zimmer ®, zweiter 

loor. enüber der Baır. Stunau von I. 

onutags 10-12 Bırm. Om;, 


N. WATRY &CO., 
99 Dft Randolph Str. 
—— Deutsche tiksr — 
Brilen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodaks, Gameras und photogr. Materiaf, 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


Baltimore & Ohio. 
Grand -Gentral Bajjagier-Station; Xidets 
e Office 44 Clart Str. und Auditorium. Keine 
Eure ne verlangt auf Say en, 


E | Km de 


für Damen — 
in allen Grö« 
sen — völlig 
$1.50 wertd — 


Yard» 
Spulen — mit 
weichen Finifh 
— in ſchwarz' 
oder in weiß 


— wir verkau— 
Spulen 


für Männer— 
Dauerhafter 
Worſted — in 
netten dunklen 
Streifen-⸗Mu— 

— gut 
—— — 


si. 50 N Werth, 


Soda _ Graders (Liberty) — 
P 


⏑ 6⸗ 
June und Mohn Kaffee, — 


Engliſh Breakfaſt oder Gun⸗ 


270 


Wir beſorgen alle WM⸗ 
lieferungen prompt 
wie gewohnlich. 


Ungebleichtes 
Rochdale 
Beitlatenzeug 
— 9:4 breit — 
reaquläre 2% 
Qualität — 
am Montag 


berfaufen mir 
die Yard das 
bon für 


1 


Feine ftraight 
Leibchen für 
Damen — 
niedriger Hals, 
mit lurz. Aer⸗ 
meln oder är⸗ 
mellos — ſpe⸗ 
ziell verkauft, 
ver Stüd, 

au 


Die Epar:Gelegen: 


Schwarzes 
Sammet 
Bruſh Skirt 
Bindiug — 
per Yard 


2c 


Schwarze 
baumwoif. 
Damenitrüm« 
pie, ‚regulär. 
10c Werth, 


Schwarze 
baummwollene 
Kinder: 
ftrümpfe — 
aerippt umb 
nahtlos — 
Odds und 
Ends, zu 


Je 


unten mit 
Spitzen beſetzt — 
in offener oder 
in geſchloſſener 
Facon — ſpe⸗ 
ziell am Mon⸗ 
tag zu 


x 8szölfige 
—* mit 
Meſſing-Ecken 
Matten und 
Ctänder-Rü 
den — 2 an 
einen Kun— 
den, Stüd 


ie 
c 


Gras ⸗Schee⸗ 
ren, ſpeziell 
Montag zu 
inverted Pleat 


— Satin Fold 
Fe Beſatz — find 


mercerized ges 
füttert — nur 
in fawarz — 
Armonr’3 au 
kuochenloſer 
Schinten 
durchſchnitt⸗ 
lich 


1 bis 3 
Pid. Schwer, 
per Bf. 


if 22C 


Underoof pder Cream Bure 
Rye — volles Duart 89c 


= mp. Gctrei“ nel (Aug. 
—— volles Quart 49e 


Feines zu Tafelbier, 
2:Ded. Ki 


Imp. — Braudy, 3 Star — re⸗ 
gul. Preis $1.25, nur eine Yiec 
Flaſche an einen Kunden, Fl.. 


Eifenbahn-Fahrpläne. 

Nidel: Plate— New York, Chicago & St. Louis 
R.R.— Ya Salle Sttation. Yan Puren u. Lajalle, 
Tidet-Offices, 111 Adams Str. u. Auditot'm Anmeg 
Phone Gentr. 2057. Alle Züge tägl. Abf. 
New Port und PBoiton Erpreh...10.35 Om 
Reim. Bord Gipeebie.rsuänencenee 2,30 Nm 
New Dort und Bofton Erpreß... 9.15 Nm 


Y 2 Nm 
25 Nın 
5 0 Dm 


Zuinois GentralsEifenbahn. 


Ude durchgehenden Züge fahren ab vom Bentrais 
Bahryof, 12. Str. und Bart Row. StaptsTider« 
ffice, 99 WUdams Str., Phone Central 27%. 
Ubfabrt. Ankunft. 
"10:0 2. N. Orleans: Memphis Special * 9:45 8. 
Limited, Memphis. N. Or⸗ 

6:20 N. leans, Hot Springs, Xrk.. 
St. Loms und Springfield— 
® 9:45 9. Daylight Special . 
10:15 NR. Diamond GSpecial.. 
3:08. Gairo Local 
Jadſon, Tenn. Holly pres: 
und fadiih—Faft Mai 
Ehampaign, er 
*525R und Mattoon Gepreb 
“3:08. Bloomington u. Chatsiworth 
525NR. Bloomington u. Chatsworth. li 
212:00 BD. Evansrille Expreß 
9:0 ° Evenspille, Caire u. füdlih 
Ranfafee und Gilman 
Minneapolis » Et. Paul Liv. 
Omaba-Gouneil Bluffs Led. 
ZTubugue, ©. Sun | als 
Dubngue, Omaba. E. Bluffs 
Tubugne, S. City Fait Br 
Minneapolis md St. Baul. 
Rodford Baifenger 
Rodford, PFreeport, Dusuaue **12:35 


.2:502. 
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A: 

> 
Pausen ae 


BBeit Shore en 


Bier Gimited Gandhäge 1 gtatie zei 
and = Louis nah N — a 
daſh Eiſenbahn und ER Blate Bahn, mit elegam. 
ten Gh: und Buffet:Schlefwagen dure, ohne 
senwediel. 

Büge geben ab de sr Ye folgt: 


Abfahrt i1.00 RL —— Rem ..8.9 
Ankunft in Boten. +3 
Ab fadat 11.00 Abends, Antunft in Rem York 7.0 U 
Untunft in Boften..10.0 8 
Bia — ide! Blate 


nfahrt 10.15 Abends, ee in Re 
Süge geben ab vw St. us wie folgt: 


® a b. 
Ababet o. io Abends, —* mn Rew UVort 3352 
Abends, U alas . wand 70% 
h t ew Yor 
@dtahrt 8.40 Uben a — * —— 
Wegen weiterer ——— — Säla 
vor ober 
— —8* Generals — 
5 nad it &pr., New 
Gen. Weltern Paflegier- a 
05 &. Glar! Gtr., Edicage, SU. 
Eidetsigent. O5 ©. Clark Gtr., Gflcans, IE 


Chicago & Alison. „‚Der einzige BBea’'. 


Stadt TidetsDfficee, 101 Upams Gtr. —2— 
tion 4476. Union Baffegier » Station, 
—* zwiſchen Adams und dijen Stre. Teleppon· 


6. Louis⸗Sp 8 Züge. Ubf. Ehie. Ant. Chir, 
Brairie State .00 Bm 
—— * mited soo... *11.30 Bm 
preh 900 2 7.15 
Ban! F ANaci 111.0Rn %.10 Bm 
mington⸗Sprg 2 Local *1.0Rm *1.0 Am 
a Om *°11.55 


5.0 Rm 


Monon Houte— Dearborn Bıntıom. 
— — m. ze Str. LE 1. Kiefle © Ooteld. 
u 9 ni 


und Lauısville 


— und Cincinnati.. 
udianapolis, Cincinnati und, 


Lafayette W-rcomodation 
e und Bouißpille 
dienapolid, Gıncinnati und 


u. ®@. Yaben ini 29 
—— 33 8 


Ankunft.. 


fagen, 


2. Rm, 


— 


Br 
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